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G raf 
Wurecht von Groizſch. 


ein Nazionalſchauſpiel 
in drey Aufzuͤgen. 
Vo m Verf a ſſe 8 


gauche mit der gebißnen Wange. 


Perfonen 


A 


Heinrich der Vierte, deutſcher König, 

Wiprecht „Graf zu Grolzſch⸗ 

Wratislav, Herzog zu Böhmen. 

Juditha, Herzog Wratlslavs Tochter. 

Graf Werner von Veltheim, Wiprech ts 
Sch weſtermann. 

Eilger von Ihlefeld. 

Ritter Luvo. 

Graf Schwantopluk. 

Ritter Beneda. 

Bederich von Teuchern, ? 

Hagendo von Tubichin, Eöchſiche Ritter. 

Georg von Trebnitz, 

e Jubithas Sofehulein, 

Ein Ehrenhold. 

Kampfrichter. 

Ritter, _ 

KEdelknechte. 

Adeliche Jungfrauen. 

Hofgeſinde. 

Reufige, & 

Volk, 


he er 


8 


Erſter Aufzug. 


erſer Auftritt 


(Burg Grolzſch. Zimmer.) 


of Wiprech Graf Werner von 
1 Veltheim. 


Graf Wiprecht 


Hu an, Kleber! 7 Bleibens wird Bier 
nicht lange mehr ſeyn. Ich bin der Neckerelen 
meiner Nachbarn, der kleinen Feh den, des Here 
a in meiner Burgwart von Herzen muͤ⸗ 
Ich gedachte mir elnen Namen zu machen 
nu dieſem Lande, darum ließ ich mich auf euer 
Anrathen willig finden, mit dem Markgrafen 
zu Stade einen Ländertauſch einzugehen und bies 
ſe Grafſchaft für meine Pommerſchen Erbgäter 
A 3 an⸗ 
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anzunehmen — ich gedachte Vortheil zu zlehen 

aus der Fehde König Heinrichs mit dem After⸗ 

koͤnig Rudolf, wenn ich des Einen Parthel durch 
meinen Beitritt verſtaͤrkte; aber das waren eitel 
leere truͤgeriſche Hoffnungen — 

Gr. Werner. Meines Beduͤnkens fo ganz 
leer und truͤgertſch eben nicht, lieber Wiprecht! 
Es werden ſich euch noch Gelegenheiten genug 
darbleten, wo der Mann, der die Nordmaͤr⸗ 
kiſchen Wenden dreimal in Einem Jahre ſchlug 
und ſie zinsbar machte, dem Markgrafen zu Sta⸗ 
de ſich in ſeiner ganzen Größe wird zeigen koͤn⸗ 
nen. Harret nur noch eine kleine Welle in Ges 
duld; der Streit zwiſchen Heinrich und Rudolf 
wird bald anheben — und daun ſitzt Wiprecht 
auf mit ſeinen Rittern und eilt dem, deſſen Sache 

ihm die gerechte duͤnkt, zu Huͤlfe! Und der Erfolg 
wird's ihm zeigen, ob Werner ihn uͤbel berathen 
habe, da er ihn mahnte, ſelnen Wohnſitz in 

Sach ſen aufzufhlagen, 

Gr. Wipr. Das iſt's eben, was ich wuͤn⸗ 
ſche, daß die Fehde zwiſchen den heiden Röntgen 
bald losbrechen moͤchte. Solche kleine Necke⸗ 
relen, ſolche Hahnengefechte, wle wir fie die 
Tage daher gehabt haben, find nicht nach mei⸗ 
nem Sinn. Aber wenn Tauſende gegen Tau⸗ 
ſende kaͤmpfen, wenn Länder und Kronen da⸗ 
bel auf dem Splel ſtehen; dann hat' ich's erſt 
der Muͤhe werth, mich ins Schlachtgetuͤmmel zu 
werfen und den Feinden zu zeigen, was Wip⸗ 

nechts Arm und e eee 
Gr. 
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St. Werner. Freund! Freund! ihr feld 


ein wilber Geſell = der Ehrgelz ſpornt euch ent⸗ 
ſetzlich — (Ritter Luvo tritt ein.) 


Zweyter Auftritt. 


Die Vorigen. Ritter Luvo. 


R. Luvo. Es Halten drey ſtattliche Ritter 
vor det Burg 8 begehren, eungekaſſen zu wer⸗ 
den. 5 

G. Wipr. Mit oder ohne Gefolge? 

B. Luvo. Jeder hat einen Knappen hinter 
ſich — ſonſt gewahrt’ ich kein Gefolge. 
Gr. Werner. Ob das nicht wieder ungebe⸗ 
tene Gaͤſte ſeyn moͤgen? e 

Gr. Wipr. Wenn ſie welter kein Gefolge 
Haben, fo laßt die Zugbruͤcken nlederfallen und 
das Burgthor öffnen. Go bald fie aber hereln 
ſind, ſollen die Zugbruͤcken wieder aufgezogen, und 
das Thor fon wieder verſchloſſen werden! 

(R. Luvo ab.) 
Gr. Werner. Vor moͤgt auf eurer Hut 
ſeyn, Freund! mir ahnden boͤsliche Anſchlaͤge. 

Gr. Wipr. Was können fie innerhalb mei⸗ 
ner Burgwart beginnen? Laßt ſehen, was dle 
fremden Geſellen zu uns gefuͤhrt hat! Wir mols 
len ſie im Prunkzimmer empfangen und feeund⸗ 
lich willkommen beißen. 

e en een, (beide ab.) 


we i 4 Drit⸗ 
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Dritter Auftritt. 
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Ritter Luvo, Bederich von Teuchern, 
Georg von Trebniz, Hagen von 
Tubichin. 


R. Luvo. (die übrigen einfüßrend.) Laßt's 
euch bier gefallen und verzieht nur eine kleine 
Weile; der Herr Graf wird raks bel euch ſeyn. 

(Ritter Luvo ab.) 

Bederich von . (zu Hageno.) 
Ihr habt ihn alſo ſchon geſehen? | 

Hageno von Tubichin. Wie ich end; 
ſchon erzählt habe! Am Tage. feines Einzugs 
in dieſe Burg zog lech fuͤrbaß; da verlegten mir 
feine Ritter den Weg und mahnten mich, einzu⸗ 
ſprechen — auf Graf Wiprechts Wohlſeyn den 
großen Pokal zu leeren und einen Speer mit ihm 
zu brechen. 

Georg von Trebniz. Man erzaͤhlt ſich 
Wunderdinge von Wiprechts Geſtalt und Tas 
pferkeit. Fandet ibr's auch alſo? 

Hag. von Tubich. Ich fand einen felnen 
ſtattlichen Mann an ihm. Er mag wohl kaum 
feine zwanzig Sommer zählen; aber fein Ange⸗ 
ſicht iſt gebraͤunt von der Sonne — ſelne Stir⸗ 
ne ſpricht hohen Ernſt — feine Augen, von 
ſchwarzen Wimern uͤberſchattet, blitzen wie Wet⸗ 
kerſtralen aus mikternaͤchtlichen Wolken — feine 

HR Stim⸗ 
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Stimme iſt erſchuͤtternd, mie der Donner, wenn 
er gebletet, und ſanft und koſend, wie das We⸗ 
hen des Abendluͤftchens im Lenzmond, wenn er 
freundſchaftlich bittet — — 

B. v. Teuchern. Ihr mahlt ihn gar ſchoͤn 
Ritter Hagen! Und wie benahm er ſich im Tur⸗ 
nieren? 


Hag. v. Tubich. Treflich! 


B. v. Teuchern. Warft ihr ihn in den 


Sand? | 

Hag. v. Tubich. Dret feiner Ritter warf 

ich in den Sand und die Kampfrichter ſprachen 

mir ſchon den Dank zu. Da bot Wiprecht mir 

En einen Speer, mir den Dank abzukaͤmpfen — 

\ V. Trebniz. Nun? ließe ihr euch den 
er von ihm abkaͤmpfen? 

Hag. v. Tubich. Der Henker mag den in 
den Sand werfen! Sein Speer traf mich fe 
kräftig, daß mir die Rippen heute ey ſchmer⸗ 
zen. 

G. v. Trebnitz. Armer Ritter ! 

B. v. Teuchern. Es mag alfo doch Etwas 
wahr fein an dem Be von Wiprechts Tas 
W = 
H. v Tubich. 360 hab' 8 gefuͤhlt und fühl? 
es 3 daß das Geruͤcht von ihm nicht gelos 
gen hat. 

B. v. . Er ließ ſich aber wohl 
Nichts vermerken: ob er ſich mehr auf unſre 
und Rudolfs, oder auf Heinrichs Seite neige? 


A 5 Sag. 
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Hag. v. Tubich. Ich ſucht' ihn dariiber 
auszuforſchen; er iſt mir aber die Antwort dar⸗ 
auf noch ſchuldig. | 

B. v. Teuchern. Nun ſeht, Freunde, dar⸗ 
uͤber muͤſſen wir volle Gewißhelt haben. Erklaͤrt 
er ſich zu unſerm Gunſten: ſo bieten wir ihm 
dle Hände zur Freundſchaft und laſſen ihn im ru⸗ 
higen Beſitz ſeiner Burgwart. Erklaͤrt er ſich 
aber fuͤr den Koͤnig und wider Rudolfen: ſo ble⸗ 
ten wie ihm Fehde, zerbrechen feine Veſte und 
ſchlagen ihn zu Boden, oder werfen den Uiber⸗ 
winder dee Wenden ſchimpflich zum Lande hin⸗ 
aus. Sagt an, edle Ritter! ſoll's alſo be⸗ 
ſchloſſen ſeyn? 

G. v. Trebniz. So ſoll's beſchloſſen feon 
und bleiben! 


B. v. Ceuchern. Woßhlauf alſo — — er 
kommt! 


Hag. v. Tubich. und Werner von Velt⸗ 
heim mit ihm — 


Vierter Auftritt. 


Die Vorigen, Graf Wiprecht, Graf 
Werner von Veltheim. 


Georg v. Trebniz. Ein ſchoͤner, ſtattlicher 
Mann, der Graf! 


G. Wipr. Wilkommen, edle Ritter? wil 
kommen in Grolzſch! 


. 
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B. v. Teuchern. Willkommen in Sachſen, 
edler Herr Graf! 

es v. Tubich.) Willkommen in Sachſen 

SG. v. Trebniz. ) willkommen — willkommen! 

Gr. Wipr. Was führt euch zu mir, geſtren⸗ 
ge Herren? habt ihr ein Begehren, oder ſonſt 
Etwas an mich: fo ſagt's frei heraus — und 
kann ich's erfüllen, fo ſollt ihr wich augen⸗ 
blicklich bereit dazu finden. 

B. v. Teuchern. Der Ruf eurer Thaten, 
tapfrer Wiprecht! und die Beglerde, den Ui⸗ 
berwinder der Wenden von Angeſicht zu Ange⸗ 
ſiche zu ſehen, fuͤhrt uns zu euch. 

Hag. v. Tubich. Wir find freie ſäch ſiſche 
Ritter, edler Herr Graf! und haben kein Be⸗ 
gebren an euch. 

Gr. v. Trebniz. Sollen 5 aber doch Et⸗ 
was von euch begehren: fo iſt's eure Huld und 
eure Freundſchaft, Herr Graf! 

Sr. Wipr. Ihr ſeyd ſehr guͤtig, edle Her⸗ 
ren! ſobald ich Ge legenheit haben werde, mich 
eures Erbletens wuͤrdig zu beweiſen: fo will 
iche mit beiden Händen — — 

Gr. Werner. Gefaͤllts euch nicht bieberzu⸗ 
fisen und einen Becher zu leeren? | 

Gr. Wipr. Setzt euch — ſetzt euch, edle 
Herren! bei einem Trunk Wein ſchwatzt ſich t 
leichter und e als ſte hend und mit trok⸗ 
nen Lippen. 

u fegen Fr um eine Tafel herum; Graf Werner 
von Veltheim füllt die Techer.) 


Hag. 
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Hag. v. Tubich. Ihr ſeyd mit der Sach? 
fen Sitte ſchon ziemlich genau bekannt, wle ich 
ſehe? 

Gr. Wipr. Diefe Bemerkung habt ihr wohl 
vor acht Lagen ſchon auf der Lippe gehabt, 
Herr Ritter! 

Hag. v. Tubich. Vor acht Tagen diem 
Herr Graf — vor acht Tagen ſchon? 

Gr. Wipr. Sollt' ich mich in der Perſon its 
ren? oder ſeyd ihr nicht der Ritter, der vor 
acht Tagen den groſſen Pokal auf Wiprechts 
Wohlſeyn dreimal leert' und den erſten Ritter⸗ 
dank im Turnter — 

Hag. v. Tubich. Kennt ibr mich doch noche 

— Ich wollte mich vor euch verbergen — 

Gr. Wipr. Ich warf euch ein wenig uns 
ſanft in den Sand, Herr Ritter! vergebt mir 
— es geſchah aus Unwillen über die Kampf⸗ 
richter, dall fie euch den Dank zuſprachen. 

G. v. Trebniz. Schwetgt ja von der äͤr⸗ 
gerlichen Maͤhre, Ritter! ihr habt euern Theil 
dahin — 

Sag. v. Tubich. (für #6.) Alle Wetter über 
den Buben! das ſollſt du mir nicht umſonſt ge⸗ 
ſagt haben. | 

Gr. Werner. Ihr vergeßt das Trinken, 
edle Herren! 

G. v. Trebniz. Das Geſpraͤch IR zu unter⸗ 
haltend — ihr moͤgt ung immer mahnen. 

B. v. Teuchern. Graf Wiprecht ſoll leben! 

Alle. Soll leben — fol leben! (fie trinken.) 

Gr. 
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Sr. Wipr. Zu ſchuldigem Danke, edle 
Ritter! (trinkt; Graf Werner füllt * Becher wieder) 
Auf euer Wohlſeyn, edle Ritter! (ſie trinken; die 
Becher werden fogleich wieder gefüllt.) 

Sr. Werner. Alle freie, bledre Sachſen 
ſollen leben! 

Alle. Sollen leben — leben — leben! 
(ſte trinken.) 

B. v. Teuchern. und Schmach und Ver: 
derben über ihre Unterdruͤcker! 

Alle. Schmach und Verderben — Verderben 
— Verderben! (fie trinken.) 

Gr. Wipr. Wie ſtehts itzt in Sachſen? ed⸗ 
le ME Man ſagt: es glimme da eln Auf⸗ 
ruhr unter der Aſche, der bald in helle Flam⸗ 
men auflobern werbe. 

B. v. Teuchern. Aufruhr, Hier Graf! 
Aufruhr, wenn ihr ein Sachſe ſeyn wollet, 
duͤrft ihr es nicht nennen. Auch glimmts nicht 
mehr unter der Aſche, ſondern IE ſchon in helle 
Flammen ausgebrochen. Der 8 A 
Gr. Wipr. Ha der gute König! auch vu 
einen Becher — 

B. v. Teuchern. Dem König ? welchen 
Koͤnig meint ihr denn? 

Gr. Wipr. Ich kenne nur einen König der 
Deutſchen, und der it Heinrich — 

B. v. Teuchern. Dem Koͤnig Heinrich einen 
Becher? Worauf denn — fagt, Graf! ſagt: 
worauf dei dem König Heinrich einen Becher? 


Gr. 
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Gr. Wipr. (ernſtbaft) Ihr fragt ſehr ſon⸗ 
derbar, ſehr bebeutiam , Ritter — und ich 
antworte: dieſer Becher gilt dem Koͤnig! und 
ich leer ihn und mahn euch, ihn auf Koͤnig 
Heinrichs Geſundhelt zu leeren! 

B. v. Teuchern. Auf Heinrichs Verderben, 
Graf! — oder auf euer Verderben! 

Gr. Wipr. Ich leere dieſen Becher auf Koͤ⸗ 
nig Heinrichs Geſundheit — und ich mahn euch, 
ihn mit mir auszubringen auf König Heinrichs 
Geſundhelt! e 

B. v. Teuchern. (aufſteh end, mit den uͤbrigen 
ſaͤchſiſchen Rittern) Nein, Herr Graf! Auf Koͤ⸗ 
nig Heinrichs Geſundheit trinkt kein bledrer 
Sachſe. ve | | 5 

Gr. Wipr. Ich bin leit acht Tagen in Sach⸗ 
ſen — und es mags Einer beweiſen, daß ich 
kein bledrer Sachſe ſey! Und dennoch trink ich 
auf König Heinrichs Geſundhelt — und ihr 
ſollt mir Beſcheid darauf thun, wie ich euch Be⸗ 
ſcheid gethan habe. 4 

B. v. Teuchern. (trotzs) Wir thun euch 
nicht Beſcheid darauf! | 

Gr. Wipr. Cauffpeingend) Nicht? — nicht? 
— (fchlägt auf den Tiſch, daß die Becher uͤber ein⸗ 
ander fürgen) Und nicht von dannen — nicht von 
dannen ſollt ihr mir, bis ihr auf Koͤnig Hein⸗ 
richs Geſundhelt getrunken habt! (Graf Werner 
hebt die Becher auf, und füllt ſte) Trinkt — oder 
das verlies meiner Burg iſt eure Wohnung auf 

ewig 


U 
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ewig — trinkt und ruft: Es lebe Koͤnlg Hein⸗ 
rich! 

Alle. Er lebe! Koͤnig Helnrich lebe! 

Gr. Wipr. Hoch und dreimal hoch! 

Alle. Hoch und dreimal hoch ! (ſte trinken.) 

Bt. Wipr. Nun gehabt euch wohl, Rit⸗ 
ter! — Wir haben uns kennen lernen. 

B. v. Teuchern. Wir haben uns kennen 
lernen — und ihr, Graf! ihr ſollt uns nöher 
kennen lernen! 


N Cab mit den ſaͤchſiſchen Rittern.) 
Fünfter Auftritt. 
Graf Wiprecht. Graf Werner. 


Gr. Wipr. Gut iönen nach) J näher, je 
beſſer, ihr Herren! und je eher, je lieber! 

Gr. Werner. Eine Bekanntſchaft erſt Im 
Sonnenſcheln, dann im Donnerwetter gemacht, 
lieber Wiprecht! 

Gr. Wipr. Ei melnetwegen unter: Hagel und 
ente em! — Saht ihr's denn nuch, was 
fie im Schilde fuͤbrten? 

Gr. Werner. Das ſah ich wohl, Freund! 
aber ihr rißt ihnen den Schild fo haſtig von der 
Bruſt weg, daß ſte nicht Zeit gewinnen konn⸗ 
ten, ihre Bloͤße zu decken. 

Gr. Wipr. Die Verraͤther! 

Sr. Werner. Nun moͤgt ihr aber ja nicht 
faͤumen, euch feſt zu ſetzen. Ihr habt euch grad 
und 
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und deutſch für den Koͤnig erklärt — was brauchts 
mehr in den gegenwärtigen Zeltlaͤuften, um 
euch für elnen e Feind der Sach ſen 
zu halten?! . 

Gr. Wipr. Der bin ich nicht, kleber! ! aber 
treu dem König , den man fo woͤthig verfolgt 
— das will ich bleiben bis an den letzten Athem⸗ 
zug meines Lebens. Und ihr ſollt ſehen, daß 
ich ihm binnen kurzer Friſt manchen wichtigen 
Dienſt leiſten werde. 

Sr. Werner. Wollt ihr ihm unaufgefobert 
die Heeresfolge thun? 

Gr. Wipr. Das will ich — aber nicht 
geradezu. Mit meiner kleinen Schaar wuͤrd ihm 
gar wenig gedient ſeyn. Wenn ich ihm nicht 
Tauſende zufuͤhren kann, fo iſts eitel Spielerey. 

Gr. Werner. Tauſende? — wie wollt Ihe 
dle aufbringen? 

Gr. Wipr. Ich hoffe, gar lelcht! Es iſt 
mir fo eben ein Gedanke durch den Sinn gefah⸗ 
ren, deſſen Aus fuͤhrung den Verſchwornen ſchreck⸗ 
lich, dem Koͤnig hellſam, mir und noch einem 
Dritten preislich und ehrenvoll werden kann. 

Gr. Werner. Ey ſagt doch, Freund! 

Gr. Wipr. Seht: ich gebe meine Burg⸗ 
wart auf eine Zeitlang preis? Meine Burgvolg⸗ 
te ſollen ſich treulos und verraͤtheriſch gegen mich 
ſtellen, ben Feinden die Beſitznehmung der Burg 
nicht wehren, ihnen ſogar die Mannſchaft thun 
und Treue geloben, mir aber, wenn ich fruͤh 
oder ſpat einmal wleder zuruͤckkehre — 

Gr, 
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Gr. Werner. Euch die Burg im Geheim 
wleder oͤffnen — nicht wahr? 

Gr. Wipr. Getroffen! Immlttelſt zieh ich 
mlt meinen hundert Rittern gen Prag, biete 
mich ſamt meiner Schaar dem Herzog zu Dien⸗ 
ſten an, ſuche mich in feinee Gunſt feſtzuſetzen 
und fein Vertrauen zu gewinnen; und iſt mir 
das erſt gelungen, ſo ſuch' ich ihn unter einer 
gewiſſen glaͤnzenden Verheißung, die ich euch itzt 
noch nicht nennen mag, dahin zu vermoͤgen, daß 
er dem Koͤnig mit einem anſebnlichen Heere zu 
Hilfe 1125 und dann — — 

Gr. Werner. Ha! das waͤr eln wee 
ſtreich, wenn er euch gelange! 

Gr. Wipr. Sorgt nicht, trauter Werner! 
Grolzſch muß mir doch bleiben, wenn auch ſonſt 
alles mißlingen ſollte. 

Gr. Werner. Nun wenn ihr nicht fargt, 
ſo ſorg auch ich nicht. Gott gebe, daß alles 
wohl gelinge! Ich gelelt euch, ich theile jedes 
Ungemach, jede Gefahr mit euch — ich — — 
horcht doch: es iſt ein Getoͤſe draußen, als wenn 
elne ganze Reuterſchaar ſich auf dem Eſtrich ao 
ee | 


1: E Se ch 5 
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Sechster Auftritt. 


Graf Wiprecht. Graf Werner v. Vile 
heim. Eilger von Ihlefeld und 
f mehrere Kitter. 


r. Wipr. Ha! ſeid ihr's? — „Willkom⸗ 
I eilten „ wakte ee was bringt 
ihr mir ? 

Eilgerv. Ihlef. Das beſte, was wir euch 
81 koͤnnen — uns ſelbſt, Here Graf! 

Gr. Wipr. Da beine ihr mir viel Gutes, 
edle Rikter! 5 

Eilg v. Ihlef. über ſchlechte Botſchaft ba 
zu, Herr Graf! 

Gr. Werner. Wie Nennt ſich eure ſchlechte 
Botſchaft ? Bederich und Hageno werden doch 
nicht ſchon — 

Eilg. v. Ihlef. Ihr habt's errathen, Here 
Graf! — fie ſchwaͤrmen mit ihren Schaaren 
in eurer Burgwart herum, verſchrelen euch als 
einen Feind der Sachſen, als einen Anhaͤnger 
Koͤnig Heinrichs, und machen dadurch, daß 
ihnen das Volk bol Haufen zuſtroͤmt — morgen 
mit Tagesanbruch werdet ihr einen harten Sturm 
auszuhalten haben, wenn ihr fie nicht dieſe 
Nacht noch zuräcktreibt — Aber wir wollen 
euch belſtehen auf Leib und Leben. 

Alle Ritter, Auf Leid und Leben! auf gelb 
und keben! 


Gr. 
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r. Wipr. Dieſe Nacht noch, ſagtet ihr? 
een ſie na der Burg biefe Nacht noch naͤ⸗ 
bern ei 

Eilg. v. Ihlef Gewih, Herr Graf um 
morgen mit Eagesdämmerung ſtuͤrmen zu fönnen, 

Gr. Wipr. Ich dank euch für eure Bots 
fc, edle Ritter! 

Eilg. v. Ihlef. Wollt ihr den Sturm er⸗ 
warten ? ? 

Gr. Wipr. Nein, Ritter! ich geb euch 
mein Wort: fie ſollen morgen nicht ſtuͤrmen! — 
Kommt, Freund! 
En Cab mit Graf Wernern. * 


Siebenter Auftritt. 


x Eilger von Ihlefeld, und Ritter. . 


Eilg. v. Ihlef. Es if ein wakrer Mann, 
unſer Graf! Gewahrtet ihr's „ mit welcher Kalte 
blüͤtigkeit er unſre Botſchaft anhoͤrte? mit wel⸗ 
cher Entſchloſſenhelt, mit welchem feſten Selbſt⸗ 
vertrauen er ausrufte: Ritter! ich geb euch 
mein Worte, ſte ſollen morgen nicht ſtuͤrmen ! 
Traun! eln wackrer und ruͤſtiger Kampfgeſell — 
wir wollen ihm aber auch Arm und Sch wert 
leihen zur Bekaͤmpfung ſelner Feinde und Gut 
und Blut für ihn aufopfern, wenn er in Gem 
fahr if, Sagt an, Ritter, wollt ihr das? 

Ritter, Wir wollen's! wir wollen's! | 

Eilg. v. Ihlef. Gut und Blut, Leib und 
Beben für ihn aufopfern ? : 


B 1 . Rite 


so Graf Wiprecht von Greisfch, 


Ritter. Gut und Blut — Leib und Leben! 
Eilg v. Ihlef. Das geloben wir ihm bel 
unſerm Rittereid feſtiglich und ſonder Gefaͤhrde! 
Ritter. Sonder Gefaͤhrde — ſonder Ge⸗ 
fuͤhrde! baren he me 
Eilg. v. Ihlef. Brav, brav, Freunde! 
Mich vunkt , daß wir heute noch Gelegenhelt 
finden werden, zu thun, wie wir ihm gelobek 
haben. 1 


achter Auftritt. 


Die Vorigen. Ritter Luvo, und eln 
Knappe mit einer Humpe Wein. 


R. Luvo. Hieber, Ritter! (füllt die Becher) 
Der Graf ſchickt euch da noch einen Labetrunk, 
den ihr auf fein Wohlſein thun moͤgt — laßt 
euch aber auch mahnen, daß ihr euch baß ſpu⸗ 
den und bereit fein ſollet, auf den erſten Trom⸗ 
petenſtoß mit ibm auszuziehen. 1 

Eilg. v. Ihlef. Dacht ichs doch, daß uns 
beute noch ein harter Strauß bevorſtehen wuͤr⸗ 
de. Iſt der Graf ſchon geruͤſtet? Ph 

R. Luvo. Straks, ihr Herren! ſobald er 
gerüfter iſt, wird zum Abzug krompetet. Spu⸗ 
det euch nur mit den Bechern, ſonſt möchtet Ihe. 
nicht einmal Zeit haben, einen einzigen zu lees 
ren. (ab.) ae * 
Eilg. v. Ihlef. Wohlauf, Ritter! unſer 
Wiprecht ſoll leben! 190 no e ee 

e Kit⸗ 


0 asap BO 


Ritter, (trinten) Soll leben — leben — 
leben! 
Eilg v. Ihlef. und jeder Rittersmann und 
jeder ſelner Kampfgeſellen ſoll leben! | 
Ritter. (trinken) Soll leben — ſoll leben! 
Eilg v. Ihlef. Noch einen Becher, Ritter! 
— Schmach und Verderben . Wlprechts 
Feinde! | 
Ritter. (trinken) Schmach and Verderben! 
Schmach und Verderben! (Trompetenſtoß.) 
A v. Joe: Zum Abzug — fert —forti— 
chnel ab. IN 


0 Reunter Auftritt. 
Nacht. Waldung bel Groisſc. 


(Man febt die Burg in der Ferne > 


Graf Wiprecht. Graf Wernet v Del 
heim. Eilger von Ihlefeld nit 
15 Bittern und Reuſigen. 


Gr. Mipr. Ihr ſeyd wohl falſch berichtet 
worden, Ritter! es It wohl alles blinder Lerm 
geweſen? 
Eilg. v. Ihlef. Wohnt ins ja nicht, ge⸗ 
ſtrenger Herr Graf! wir haben. ja die Schaaren 
mit unſern Augen geſehen. Harret nur noch 
elne kleine Weile, ſo werdet ihr unſre Br 


rauf — 25 
B 3 ü Gr. 


2 Graf Wiprecht von Groigfe, 


Gr. Werner. Still, Ritter! ich höre den 
Hufſchlag Ihrer Roſſe — | 

Br. Wipr. Sie kommen — ſie nahen, Kite 
ter! — Zieht euch zuruͤck, Ritter und Reuſi⸗ 
ge! und greift herzhaft an, wenn das Zelchen 
gegeben wird — und haltet euch tapfer — und 
huͤtet euch, daß the nicht ſelbſt wider einander 
ſtreltet — A 

Gr Werner. Der Mond ſcheint ja bell v und 
dle weißen Scherpen laſſen ja Freund und Feind 
gar deutlich unterſcheiden. 

Gr Wipr. Nun zuruck, Ritter und Reu⸗ 
ſige! zuruͤck ins Gebuͤſch — fie find uns ſch on 
ganz nahe! (die Ritter und Teufigen: ziehen ſich zur 
rechten und linken ins Gebüſch) Knappe! eil in die 
Burg und th, wle ich dir geboten habe. (Knap⸗ 
pe ab) Ihr laßt alſo das Zeichen zuerst geben, 
lleber Werner? 

Gr. Werner. Wie 5 verabredet haben, 
Freund! Auf gut Gluͤck! e e 
Gr. Wipr. Das gebe Gott! Ki 
Be (Beide von verſchiedenen Seiten ab. ) 


Zehnter Auftritt. 


Bederich von Teucherſ. Sagen ven 
Tubichin. Georg von Trebnitz / 
mlt Rittern und Reuſigen. enn 


Hag. v. Tubichin. & auf ſchon febr (rät 


ſeyn. 9 9550 
. 5 ** Gr. 


oe 
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G. en Mitternacht iſt vorbel. 

B. v. Teuchern. Wir haben zu lange ger 
geht; eus Bechern werden immer Kruͤge. (Trom⸗ 
peten und Pauken in der Burg, die auf einmal erleuch⸗ 
tet wird) Horcht doch — ſiht doch — die gan⸗ 
ze Burg erleuchtet — fie zechen wohl noch? 

Hag. v. Tubich Treflich! frech Jr wol⸗ 
len mieze hen — 

©.v,Trebnig. Auf, Rixter! wie wollen 
e e — wir wollen ſtraks ſtuͤrmen — itzt 
verſehen ſie ſich ſolch er ungebetenen Gaͤſte gewiß 
am wenlg ſten. * 

Hag. v. Tubich. J „Ritter! das wollen 
ir — da kommen wir noch zum Schmaus — 
in wenigen Stunden haben wir reine Aebelt ges 
macht in der Burg, dann la ſſen wirs uns wobl 
ſchm cken — 

G. v. Trebnig. Und Werner von wulchun 
fol uns dazu trompeten 

Hag v. Tubich. und Wiprecht die Yanten 
ſchlagen — Raſch, Ritter und Reuſige! wir 
m. hen heute noch in der Burg Nachtlager — 

B. v. Teuchern. Seld ihr toll? oder trun⸗ 
ken 2 oder was font? Ich denk ihr fort nur, 
nutınbefian meint ihres. ernflih —. .- 

Hag. v. Tubich. Auf Scherz ſind 95 nicht 
a e „Ritter! ‚fondern a Ent e — auf 
Tod und Verderben + 

. v Ceuchern. Freilich ande : auf Dod 
und Verderben! aber nicht um uns ſelbſt blnelg 
zu 1 Ihr ſeht, daß fie in der Burg 

B 4 ſchmau⸗ 


* 


4 Graf Wiprecht von Groisfe, 


ſchmauſen ; wißt ihr denn, wie viele ihrer da 
verſammelt ſind? oder glaubt ihr denn, daß 
ſie die ungebetenen Gaͤſte ſogleich einlaſſen wer⸗ 
den? — Nein, Ritter! der Burg dürfen wir 
uns itzt nicht nahen, duͤrfen um keinen Schritt 
welter vorwaͤrts, muͤſſen uns bier im Dickicht 
des Waldes lagern, daß uns der Thurmwäͤchter 
nicht gewahre. Laßt fie nur ruhlg ſchmauſen 
die ganze Nacht hindurch z je wackrer fie zechen, 
deſto beſſer fuͤr uns. Wenn dle Leuchten erloͤ⸗ 
ſchen werden in der Burg, dann vermag gemiß 
kelner mehr fein Schwert zu führen — dann, 
Ritter! brechen wir hervor und ſtuͤrmen und 
ſchlagen die Trunknen zu Boden — 

G. v. Trebnitz. Auch gut, Ritter! fo la⸗ 
gern wir uns hier — der Platz iſt geräumig 
und ſchaurig; das Buſchwerk ſchuͤtzt uns por 
dem ſchneidenden Nordwind! 

B. v. Teuchern. (ruft ins Gebüͤſch) Sitzt ab, 
Ritter und Mannen! wir wollen hier raſten z 5 
dle Rose e moͤgen indeffen grafen! 

(Ritter und Mannen lagern fich. * 

Sag. v. Tubichin. Nun meinetwegen auch! 
Aber das ſag ich euch: lieber waͤre mirs doch 
geweſen, wenn wie uns ſtraks an dle Arbeit 

gemacht hätten, Was heute vollendet iſt, darf 
N nicht erſt begonnen werden. 

Br. v. Teuchern. Da bin ich ganz eurer 
Meinung. Aber wenn man nun heute ohne Ges 
fahr weder besinnen, noch vollenden kann ? 


ag. 
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Hag. v. Tubich. Wir hätten wohl vollen⸗ 
3 hätten wohl reine Arbeit machen koͤnnen 
und hätten noch uͤberdieß zum Dank ein feines 
Mahl bereitet und die Kruͤge noch alle voll gez 
funden — (Trompeten und Pauken in der Burg.) 
Horcht nur, wie fie ſchmauſen — 

B. v. Teuchern, Ey ſo laßt fie doch ihr Hen⸗ f 
kersmahl ruhig genießen, und die Kruͤge leeren 
— wir werden ſchon noch volle Faͤſſer finden — 
werden uns ſchon noch fat — — ſ(ſchwacher 
Trompetenſtoß von der linken Seite) Was mar das? — 
(kleine Pauſe, dann ſtaͤrkrer Trompetenſtoß von der 
linken Seite) Noch einmal! was bedeutet denn 
das? Wenns zum drittenmal (noch ſtaͤrkrer Trom⸗ 
petenfloß von der linken Seite) Alle Wetter — 

Gr. v. Trebnitz. Es iſt nicht geheuer im 
Walde, Ritter! — eee iſt jene 
Burg — oder das wuͤchende Heer! 


Fernen 


eilfter Auftritt 


Die Vorigen, Graf Wiprecht, und 
Graf Werner von Veltheim (brechen 
mit ihren Reuſigen aus dem Gebuͤſch hervor 
und ſtuͤrmen unter die feindlichen Schaaren.) 


Georg von Trebniz. Sit kommen — ſie 
kommen — 
B. v. Teuchern. Sitzt auf — = ſitzt auf! 
— He Aeg > i 
8 35 Gr. 


26 Graf Wiprecht von Groizſch, 


Gr. Wipr. Zum Schmaus! zum Schmaus! 
(wilde Verwirrung unter den feindlichen Schaaren.) 
Schlagt ſie zu Boden, die n die raſen⸗ 
den Zecher! 

B. v. Teuchern. Wlprechts Stimme! — 
er ſelbſt ober fein boͤſer Geiſt! 

Gr. Mipr. Und Wlorechts Schwer 

(dieß Alles und das Folgende unter aha 
Kaͤmpfen.) 

G. Werner. und Werners Trompete! 

B. v. Teuchern. Sammelt euch, Ritter! 
— hier iſt unfer Panler — 

Hag. v. Tubichin. Hier — bier ii’ Ge. 
dränge! 

Gr. Wipr. en ee ins Gedcängel 

G. v. Trebniz. Tod und Hoͤlle! was ſchlagt 
ihr auf mich? die Feinde haben wette Scher⸗ 
n 

Gr. Werner, Das lügſt du — fie haben 
blutige Scherpen 
| B. v. . Fort — fort - — wir ſtrel⸗ 
ten unglelch — 

Hag. v. Tubich. Fort — fort — 

e (t e fliehen und zerſtreuen ſich im Walde.) 

Gr. Wipr. Nach — nach! daß wir den 
Raben und Gelern noch eln lekres Mahl. be⸗ 
seiten! | 
| (Der Vorhang faͤllt.) 


Ende des erſten Auſzugs. 


RE 
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Zweiter Aufzug. 


erfter Auftritt 
(Herberge zu 3 


of Wiptecht, Graf Werner hernach 
Ritter ELuvo. ur 


5 Graf Werner (tritt ein) 


{ 


Was, 7 edler tel ihr food 1 zur glück⸗ | 
lichen Stunde eingetroffen — der Herzog glebt 
heut' Beh prächtiges Turnler. 
r. Wipr. Ha das if treflich! das (of mie 

für ein gutes Zeichen gelten! 

G. Werner. Man wels es auch schon, daß 
ihr turn eren werdet. 
* ‚Gr. Mipr. Das weis man ſchon — und | 
tb. wels es et pet nicht — Werner! wie 3 
üs j ji das? . | i | 


ER Dad 14 


2 
Gr. 


28 Graf Wörect von Groizſch, 


Gr. Werner. Das Geruͤcht wels alles zu 
reimen, lieber Wiprecht! Es hat in der ganzen 
Stadt auspofaunt, daß ein fremder Ritter mit 
hundert Kampf igefellen zum Turnier angelanget 
ſey. 

Gr. Wipt. Fuͤhrwabr! ſehr puͤnktlich. Ich 
wollte mich doch verborgen halten und ließ dle 
Ritter außerhalb der Stadt herbergen, um kein 
Aufſehen zu erregen und der Neubeglerde keine 
Veranlaſſung zum Nachforſchen zu geben. 

Gr. Werner. Den Laurern entgeht man 
auf keine Weiſe! Eben dadurch, daß ihr vers 
borgen bleiben wolltet, erregtet ihr die Neube⸗ 
N der Rundfchafter, 

Gr. Mipr. So weis man wohl auch mel⸗ 
nen Namen, Stand und Geſchaͤfte? 

Gr. Werner. Ihr habt hundert Namen 
und kauſendfache Geſchaͤfte, weil man die wah⸗ 
ren nicht weis; Einer nennt euch fo, der Andre 
fü — Elner dichtet euch Dieſes, der Andre es 
nes an — Manche halten euch ſogar fuͤr einen 
Brautwerber und verſichern und wollen's aus 
euerm eignen Munde gehört haben, daß ihr ge⸗ 
kommen ſeyd, dle u. des Herzogs zu 
freien, 

Gr. Wipr. rid brav! Wenn einmal ge⸗ 
logen werben ſoll, fo muß dle Füge derb ſeyn! 
— Es iſt mr doch lieb, daß man dem Ziele fo 
welt vorbelſchleßt: Sucht nur das luͤgenhafte 
Geruͤcht in dieſen Behaupkungen zu ae 

da 
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daß es das Ungefähr. nicht etwan noch auf's 
Wahre bringe — 

. Luvo. (tritt ein.) Ein Ritter begehrt 
Euer Geſtrengen im Namen des Herzogs zu 
ſprechen. | 

Gr. Wip r. Seht, dle Luͤge mag ſchon un⸗ 
ter die en gefommen feyn — nun wird fie 
erſt recht treflich aufgeputzt werden. Laßt den 
Male feinen a u 

1 NT Gitter Luvo b.) 


Soerter Auftritt. 


Di⸗ Vorigen. Bitter Beneda. 


Be Beneda. Herzog Wratislav läßt. euch 
Gr. Wipr. J bin em Seren Herzog zu 
| Dienften, 4 

B. Beneda. Oer cee hat erbeten, 
| daß ihr in ſtarker Geleltſchaft von Rittern und 
Reuſigen eingetroffen ſeyd 3 und ob er ſchon nicht 
befahren will, daß ihr, wle ihm einige Hoͤflin⸗ 
ge haben glauben machen wollen, ungleiche Ab» 
ſichten hegen moͤget, ſo begehrt er doch zu wiſ⸗ 
ſen: was euch mit ſo olelen Helmen hleher ge⸗ 
} führer habe? 

Gr. Wipr. Verſichert dem Herrn Herzog, 
5 daß ich eln ehelicher, ihm ganz ergebner Ritter 
5 und keine ungleichen Abſichten hege! 


8 R 
N ü 1 


30 Graf Wiprecht von Groizſch/ 


R. Beneda. Diefe Berficjerung wird mel 
nem geſtrengen Herrn nicht gnuͤgen. 

Gr. Wipr. Setzt dazu: daß lch's ibm 
ſelbft und im Geheim eroͤffnen muͤſſe, was mid) 
mit ſo ſtarkem Gefolge hieher gefuͤhret habe. 

R. Beneda. Ich will's treulich ausrichten. 
Auch bittet und begehrt Herzog Wratislan, daß 
ihr ihm euern wahren Namen und Stand ſpen⸗ 

den und dem Turnier, daß er heute ſeinem 
\ Fraͤuleln zu Ehren halten laͤßt, ritterlich bei⸗ 
wohnen wollt. 

Gr. Wipr. Sagt dem Herrn Herzog, daß 
ich die Einladung zum Turnler mit großem Dank 
annehme, daß er mir aber vergoͤnnen möchte, 
Namen und Stand nach kin Ehe erſt 
nennen zu duͤrfen. 

R. Beneda. Es wit? aber dem ens 
ſehr lieb ſeyn — | 

Gr. Wipr. Ich bitt ne 90 ii 

R. Bene da. Wie ihr befehl, setrenger bin 

(will gehen.) 

Gr. Wipe. Noch Eins, Lieber! ihr könnt 
mir wohl ſagen: acm dem „ ya 
heute fürnirse wird aa 38 

K. Berteda. 255 Ge beute das fees 
te Jaht ihres Lebens beginne. 

Gr. Wipr. Des Fraͤuleins Dame? 

B. Beneda. Juditha!a „ 

Gr. Wipr. Seld bedankt We, sun Be⸗ 


1 5 1 La 
R. 
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R. Beneda. Guten Beſcheld zu geben tk 
meines Amts! Ihr moͤgt euch wohl ſpuden — 
das Turnier wird ſtraks anheben, | i 

i Ne SE 0 


Dritten Auftritt. 


Gef Wiprecht, Graf Werner, | 


Gr. Wiprecht. Das if herrlich, daß wie 
heute turnleren — herrlich! hertlich! — Ich 
kann mich vor Freuden kaum faſſen — es iſt 

von großer gluͤcklicher Bedeutung, daß wir heu⸗ 
te — eben heute und nicht fruher, nicht ſpuͤ⸗ 
ter hier eingetroffen ſind. 

Gr. Werner. Traun! das iſt gig von 
glücklicher Bedeutung | 

Gr. Wipr. Ellt nun hinaus, zu unfern 
SGeſellen, und ſagt ihnen, daß ſie ſich auf's zler⸗ 
lüchſte ſchmücken und ruͤſten und Paar bei Paar 

in die Stadt elnreuten und wich nach der 8 
babn begleiten ſollen. 

Gr. Werner. Jh habe die Ritter vor dle 
Hei berge beſchelden r 1 ich euch von dem 

Turnier Kunde gab. 

| Gr. Wipr. Daran habt br kluͤglich achan. 
delt — ich dank” euch fuͤr eure Vorſorge. 

Gr. Werner. Es wird großes Aufſehen ma⸗ 

chen wenn uhr ſo ſtattlich elnber zieht — da 

! wird die een zu wiſſen: wer der un⸗ 

. Ritter ſey? gar hoch geſpannt wer — 

*. 


3a Graf Wiprecht von Groizſch, 


Gr. Wipr. Aufs hoͤchſte, denk' ich, wenn's 
erſt zum Turnieren kommt und die Speere der 
Boͤhmlſchen Ritter zerſplittern werden, wle duͤr⸗ 
res Schilfrohr. 
R. Luvo. (eintretend.) Die Altter ſind im 
Anzuge — 
Gr. Wipr. Zu Roß — zu Roß, daß wir 
den Dank nicht verplaudern! 1 f 
(ab) 


Sierter Auftritt. 
Stechbahn, vor der herzoglichen Burg. 8 


Das Turnier beginnt; auf der linken Seite derſelben 
iſt eine Bühne, auf welcher die Kampfrichter ſt⸗ 
tzen; auf der rechten der Eingang in die Stech⸗ 
bahn Die Ritter balten auſſerhalb den n 
ken. | 


beg Wratislav, Fräulein Juditha, 


Graf Schwantopluck, und drei adeliche 
Jungfrauen ſtehen auf dem Balkon des Pal⸗ 
laſts. Man hört, während der folgenden Mus 

e immer turnteren. 


Herzog Wratislav. Der fremde Rltter 
läßt al auf ſich harren! 

Gr. Schwantopl. Der fremde Retter vers 
leldet euch das Turnier, Herr Herzog! boten 
heute keine Freude daran. N 

| Herz. 
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Herz. Wratislav. Die Neubeglerde treibt 
meine Gedanken im Wirbel umher. Seine Er⸗ 
ſchelnung, fein Benehmen, feine Reden — es 
iſt Alles fo ſonderbar, ſo raͤthſelhaft — 
Fraͤulein Jaden Wer if denn der freme 
de Ritter 2 f 
Herz. Wratialav⸗ Ey wüͤtzt' ich das, ſo 
wuͤrde mich die Neubegterde nicht fo baß plagen. 
Gr. Schwantopluk. Es wird wohl ein 
Ebentheurer ſeyn, Herr Herzog! 153 
Herz. Wratislav. Die Ebentheurer er⸗ 
ſcheinen nicht in fo ſtattlicher Geleitſchaft, wie 
dieſer. Ein Roß, ein Knappe und ein Jagd- 
hund, das iſt gewohnlich hre ganze Habe. Aber 
dieſem folgen hundert wohl geruͤſtete Ritter — 
Gr. Schwantopl. Wohl nur gemeine Reu⸗ 


teblnechte Herr Herzog! 


Herz. Wratislav. Nicht Reuterknechte, 


Herr Graf! ſondern aleſamt Ritter und se 


Geſellen. 
Gr. Schwantopl. Sle mögen von treſl⸗ 


cem Adel ſeyn, die Landfahrer! 


Herz. Wratislav. Graf! wle moͤgt the 


doch ſo gehaͤſſig reden von Männern, dle We. gar 
nicht kennt? 


Fr. Juditha. Sie Senna 
Herz. Wratislav. Eis ſtattlicher Uußßhugt 
die Rlteer haben nicht das Anſehen von Land⸗ 


fahrern. Ne Bee . eh Roſſe find 


* 


5 
| 
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34 Graf Wiprecht von Groizſch, 


Fr. Juditha. Aber ſeht nur den Rltter mie 
dem Reigerbuſch auf dem Helm und dem blan⸗ 
ken ſtaͤhlernen Bruſtharniſch — ſelne lange 
ſchlanke Geſtalt — ſeln zierlicher Anſtand — 
und wie er ſein Roß tummelt und wie es arbei⸗ 
tet unter ihm und die Maͤhn' empor wirft, als 
waͤr' es ſtolz darauf, den ſchoͤnſten mannlichſten 
Reuter zu tragen! 

Herz. Wratislav, Es geluͤſtet dich wohl, 
dem Ritter unter's Viſier zu ſehen? | 

Fr. Juditha. Ich mag's nicht leugden, 
men Vater! feine Geſtalt laͤßt mich eln ſchones 
Ausſehn erwarten. 

Herz. Wratislav. Er wird das Viſter wohl 
aufziehen, wenn er uns grüßt! | 

Fr. Juditha. DieSütter werden dem Fremd⸗ 
fing die Schranken nicht öffnen wollen, wenn 
er ihnen Namen und Stand nicht ſpendet; 

Herz. Wratislav. Cuft binab.) Dem un⸗ 
bekannten Ritter ſollen die Schranken ſtraks ges 
öffnet werden, wenn er zu turnteren begehret, 
end Keiner meiner Ritter mag ihm einen Speer 
verſagen; ich buͤrge für feine Ebenbuͤrtigkeit. 

Sr. Juditha. O daß er doch turnleren woll⸗ 

mich verlangt's gar ſehr ihn ar zu 
(en. 

Herz. Wratis lav. Er wird dir zu Ehren 
wohl mehr als einen Speer brechen! Er nah't 
ſchoͤn den Schranken — fie werben geöffnet — 
itzt wendet er ſich nach dem Balkon her — itzt 


ist er ab — . 
Fun f⸗ 
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Fünfter Auftritt. 


Die Vorigen, Graf Wiprecht, 1 N 
0 tig aber leicht geharntſcht, mit geſchloßnem 
Biſter.) f 


Graf Wiprecht. chrätze mit der Lanze) 

Herz. Wratislav. Witenmeg — wills 
sonen, edler Herr Ritter ! 

Gr. Wipr. (gebt in die Schranken und giebt 
Schild und Lanze ſeinem Knappen.) 

Fr. Juditha. Er grüßte gar zlerlich. Aber 
mich ärgert 3 doch von ihm, daß er das VBiſter 
nicht auffog. 

Herz. Wratislav. Ein fondersater Wann, 
* Ritter! aber traun! kein gemeiner Mann! 

Gr. Schwantopl. Was man doch fuͤr Auf⸗ 
beißen macht um einen unbekannten Ebentheu⸗ 

rer! — man hat nur Augen für ihn — nur 

1 ie für ibn — 

Gr. Wipr. Ich bitt um einen Suit, ed⸗ 
le Ritter! der Tapferſte unter euch iſt mir der 

| Willkommenſte. Dle ſilbernen Sporen, die meln 

„Knappe dort hält, werden dem zu Theil, der 
mich in den Sand wirft. 

Boͤhmiſche Ritter. (unter einander.) Das 
iſt ein kecker Geſell, Ritter! 

Ein prahleriſcher Ebentheurer, der uns mit 
Hohnſprechen bange zu machen gedenkt. 

Das Hohnſprechen foll ihm wohl vergehen 

wit wollen ihn baß dafür zuͤchtigen. a 


1 € 2 N Wer 
7 
13 


6 


% 
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Wer will zuerſt den Strauß mit ihm beſte⸗ 
hen? 
X. Beneda. Das will ich, edle Ritter! — 


Unbekannter Ritter! — Id biet' euch einen 
Speer. Ihr habt den Tapferſten unter uns auf> 
gefordert z der bin ich nicht — aber gerade 


Manns genug, es mit euch und mit zwanzig 
Ebentheurern eures Schlags aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. 

Gr. Wipr. Vergeßt eure Rede nicht, Here 
Ritter! daß ihr daran nicht zu Gant wer⸗ 
den moͤgt. 

R. Beneda Waͤhlt 7 einen Ehres 

Gr. Wipr. Nehmt nur den ſtärkſten, Ritz 
ter! Für nch iſt der letchtefte, gut genug. 

R Beneda. Hoͤrt an, fremder Geſell! bet 
Boͤhmiſchen Riltern kommt ihr mit Prablereien 
nicht durch. | 

Gr. Mipr. Laßt's gut ſeyn, Ritter! Size 
auf und haltet euch biegelveſt — ich renne 
ſcharf und treff auf den Punkt! (beide ab nach 
dem äußerſten Ende der Stechbahn.) 

R Beneda. Ich will dich. wohl fr effen! — 

(Trompeten, man hört fle tu rnieren; Ritter Beneda 

fallt: Trompeten und Pauken ſchallen dem lieber: 
winber zu Ehren.) 

Herz. Wratislav. N iter Deneda ſützte 
gor unsanit, ; 

Gr. Wipr. Armer Ritter! ihr hleltet euch 
nicht biegelven. Ihr babe doch keinen Schaben 
genommen? ER 

A, 
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R. Beneda. (aufſpringend, und den Zuſchauern 
ſichtbar.) Das will ich euch beim zwelten Rennen 
wohl fühlen laſſen. 

Gr. Wipr. Wen ich eln mal aus dem Sattel 
gehoben habe, mit dem brech' ich heute keinen 
Speer mehr. Aber ich bleib’ euer Schuldner, 
da ihr die filßernen Sporen nicht habt verdle⸗ 
nen wollen. 

Gr. Schwantopl. unbekannter Ritter! the 
ſchenkt mir doch auch einen Speer? 

Gr. Wipr. Vom Herzen gern, Herr Ritter! 
Ich ſetz' euch dieſe Sporen, Bad Schild und 
dieſes Sch vert zum Sleges preis. 

Sr. Schwantopl. uad ich (ep? ah hun⸗ 
dere 9 loͤthigen Silbers zum Stegespreis. 

Gr. Wipr. Ich kaͤmpfe nicht um Sold, 
W. Ritter! 

Gr. Schwantopl. So (ep I ruh drei 

meiner koͤſtlichſten Roſſe zum Slegespreis. 

Gr. Wipr. Es gilt, Herr Ritter! ich bin 
ein Freund von töftithen Roſſen. ö 

(Trompeten; Turnier; man hört beider Speere zer⸗ 

fplittern.) 

Fr. Juditha. Eln ſchrecklicher Kaupf; Bel⸗ 
der Speere zeriplittern. 

Gr. Schwantopl. Bekennet ihr euch für 
uͤber wunden? 

Gr. Wipr. Für derb uub nd 155 mich für 
uͤber wunden, well unſre Speere zersplitterten? 
well ich ſchwankte von euerm Stoß, der mir 
5550 MR Herz traf? 4 Was habt ihr hler 

C 3 für 
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fuͤr Kampfgeſetze, daß ihr waͤhnen und fobern 
koͤnnet, ich ſollte mich für überwunden bekennen? 
Ein RNampfrichter. Ihr ſollt euch nicht 
für uͤderwunden bekennen, edler unbekannter 
Ritter! Unſre Kampfgeſetze verlangen, daß ihr 
den Strauß noch einmal beginnen mig, ſo ihr 
das wollet. 

Sr. Wipr. Das will ich, und darum mahn' 
ich euch, Herr Ritter! und rath' euch ernſtlich, 
daß ihr all' eure Kräfte zuſammen nehmen wok⸗ 
let, wenn ihr nicht Luſt habt, auf den erſten 
Stoß euern Rieſenkoͤrper im Sande zu meſſen. 

Gr. Schwantopl. Spart eure Prahleret 
für einen Feigen, Herr Ebentheurer! Ihe fuͤhlt's 
doch noch, daß ihr einen Mann gegen euch habt? 

Gr. Wipr. Mann gegen Mann! Laßt fe 
hen; wer der Ötärkereif, — Neue Speere! 
dieß mal Mann gegen Mann, Herr Ritter! Ei⸗ 
ner muß fallen — und der ſeyd ihr! 

Gr. Schwant. Armer Ritter! — 
(Trompeten; Turnier; Wiprecht ſtürzt Schwantos- 
pluken zu Boden; Trompeten und ae | 

Gr. Wipr. Der arme Ritter ſeld ihr! 

Gr. Schwant. (raft ſich ſchnell von der Erde 
auf und zieht das Schwert; dieß und das Folgende, 
daß es die Suſchauer ſehen können.) Tod und Ver⸗ 
derben üher euch! Ein treflicher Speerſtecher 
ſeyd ihr z laßt ſehen: ob ihr des Schwerdks eben 
ſo künden ſeyd, als dieſes elenden Spielzeugs. 

Gr. Wipr. Das ſollt ihr wohl ſeben und 
fuͤhlen! — Meinen Schau, Knappe! — theilt 
Son⸗ 


4 & 


10 


0 — „ 


Sonne und Wind, Kampfrichter! — ich will 
dem Ritter da eine Ader öffnen, daß ihm die 


Kampfwutb ein wenig vergehen ſoll. 


Fraͤul. Juditha. um Gottes willen! meln 


Vater — gebietet dem wilden Schwankopluk, 


daß er abſtehe vom Blutkampf! ö 

Herz. Wratislav. Graf Schwantopluk ! 
euer Schwerdt in die Schelde! Ihe verletzt dle 
8 Rechte der Gaſtfrelheit. Der fremde 

Altter hat ehrlich mit euch turnſet ‚ und ihr 
müßt euch für überwunden bekennen — 

Gr. Schwant. Den Verſuch mit dem 
Sthwerdt auf eln andermal, fremder Ritter! 

Gr. Wipr. Zu jeder Stunde, wenns euch 
gefaͤlle, Herr Ritter! 5 

Ein Kampfr. Der unbekannte Ritter hat 
den Dank allein erkämpft, Ritter und Herren! 
Iſt noch Einer unter euch ‚ der ihm den Dank 
abkämpfen will; fo ever” er bervor und ſenke 


ſelne Lanze. 


Zweiter Rampft. Es tritt Keiner hervor, 
der die Lanze ſenk.. 

Erſter Kampfr. unbekannter Ritter! fe 
ſprechen wir euch den Dank zu, den ihr aus 
der Hand des Holden gg empfangen 
N \ 

Fraͤul. Judirha. (ſteigt vom Balkon e 
vor ihr her gehen dret adeliche Jungfrauen 1 welche auf 
ſeidenen Kuͤſſen den Ritterdank, ein köstliches Schwerdt, 
eine himmelblaue Schärfe n ein wa goldene Spo⸗ 
ren tragen.) 


99 ö C 4 a f Gr. 
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Gr. Wipr. (geht dem Fräulein entgegen, und 
verneigt ſich.) Holdes, treffliches Fraͤuleln 1 ſo 
bin ich denn der Gl luͤckliche, der heute aus euern 
ſchoͤnen Händen — f 

Fraͤul Juditha. bean aber gewis 
edler, trefflicher Ritter! ihr ſollt nach dem Aus⸗ 
ſpruch der Kampfrichter den Dank, der heute 
den drei tapferſten Kaͤmpfern beſtimmt war, als 
lein empfangen, da euch an Muth, Tapferkeit 
und Geſchicklichkeit Feiner belgekommen iſt. Dr 
vor ich ihn euch aber darreiche „edler Ritter! 
fo müßt ihr mir erſt eine Bitte gewähren. 

Gr. Wipr. Sagt an, holdes Fräulein! ich 
gewaͤhr euch eure Bitte, auf Nitterehr und Rit⸗ 
terſchwur! 

Sraͤul. Juditha. Wollt {hr das Viſter aufs 
sieben. und, euern Stand und Namen mir nen⸗ 
nen, wenn ich euch den Dant werde bargereicht 
haben ? Ä 

Gr Wipr. Ich will es, 1 Fräulein! 

Fraͤul Juditha. (winkt, und es ſchallen Trom⸗ 
peten und Pauken.) So nehmt denn dieſe ſeidne 
Schaͤrfe von meiner Hand geſtickt, und dieſe 
goldnen Sporen, die meln Vater an ſeinem 
Hochzeittage getragen hat, und tragt ſie mir zu 
Ehren! Nehmt dieſes Schwerdt, mlt Edelge⸗ 
feinen beſetzt, und fuͤhrt es mir zu Ehren! 


Nehmt den Herzensdank einer adellchen Junge 


frau, und erinnert euch ihrer mit Achtung, Huld 
und Freundschaft, wenn ihr anders — — 


Gr. 
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N Gr. Wipr. O guadiges Fräulein ! spendet 
eure Gaben einem Tapferern, elnem Waͤrdigern, 
als ich bin; aber laßt mier nur den letzten Dank 
— den ee der Breundſchaſt und der holden 
ine an 

ße Juditha. Ole Schaͤrfe, von 1 meiner 
Da geſtickt, verfhmäht ihr alſo? | 
Gr. Wipr. Verſchmaͤhen 2 ich, verſchmaͤhen, 


was eure Hand mir ſo bolbfellg darreſcht ? Ha 


dieſe Schärfe — ſo lange noch ein Faden von 
ihr an dem andern haͤngt, ſoll ſie nicht von 


dieſem Bruſtharniſch wegkommen ! Und dieſes 


Schwerdt und diele Sporen — 


Sraͤul. Juditha. Ich halt euch beim Wort, 
r rar Ritter! Und wenn das letzte Faͤdchen dies 


ſer Schärfe zerreißen will, fo ſollt ihr mich mah⸗ 


nen, daß ich euch eine neue ſticke! 

Gr. Wipr. (ihre Hand mit Inbrunſt ergrei⸗ 
fend) Holdes, treffliches Fraͤulein! 

Fraͤul. Juditha. Nun, Ritter! bleibt euer 
Viſter noch immer verſchleſſen? erinnert ihr euch 
deſſen noch nicht, was ihr mir gelobet habt? 

Gr. Wipr. Haͤtt' ich den erſten Dank 1 


Turnier nicht verdient: ſo blieb' es verſchloſſe 
und ich zoͤge unerkannt wieder von ere 


Aber ff — (zieht das Viſter auf; fein Knappe nimmt 
ihm den Helm ab) Euer Kneche nennt ſich Graf 
3 von Grolzſch! 


Fraͤul. Judirha. Geſtͤrzt.) Graf Wiprecht 


— ihr e uͤberraſcht mich — ſo jung und ſo ta⸗ 


pfer! ſo ſchoͤn und ſo beſchelden! 


4 Graf Wiprecht von Seife, 


1 


Herz. Wratislav. (eilt vom Balkon herab.) 
Graf Wiprecht! — Wiprecht! der Uberwinder 
der Wenden! (geht ihm mit offnen Armen entgegen) 
Seyd mir noch einmal willkommen, edler Graf! 

Ich freue mich hoͤchlich und dank euch fur die 
Ehre, die ihr mir in eurer Gegenwart erwet⸗ 
fit — 

Gr. Wipr. Herr Herzog! ihr beſchaͤmt mich 
— verzeiht, daß ich mich unterfangen habe, 
euerm Hoflager zu nahen, ohne euch vorher um 
die Behühtetzung dazu begriffen zu laſſen. 

Herz. Wratislav. Ein Mann, wie Wi 
precht, der Tapfre, bedarf Feiner vorläufigen 
Verguͤuſtigung, an meinem Hoflager zu erſchei⸗ 
nen. Laßt Trompeten und Pauken ſchallen, dem 
Ulberwinder der Wenden zu Ehren — (Trompe⸗ 
ten und Pauken) Ritter und Edle! wir kurniren 
morgen noch einmal, dem kapfern ae 
Wiprecht zu Ehren! 

Ritter. (ſchlagen zum Zeichen ihres Befalls mit 
den Schwerdtern auf die Schilde.) 5 

Gr. Schwant. Verzelht meinen bote ; 
Ungeſtüͤm, edler Herr Graf! Ich verkannt euch. 
Wenn ihr morgen das Schwerdkt, mit welchem 
ihr die Wenden geſchlagen habt, gene erſten 
Ritterdank beſtimmen wollet— 

Gr. Wipr. So tragt ihr den Dank davon 
denn ihr ſeyd der Tapferſte. 
Gr. Schwan. Nach euch, edler Here Stef! 
weich 10 ene, 0 
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Gr. Wipr. Datum ſollt ihr um dieſes 
Schwerdt auch nicht turnteren! Wollt ihr, fo 
nehmt es als eln Zeichen der Achtung und Freund⸗ 
ſchaft von mir an. Ich bin euch diefe Gabe 
ſchuldig, da lhr mir heute elne n habt 
gewinnen laſſen. 

Gr. Schwant. So aper 25 ſeyd: fo edel 
und fo größmäthte feyd ihr auch! 

Gr. Wipr. Wir ind Freunde, Ritter! 

Herz. Wratislav. Trefflich! trefflich! — 
Beim Freudenmal leer ich den erſten Pokal auf 
Wlprechts und Schwantopluks Freun dſchaft. 

Fraͤul. . Und ich den zweiten, ed⸗ 
le Ritter! 

Gr. Wipr. O ahr ſeyd ſehr freundlich A 
ſehr guͤtig, boldes Fraͤulein! 

Herz. Wratislav. Kommt! wie wollen 
uns heute baß laben. 

(Ste ziehen unter Trompeten und Paukenſchall in die 

Burg.) 5 


Sechster Auftritt 


Graf Schwantopluk. Ritter Beneda. 


Gr. Schwant. Nun Ritter was duͤnkt 
euch von dieſem Fremdling? 
=> Beneda. Meinet ihrs mit eurer Vue 
um Verzeihung redlich mit ihm?? 
Gr. Schwant. Sahe ihr nicht, welche Ss 


walt ich mir dabei ant hun maße? 05129 
nn R. 
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KX. Beneda. So antwort ich auf eure Fra⸗ 
ge: Seyd gegen den Ebentheurer auf eurer Hut! 
Er ſteht im Begriff zum Verraͤther an euch und 
euerm ganzen Gluck zu werden. 

Gr Schwant. An mir und meinem Glück 
zum Verraͤther — Ritter! an mir? Ich ver⸗ 
ſteh euch nicht — 

R. Beneda. Wie? ihr wuͤßtet es nicht, was 
ſelt geſtern am Hof und in der Stadt zum Ges 
ſproͤch des Tags geworden iſt? 

Gr. Schwant Ihr ſpannt meine Neube⸗ 
glerde! RN 

R. Ben da. Waͤßtet es nicht, daß der Eben⸗ 
theurer gekommen iſt, um Wratislabs Tochter 
zu werben? 

Gr. Schwant. Ihr muͤlltet mich wohl fie 
einen Knaben halten, wenn ihr waͤhnen koͤnn⸗ 
tet, ich ſollt eurer Maͤhre Glauben beimeſſen. 

K. Beneda Und ich muß wohl vorausſe- 
Ben, daß ihr binnen geſtern und heute zwei 
der edelſten Sinne eingebuͤßt habt, wenn ihr an 
der Wahrheit meiner Maͤhre noch zweifeln Edunt 
— ihr muͤßt blind und taub zugleich — — 

Gr. Schwant. Ritter! ihr vergeßt — 

R. Beneda Ich vergeß es nicht, daß ich 
zu Graf Schwantopluken, dem Vetter Herzog 
Wratislavs, dem Buhlen der zarten Juditha re⸗ 
de. Aber das iſt doch klar, Herr Graf! daß ihr 
blind und taub zugleich ſein muͤßtet, wenn ihr, 
bie von dem Fremdling berumgebende Sage ab⸗ 
. nicht haͤttet ſehen und hoͤren ſollen: 

wie 
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wie ſchmeichleriſch und koſend fich dieſer Wiprecht 
gegen Juditha benahm — wie er den Dank, von 
ihrer Hand ihm dargereicht, nicht achtend des 
F aͤulelns bedeutſame Rede von Achtung, Huld 
und Freundſchaft auffaßte, den Dank der Freund- 
ſchaft und der holden Minne von ihr N, 
dann mit Inbrunſt— — 
Gr. Schwant. Ja, bel Gott! mit Ins 
brurft — das ſäh ich, das hoͤrt' ich — ich bin 
nicht blind, nicht taub, Ritter! — Ihr habt 
Recht! Ihr habt mir da ein ſchreckliches Licht 
angezündet. — Wiprecht alfo mein Nebenbuh⸗ 
ler — — Wiprecht der Zerſtoͤrer aller meiner 
Wuͤnſche und Hoffnungen? — Nein! es iſt 
nicht moͤglich — es iſt nicht moͤglich — 

R. Beneda Was wirklich ist, das muß 
Is“ ER moͤglich ſeyn. 

Schwant. Alſo möglich und wirklich? 

— tee Ritter! ſo entſchetde das Schwerdt 
zwiſchen mie und Wiprecht. Ich kdulde feinen 
Nebenbuhler — ich werde meine alteren Anſpruͤ⸗ 
che auf das Fräulein. gegen dieſen Ebenkheur er 0 
wohl geſtend zu machen wiffen — i 

R. Beneda. Nur nicht mit dem Schwerdt, 
err Graf! ſonſt giebt ihr auf jeden Falls, ihr 
mögt uͤberwinden oder erliegen, den Kuͤrzern. 
Iſt das Fräulein dem yefältgen: Buhlen mit 
Liebe zugethan und ihr erlegt ihn m Kampf, fo 
muß ſie euch als den Mörder ihres Lieblings 
an ehen, euch beſſen und guf Rache denken. 
Iſt aber Wiplecht ber Glückliche im Streiee — 

Eins Ä | Gr. 
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Sr. Schwant. So iſt das elende Lebens⸗ 
ſplel ausgeſpielt—— 

R. Beneda. Und ihr habt keinen Gewinn 
davon, und habt's als ein ſchlechter Spieler 
geendek. 

Gr. Schwant. Wenn ich 8 im ehrlichen 
Zweykampf ende? 

R. Beneda. Poſſen, mit euerm ehrlichen 
Zweikampf! mit ſolch einem Ebentheurer muß 
man keinen Zweikampf beſtehen. Bär ich an 
euerm Platze, fo wuͤßt ih MITA was ah thun 
wuͤrde 

Gr. Schwant. Ihr würdet euch des läſtt⸗ 
gen Gaſtes nach der Weiſe der Räuber und e 
chelmsoͤrder erledigen? | 

R. Beneda. Nein, Herr Graf! das wuͤrd 
ich an euerm Platze wohl noch nicht thun. Es 
glebt ja kuͤrzere und minder gefährliche Wege, 
das Ziel, das ihr euch vorgeſteckt habt, zu er⸗ 
reichen. Auf Wiprechts Entfernung vom Hofla⸗ 
ger kommt meines Beduͤnkens alles an. Wie ? 
wenn ihr euch in der Fuͤlle der Freundſchaft, die 
euch ſo herrlich kleidet, dem Herzog nahtet, ihm 
von Wiprechts dreiſten Abſichten auf das Frau⸗ 
lein geheime Winke gebt, ihn anfänglich nur 
mißtrauiſch gegen den fremden Beſellen zu ma⸗ 
chen ſuchtet, und ſehet ihr, dat das 1 
in feinem Herzen Wurzel gefaßt hätte 

(Trompeten und Pauken im Pallaſte.) 

Gr. Schwan. Ich verſteh euch Freund 

und 1 euerm Rath folgen. (Trompeten und Pau⸗ 
f ken.) 
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ken.) Wir verſaͤumen den Schmaus; fie zechen 
ſchon weldlich auf des Ebentheurers Geſund⸗ 
heit. 1 
. Beneda. Ich mag ihm lu Ehren feinen 
Becher leeren. 

Gr. Schwan So gehabt euch weht? ich 
muß den Herzog noch im Geheim zu ſprechen 
ſuchen. 


. Beneda, Gluͤck zu! 


en von ne Seiten ab.) 


„eit benter Auftritt. hr 


(Gallerie. ) 


Graf Wiprecht. Graf Weiner), 


Gr. Werner. So gehe die Rede am er 
und in der Stadt. en enn 

Gr. Wipr. Das iſt doch ſehr Augen 14 

Gr. Werner. Sehr erwuͤnſcht, ſagtet ihr 
geſtern und mahütet uns, dem luͤgenhaften Ger 
ruͤcht von eurer Brautwerberey nicht zu wider⸗ 
ſprechen, wohl aber es zu beſtaͤrken in ſeiner 
feltfamen Behauptung. Wie kommts doch, daß 
ihr ſobald andres Stunes geworden ſeyd? TR" 5 

Gr. Mipe. Wenn ichs euch offenherzig ge⸗ 
ſtehen ſoll, Freund! weil ſich dle Lage tg 
ge gar ſehr Bet hat. 


Gr. 
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Gr. Werner. Verſteh ich euch recht, ſo ſoll 
das ſo viel heißen: mit der Brautwerberey iſt's 
nicht ganz luͤgenhaftes Geſchwaͤtz. f 

Sr Wipr. Ihr habt mich verſtanden, Freundl 

Gr. Werner. So wuͤnſch ich euch von Here 
zen Gluͤck dazu. | 

Gr. Wipr. O Werner! ihr, wit icht, was 
ihr mir wuͤnſcht. Gluͤck in der Liebe, Gluck 
bei der Holdſeligen wuͤrde mich ungluͤcklich und 
elend machen, es würde, mich in fo mancherlei 
Verdruͤßlichkeiten verwickeln, daß ich, wiewohl 
dann und jetzt ſchon zu ſpaͤt, noch würde wuͤn⸗ 
ſchen muͤſſen, nie gellebt zu haben, nie wleder 
gellebt worden zu ſeyn. 

Gr. Werner. Uagluͤcklich? — bei Gott! 
ihr ſeid mir unerklärbar. 

Gt. Wipr. Ja Freund! ungluͤcklich wurd“ 
ich ſie machen — ungluͤcklich und elend mich 
und fle, wenn ich das ſchoͤne Blendwerk der zau⸗ 
beriſchen Mlane unterhalten, die Uubefangen⸗ 
menden Funken der Lelpenſchaft * ausloͤſchen, 
die Ruh und den Frieden des Herzens, die ein 
unbewachter Augenblick zerſtͤrte , nicht wieder 
berſtellen wollte. Wer bin ich denn, daß ich es 
wagen duͤrfte, meine Wänſche zu ihr zu erhe⸗ 
ben? Ich, eln armſeliger Graf und Beſitzer von 
Groizſch, das itzt ſchon einen andern Herrn hat! 
ein irrender Ritter, deſſen ganze Habe mit 
tauſend Pfund loͤthigen Slibers aufzukaufen iſt! 
ein eee in dieſem Lande, der den Neid 

und 
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und den Haß der Eingebotnen f&on tiber ſich 
bat! und ich ſollte — 

Gr. Werner. Graf! ich verkennt euch ganz. 
Sprecht: ſeyd ihr Wiprechts und Sigenas Sohn? 
ſeyd ihr der Mann, der die nordmaͤrktſchen Wen⸗ 
den ſchlug und ihren Goͤtzendlenſt zerſtoͤrte, und 
fie zinsbar machte dem Markgrafen Udo ? oder 
hat eln feiges luftiges Geſpenſt eure Geſtalt ana 
genommen, weil ihr fo feigherzig, fo wunder⸗ 
bar, fo vernünftig > toll redet? 

Gr. Wipr. (auffabrend.) Werten was ſoll 
das 2 — dieſe verdammte Laͤſterung! — fo⸗ 
dert einen Beweis von mir: ob ich eln feiges 
luftiges Geſpenſt, oder Wlprechts und e 
Hohn pin: Ne 

Gr. Werner. Gemach⸗ Rieber 2 daran r 
dir ich, daß ihr Wiprecht ſeyd! — Wie konn⸗ 
tet ihr aber euer ſo unwuͤrdig ſprechen? Ihr eln 
edler Sprößling eines koͤniglichen Stammes; 
ihr ſolltet Herz und Sinn nicht zur Tochter elnes 
boͤhmiſchen Herzogs erheben duͤrfen? Mag Wra⸗ 
tislav ſich wohl ſchaͤmen einen koͤniglichen En⸗ 
kel fie ſeinen Schwlegerſohn zu erkennen 2 mag 
Juditha wohl erroͤthen „ dem Ulberwinder der 
Wenden ihre Dan und ihr Herz zu ewigem Ver⸗ 
ein hinzugeben? Ihr habt itzt freillch gar wenig 
an Land und Leuten; aber ihr habt an ritterli⸗ 
chen Tugenden, an Muth, Tapferkeit und Ehr⸗ 
beglerde einen unerſchoͤpflichen Relchthum — 
ihr habt einen Arm, der ſich Länder zu erkaͤm⸗ 


. und ein Herz, das Menſchen zu feſſeln 
D und 


\ 
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und Wlderſpenſtige ſich unterthan zu machen ver⸗ 
mag. Und bei dieler Hoheit der Geburt „ bel 
dem Gefuͤhl eurer Wurde und eurer Uiberlegen⸗ 
beit uber Tauſende könnt ihr euch e ſo tief 
herabwuͤͤrdigen und ſagen — 


Achter Auftritt. 
Die Vorigen. Ritter Beneda. a 


Gr. Wipr. tin, Freund! — eln Vote 
vom Herzog — Gum Ritter) Was bringt, ler. 
mir ? 

R Beneda. Ich (oft euch von ar aa ge⸗ 
ſtrengen Herrn des freundlichſten grüßen „und 
bitten, daß ihr ihm wo moͤglich ſogleich zufprer 
chen wollet, well er in wichtiger Angelegenheit 
mit euch zu reden habe. 

Gr. Wipr. Dem Herrn Herzog meinen 
Dank und Gegengruß, mit der Verſicherung, 
daß ich BEN eh Verzug zu Dienft fein. wurde. 

Gitter Beneda ab. 5 


Reunter Auftritt > 


Graf Wiprecht. | Graf Werner 


Gr Wipr. Da habt ihrs Freund! Neid 
und Verlä un dung werden fi feines Obrs Des 
mächtiget, ſein Herz wider mich eingenommen, 
mich ihm als einen ar ichen Mann vol heim⸗ 
licher 
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Heer Tücke und Nänfe mit den ſchwaͤrzeſten Far⸗ 

ben abgeſchtldert haben — und Ih werd' ihm 

nun Rede ſtehen und mich rechtfertigen ſollen, 
ob den Beſchuldigungen meiner Ankläger — 

Gr. Werner. Ihr jagt doch nicht, dem 
Herzog unter die Augen zu treten und mit ihm 
zu N wle es einem freien n Wa 
zieme 2 f 
Gr. Wipr. Zagbaftigfeit mar 8 mein 
Fehler. Aber es herrſcht itzt eine beunruhlgen⸗ 
de nlederſchlagende Empfindung in mir, für 
welche ich keinen Namen finden kann — da 
ich mich einem Mann unter die Augen ſtellen ſoll, 
dem ich zum Dank Fir feine gaſtfreundſchaftliche 
Aufnahme das Herz ſeiner Tochter geſtohlen ha⸗ 
be. Wle mag ich ihm mit freier Stirn’ und uns 
befangeuer Seele Rebe ſtehen? wie mich gegen 
ihm rechtfertigen ? wie das Ge ſuͤcht knen ſtra⸗ 
fen ? der en ihr coͤdtllches Gift Des 
neh en? 

Gr Werner. Die Liebe zußert Ihre Bes 
walt, die fie uͤber bie Herzen der Menſchen hak, 
auf eine ganz ſonderbare Weife bei euch. Den 
Feigſten pflegt fie ſonſt herzhaft, kuͤhn und uns 
ternehmend zu machen, und bei euch bewirkt fie 
grade das Gegen hell — der edelberzigſte Main 
wird klein muͤthlg und zaghaft — der Koͤnigs⸗ 
enkel redet, wie der Sohn eines gemeinen Dlenſt⸗ 
mannen; der Held Wyprecht zittert, wle ein 
Miſſethaͤter, wenn er vor dem Blu ibgerlch te 


Am — | 85 
O 2 Gr. 
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Gr. Wipr. Werner! ihr mahnt mich gar 
Falk. mahnt mich gar grauſam — | 
Gr. Werner. Bergeßt’s nicht, daß Ihr dem 
Herzog ſogleich luſprechen ſollet. Kommt und 
ſeyd wieder Wiprecht! | 
Gr. Wipr. Ihr ſollt mich beſſen nicht um⸗ 
ſonſt gemahuet haben. I 

(Beide 0 5 


Schrter Auftritt. 


103 immer in der Burg) 


Serzog ele Gef Schwanıs 
pluk. 


Gr. Schwant. Schelte Di einen üg ner 
und Verlaͤumder Herr Herzog! wenn Ih ru nicht 
die reine Wahrheit geſagt habe. Ich behaupte 
nichts, was ich nicht zuverlaͤßlig wels; wovon 
ich nicht ganz vollkommen uͤberzeugt bin, deſſen 
gedenk' ich nicht einmal mit einem einzigen Wor⸗ 
te. Darum ſchweig' ich von Allem, was ſich 
das Gerücht von dem Fremdling erzaͤhlt, ſo auf⸗ 
fallend waheſcheinllch und fo Fränfend es auch 
für euch und euer edles Haus If, Wollt Ihe 
aber, daß ich euch auch davon treuliche Kunde 
geben fol — 

Herz. Wratislav. Ich mag u nicht 17 
ter bemühen, lieber Vetter! es gnuͤgt mir voll⸗ 
kommen an dem, was ihre mir freun dſchaftl lich 

Dita 
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vertrauet habt. Seyd indeſſen für dleſen Bea 
wels eurer Treue und eures Dlenſtelfers gar 
herzlich bedankt! den Lohn dafür bleib’ ich euch 
vor der Hand noch ſchuldtg; ihr koͤnnt aber ſicher 
darauf rechnen, daß er euch bel ſchicklicher Ges 
legenheit im aachen Maaße zugethellet werden 
n 

Gr. Schwantopl. Ich habe nur meiner 
Pflicht Gnuͤge geleiſtet, Herr Herzog! und ver⸗ 
lange keinen Lohn dafuͤr. N 

Herz. Wratislav. Je unelgennützlger unfre 
Abſichten find, deſto verdienſtlicher ſind unſre 
Thaten! — Inmmittelſt lieber Vetter — 

Gr. Schwantopl. Befehlt ihr, daß ich 
eu verlaſſen fol? 

Herz. Wratislav. Ich habe Graf Dipreds 
ten zu mir beſchelden laffen, und wüͤnſcht ohne 
Zeugen mit ihm zu ſprechen. 

Gr. Schwantopl. Faßt ihn ja ſcharf, 
Herr Herzog! Graf Wiprecht iſt ein feiner 
Schalk. N 
a n Ka | Gebt ab.) 


eufter Auftritt 


Seeg ;Wrarislav, Graf oiprechr. | 


Herz. Wratislav. (allein.) Laß ſehen, wer 
von euch beiden der 9: ßere iſt! — dem Fremd⸗ 
ling ſpricht die Blederherztgkelt, dem lieben Vek⸗ 
ter die Schalkheit aus den Augen. Man kann 
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ſich in der Beurtheilung der Menſchen nach ihrem 
Ausſehen gar ſehr krren z es iſt nicht Jedem auf 
die Stirn geſchrieben, weſſen ſein Herz voll if, 
oder wornach ihm fein Stun flebr, Ader aufs 
fallend iſt doch der Unterſchieb zwiſchen Wiprecht 
und Schwantepluk — und es muß doch — 

Gr. wipt. (tritt ein.) Ihr habt befoblen, - 
Here Herzog! 

Herz Wratislav. Nicht allo, 3 Breit 
ſondern nur bitten laſſen, euch um euern feen dn 
ſchaftlichen Zuſpruch nur erfuchen laſſen — 

Gr. Wipr. 3b: feyd ſehr gütig. 

Herz. Wratislav. S tzleuch, Herr Graf 
ich hab' in wichtiger Angelegenhelt mit euch zu 
ſprechen. «fie ſetzen ſich.) Ihr ſeyd ein deutſcher 
Biedermann; euer Herz iſt ohne Falſch und ohne 
Tücke; 3 ihr koͤnnt mir ſonder Scham und Scheu 
in's Auge ſehen — 

Gr. Wipr. Datz kann lch, Herr Herzog! 
Woruͤder ſollt' ich mich ſa men? wofuͤr follt? 
ich mich ſcheuen — Eure Rede beginnt ſehr ſons 
derbat! 

Herz. Wratislav. Laßt euch das nicht le. 
ren, Herr Graf! Waͤr ich euch nicht hold, hätt“ 
ich euch auf den erſten Anblick nicht lieb gewon⸗ 
nen, ſpraͤch euch mein Herz nicht frey von al⸗ 
len Beſchuldigungen der Verſtellung und der 
Verraͤtherel — N 

Gr. Wipr. Caufſpeingend.) Verstellung und 
Verraͤtherel — Herr Herzog! was ton das? wo⸗ 
hin dertet das? 

Herz. 
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Derz. Wratislav. Setzt euch, edler Wip⸗ 
recht! und hoͤrt mich ruhig an. (Graf Wiprecht 
fetzt ſich nieder.) Ihe habt viele Nelder, folglich 
auch viele Feinde — 

Gr. Wipr. Das haß lch mit allen Menſchen 
gemein — darum find aber nicht alle Menſchen 
r und Verräther! 

Herz. ratislav Es ſey fern von mir, 
daß ich fo ſchließen, oder daß ich euch für einen 
Heuchler und Berraͤther halten 3 Aber das 
Geruͤcht — 

Gr. Wipr. Warn ihr dem Gerücht Fe 
ſchwatzen wollte, fo hab' ich euch kein Work 
ge zu ſagen. 

Herz. Wra zislav. Ihr ſeyd ‚fee ungen 
. — 

Gr. Wipr. U: id ihr ſehr — (ſchweigt ber 
troffen; dann für ſich.) Das Bericht — das ver⸗ 
9 wünſchte Gerücht! — es ängſket mich, als baͤtt“ 
ich einen Meuchelmord verübt! | 

Herz. Wrattislaw. Was tft euch denn? 
warum haltet ihe denn ſo plotzlich inne? 

Gr Mipr. Herr Herzog! ihr redet gar 
wunderliche Dinge. Ich leſ' es aus euern Aus 
gen, daß ihr Arges von mir denkt. Wollt ihr 
mie elnen En zen eurer Huld geben: fo 
geht gerad“ und ehrlich mit der Sprache heraus 
und ſagt mirs e was ihr wider mich 
babt. 

Herz. Wratislav. Ich kann euch dle ehr⸗ 
iche 1 geben, daß ich für meine Per⸗ 

. ſon 
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ſon nichts wider euch haben, daß Ih euch fir 
elnen bledern rechtlichen Mann halte, daß ich 
euch eurer Trefflichkeiten und loͤbllchen Thaten 
halber gar hoch ſchaͤtze. Aber ihr werdet mir den 
Wunſch — zu wiſſen, wie ich eigentlich mit 
euch daran bin? nicht übel deuten, wenn ich 
euch fage, daß man es ſchon auf mancherlel Wels 
fe verſucht hat, mich mistrauiſch gegen euch zu 
machen. Man dichtet euch ungleiche Abſichten 
an, man nennt verſchledene boͤsliche Urſachen 
eures hleſigen Aufenthalts — Lieber! wollt ihr 
mir's nicht ſelbſt kund thun, welcher Urſach ich 
eigentlich die Ehr' und das Vergnuͤgen eures Zu⸗ 
ſpruchs zu verdanken habe? 

Gr. Wipr. Es fol und darf euch nicht 
verborgen bleiben, geſtrenger Herr! So es euch 
aber nicht misfaͤllt, fo fagt mir zuvoͤrderſt weſ⸗ 
ſen man mich eigentlich gegen euch Veſchuldicges 5 
hat? 

Herz. Wratislav. Mit elnem Werte; der 
Verraͤtherel! 

Gr. Wipr. Alſo wirklich der Verräthert. 
wie ihr mir vorhin ſchon vermerken ließt? 
Herz. Wratislav. Ja, Freund — der 
ſchwaͤrzeſten abſcheulichſten Verraͤtherel. Ihr 
ſollet, nach der Verſicherung eurer Anklaͤger, 
Nichts geringeres im Sinn' haben, als die Mis⸗ 
vergnügten im Lande zur Empoͤrung wlder mich 
aufzuwiegeln, euch erſt bei. mir einzu ſchmeicheln, 
und mich ſicher zu machen, ble Geſinnungen mei⸗ 
ner Hoͤflinge zu erforſch⸗ , und bie Angeſebenſten 
ö „ und 
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und Maͤͤchtigſten in eure Entwuͤrfe zu verwickeln: 


dann aber euch an die Spige der Empoͤrer zu 


ſtellen „ mich vom Thron zu ſtuͤrzen und euch 
ſelbſt — 
Gr. Wipr. Genug, Herr Herzog! das if 


eine Rüge, eine Verlaͤumdung — ſo grob, ſo 
handgreiflich — ich ſage kein Wort zu melner 
Rechtfertigung — mein Gefuͤhl von Stolz und 


Ehre ſtraͤubt ſich dagegen. Es ſind felge, nichts⸗ 


wuͤrdige, mit Schande gebrandmarkte Buben, 


6. 


die ſich ſolcher un verſchaͤmten Reden gegen euch 


| erfrecht haben — ich mag ſie nicht kennen, 


denn ſie ſind unter meiner Rache — ich mag 
mich aber auch nicht gegen ihre Laͤſtergeruͤchte 


vertheldigen, denn das iſt unter meiner Wuͤrde. 


Verzelht, Herr Herzog! daß ich ſo zu euch re⸗ 
de. 0 
Herz. Wratislav. Ihr redet dle Sprade 


eines ehrenveften Biedermanns! jr 


Gr. Wipr. Ihr ſollt richten zwiſchen mir 
und jenen bos haften Geſchoͤpfen z wenn ihr wer⸗ 
det vernommen haben, In welcher Abſicht lech 


5 euch mit hundert Helmen zugezogen bin. Hort 


alſo: Ich habe dle Grafſchaft Grolzſch, mein 


rechtmaͤſſiges, turch Tauſch an mich gebrachtes 
Elgenthum, meinen Feinden preis gegeben, um 
dem Koͤnig Heinrich, unaufgefodert und unge⸗ 


beten, einen maͤchtigen Beiſtand in eurer Per⸗ 
fie er Der, z ehen 


e u dad an D 8 | PP n 


K 
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| 
Herz Wratislav. Beides iſt gar ſeltſam, 
Heer Graf! und ich bin begierig zu hoͤren, was 
euch zu dieſem Entſchluß gebracht haben mag. 
Sr. Wipr. Das fol euch ſogleich offenbar 
werden. Ihr wißt doch, in welcher mislichen 
Lage der König ſich itzt befindet? Sechszigtau⸗ 
ſend Sachſen haben ih bei Fladenheim verſam⸗ 
melt, um ihn zu ſtuͤrzen, und den Afterfönig 
Mudolf auf dem deutſchen Thron zu beveſtigen. 
Demohngeachtet tft Helnrich entſchloſſen, ſeln 
königliches Anfehen zu behaupten, und die Kro⸗ 
ne nicht anders als mit feinem Leben zu verlie⸗ 
ren. Da gedacht ich beſſen, was ich von Her⸗ 
zeg Wratislavs Edelmuth, Macht und Tapfer⸗ 
keit gehoͤrt hatte, und baute darauf den großen 
Entwurf, euch fuͤr den Koͤnig zu gewinnen, 
daß er euch für euern mächtigen Beiſtand in der 
Noth eine Gabe verleihen wolle, dir eurer Ehr⸗ 
begierde gewiß ſchmelcheln, und Wratislabs Na⸗ 
men uͤber alle, dis auf dem bohmiſchen Herzogs⸗ 
ſtuhl geſeſſen haben, erheben wuͤrde. 
Herz. Wratislav. Und dieſe Gabe wäre — 
Gr. Wipr. Koͤnigsrang und Koͤntgswoͤrde! 
Herz. Wratislav. Euer Entwurf iſt fühn, 
Herr Graf! und ich geſteh es euch unverholen: 
er ſchmeichelt meiner Ehrbegterde! Glaubt ihre 
ihn gluͤcklich ausfuͤhren zu koͤnnen? i 
Sr. Wipr. Nichts leichter und gemiffer als 
dieß, Herr Herzog! Heinrich iſt itzt an allen 
Seiten bedrängt, die Reichsfuͤrſten verweigern 
ihm die Heeresfolge, die Sachſen haben ihm den 
b f Uns 
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Untergang geſchworen; er hat nun nſchts mehr 
zu hoffen und Alles zu fuͤrchten z er geht feinen 
Feinden itzt nit dem Muth und der Kuͤhnhett ei⸗ 
nes Verzweifelten entgegen, der im Sch lachtge⸗ 
tüͤmmel lieber eines rühmlichen Totes zu ſterben 
wünſcht, als daß er ſich zu den demuͤthigenden 
Aufopferungen, bie man von ihm fodert, be⸗ 
quemen ſollte — und Ihr formt ihm unerwar⸗ 
tet, wie ein Engel vom Himmel, und rettet ihn 
und uͤberhebt ihn der Schande, den Emporern 
weichen zu muͤſſen, und verheißet ihm euern bes 
ſtändigen Beiſtaud wilder alle feine Feinbe, une 
ter der Bedingung, daß er euch die Koͤnlgskro⸗ 
ne aufs Haupt ſetze — mag er wohl dieſe Bes 
dingung nicht eingehen? muß er fie nicht in fels 
ner Lage mit Dank und Freundſchaft zu erfüllen 
verheißen? . 

Herz. Wratislav um biefen Preis, waͤr' 
er mie gewiß, zog ich dem König mit meiner 
ganzen Macht zu Hülfe. 

Gr. Wipr. Scheltet mich einen jungen un⸗ 
nutzen Schwatzer, einen Lugner und Betruͤger, 
wenn er euch nicht zu Theil wird. Oder gnuͤgt euch 
daran noch nicht, fo mögt' ihr Ehr' und Leben 
von, mir zum Pfande hinnehmen — 

Herz. Wratislav. Ihr ſepd eurer Sache 
ſo gewil, als hatte Heinrich euch ſchon geboten, 
mir die Nöntaskr on' aufs Haupt zu ſetzen. 

Gr. Wipr. Ich kann euch die Erlangung 

oͤntglicher X Würde nicht höher verbͤrgen, © mit 
Shi' 
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Ehr' und Leben. Gunuͤgt euch dieſe Boͤrgſchaft 
noch nicht | | 

Herz. Wratislav. Mir gnuͤgt ſchon an der 
Hoffnung dazu, lieber Graf! — ich ziehe dem 
Koͤnig mit meiner ganzen Macht zu Huͤlfe. 

Gr. Wipr. Dieß euer ernſter veſter Ente 
ſchluß? | 
Herz. Wratislav. Wratislab redet in ernſt⸗ 
haften Dingen nie ein Wort zum Scherz und 
Kurzweil. 

Sr. Wipr. Dann mögt ihr aber auch mie 
dem Aufbruch nicht lange zögern, wenn unſre 
Dazwiſchenkunft dem König heilſam ſeyn fol — 
Herz. Wratislav. Binnen drel Stunden 
iſt das Heer geſammelt und geruͤſtet; wir wer⸗ 
den den Sachſen noch immer zu fruͤh kommen! — 
Zuvoͤrderſt aber noch eine Bitte an euch 

Gr. Wipr. An mich, eine Bitte? an mich — 

Herz. Wratislav. Eine Bitte um Verzel⸗ 
hung, wackrer Wlprecht! ich hatt? euch vers 
kannt — man hatte mich argwoͤhniſch gegen 
euch gemacht. 

Gr. Wipr. Laßt das itzt, Herr Herzog! 
und verwendet dle Zeit zu nothwendigern Dingen. 

Herz. Mratislav. Wenn ihr Verantwor⸗ 
tung fodern und euch raͤchen wollet: ſo nenn’ 
ich euern Anklaͤger — 

Gr. Wipr. Ich begehr' ihn nicht zu wiſ⸗ 
ſen — er it beſchaͤmt, und ich gerochen ge⸗ 
nug, wenn Weatlslav feine Anklage für Ver⸗ 
leumdunz erklaͤrt. 

Herz. 


Ser 
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Berz. Wratislav. Ihr ſeyd ſo edel, als 


f tapfer, Herr Graf! — Wir wollen itzt beider« 


feits Vorkehrung treffen , daß unſte Schaaren 
m en ruͤſten ſollen. (beide ab.) | 


Zwolfter Auftritt. 


$räulein Juditha. Graf Schwantopluk. | 


Sraͤul. Juditha. Ich wär euch noch ein⸗ 
n, ſo hold, Herr Graf! wenn ihr mir nicht 
gar zu übertrieben ſchmeicheltet. 

Gr. Schwant. Moͤgt ihr das Schmeichelei 


3 we „was die reine ungeſchminkte Wahrheit 


Ihr ſeyd ſehr ſchoͤn, ſehr reizend, ſehr lien 
8 aber auch ſehr graufam — 

Sraͤul. Juditha. Ihr kommt wleder Ar 
Dinge zu ſprechen, dle mich nicht freuen. Wißt 
ihr mich mit nichts Angenehmern zu unterhal⸗ 
ten? — 

Gr. Schwant. Ich kenne fuͤrwahr keine 
angenehmere Unterhaltung, als über euch ſelbſt 
— über eure Schoͤnhel if, euern Llebreiz, euern 
Verſtand — 

Fraͤul. Juditha. Das ſind alltägliche Dinge 
und alleſamt ſchon gar ſehr verbraucht, Herr Graf! 


Gott befohlen Herr Graf! — „will ſich entfernen.) 


Gr. Schwant. (fe zurückhaltend.) O Frau⸗ 


| It ihr ſeyd ſehr hart — ſehr grauſam! —- 


Fraͤul. Juditha. Eh ihr mich grauſam 


bol font, will ich noch eine Welle bei euch 


blei⸗ a 
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bleiben, wenn ihr mir gelebet eine andere 
Sp ache zu fuͤhren — einen andern Ton anzu 
nehmen — | 

Gr Schwant. Fräufein ! es iſt ja dle 
Ep ade der Liebe — kann euch die 5 widerlich 
koͤne ? 

Fraͤul. Judirha. Wiprecht ter gar lan⸗ 
ge bei meinen Bite — ſie mogen gar wichtl⸗ 
ge San nee nander verhandeln. 

Gr 2 chwant Wiprecht mit euerm Vater 2 
Ja wohl gar wichtige Sachen! Ste waren in 
dietem Zimmer und mögen die Verhandlung ſchon 
abgebrochen, oder wohl gar geendet haben, well 
fie nicht mehr bier ſind! (kleine Pauſe.) 2: 

Kran. Juditha Wißt ihr nichts Neues? 

Gr Schwant O ja, gnädiges Fräulein ! 
des 35/ruͤcht ſigt: der Ebentheurer ſey eln Braute 
werbeß/ — 

Fraͤul Jaditha. Ss wüͤnſch ich ihm sie 
Gluck. 

Ge Schwant. Wͤulcht ihr ihm 2 Son⸗ 

derbar — siihrnntetg ſehr ſonderbar! 

Fraͤul Judicha. Ich finde nichts ſoder⸗ 
bares ta bleſem Wache; ich bekenn' euch ſogar/ 
daß er aus dem Innerſten meines 1 1 7 gt. 
ante 
Gr Schwant. Das aid ich euch aut | 
Wort, nein Fränletn ! Ihe werdet euch doch 95 
ſelbſt nthra gibriaes wüͤnſchen? 

Sraͤul. Judicha. Wie fol ich das verteben ? 


* 5 Gr. 
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Gr. Schroant. Im buchſtaͤblichſten Sinne 
des Worts, wenns curer Aufeichtlgkelt nicht 


1 entgegen iſt ! Oder wollt ihrs etwan verhelen, 


daß der Ebentheurer Wiprecht um die Herzogs⸗ 
tochter Juditha wirbt? 

Fraͤul. Juditha. Vorhin wurdet ihr mir wea 
gen eurer Rammeleien unleiblic „itzt Herr 
Graf — 

Gr. Schtwant. Werd lch va unerträglich, 
wa lch euch ins Herz getroffen habe? — Fräus 
lein! Fräulein! 

Fraͤul. Juditha. Was fol Biefer Ausruf 2 
Gr. RR Mae! — ganz und AR 
nichts! — } 


. 600514 


Die Vorigen. Ritter Beneda. 


B. Beneda. Fort — fort, Herr Graf, 
und laßt euch eilig ruͤſten. Wir ziehen; nach 
Sack ſen. er 
Gr. Schwant. Nach Sach ſen 2 
R. Beneda. Wie id euch ſage — Dem 


König Heinrich zu Hilfe! 


Gr. Schwant. In Geleitſchaft des Chıne 
theurers? ua 

B. Beneda. Der laͤtze ſchon aufſitzen! is 
Zaudert nur nicht, und laßt euch elligſt wapp⸗ 
nen und rüſten; der Herzog will heute noch auf⸗ 
Jacen. 


ce 10 e 
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Gr. Schwant. Verwuͤnſchter Geſell! dag 
wir mit dir noch auf Ebentheuer auszlehen muͤf⸗ 
ſen! — Gehabt euch wohl, ſchoͤnes Fräulein! 
und vergeßt euer Herzgeſpiel nicht. 

cab mit Beneda.) 


Staul Judith. Elender Spotter! ii 
Vierzehnter Auftritt. 


Sraͤulein Juditha. Schwanhilde „ Bere 
i nach Ritter Lupo. | 


Schwanhilde. craſch eintretend, indem en 
ſen im N Marſch geblaſen wird. 5 Gnaͤdiges 
Fraͤulein! 

Fraͤul. Juditha. Was bedeutet das Trom⸗ 
peten? 

Schwanhilde. Graf Wiprechts Ritter zle⸗ 
hen fuͤrbaß — 0 

Fraͤul. Judithe. (eilt ins Selle. ) Bipeehts 
Ritter? R 

Schwanhilde. Sie gruen betanken — fte e 
ſenken die Spitzen ihrer Lanzen zur Erde. f 

Fraͤul. Juditha. (dankt mit der Hand und ruft 
Bine) Gehabt euch wohl — gehabt euch wobl! 

Schwaͤnhilde. Es iſt eine ſtattliche Schaar. 5 
Seht nur, wie fie ihre Roſſe tummeln — wie 
muthlg und luſtig ſie 11 relten, als giengs 
zu einem Turnier. 


Fraͤul. Juditha. Ic gewahre den Grafen 
nicht unter ihnen. 
{ Schwan: 
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scale Er ritt in die Burg herein 
— er wird ſich wohl beim Herzog beutlauben. 
Fraͤul Juditha. Und bei mir beurlaubt er 

ſich nicht? dem Stolzen IH Juditha zu klein, als 
daß er fie eln⸗s bebewohls wuͤrdigen ſollte. 

Schwanbilde. Wie moͤgt ihr doch von ihm 
und von euch ſelbſt ſo unadelich deuken? Er wird 
euch traun! nicht vorbeigehen. 

Fraͤul. Jnditha. Du redeſt ihm immer das 
Wort — ach! und ich wels es doch, daß er 
mei nicht achtet! a 

R. Luvo. (eintretend) Graf Wlyrecht bittet 
um Vergänſttaung 15 ſich bet Euer e beur⸗ 
lauben zu durfen! 

Fraͤul Juditha, Graf Wiptecht if mir ſehe 
willlfemmen. (Ritter Luvo ab.) Ich that ihm Une 
recht, dem bledern Grafen — auch bir ’ gute 
Schwanhilde! auch dir — vergleb mir! Wis 
precht wird mir vergeben; ich wills ihm geſte⸗ 
hen, daß ich ihm in der Bangligkeit meines Her⸗ 
kante Unrecht gethan habe. 

Schwanhilde. Daß ihr doch immer ſo ug | 
uch „ſe mißtraulſch ſeyd! — Ee kommt — 
meine Gegenwart iſt doch nicht gel wenk 
ann Nebenzimmer, indem Graf Wiprecht eintritt 


 Bünfgebuter Auftritt, 


N Srsulein Juditha. Wiprecht. 


gts, Juditha. (gebt ihm engezen und reicht 
in die Hand.) Ihr wollt uns fon verlaſſ en! 
us Ne Gr. 
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Gr. Wipr. Bin ich euch nicht lange genug 
laͤſtig geweſen? 

Fraͤul. Juditha. Ein Mann „ wie Graf 
Wiprecht, kann wohl nie laͤſtig werden! Mer 
nigſtens denk ich ſo, und duͤrft ich nach meines 
Herzens Geluͤſten uͤber euch gebleten ßſo ſolltet 
ihr mir euer Lebelang nicht von Prag weg, wenn 
nicht Nothwendigkeit, Ehr und Ritterpflicht 
tuch auf eine kurze Friſt anders wohin ruften. 

Gr. Woipr. Ihr ſeyd ſehr guͤtig, gnaͤdiges 
Fraulein! 

Fraͤul. Juditha. Moͤgt ihrs wohl Kap ben, | 
daß euch mein Herz, wiewohl nur einen Augen⸗ 
blick lang, in einem ſchnoͤden Waden gebabt 
hat? 

Gr. Wipr. Ich bin immer en unglucklich 
auch bei aller Unbefangenheit und Unſchuld in 
einem verdächtigen Lichte zu erſcheinen. Das 
Geruͤcht hat ſich mit mancher wunderlichen Maͤh⸗ 
re von mir herumgetragen, hat mich allerlel lo⸗ 
ſer Dinge und buͤbiſcher Abſichten beſchuldiget; 3 
ja es iſt ſogar ſo weit gegangen, daß man wich 

bei euerm Vater als einen Dersärhen angeklagt 

bat — - 
Fraͤul. Juditha. So bol e mit meinem 
Verdacht nicht gemeint, Herr Graf! wegen je⸗ 
ner Beſchuldtgungen und Anklagen neldiſcher 
Menſchen war't ihr bei mir und meinem Vater 
ſattſam gerechtfertiget. Der Verdacht, der ſich 
meines Herzens gegen euch bemaͤchtigte, hatte 
nur das Daſeyn eines Augendlicks batte nur 
5 Be⸗ 
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Bezlehung auf mich, und ſchaͤndete euch nicht. 
Als eure Ritter vor einer kleinen Welle fuͤrbaß 
zogen, da floh ich an's Fenſter und ſpaͤhte nach 
euch, und als euch mein Auge nicht fande, ſo 
waͤhnt ich, daß ihr, um dem Abſchledsgruß von 
mir auszuweichen, ſchon voraus geeilt waͤr't 

r. Wipr. Euer Hoffraͤuleln fa. mich doch 
in dle Burg einrelten. 

Fraͤul. Judith a. Das ſagte ſte mir „ öber ich | 
glaubt ihr nicht, und brach in den lauten Vor 
wurf gegen euch aus: dem Stolzen iſt Juditha 
zu klein, als daß er ſie eines Lebewohls wuͤrdi⸗ 
gen ſollte! | 

Gr. Wipr. Judlitha aul zu klein 2 die Her⸗ 
zogstochter Juditha, dle ſchoͤnſte, holdeſte, edel⸗ 
herzigſte Jungfrau dem armen Ritter Wiprecht 
zu kleln ? Ich habe mich zwar ſchwer, verſuͤndl⸗ 
get an euch, gnaͤdiges Fräulein! ich bin ſchon 
oft im Begriff geweſen, das Verbrechen dee 
lebe, in einem Augenblicke der Ulberraſchung 
begangen, euch in reulger Beſchaͤmung zu be⸗ 
kennen, und mich jeder euch bellebigen Strafe 
zu unterwerfen — aber an dieſer Suͤnde iſt 
mein Herz unſchuldig — N eee en 
dachts — 

Fraͤul. Juditha. 900 coat euch unretzt, 
guter Wlprecht. Wollt ihr, koͤnnt ihr mir ver⸗ 
zelhen? O es iſt ja ſo ſuͤß, für belde Th elle fo 
ſuͤß, Verzeihung zu ne und fa 
zu 1 . f | 


92 . Gt, f 
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Gr. Wipr. (ſtuͤrzt ihr zu Fugen faßt ihre Band 
405 kuͤßt ſte feurig.) O Juditha! Engelſee e Ju⸗ 
ditha! ihr toͤdtet mich mit eurer Güte, (schnell 
aufſpringend.) Elender! was machſt du — be⸗ 
ginnſt du in der Verwirrung deiner Sinne ? 
Häufſt Suͤnd auf Suͤnde — Verbrechen auf, 
Verbrechen — Verzeiht — verzeiht einem Un⸗ 
gluͤcklichen, dem fein Mißgeſchick den haͤmiſch⸗ 
ſten Streich ſpielte, als es ihn im Wirbelſturm 
der Ehrbeglerde hieher verſchleuderte, wo eine 
Herzogstochter — eine Juditha — ‚Berge! iht 
— verzeiht einem Elenden — 

Sräul. Juditha. (ihn zurberhaltend.) Wi⸗ 
precht! was iſt euch denn? was ſtuͤrmt ihe 
n 19 810 | 

Gr. Wipr. Ich bin unglücklich Fcäulein! 
4 ich wils allein ſeyn! — kaßt mich — 
ich muß fort; meine Ritter ſind ſch on welt vor 
aus. 
Fraͤul. Judith. Obn' eln e Lie 
bracht, — ohne zu ſagen: Gott behuͤt euch 

Gr. Wipe, Gott behuͤt euch, Juditha! ah 
Engel, der Uaſchuld erhalt euer Herz in dieſer 
ſchoͤnen Unbefangenheit, an welcher ich bald. 
zum Verbrecher geworden ware! 

graͤul. Judicha. Welter bat pure mis 
sie zu ſagen? 

Gr. Wipr. Was ſoll ich „ was Darf, 0 
euch noch mehr ſagen? 5 

Sräul Juditha. Euer Verbrechen , 9 rr 
en! wo laß m nit von dannen , bis ihr 

5 mle 


. 


ein Nationalſchauſplel, 69 


mir von euerm Verbrechen offenherziges Bekennt⸗ 
niß abgelegt habt. 
Gr. Wipr. Ins Grauſamkelt „ oder IRB 
Gute, was euch zu bleſer Foderung beſtimmt? 
Fraͤul. Juditha. Wenn es nun weder das 
eine, noch das Andere woͤre? wenn nun meln 
Herz allein mich zu dleſer Foderung berechtigte? 
Gr. Wipr. O dann lſts Guͤte von euch, 


und ich darf euch mein Verbrechen bekennen und 


Verzelhung erwarten. Aber was ich der holden 
Judltha bekennen werde, daß darf die Herzogs⸗ 
tochter nicht wiſſen. 

Fraͤul. Juditha. Sie ſolls nicht wiſſen, wies 
wohl fie alles, was Wiprecht dem Mädchen Aus 
ditha zu ſagen hat, ohne feine Gefahr wiſſen 
koͤnnte. Euer Verbrechen alſo? | 

Gr. Wipr. War Liebe zu Jubditha! 934. 

Ihe ſtaunt? ihr weicht erſchrocken zurück? — 
Ja guädiges Fraͤulein! ich bekenne, daß Ich 
ein Verbrecher bin — daß ich es gewagt has 


be, mein Auge zu WVratislavs Tochter voll Lle⸗ 


be zu erheben — daß lch den kuͤhnen frevelhaf⸗ 
ten Wunſch in mir aufkommen ließ, euch meln 
nennen zu dürfen! — O Fraͤulein! was konnt 
ich dafuͤr, daß ich, belm erſten fluͤchtigen Bllck 
nach dem Balkon hinauf, in euch einen Engel 
zu erblicken glaubte? daß ich mir geſtehen muß⸗ 
te, ſolch eine weibliche Schoͤnhelt noch nie ges 
ſehen zu haben? daß ihr auf melnen gewiß recht 
ungeſchickt angebrachten Gruß mlt ſo unbeſchrelb⸗ 


lich fazer. bezaubernder Freundllchkelt mir dank⸗ 


E 3. tet? 


70 Graf Wiprecht von Groizſch, 


tet? — Und dann, als ich den Ritterbank aus 
eurer Hand empfangen ſollte, und ihr die Sku⸗ 
fen vom Balkon herab ſchwebtet, und dleſes 
Schwerdt und dieſe Sporen mir darreichtet, und 
mit ſo llebreich und ſo unbefangen ins Auge 
ſchautet, und fo freundlich mit mir kostet und 
die Hand mir botet zur Geleitſchaft in die Burg 
— und als wir zum Schmaus uns nlederſetz⸗ 
ten, ihr dem Fremdling vor allen anweſenden 
Grafen und Herren den Vorzug gabt, daß er 
euch zur Seite ſitzen durfte, und während die Rit⸗ 
ter luſtig zechten und laͤrmten und eine Geſundheit 
nach der andern aus brachten, eure fanfte Hand 
immer auf meinem Arm ruhte, euer zaͤrtlicher 
Blick feſt an dem meinigen hieng, ihr dann unſre 
Becher wechſeltet, und auf des Koͤnigs und al⸗ 
ler Liebenden Wohl zu trinken mir gebotet, und 
ich den goldnen Pokal, den eben erſt eure Lips | 
pen berührt: hatten, an den Mund ſetzte und al⸗ 
le Trompeten ſchmetterten, alle Pauken wirbel⸗ 
ten — Jubitha! Judltha! die Sinne verglen⸗ 
gen mir — ich ſchwebt' auf Wolken dahln — 
ich verſank in ein Meer voll Wonne — — laßt 
mis enden Juditha! ihr ſeht: Stilen und 
Wange glühen mir vor Beſchaͤmung — das 
Auge funkelt vor Entſetzen — die Bruſt arbel⸗ 
tet In wilder Angſt — — 

Fraͤul. Juditha. Case feine beiden Händen) 
25 precht! 

Gr. Wipr. Soll ichs euch ſagen: 4 wle ein 
war, als ich aus Me Trunkenheit er pace 

g te? 
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te? als ich allmaͤhlig wieder zur Beſinnung kam? 
als die kalte Vernunft mir den großen ſchreckli⸗ 
chen Abſtand von Wiprechts Niedrigkeit bis zu 
e Erhabenheit vorzelchnete? 

Fraͤul. Juditha. Wiprecht! kalte Vernunft 
bel dieſer Fuͤlle des Herzens — bei dleſer gluͤ⸗ 
benden Liebe? i 

Gr. Wipr. Soll ich bein: Wohl mir! oder 
2 wir! daß fie erwachte? — Ach Fraͤulein! 

ich habe viel gelitten ſeit jenen ſeligen Augen⸗ 
blicken — ich habe gekaͤmpft und gerungen, und 
kann mich des . doch noch nicht ganz ruͤh⸗ 
men. f 
Fraͤul. Juditha. o O Wiprecht! Wiprecht? 
Verzeihung der Ungluͤcklichen, die eure Ruhe 
. — euch fo viele Qualen bereitete — 

Gr. Wipr. Nicht ihr, holdes Fraͤuleln! nicht 
1 3 ſondern dle Unbaͤndigkeit meiner Lelden⸗ 
ſchaft auf der einen, dle Schwaͤche meiner Per⸗ 
nunft auf der andern Seite, koͤdteten meine Ru⸗ 
er ſchufen mir dieſe Qualen — 

Sraͤul. Juditha. Nein, Wiprecht! ich — 
ich bin dle Schuldige. — Ich ſah euch — und 
Aebe loderte, wie eine verzehrende Flamme, in 
meinem Herzen auf, ergoß ſich wie ein Feuer⸗ 
ſtrom uͤber meine Wangen, leuchtete wie eln 
Blitzſtrahl aus meinen Augen. — Ich flog euch 
vom Balkon herab mit Lieb entgegen , eh ihr 
das Viſier aufgezogen hattet; 5 ich reicht euch 
den Dank mit * 5 bot euch meine Hand 

g E 4 zur 
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zur Geleitſchaft in dle Burg mit Liebe; ich wech⸗ 
ſelte unſre Pokale — 

Gr. Wipr. (im Ausdruck des böchſten Erſtau⸗ 
nens. Jubitha! 

Fraͤul Juditha. Wiprecht! verdammt mich 
nicht, eh ihe mich ganz gehoͤrt habt. Es war 
Lehe, was mich in der erſten Stunde uaſrer 
Bekanutſchaft fo reden und handeln ließ; aber 
ich wußt es nicht, daß es Liebe ſey. Itzt erſt 
— in dieſem Augenblick erſt, da ihr mir das 
Bekenntutß eurer Lieb als ein Verbrechen ablegt 
— im dieſem Augenblick erſt find ich den Nas 
men für dieſe neue, maͤchtige, goͤttliche Empfin⸗ 
dung, für welche ich in der Unbefangenheit mel⸗ 

nes Herzens bis auf dieſen Augenblick keinen 
Namen finden konnte. Sprecht nun mein Ur⸗ 
theil, Wiprecht! ſagt: bin ich ſtrafbar — bin 

ich eine Verbrecherinn, daß ich euch liebe? 

Gr. Wipr. Juditha! ihr liebt mich 2 dle 
Herzosstochter Juditha den armen Wiprecht — 

Fraͤul. Juditha Ihr ſeyd fuͤrſtlicher Ab⸗ 
kunft — ihr eyd Wiprecht! Iſt's der Herzogs⸗ 
tochter, wars einer Koͤnigstochter Schande, 
ſolch einen Mann zu Heben? oder — (mit aus: 
gebreiteten Armen) verſchmaͤht ihr Jubithas Liebe ? 

Gr Wipr. (ihr in die Arme ſtürzend.) Jus 
ditba! — Enatl Juditha! — ewig — ewig? 

Fraͤul. Juditha. Hand in Hand und Herz 

an Herz griodet und ſchwoͤret — a 
Gr. Wipr Ich gelob und ſchwoͤre — 
Beide. Ewige — ewige Liebe! 

Gr. 


Sr. Wip r. Gott 1 unſer Geluͤbde und 
unſre . Juditha! — er wird uns auch 
ſegnen. 

Sraͤul. Juditha. Er wird uns ſegnen, Ges 
llebter! und mit euch ſeyn in Kampf und Faͤhr⸗ 
lichk⸗ilten und das Herz meines Vaters euch zus 
wenden, daß er euch ſelbſt darblete, was wie 
uns itzt gelobet und geſchworen haben. Bis 
dahin, lieber Wiprecht — 

Gr. Wipr. Was fodert Judltha von ihrem 
Wiprecht? — 

Fraͤul. Juditha. Tiefes Schwelgen und Har⸗ 
ren in Geduld. 


RR 


(Kriegeriſche Muſtk zwiſchen dem zweiten und deltten 
ee e N 


Ende des zweiten Aufzugs. 
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ur 


Dritter Aufzug. 


Er ſter Auftri t k. 
(Prag. u in der Bug 0 nel 
Sraͤulein Juditha. Schwanhilde. | 
Schwanhilde. 0 | 


Sr ed ſehr mismuthig, mein Fraͤulein! hat 
euch der Herzog etwan ſchümme Bothſchaft mit⸗ 
gebracht? 

Fr. Juditha. Keine! 

Schwanhilde. Heißt das: keine ne 
Bothſchaft? oder heißt es: dat keine Vothſchaft? 

Fr. Juditha. Schwelg! du machſt mich noch 
migmutsiger mit deinen Fragen. 

Schwanhilde. Ich ſchwelge, mein Fraͤu⸗ 
lein! (kleine Pauſe; Juditha geht e im Zim⸗ 
mer auf und ab.) Arme Juditha! (wieder kleine 
Wauſe.) Euch druͤckt ſchwerer Kummer 3 wollt ihr 
ihn nicht theilen mit eurer treuen Schwanhulde? 
wollt ihr euerm gepreßten Herzen nicht Luft 
machen? eure Kl lagen nicht ausſchuͤtten in mel⸗ 
nen Su 7 

N Fraͤul. 
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Fr. Juditha. Du biſt ein gutes Maͤdchen, 
Schwon bilde! aber du verſtehſt mich nicht — 

Schwanhilde. Ich nicht, mein Fraͤuleln? 
ich ſollte die Sprache — die Freuden und Lei⸗ 
den der zarten Minne nicht verſtehen? 

Fr. Juditha. Verſtehſt fie, Schwanhllde? 
Und doch, Gute — du kannſt 1 8 nicht beru⸗ 
higen. 

Schwanhilde. So, kann ich Dh mit euch 
klagen, Jubltha! Fuͤrwahr ! der Herzog muß 
euch fehr traurige Bothſchaft von dem holden 
Ritter mitgebracht haben — 

Fr. Juditha. Mein Vater hat mir gar kel⸗ 
ne Bothſchaft mitgebracht; der wilde, ſtuͤrmi⸗ 
ſche Ritter hat ſich im letzten Schlachtgetuͤmmel 
mit Herzog Otto von ihm verloren, und iſt nicht 
wieder aufzufinden geweſen, wiewohl er allent. 
balben Kundſchafter nach ihm ausgeſendet hat. 
Meln Vater iſt ſelbſt ſehr beſorgt um ihn. 

Schwanhilde. Darum aͤngſtet ihr ER 
alſo, weil ihr gar keine Bolhſchaft von ih: 
habt? 

Fr. Juditha. Iſt das der ſorgſamen klebe 
nicht Beranlaffung genug zu ſchweren Beängilt- 
gungen über den Geliebten? Wiprecht iſt ein 
tollkühner Kaͤmpfer, ſagte mein Vater! wo der 
Sleg leicht zu erkaͤmpfen iſt, da thut er keinen 
Schwertſchlag und laͤßt nur feine Ritter ſtreltenz we 
aber das Schlachtgetuͤmmel am ſtaͤrkſten und wilde⸗ 


ſten iſt, und wo ſichtbare Todesgefahe von allen Sei⸗ 


ten 0 da ſluͤrzt Wiprecht hinein mit wuͤrgen⸗ 
dem 


* 
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dem Schwert, und ſteht nicht ab vom Steelte, 
bis er zur Nlederlage oder zum Sieg enkſchleden 
fl. Und im letzten Schlachtgetuͤmmel mit dem 
tapfern Herzog Otto hat Wiprecht ih verloren 
— bat ſich verloren, Schwanhilde, und iſt 
nichk wieder auszukundſchaften geweſen — 

Schwanhilde. Ihr muͤßt euch nicht ſolche 
traurige Vorſtellungen machen, mein gnaͤdiges 
Fräulein! Wer wels denn, welchen geheimen 
Streich er noch hat ausführen wollen mit feiner 
Schaar, daß er ſich vom Heere des Herzogs ge⸗ 
trennt hat? Wär’ er gefallen im Streite: fo 
hätte man ihn auf dem Schlachtfelde doch auf⸗ 
finden müſſen — ſo hätte die ſchreckliche Nach⸗ 
richt vos dem Falle ſolch eines Helden ſich ge⸗ 
wiß augenblicklich unter beiden Herten ver⸗ 
breitet — 

Fr. Juditha. Unter fo viel tanfend Erſchla⸗ 
genen kann man Einen wohl uͤberſehen — in 
der Hitze des Kampes kann Einer ſich wohl unde⸗ 
merkt verlieren! — Meine bangen Ahndungen 
— meine ſchreckhaften Traͤume — 

Schwanhilde. Sind Ahndungen und Traͤu⸗ 
me, gnaͤdiges Fräulein! Wenn ihr auf ſolche 
luftige Dinge — — ha! Graf Schwantopluk 
— von dieſem werdet ihr zuverlaͤßlgere Nach⸗ 
richt einziehen können, weil er fpäter als der 
Herze aus Sachſen aufgebrochen IE! — Soll 
ich euch allein mit ihm laſſen? 

Fr. Juditha. Du weißt doch, bag ich mit 
dieſem ER nie allein ſeyn mag! 

Zwey⸗ 


ein Nazionalſchauſpiel. 7 
Zweyter Auftritt. 


Die Vorigen. Graf Schwantopluk, 


Fr. Juditha. Sieh da: Graf Schwanto⸗ 
pluk! — Witommen! willkommen! 

Gr. Schwantopl. (auf ſte zueilend.) Ich 
werfe ch euch zu Süßen, holdes, gnädlges 
Fräulein! 

Fr. Juditha. Nicht alſo, Herr Graf! ich 
rd den Menſchen, und den edlen Rlttersmann 
vornehmlich Ueber in graber natürlicher Stellung. 

Schwanhilde. Gefänt’s euch nicht nieder 
zu figen, edler Herr Graf? 

(bietet ihm einen Stuhl) 

gr. Juditha. Ihr werdet wohl ermuͤdet 
ſeyn von der Reife — wir wollen ung feinen! 
((etzen ſich Beide.) Nun erzaͤhlt doch: wie ist's 
Ne denn ergangen? 

Gr. Schwantopl. Tol genug, gnädige 
Fräulein f der Ebentheurer ſchien es faſt dar⸗ 
auf angelegt zu haben, daß wir verloren ſeyn 
ſollten mit Roß und Mann. Er fuͤhrt' uns ſo tlef 
ins Gedraͤnge, ſtuͤrzt' uns um nichts und wie⸗ 
der nichts in ſo mancherlei Todesgefahren — 

Fr. Juditha. Verzeihung, daß ich euch in 
die Rede falle: Wer iſt denn der Eben theurer, 
wis De Ihr. da ſpracht? 

S Step. Sram! eine feltfamd 
* ihr kennt doch den dreuſten, tollen Ges 
ſellen, der den Herzog zum Hiereszuge nach 
| Sach⸗ 
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Sachſen uͤberredete — kennt doch Graf Wips 
rechten von Grolzſch? — — f 

Fr. Juditha. Von Wiprechten ſprecht ihr 
alſo? — Auf den konnt' ich nicht rathen, 
Herr Graf! der iſt an unſerm Hof? und Im ganzen 
Reich als eln bledrer tapfrer Mann, keines⸗ 
weges aber os ein toller Ebentheurer bekannt. 

Br. Schwantopl. Ihe denkt ſehr gut von 
dleſem Wiprecht — 12 

Fr. Juditha. Gerecht und billig wenig⸗ 
ſtens, Herr Graf! Warum mag wohl der bie 
dre Ritter nicht mit euch wleder zu uns zuruͤck⸗ 
gekehret ſeyn? 

Gr. Schwantopl. Warum? — das iſt 
wleder eine ſeltſame Frage, die ihr gewiß nicht 
wuͤrdet gethan haben, wenn ihr den ſaubern 
Geſellen richtig zu beurtheilen vermoͤchtet. * 

Schwanhilde. für fich.) Wie die Schlan⸗ 
9e ſich itzt windet! | 

Fr. Juditha. Lehrt mich das, Herr Graf! 
und ich will euch dafaͤr danken; denn es lſt mir 
ſehr baran gelegen, von jedem n ein 
richtiges Urthell zu fällen. | 

Gr. Schwantopl. So ſollt ihr deut wiſ⸗ 
ſen, gnaͤdiges Fraͤulein! und ich mag's euch 
nicht verheelen, daß dieſer Wiprecht eln felner 
gieriger Schalk IR. Redet einmal ganz offen» 
berzig zu mir: N er en er er 10 Gunſt 

gebuhlt? g 


. 


BE ., 
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Fr. Juditha. Sagt erſt: wohln ihr mit 
diefer Frage zlelt? dann wil ich and redlichen 
Beſcheid drauf geben. 

Gr. Schwantopl. Nun ſeht: baer ehr⸗ 
lich und tugend ſam ſich gehaͤhrdende Wiprecht treibt 
ſich itzt — doch ich ſchwelge, um eure jung⸗ 
fräuliche Schampaftigkeit nicht enn iu mas 
wi: | 

Fr. Juditha. Schwantopluk! (6: habt eis 

ne Luͤge und eine Läſterung auf der Lippe. 

Gr. Schwantopl. Wenn ihr das arg⸗ 
woͤhnt, ſo ſchweig' Ich ganz. Aber es wird euch 
von mancher Rittersfrau, und von mancher ade⸗ 
lichen Jungfrau gar bald offenbar werden — 

Fr. Juditha. Graf Schwantopluck! 

Gr. Schwantopl. Er hat ſich in euer 
Herz, in eure Gunſt eingeſchmelchelt, der boͤſe 
heuchleriſche Geſell!? Aber es wird euch gar bald 
offenbar werden, daß ihr euch in eurer guten 
Meinung von ihm getaͤuſcht habt — daß er 
euch betrogen — 

Fr. Juditha. Wir wollen den Betruͤger ent⸗ 
larven, Herr Graf! wenn er uns wieder zu⸗ 
ſprechen wird. 

Gr. Schwantopl. Das buͤrfte wohl nicht 
eher geſchehen, gnaͤdiges Fräulein, als bis er. 
ſich in Sachſen ns en getrleben — 

; (Trompeten.) 
r Juditha. Horch doch — fich doch, 
Schwanhilde! was das Trompeten bedeutet? 


Schwan⸗ 
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Schwanhilde. (am Fenſter.) Wiprecht — W 
Wiprecht mit ſeiner Schaar. 

Sr. Juditha. (pringt auf und eilt ans Sen) 
Wiprecht — Wiprecht? 

Gr. Schwantopl. Teufel und Söte! 00 
du mir itzt kommſt — 

Fr. Judüha. Er iſ's — er if 81 
chinausrufend.) Willkommen! e — 
Seht doch, Graf! es iſt Wiprecht — und der 
lc ane ſtattliche Ritter neben ihm 0 9 

Gr. Schwantopl. Der Koͤnig 3) 

Fr. Judithe. König Heinrich? — Hein⸗ 
rich und Wiprecht? Graf Pig er den 


König Heinrich? 
Dritter Auftritt. 


| die Vorigen. Graf Werfer: au — 


Sraf Werner. Gott gruͤtz⸗ euch, ent 
Fräulein! 

Fr. Juditha. Gott dank euch, our Stat! 
und willkommen in Prag. 

Graf Werner. König Helnich und Graf 
Wiprecht laſſen um Verguͤnſtigung bitten, euch 
auf einen Augenblick zuſprechen zu duͤrfen. 

Fr. Juditha. Koͤnig Heinrich und Graf 
Wiprecht erzelgen mir ch Ehre 

nf Werner bg, 


Bier 


ein Nazionalſchauſpiel. er 
Vierter Auftritt. 


Die Vorigen. Roͤnig Heinrich. Graf 
Wiprecht. 


König Heinrich. (im ee Ha, Graf 
| ihr habt euch einen örtlichen Preis erkaͤmpft! 
— Gnäͤdiges Fräulein! ich bin boͤchlich erfreut, 
dle ſchoͤnſte Perle in der böhmifhen Krone zu 
ſehen. Seyd freundlich gegruͤßt, holde Judithal 

Fr. Juditha. Ihr ſeyd ſehr guͤtig, ſehr gnaͤ⸗ 
dig, erlauchter Herr! Eure Magd heißt euch 
freundlich willkommen. 

Kon. Heinrich. 90 füge” euch da einen 
wackern Geſellen zuruck, der ſich im Schlachtge⸗ 
kuͤmmel beinahe verloren haͤtte. Setzt ihn zur 
Rede ob ſeines langen Außenblelbens; ich will 
indeffen den Herzog euern Vater uͤberraſchen. 
Sr. Wipr. Ich gelelt euch, gnaͤdiger Herr! 

Bon. Heinrich. Ihr ſeyd ja ſelbſt fremd 
Hier, lieber Wiprecht! — Graf Schwankopluk 
wird wohl ſo gefaͤllig ſeyn, mich beim Herzog 
einzuführen. Auf Wiederſehen, boldes Fräulein! 
Cab; alle begleiten ihn bis an die Thür.) 

Gr. Schwantopl. (im Fortgeben für ſech.) 
Verdammt! iſt der König zum Kuppler gewor⸗ 
den? (ab.) 

Schwanhilde Ihr babt dem Fräulein dies 
le Beängſtigungen verurſacht, Herr Graf! — 
lee weh! ir N05. lor fie wleder berubiget. 

Cab.) 


82 Graf Wiprecht von Groizſch, 
Fünfter Auftritt 
Sraul. Juditha. Graf Wiprecht. Haufe.) 


Fr. Juditha. Wiprecht! ihr habt noch nicht 
geſagt: Gott gruͤß euch! 

Gr Wiprecht. Zuntigat ihr habt noch 
nicht geſagt: m \ 


5 ede 3 mit 1 
Fr. Juditha.) teten Armen.) 


Gr. Wipr. Juditba! Wiprecht! 
Iren (umarmung.) 

Fr. Juditha. Gott ſey Dank! daß ihr wle⸗ 
der da ſeyd. Ich habe mich ſehr um euch geaͤng⸗ 
ſtet. Ihr waͤr't ein wilber Kampfer, ſagte mein 
Vater: und waͤr't nicht aufzufinden geweſen, 
nach dem letzten Strauße mit dem tapfern Otto. 
Da fuͤrchtete ich ſchon — 

Sr. Wipr O nein! meine Juditha muß 
nie fuͤrchten, muß ſich nie aͤngſten, wenn Wlp⸗ 
recht ſelner Ritterpflicht Gnuͤge lelſtet. Der Kampf 
mit Heinrichs Feinden war wohl hart; aber der 


lletzte Strauß, den ich mit Herzog Otto beſtand, 5 


war ſonder alle Faͤhrlichkeit für mich — wir 
waren ihm überlegen und trieben ihn gar leicht N 
in die Flucht. | 
Frl. Juditha, Ihr hattet euch doch verlob⸗ 
ren; mein Vaker hat uͤberall berumkundſchaften 
laſſen nach euch — 
Gr. Wivpr. Indeß ich Bederich don Teuchern 
ſchlug und meiner Burg Grolzſch wleder Melſter 
ward. 
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Ward. Seht, holdes Fraͤuleln! nun hab' ich 
doch wleder Dach und Fach und eln feines Stuck 
Land dazu, das ich mein nennen kann. Und 
nun blit' ich euch um reblichen Beſcheld auf elne 
Frage — 5 

Fr. Juditha. Hat Wiprecht mich je ſchon 
falſch, oder nur zweldeutlg erfunden? Wie nennt 
- ar Frage? 

Gr. Wipr. Juditha! ſeyd ihr mir noch mit 
Huld und Liede zugethan? 
Fr. Juditha. Solch eine Frage hätt" ich 
nach ſolch einem Empfang von euch nicht erwartet. 
Gr. Wipr. Zuͤrnt ihr, bolde Juditha? — 
Heute ſteht das ganze Glück meines Lebens auf 
dem Spiel — heute gilt' 8 Entſcheldung: ob ſch 
ewig — ewig glücklich — oder ewlg — ewig 
unglücklich und elend ſeyn fol. — Sagt: ſoll 
ich; darf ich eure Hand zum Dank begehren von 
euerm Vater, wenn das ihm heute noch zu Thell 
werden ſollte, was ihn auf meine Veranlaſſung 
bewogen hat, dem Koͤnig Heinrich zu Hͤlfe zu 
| zlehen ? 
Fr. Juditha. Wem Judltha ihr Herz voll 
Llebe dahin gab, dem wird ſie ihre Hand zum 
ewigen Bunde nicht weigern. Was ide aber mit 
dem Danke — 

Gr. Wi r. Was ich mit dem Danke ſagen 
will, das iſt euch noch raͤthfelhaft. Ich will 
euch das Räthſel loͤſen und ihr ſollt dann ent⸗ 
ſchelden: ob das, was ich fie Böhmens Ders 
109 ö Aue ich für euern Vater een aus⸗ 
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führte, ſolch eines Danks — ſolch eines ges⸗ 
Een herrllchen Dan's wuͤrdig ſeyn mag. Wißs 
ſet, daß ich den König Heinrich vermocht habe, 
euerm Vater zum Dank fir dle ihm geleiſtete Huͤl⸗ 
fe, dle Königskrone aufs Haupt zu ſetzen und 
das Herzogthum Böhmen zum Koͤnigreich zu ers 
heben — 

Fraͤul. Juditha. (Cerſtaunt.) Wiprecht! des 
thatet ihr? 

Gr. Wipr. Bald, Judltba! bald wird mau 
euch als Koͤntgstochter ehren und huldigen 3 denn 
Heinrich wird nicht ſaͤumen, ſich feines Danks 
gegen euern Vater zu entledigen. Darf Wlyp⸗ 
recht dann wohl hoffen, daß die Koͤnigstochter 
Juditha ihm mit Huld und klebe noch zugethan 
bleiben werde? Darf Wiprecht ſich wohl erkuͤh⸗ 
nen, eure Hand, Judltha! eure liebe begluͤcken⸗ 
de Hand von euerm Vater zum Dank iu begeh⸗ 
ren? 

Fr. Juditha. Wiprecht! Ihe ſeyd eines koͤſt⸗ 
lichern Danis würdig. So ihr euch aber daran 
begnügen laſſen wollet: fo ellt — ellt zu mei⸗ 
nem Vater, und ſagt ihm und bittet ihn — 
doch nein! fagt ihm nichts davon, bittet ihn um 
nichts; mein Vater iſt ein edler Mann! Erin⸗ 
nert ihr euch deſſen noch, was ich unfrer Liebe 
weiſſagte, als ihr in den Krleg auszogt? 

Gr. Wipr. Ibr ſagtet: daß Gott das Herz 
eures Vaters mir zuwenden, daß er mir dann 
ſelbſt darbieten werde, was wir uns gelobet und 
geſchworen hatten, Das ſagtet ihr in hober Ben 

GE e geiz 

{ 
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gelſterang; aber Ihr gebotet mir auch tiefes 
Schweigen und Harren in Geduld — warum 
geboth Juditha mir das? 

Fr. Juditha. Weil Ihr gefaͤhrliche Neben⸗ 
buhler und haͤmiſche Nelder hattet und noch habtz 
well bieſe, wenn der Krlegszug gegen die Ver⸗ 


ſchwornen unglücklich abgelaufen wäre, in unſ⸗ 
rer gegenſeitigen Zuneigung einen Scheingrund 


mehr gehabt haͤtten, euch meinem Vater verdaͤch⸗ 
tig zu machen, und endlich, Wiprecht, weil 
kiebe, dleſe zarte kaͤſtliche pflanze, im ruhigen 
Schatten des Gehelmulſſes beſſer gedeihet, als 
im Sonnenſchein des Hofs — 5 

Sr. Wipr. Wahr — ſehr wahr, Judlthak 


Klebe gedelhet im ruhigen Schatten des Geheim⸗ 


niſſes am beſten. Aber glaubt ihr wohl, daß 
das Geheimnitz unſrer Liebe den Lauſchern ver⸗ 
N geblieben iſt? 

Fr. Juditha. Es iſt ihnen nicht berbörgen 
geblieben, lieber Wiprecht! das wels ich ſehr 
zuderlͤſſig; aber ich hoffe, daß fie euch itzt nicht 
mehr ſchaͤdlich werden koͤnnen! Geht nun zum 
Herzog, Wiprecht! es möcht” ihm bedenklich 


ſcheinen, wenn ihr zu lange bei mir „ 


Auf Wlederſehen, holder Ritter! 

Gr. Wipr. Holde Juditha! wenn ſch ich 
euch wleder? 8 

Fr. Juditha. Wenn ihr euch von meinem 
Vater beurlaubt habt, fo Tolle ihr mich im Laß 
en dor der ee nem. 


23 Gr. 


\ a 
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r. WWipr. (im Abgehen.) O Juditha! Enz 
gel Jubitha! 
(Beide von verſchiedenen Seiten ab.) 


Sechster Auftritt. 


(Größeres Zimmer.) 
Roͤnig Heinrich. Herzog Wratislav, 


Konig Heinrich. Laßt nur die Ritter und 
Reuſigen, die mich nach Stellen gelelten ſollen, 
ſtraks rüſten, bat fie morgen bei fruͤher Tages zeit 
anffigen koͤnnen. | 

Herz. Wratislav. Morgen (on? — Mein 
fönigitcher Freund will ſich 8 alſo nicht auf el⸗ 
nige Tage wenigſtens bei mie gefallen laſſen? 

Kon. Heinrich. Ich ſprech euch ein ans 
dermal zu, und will euch dann gewiß recht lau⸗ 
ge beſchmauſen. Itzt machen mich ernſte, drin⸗ 
gende Angelegenheiten, das Wohl des Reichs, 
die Befeſtigung meines Thrones, die Begler⸗ 
de nach der roͤmiſchen Katſerkrone zur ſchnell⸗ 
fen Eile. Die Empoͤrung der Sachſen ger 
ſchah auf Anſtiften mißvergnügter Itallaͤnerz 
jene find gedemüͤtbiget und lur, Ruhe gebracht 
e ht laßt uns dieſe zuͤchtigen! Ulberraſchung 
thut in ſolchen Dingen das Beſte, wle ihr wißt 
— Uiberrofchung gewuͤhrt uns, ohne einen 
Schwertſchlag gethan zu haben, ſchon den hal⸗ 
ben Sleg. Darum dringt itzt nicht weiter in 
ilch; 130 länger bel euch zu verwellen, Wenn 

dle 
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dle Arbelt gethan if , dann 1äße ſich's gur 
als ruben. 

Herz. Wratislav. Ich bringe nicht welter 
in euch. Meine Ritter und Reuſigen ſollen zu 
jeder Stunde berelt ſeyn, koͤnigliche Majetät zu 
geleiten. 

Kön. Heinrich. Aber fagt : wie danken 
und lohnen wir dem trefflichen Mann, der uns 
Belden durch ſeine Klugheit und Tapferkeit ſo 
koͤſtliche Vortheile verſchafft hat? Ich hab' euch 
zwar vorhin ſchon daruͤber einen Wink gege⸗ 
den, — 

Herz. Wratis lav. Er iſt mir nicht entgan⸗ 
gen, und ihr ſollt ihn mir nicht umſonſt gegeben 
jaben, 

Ron. ech, Ha, wenn ihr das woll⸗ 
tet — wenn ihr in meine Wuͤnſche, in ſeine 
Wuͤnſche einſtimmen 10 57 Es iſt die herrlich⸗ 
Ne, koͤſtlichſe Gabe, die ihr ihm gewähren koͤn⸗ 
net — 

Herz. Wratis lav. Wlprechts Verdlenſte, 
denen ich eure Huld und Freundſchaft, die Eh⸗ 
re des heutigen Tages und den Ruhm der Nach⸗ 
welt zu verdanken habe, ſind einer ſolchen, ſind 
elner noch koͤſtlichern Gabe werth. Aber ſo es 
euch gefallen wollte, ihm nicht eher Etwas da⸗ 
von gewahren zu laſſen, bis ihr in der Verſamm⸗ 
lung aller Ritter und edlen und vor allem 
Volke — — 

Rdn. Heinrich. Ich verſteh u „Freund! 
meinen Per ſoll kein Wort darüber entſchluͤ⸗ 

F 4 pfen — 
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pfen — meine Stirn ſoll ihm tiefes Gebeimniß 
ſeyn — wir wollen ihn baß uͤberraſchen — wir 
wollen uns einen recht frohen gluͤcklichen Abend 
machen! 

(Teide 5.515 0 


Siebenter Auftritt. 
Graf Schwantopluk. Bitter Beneda. 


(treten von einer andern Seite ein.) 


Gr. Schwantopl. Tod und Verderben! 
was iſt das? — habt ihr's gehoͤrt — Ritter! 
habt ihr's gehört, was fie da uͤber Wiprecht 
rathſchlagten? — Und das Trompeten der Her 
rolde durch die Stadt — und daß fie den Hs 
zog zum König ausrufen und das Volk mahnen, 
auf den Abend 17 der Burg ſich zu verſammeln 
— — Beneda! Beneda! (faßt ihn bei der Schul⸗ 
ter und ſchuͤttelt ihn derb.) ihr ſteht da, wie eine 
Bildſaͤule! habt ihr nichts gehört ? nichts ge⸗ 
ſehen? — nichts? gar nichts? . 

R. Beneda. Tollkopfihr! was ſoll ich denn 
nicht? Meint ihr denn, daß Augen und Ohren 
mir in dieſem Augenblicke verwachſen ſind? s 

Gr. Schwantopl. Ha des kalten Boͤſe⸗ 
wichts! woruͤber brätet ie itzt? Redet — 
redet — N 

K. Beneda. Wenn es euch gefallen wrd, 
mich zum Worte bemmen zu laſſes. 


Gt. 
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Gr. Schwantopl. O ihr — — Beneda 
ihr. ſeyd mein Freund! ſprecht aufrichtig: koͤnnt 
ihr die Raͤchſelſprache der Koͤnige deuten? 

R: Beneda. Seyd ihr zum Kind’ gewor⸗ 
den, daß euch Ihre Sprache ſo unverſtaͤndlich 
ſcheint? oder wollt ihr's nicht wiſſen, wollt thr's 
euch ſelbſt nicht geſtehen, was fie für Wiprech⸗ 
ten beſchloſſen haben? Juditha — 

Gr. Sch ante f. Juditha und Wiprecht 
— Wiprecht und Juditha — ich baſſe ſte, wle 
die Sünde! diefe Juditha — ſie hat mich mit 


Schmach von ſich geſtoßen! Und diefer Wiprecht 


— dtleſer elende Menſch— — Beneda! wenn 
ihr mein Freund ſeyn wollet, ſo ſchafft mir dies 
ſen Buben aus der Welt! Wollt ihr das? run: 
| pr das? 

R. Beneda, Kleinigkeiten, Hier Graf! Eh“ 
die erſte Trompete zur Volks verſammlung ertönt — 
Gr. Schwantopl. cumarmt ihn mit Ungeſtuͤm) 
Beneda! Beneda! wenn ihr das wolltet — 
daR könntet — ö g 

Beneda. Ob ich's kann ? das iſt keine 
Frage. Ob ich's will? das hängt von der Be⸗ 
willigung einer Gabe ab, die id mir dafür be⸗ 
dinge. 

Gr. Schwantopl. Auf's Wort, Rltter! 
Alles was ihr begehrt! Wollt ihr bundert Mark 
| hötbigen Silbers — fie ſollen euch werben, 

R. Beneda. Brut, Graf! Beneda mordet 
nichr um Geld. 

A5 Schwantopl. Was begehrt eh fonf? 

8 5 | 
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R. Beneda. Eure Schweſter! 
Gr. Schwant. Der Teufel elnen Engel? 
Be Boͤſewicht eine Helllge? Aber ihr habt meln 
Wort — ihr ſollt fie haben! — 
. Beneda, Eure Hand und Wiprechts 
Schwerdt drauf! 5 
Gr Schwant. Da habt ihr beides. (Hand⸗ 
ſchlag; ſte wechſeln ihre Schwerdter.) Nun ſagt ?! wie 
wollt ihr dabei zu Werke gehen? 
R. Beneda. Das kümmert euch nucht! — 
Er kommt! Schweigt und ſtelle euch freundlich 
— ich laß ihn von nun an nicht wieder aus 
- Din Augen. | 


Achter Auftritt. 
Die Vorigen. Graf a au 


Werner. 


Gr. Werner. du Schwantopluk) Der Her⸗ 
zog begehrt euer, Herr Graf! 
Gr. Schwant. Ich danke für treue Aus⸗ | 
richtung, (ab mit Penn, 2 1 


Neunter Auftritt. 


Graf Wiprecht. Graf Werner. | | 


Gr, Wipr. Hats die Natur, dieſem Mens 
ſchen nicht auf die Stlrne gezeichnet, Dal er ein, 
Verraͤther lſt? . 

TERN 
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Gr. Werner. Wohl wahr! Aber dankts 
dem Himmel, daß er an euch nicht hat zum Ver⸗ 
räther werden koͤnnen. Mratislab 1 00 in 
eure geheimen Wunſche einzuſtimmen. D Der Dank, 
den er euch nach der Krönung verhieß — 

Gr. Wipr. Kann auch eln Sold ſeyn , Mies 
ber Werner! — 

Gr. Werner. Sew 800 , Freund! Er 
redete zu euch, wle eln zaͤrtlicher Vater zu ſei⸗ 
nem Sohn, wenn er ihn mit elner außerordent⸗ 
lich frohen Bottſchaſt uͤberraſchen will. 

Gr. Wipr. Ihr macht beinahe, daß melne 
ene in Glauben übergeben, 

Gr. Werner. Bei mir If dieß der Fall 
ſchon z Id) denke über drei Tage Vater Goswin 
und Mutter Sigena mit der Botſchaft zu erſchre⸗ 
cken: unſer Wiprecht hat fh ein koͤnigliches 
Weib erkaͤmpft. | 

Gr. Wipr. O Werner! Werner! wenn en⸗ 
re Maffacuus rh würde, 

Na (Beide ab.) 


Zehnter Auftritt. 


(Lu chan vor der Burg.) 


Säulen Judirha. Schwanhilde. Graf 
In ne 175 


Saal Judith. Noch nicht; Schwauhilde 
1 nicht? 


Schwan⸗ 


92 Graf Wiprecht von Groizſch, 


Schwanhilde. Je ja doch — auf Flügeln 

der Liebe! 8 
Gr. Wipe, Gereineilend) Verzelhung, Ju⸗ 

dieba! 1 

Sraͤul. Juditha. Ihr habt recht lang auf 

euch harren laſſen. 

Gr. Wipr. Verzelbung, Judltha! ich komm 
eben erſt von euerm Vater. 

Fraͤul. Juditha. Nun, Leber! was fagt 
euch mein Vater? | 

Gr. Wipe Stoffen, warmen, freunde 
fhaftiihen Dank, daß alles fo herrlich gelun⸗ 
gen ſey! (Trompeten) Ha, ſchon der erſte Ruf 
zur Volksverſammlung! 

Fraͤul. Juditha. Welter ſagt er euch nichts? 
macht euch weiter keine Hoffnung? — | 

Gr. Wipr. Vechieß mir einen thuͤtigen to ſt⸗ 
lichen Dank, eine herrliche Gabe nach vollbtach⸗ 
ter Kroͤnuna. 

Fraͤul. Juditha. Das verdlent elne ſcharfe 
Strafe, daß Ihr mir das verheimlichtet — daß 
ich euch das erſt abfragen mußte — {hr ver⸗ 
ſteht doch die Deutung? 

Gr. Wipr. O Juditha! daß wir uns nur 
nicht irren — nicht taͤuſchen! 

Schwaͤnhilde. Es kommt eine Kaige 
Botſchaft an euch, Herr Graf! 

Gr. Wipr. An mich? 


ESilf⸗ 
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Die Vorigen. Graf Schwantopluk, 

(mit einigen Sdelknechten, welche einen praͤch⸗ 

tig gearbeiteten Schilb, ſilberne Pokale und 
Schalen voll Goldſtuͤcken tragen.) 


Gr. Schwant. (er ſich.) Der gluͤckliche 
Bube! daß ich ihn hler aufſuchen muß ! (nahet 
Graf Wiprechten mit Ehrerbietung.) Herr Graf! ich 
bin ſo gluͤcklich, euch den Dank unſers erlauch⸗ 
ten Herzogs nebſt den aufrichtigſten Veſſcherun⸗ 
gen feiner Freundſchaft fir eure treu gelelſteten 
Dienſte zu uͤberbringen. Empfangt dle Gaben 
‚feiner Huld und feiner Dankbarkeit — dieſen 
prächtigen Schild, dieſe goldenen Pokale und 
tauſend Mark loͤthigen Goldes aus den Händen 
eines Mannes, der ſich's zur hohen Ehre rech⸗ 
net, dieſes Auftrags an euch gewuͤrdiget worden 
zu ſeyn! | | 

Gr. Wipr. (nimmt den Schild an.) Herr Graf! 
(mit ſichtbarer Verwirrung) ich bin uͤber des Her⸗ 
zogs Huld und Gnade betreten — lch bin uͤber⸗ 
raſcht — ich kann nicht Worte finden — fagt 
ihm meinen Dank dafür — fast ihm, daß ich 
dieſen Schild (nun raſcher, geſammelter) angenom⸗ 


men hatte, um ihn und feine Getreuen vor ſei⸗ 


nen gefaͤhrlichſten Feinden damit zu decken, daß 
ich die übrigen. Gaben alleſammt gehorfamlich 


Lerbitten mußte, weil Wiprecht nie um Sold 
6 u und 
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und Lohn kämpfe! das ſagt ihm, Herr Graf! 
und Gott befohlen. 

Gr. Schwant. Ihr verſchmaͤhet — 

Gr. Wipr. Alles, was einem Sold ͤhn⸗ 
lich ſieht z aber nicht dleſen Schild, weil ich den 
Herzog damit noch vor feinen gefäaͤhelichſten Fein⸗ 
den zu decken gedenke — das ſagt ihm, Herr 
Graf! und Wort befohlen 

Gr. Schwant. Geräuts euch nicht, mie 
über dieſe bedeutſamen Worte naͤhern Aufſchluß 
zu geben? 

r. Wipr. Euch nicht — itzt Wehner 
nicht — Gott befohlen! 

(kehrt ſich gehen Juditha.) Ä 

Br. Schwant. (vor ſich) Das war deln 
Schwanengeſang, du Schaudgeſell! 

(ab mit den Edelknechten. ) 


3 wo [fter Auftritt. 


Graf e Fraͤulein Juditha. 
Schwanhilde. 


Gr. Wipr. Juditha! Juditha! das iſt von 
boͤſer Bedeutung fit unſee Wuͤnſche, für anfee 
Llebe. 

Fraͤul. Juditha. So ſcheint es wohl, gu⸗ 
ter Wiprecht! User mein Vater hat euch ja noch 
eine kaͤſtllhe Gabe nach der Kroͤnung verheißen? 

Gr. Wipr. und wenn dieß die Gabe nun 
Hätte ſeyn ſollen? | 

Fraͤul. 


7 
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Fraͤul. Juditha. Nach der Kroͤnung, Lie⸗ 
ber! und die ſoll ja erſt beim zwelten Trompe⸗ 
tenruf geſchehen. 

Gr. Wipr. Ich finde mich nicht in dleſen 
Handel, Judttha! — mir ahndet nichts Gu⸗ 
tes — gewiß wieder eine neue Verrätherel von 
Sch wwantopluken — gewiß — (Trompeten) Ha! 
zur Kroͤnung — Juditha! ſo ängſtlich, fo 
ungeſtüm als itzt, hat mir das Herz nicht ge⸗ 
ſchlagen, als mich dle Schlachttrompete das er⸗ 
ſtemal ins Getuͤmmel der Feinde rufte. 

Kraul, Judith. Harren in Geduld, mein 
Wiprecht! iſt ein koͤſtlich Ding. Seid ruhig, 
Lieber! es muß fh nun bald entſchelden. 
Kommt! 

Gr. Wipr. Ich folg euch, Juditha! — 
(Juditha geht mit Schwanhilden voran; Wiprecht weilt 
einen Augenblick und ſagt) wie 9 Opferthler zum 
Blutaltar! 

(will folgen. . 


Dreyzehnter Auftritt. 


Graf Wiprecht. Ritter Beneda⸗ 


R. Beneda. (mit gezogenem Schwerdt) Wl⸗ 
precht! (ſchlägt ihn auf die Schulter.) 
Gr. Wipr. Ha! (sich umwendend) Was ſoll 
das? 

R. Beneda. Ein Wort mit euch, 


Gr. 
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Gr. Wipt. Aber nicht. where — be muß f 
zur Kroͤnung. 

R. Beneda. Tragt erſt eure Schuld ab, ble 

the mir im Turnier zu jeder Stunde zu bezahlen 
verheißen habt. 
Gr. Wipr. Armer Ritter! ihr wollt euch 
mit mir meſſen — wollt das Schwerdt fuͤh ren 
gegen einen Mann, gegen den ihr niche einmal 
im Speerſtechen beſtehen moͤgt? | 

R. Beneda. Laßt das Prahlen, Wiprecht! 
Ihr zieht euer Schwerdt und tragt eure Schuld ab. 

Gr. Wipr. Je nun, wenn ihr eures Le⸗ 
dens fo uͤberdruͤßlg ſeyd, fo ſollt Ihe wich nach 
der Kroͤnung bier wleder finden. 

R. Beneda. Nicht nach der Kroͤnung, ſon⸗ 
dern augenbicklich — augenblicklich (dringt mit 
dem Schwerdt anf ihn ein.) 

Gr. Wipr. (fein Schwerdt ziebend) Je nun — 
— dich will. ich wohl bald bezahlen. (kaͤmpft; 
indem fpeingen vier Knechte mit gezogenen Schwerdtern 
berbei, und fallen uͤber Wiprechten her.) Ha, Ver⸗ 
räther! Meuchelmoͤrder! mir das 2 mir das 2 
haut grimmig um ſich herum und ſprengt die Knechte 
auseinander, Beneda macht ſich auch auf die Flucht; 
Wiprecht ihm nach, und faßt ihn beim Schopf.) Halt! 
Bube! deine Schandgeſellen mögen laufen — 
aber dich, Teufel! dich will ich derb ſchüͤtteln, 
derb bezahlen — Fort mit die — fort — fort! 
(Beneda ſtraͤubt ſich, Wiprecht ſchleppt ihn fort.) 


Vier⸗ 
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(Groſſer prächtig erleuchtzter Saal, ein Thron mit zwe 
Kiſſen „ein Seſſel darneben. Vollſtimmige feierliche 
Muſtk mit Trompeten und Pauken, indem der 
binterſte Vorhang aufgezogen wird.) 


eig eh, Ehrenhold mit drei Trompeten „ dann 
Reuſige mit Spleſſen, dann Ritter mit ge⸗ 
zogenen Schwerdtern, dann Hofgeſinde, 
. 3 dann die Groſſen des Reichs, dann zwel 
kaoͤſtlich gekleidete Kitter, wovon einer die 
Krone auf einem ſammetnen Kiſſen, der ande⸗ 
re einen groſſen Speer tragt; dann Rönig 
Heinrich, und König Wratislav, bins 
ter ihnen Ihre Schildtraͤger, dann Fraͤu⸗ 
lein Juditha, von adelichen Jung⸗ 
frauen umgeben, hlerauf wieder Sofge⸗ 
finde, Ritter, Keuſige und Volk. 
(Die beiden Koͤnige erheben ih auf den Thron, 
Juditha ſetzt ſich auf den Seſſel; die Muſik 
dauert bls alles in gehoͤriger Ordnung iſt.) 


Konig Heinrich. Der Ehrenhold verkuͤnde 
Aun dem Volke, was ihm zu wiſſen noͤtbig Ik, 

Ehrenhold (winkt; Trompeten ſchmettern.) 
Es ſey dem Remmele Volke hlermit feierlich 
verkündet, daß Deutſchlands und Italiens er⸗ 
habnet Koͤnig Helnrich der Vlerte, unſern ers 
lauchten und tapfern Herzog Wratislab zum 
Dank für feinen mannlichen Beiſtand ia den 
Schlachten mit dem Afterkoͤnig Rudolf, und in 

G Naͤck⸗ 
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Ruͤckſicht feiner groſſen Treflichkelten, mit koͤnig⸗ 
licher Wuͤrde, Anſehen und Gewalt begabt, ibm 
mit eigner Hand die Koͤnfgskrone aufs Haupt 
Sera „und ihn fo eben an helliger Stätte zum 
Koͤulg hat ſalben und welhen laſſen — auch 
ſey dem verſammelten Volke verkuͤndet, daß 
diefer koͤnigl iche Speer, welchen König Wratls⸗ 
lav dem Afterkoͤnig Rudolf in der Fladenheimer 
Schlacht entriſſen hat, ihm und feinen Nach⸗ 
kommen auf ewige Zelten als ein Merkzeichen 
beſondrer koͤniglicher Huld und Freundſchaft vor⸗ 
getragen werden fol! —' So dieß dem verſam⸗ 
melten Volke angenehm iſt; ſo mag es feinen 
Belfall laut zu erkennen geben und rufen! Es 

lebe Koͤnig Heinrich und König Wratislav! 
ö Volk. (unter Trompeten = und Paukenſchall) Es 
lebe Koͤnlg Heinrich! Etz lebe König Wrotiälae! 
K. Heinr. Hell und Segen über euch und 
eure Nachkommen, mein koͤnſglicher Bruder! 
K. Wratislav. Hell und Segen über euch 
und eure Nachkommen, für die Herrlichkeit dies 
ſes Tages, für die hohe Ehre, euch meinen koͤnigli⸗ 
chen Bruder nennen zu durfen. (aufſtehend) Run 
meinen letzten, meinen berrlichſten D anf dem, 
der — (in der Verſammlung umherſchauend) Gott 
an, Himmel! was if das? — Ritter und Ed⸗ 
! Jubitha! Koͤnig! Wiprecht iſt noch niche 
32 — wo muß er doch ſeyn? wo? wo? 
K. Seint. Un begreiflich! unbegreiflich! 
Fraͤul. Juditha. Vater! mir druͤckt's das 
Herz ab vor Kehren Graf Wiprecht was 
bey 


* 
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bey mir im Luſthaln vor der Burg, als Graf 
Schwantopluk ihm eure Gaben überreichte. Und 
als die Tromptte zur Kroͤnung ertoͤnte, ſo folgt 
er mir auf der Ferſe und war verſchwunden, als 
lch in dle Burg enttrar. Mir ahndet ungluͤck, 
mein Vater! — ſchrecklich es Ungluͤck — 
Gr. Werner. Mir auch — mir auch — 
ihr habt ſchaͤndliche Buben an eurem Hofe! 
„ 74 Schwant. (halblaut.) Er hat feinen 
Schwanengeſang geſungen der Schandgeſell! 
1 K. Wratislav. Schwantopluk! was n 
tet ihr, — was murttet ihr da? 2 4 


. Bhnfsehnter Auftritt. 


Die vorigen. Graf Wiprecht. Bin 
ter Benedaa. 


Ge. Mipe. Chrauffen) Fort. fort! 
f 8081 | 1 Wiprecht Summe! 
Fraͤul. Juditha. Wiprecht! When! | 
Gr. Mipr. Fort, Boͤſewicht! (schleppt den 
Ritter Beneda herein) Im Ungefi chte aller verſam⸗ 
melten Edeln , im Angeſicht des ganzen ver⸗ 
ſammelten Volks ſollſt du als eln Teufel, eren 
Ranges . werden! 
. Got! was it bes 


mie? . 


Pe 


0 2 ai | N 
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Kon. Wratislav. Den Tod, ‚don Henkers⸗ 
hand. Pe" g 

Gr. Wipr. Seht da (ot ein Ungeheuer! 
Es zwingt mich zum Zwelkampf, und indem ch 
mlch vertheldige, werd ich von vler Ungebeuern 

glelcher Art überfallen — 

Viele. Abſcheulich! abſcheulich! | 
Gtr. Wipr. Menſch! womit beleidigt ich 
dich, daß du ſolch eine Unthar an mir verüben 

e Hd N 

R. Beneda. Nicht für mich, Graf! ſon⸗ 
dern — kennt ihr dieſes Schwerte? :! 

Gr. Wipr. Ha, mein Schwerdt! Schwan⸗ 
topluks Schwerdt! — Schwantopluk! ihr als 
fo? Ich kannt euch lange; aber ihr wuß tet euch 
treflich zu verlarven. Itzt, Elender! — was 
ſpricht die Gerechtigkeit eures Landes über Dies 
ſen? 

Gr. Schwant. (kniet am Fuße des Throns 
nieder.) Gnade! Gnade! — Ehrgeiz, Klebe 
und Eiferfucht ı verleiteten mich —- 

Kön. Wratislav. Ihr ſeyd ein Schand⸗ 
fleck meines Geſch lechts — euer Leben iſt in 
Wiprechts Händen - — lch mag nicht über‘ euch 
sichten, En 

Gr. Wipr. So laßt den Schürken ihr Schur⸗ 
kenleben, und verbannt fie 8 100 aus euern 

| Aue geg 1 

Kon. Mratislav. Fort, aus meinen Yeıs 
Zen dus meinem Reiche! Vein, und 
Pre ene ſich.) N g 

A 1 Nin. 
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Kön. Heinrich. Daß ihr euch nicht auf 
deutſchem und roͤmiſchem Gebiete betreten laſſet! 
— Graf Wiprecht! ihr habt fehr großmuͤthig 
gehandelt. 1 

Kön. Wratislav. Ich bin euch tauſend⸗ 
fachen Dank ſchuldig — ich und meine Nach⸗ 
kommen werden ewig — ewig eure Schuldner 
bleiben. Könnt ich eure Verdlenſte nur — 

Gr. Wipr. (einfallend) O gnaͤdiger Herr! 
ihr konntet mich zum gluͤckſeligſten Menſchen auf 
Gottes welten Erdboden machen — 

Kon Wratislav. Kann ich das? Laßt ſe⸗ 
hen, ob ichs kann ? Juditha! deine Hand — 
ſteht mir bei, mein koͤniglicher Bruder! daß er 
meinen Dank nicht verſchmaͤhe! (Heinrich und 
Wratislav führen Wiprechten das Fräulein zu.) Ed⸗ 
. wollt ihr mein Sohn ſeyn? 

r. (zu Wratis⸗ 

Fr. Judith. 3 Vater! Vater! lavs Füßen. ) 

Rön. Heinrich. und ana Voit jauchz' und 
ruf’: es lebe Wiprecht und Juditha! 

Volk. cunter Trompeten und Paukenſchall.) Es 
lebe Wiprecht und Juditha! Wiprecht und Ju⸗ 
ditha! Wiprecht und Juditha! 


Der Vorhang fälle.) 
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durch emen d 


en eee in vier er Anfsige, 
ran Schröder. h | 


Per ſone n. 


Major von Setting. . 

Die Majorin, ſeine Gemahlin ; geibefene® 
Baronin Schoͤnhelm. 

Caroline von Selting, feine Schweſter. 

Herr von Solm. 

grau von Holm. ra a 

Comteſſe von Wolde, n 

Graf von Klingsberg. 

Baron Birk. 

Eine Unbekannte. 

Mariane, Kammerjungfer der Majorin, 

Leu, Bedienter des Grafen, 1% 

Philipp, Bedienter der ar von Holm. 

Swei Wiänner. 


Die Handlung iſt in Wien, in einem gemeinſchaft⸗ 
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"eine Auftritt 


Tee 17 


1 von e bert von Holm. 


* 


H.. v v. Bolm. (heftig.) Mais dot curfeux; , 
Madame! 

Fr. V. Holm. a Es wied (chon 
beim Dejeunee geſplelt werden — und 

Or. v. Holm. Wie gewöhnlich — Aber s 
TE entſetzlich, daß Du mit dem vlelen Gelde 
nicht audfommft! 

Fr. v. Holm. Haben Shedrac gt mit mer. 
nem wage 4 mein liebſter Mann! 


een Mar 
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Hr. v. Holm. Ich glaube, daß Du, in den 
ſechs Monaten unfrer Verheurathung, ſchon 
zweitauſend Dukaten verlohren haſt. Warum 4 
ſplelſt Du? Warum ſplelſt Du? = 

Fr. v. Holm. Muß ich nicht? Muß ich nicht 
der leidigen Mode folgen? Die Majorin kann 
ohne Splel nicht leben. 

Hr. v. Holm. Und Du a Spiel nicht 
ſterben. Es ‚If nur der kleine Unterſchled das 
bet, daß die Baronin Ihr eignes, Du mein Vers 
mögen verfpielt, | 

Fr. v. Holm. Nur dleßmal haben Ste Nach⸗ 
ſicht! — Es wird ſehr großes Spiel ſeyn == 
Vielleicht kommt auch Graf Klingsberg heute von 
Berlin zuruͤck. 

Hr. v. Holm. Kommt ſchon luräck! Er lit 
ja erſt ſechszehn Tage fort. 

Fr. v. Holm. Er hat uns ſeln Wort gege⸗ 
ben, heute dle Bank zu halten, und er iſt febe 
puͤnktlich — —— 

Hr. v. Helm. Weiber im Spiel und In der 
Liebe anzufuͤhren. Der Teufelskerl ſtellt noch im 
mer jeder Schuͤrze nach. 

Fr. v. Holm. Hätte er nicht das unglück 
gehabt, feine Frau zu verlieren — — 3 

Hr. v. Holm. Die gute Couſtne!— Glaubß 
Du denn, daß er ihr treu war 2 

Fr. v. Holm. Nein, aber wahrſchelnlich 
ihre Schuld. Wäre fie ihm fo mit Liebe und 
Sanftmuth zuvor gekommen „ wle ich Ihnen me in 
llebſter Mann — = 

Bf Sr, 
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Hr. v. Holm. Fort bien! Wenn nur Dei⸗ 
ne Liebe und Sanftmuth mich nicht fo dliel Du⸗ 
katen koſteten. Du ſollteſt wohlfeller damit ſeyn. 

Fr. v. Holm. Ich bewundre Sie! — Sie 
werden täglich witztger. 5 

Hr. v. Holm. (lachend.) C’ e 8 
Ich habe zuweilen verteufelt witzige Einfaͤlle. 

Fr. v. Holm. Die arme Majorin wird es 
oft gewabr. 

Hr. v. en O, das if ein baͤſes Welb! 
Wohl mir, daß Du Dich (das Spielen aus ge⸗ 
nommen) nicht von hr anſtecken läßeſt. In mei⸗ 
nem Leben u ich ihr das Rendezvous aichi.. 

Fr. v. Holm. Ja, ſie war damals ein 
großes Weltklind. 

Hr. V. Holm. und Ist iſt fie Ver große 
Weltfrau. Was fie war, iſt fie noch; und ha 
leider nicht mehr den Vorwand, daß fie ſich 
uber feinen Verluſt zerſtreuen muß. Ä 

Fr. v. Holm. Kiffen Ste wohl, meln lieb 
ſter Mann, daß fie ſeit acht Wochen in dieſem 
Zimmer ſchlaͤft ? Daß der Eingang jedem ‚Sterb: 
lichen, auſſer Marianen, unter ſagt it? — Daß 
fie auch bel Tage einige Stunden auf dle ges 
beimnißvollſte Art dort zubringt; 

Hr. v. Holm. Que Diable! | 

Sr. v. Holm. Der arme Major mein Herz 
blutet um ihn. 

Hr. v. Holm. Und meins mich te für Galle 
berſten! So ein Mann, und ſo hintergangen! 
2 geh, Acht, auch mit lings berg wird fie 

sole 
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wieder ein Spielchen treiben. Sie bat ihm nicht 
umfonft das Quartler aufgedrungen. 

Fr. v. Holm. Ste ſehn den Unterſchled 
zwiſchen mir und ihr, und doch ſchlagen 8 mir 
et, Bette ab. 

Hr. v. Holm. Well Du olle Minuten bit⸗ 
teſt — Ich erwarte den Major! aß mich ale 
lein — — 6 

Fr. v. Holm. Mein guͤtiger, lleber Mann 
— Die heutige Splelgeſellſchaft — — e 

„Ok. v. Holm. Nun, da find 30 Dutaten, 
und nun geh. 

Fr. v. Holm. Ich dau meln lieber, 1 2 


ter Mann. 


(geht ab durch die Seh id linker Bend 
Hr. v. Holm. Ja, lieb und gut, fo lang 
ich gebe. 


Zweyter Auftritt. 


Major von Selting. Bert von 18 


Major. (kommt aus der Hintert huͤre linker Hand, > 
und begrüßt im Vorbelgehen die Frau von Holm.) 
Guten Morgen, Herr von Holm! 
| Hr. v Holm. Bon jour, bonjour, mon ami: 
Ey, ey! ſo finſter? a 

Major. Keinesweges. 

Hr. v. Holm. Wiſſen Ste fhon, daß Idle 
Gemahlin heut Dejeunee, Dinee , Supee und 
Spiel glebt? 

Na 
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Major. So? 

Hr. v. Holm. Klingsberg kommt heute von 
Berlin zu ruͤck. 

Major. Schon? 

Hr. v. Holm. Ich an Ihrer Stelle hätte 
den zeig wahrlich nicht ins Haus genommen. 
Major. Das Haus gehoͤrt meiner Frau. 

Hr. v. Holm. Hm! der Mann bleibt im⸗ 
mer Herr! 

Major. Nach dem er lſt. | 

Hr. v. Holm. Ja wohl. Es iſt fonderbar, 
daß Ste an mir keln Exempel nehmen. 

M lajor. Wir ſtehn im umgekehrten Verhaͤlt⸗ 
niſſe Meine Frau iſt reich. 

Hr. v. Holm, Und meine arm. Freyllch 
macht das einen Unterſchied in der Regierung. 
Mais que Diable! warum nahmen Sie eine ſolche 
Frau? | 

Nfaſor. Ich heurathete aus Liebe, und — 
Hr. v. Holm. Nu, ich auch; aber doch 
mehr um der Bequemlichkett willen. Die alte 
Darring und die Klingsberg ſtarben. Meinen 
Coquin von Nevtu hat vermuthlich dle heilige 
Juutz in ihre liebrelch⸗ Arme aufgenommen. Da 
ſaß ich denn nun ganz allein in der Welt, bis 
über die Ohren im Golde, und ohne Erben. 
Drum kaufte ich mir eine Frau; denn daß fie 
mich nur des Geldes wegen nahm, iſt natılra 
lich. Unterdeſſen, ich bin zufrieden. 


Ma 
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Major. Wohl Ionen! — Meine Schwe⸗ 
ſter beunruhigt mich! wenn ich nicht irre, fe 
bat Klingsberg ein Verſtaͤndniß mik ihr. 

Hr. v. Holm. Der Menſch if des Teufels! 
je älter er wird, jemehr ſtellt er den Weibern 
nach. 

Major. Alter ſchützt ür Thorhelt nicht. Wle 
lange if es felt dem beruͤhmten Rebezvous, da 
Sie — —— 

Hr. v. Holm. Erinnern Ste mich, um al⸗ 
les in der Belt, nicht a⸗ das verwuͤnſchte Ren⸗ 
dezvous. Ja, ja, fie zeigte fi ſich ſchon damals 
in ihrer ganz eignen Geſtalt. 

Major. Und was iſt das fur eine Gefalts 

Hr. v. Holm. Einer Dame bach der Mode, 
Om! Eine ſolcze Dame iſt ein ſonderbares Ge⸗ 
ſchoͤpf! Ste kann ih über den Tod ihres Mans 
nes durch Rendezvous zerſtreuen, und uͤber den 
Tob eines Schoßhuͤndchens acht Wochen jam⸗ 
mern. Ste hat jeden Morgen Vapeurs, und 
jeden Nachmittag Mig kalne. Ste iſt ohne Urs 
fache verdrͤßlich, und aufgeräumt, ohne zu wlſ⸗ 
(en, warum? Ste geht der Mode wegen In dle 
Kirche, und aus Andacht zum Spleltlſch. Sie 
iſt mit der ganzen Welt vertraut, nur ‚nie mit 
ihrem Manne. Ihre Leldenſchaft für's Spiel 
geht ſogar über den Relz zu widerſprechen, und 
über die Eltelkelk tugendhaft zu ſcheinen. 

Major. Herr von Holm, ich muß bitten, 
weine Frau niche in dle Claſſe ſolcher Geſchoͤpfe 


zu ſtellen, 5 
| 2 
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St. v. Holm. Ste wollen alſo nicht glau⸗ 
Ben, was die ganze Welt fast? 

Major, (etwas auffahrend.) Die Welt! Mas 
ſagt die Welt 2 
Hr. v. Holm. Nichts mehr noch weniger, 
als daß ſie die größte Kokette, und Ihr Teufel 


if. 
Major. Sie if eln Engel, und mir ein 
Peradles. 
Hr. v. Holm. Sie iſt elne Eon, und Ihnen 
die Schlange. N 
Major. Ste ict bie Wahrheit ſelbſt, und 
Ibre ganze Welt lügt. 
Sr. v. Holm. So? Nun fo wlll ich ' auch 
noch heute ausbreiten, daß Sie ein ſehr gluͤck⸗ 
licher Ehemann. find, und den foR der Teufel 
holen — - 
i Major. Erſparen Ste ſich die Muͤhe! Ser 
jede Verläumdung und Laͤſterung ahnden wollte, 


müßte alle Narren umbringen, und die Halfte 


dei Weiber vergiften. Wer ſonſt nichts zu fagen 
weiß, erzählt Hlſtoͤrchens. Welnnarren und 
Theenaͤrrlnnen muͤſſen ihr Getraͤnk mit Voshelt 
wuͤrzen, damit ihre Unterhaltung ihnen ni icht felbſt 
unerträglich wird. Wer will mit dieſem Haufen 
anbinden? 

Hr. v. Holin. Warum nicht? wenn uns 
' der Haufe beleidigt! 

ajor. Würden Ste einen Tleger treffen 

wollen, well der Tleger Sie freffen will ? 

ae v. Ban! Benn ich s koͤnnte — o ja, 

Ma. 
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Major. Ganz recht, wenn Sle's koͤnnten. 
Da Sie aber weder den Rachen, noch die Kral⸗ 
len zu dieſem Unternehmen haben, fo legen Sie 

ſich ruhig nieder, und erwarten Ste, ob das 
wuͤthende Thler nicht uͤber Sie hlaweg rennt. 

Hr. v. Holm. Non, parbleu! ich kann nicht 
gelaſſen uͤber Sie läftern hoͤren. Wenn Sie nur 
wüßten, wle es geſtern über Sie bergleng! Man 
fage — — — A 

Major. (immer gelaffen.) Machte Ihnen die 
Läͤßterung Vergnuͤgen? 

Hr. v. Holm. Non, ma foi, pas, 

Major. Wie dann Ste alſo glauben, daß 
fie mich vergnügen kann? Geben Ste Ihren 
Freunden, was Ste ſich ſelbſt wuͤnſchen. Wenn 
dle Schmaͤhung Sie mißvergnuͤgt machte, fo muß 
ſie mich peinigen, den ſie naͤher angeht. 

Hr. v. Holm. Iſt Ihnen denn nicht daran 
gelegen, Ihre Feinde zu kennen? 

Major. Nein; deun ich fürchte unter bes 
nen, die Boͤſes von mir reden, viele Bekannte, 
Freunde, und wohl gar Ki Herzens⸗ 
17850 zu finden. 

Hr. v. Holm. Nun, denn hole der Henker 
alle Ihre Bekannte und Freunde! 

Major. (bitter laͤchelnd.) Freunde! — Ein 
Freund dieſes Zeitalters gleicht einem ſchoͤnen 
Landhauſe, das feine Revenuͤen trägt, „und viel 
iu unterhalten koſtet. 


Se. 
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HBr. v. Holm. Wenn Ste ble hoͤniſchen 
welſſen Zähne geſehen haͤtten, mit denen ſie an 
dem guten Rufe Ihrer Gemahlin nagten — 
Major. Unter den Zähnen dleſer Leute bleibt 
dle Ehre meiner Gemahlin unverletzt. 
Hr. v. Holm. Sie wollen alſo nicht wiſſen, 
was dle Schandmaͤuler ſagten? Er 
Major. (gelaſſen.) Nein, nein! Laͤſterungen 
wiſſen wollen, heißt Schlangen fangen, um ſich 
vergiften zu laſſen. Mögen fe ihren Gift unter 
ſich ausſprudeln, ſo ſchadet er niemand. 
Hr. v. Solm. Que Diable! Aus Ihnen 
werde der Henker klug! Ein Mann, der den na⸗ 
ſewelſen Sohn eines Generals aus der Welt 
ſchafte; der ſich durch Bravour von unten auf 
zum Major ſchwingt, wird mit ſelner Frau zum 
Stadegeſchwaͤtz, und ſchwelgt. u 
Major. Well es Stadtgeſchwaͤtz iſt. Den 
einzelnen Vetlaͤumder kann ein Mann zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen z aber Zahl und Gewalt beguͤnſtigen 
jede Schandthat. Kurz, Herr von Holm! laſ⸗ 
fen Sie meinen Grundſaͤtzen Gewiſſensfreyhelt. 
(wor ſich.) O ehliche Geduld! unterſtuͤtze mich! 
Hr. v. Holm. Votre Serviteur très humble! 
(.gebt ab durch die Hinterthuͤre linker Hand.) 


Maſor (allein.) 


Belm Hlmmel, das if mehr, als ein Mann 
ertragen fang. Bin ich fo tief geſunken? zum 
ei 9 Ges 
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Gegenſtande des Stadt zeſchwätzes geſunken 2 Al 
ter Dummkopf! ich weiß mehr, als Du mir ſa⸗ 
gen kannſt. Diele verdammte Thuͤre! — Wie 
wahr hat Klingsberg geſprochen: die Ehre des 
Mannes iſt nicht in jedes Frauenzlimmers H ins 
den gut aufgehoben. Aber leidet achtet niemand 
auf die Welsheit eines Thoren. — Ha! die 
Thuͤre oͤffnet ſich! das Grab melner SR wird 
geoffnet! 


Bierter Auftritt. 


Major. Mariane. 


(ble die Seitenthhre rechter Hand vorsichtig offnet, und 
f ö ſchnell an fich Pack 


Mariane. Sieh da! — Guten Morgen | 
Ihro Gnaden! (will gehn.) | 
Major. Guten Morgen, Marian, wo: | 

bin fo chnell!? | 

Mariane. Zum Galuntertehöndler. Ich 
muß einen neuen Kopfputz fat 055 guädige Frau 
beſtell n. 

Major Ru fürchte, Siebeſorgteinen Kopf⸗ 
putz — (wegwendend für fh.) für den gnädigen 
Herrn. 

Mariane Wie befehlen Sie? 

Major. Nichts — Iſt die Baronin 1 
hama 2: ©; 

Mariane. Welche Baronin? 1389150 

9 
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Maſor. Nun — melne Frau- f 

lariane. In der That, anaͤdiger eie. 
Ste ſind der erſte Eheman, der ſich fo fremder 
Benennungen von feiner Gemahlin bedient. 

Major. (ſteht ſte veraͤchtlich an.) — Melde 
Ste mich bei ihrer Herrſchaft. 1 4 

Mariane. Das bat mir die gnädige Stau 
verboten ä 

Major. Verboten 2 : 

Mariane. Ja. Ste äufferte dabel: : es 
mache ſie laͤcherlich, daß ihr Mann ſich bei ihr 
melden Lieffe, 

Major. (gelaſſen.) So? Hab Ih mich denn 
ſelt unſers ee anders be⸗ 
tragen 2 

Mariane. Und 7. 25 fo lange iſt ee, daß 
Ste die gnaͤdige Frau kranken. 

Major. (ſtrenge.) Ich hoffe doch 1 56. 
Jungfer Marlane mit mie ſcherzen will? 

Mariane. Weinen moͤcht ich } gnädiger Herr 
G daß eln paar fo vortrefliche Menſchen 
ba ſt ungluͤcklich machen. 

ajor. Theilnehmendes Geſchöͤpf! — Nun 
wenn meine Beſcheidenhelt ihrer Herrſchaft miß⸗ 
faͤllt, ſo will ich inteinalichen ſeyn. Deffne Sie 
died abänden - 

‚Mariane, Die: ante Beau werden ale 
e bee. 

Major. Onit aner Senf) abunderbarf 
ich darf nicht geradezu In Ihre, Zimmer gehn, 
und dennoch krankt es ſie, wenn ich mich mels 

NI e 2 den 
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den laſſe? — Ihre Herrſchaft iſt eine zwelte 

Meluſine. Sie bedarf vlelleichk auch geheimer 

Zimmer, um Ihre mir bekannte Geſtalt abzule⸗ 

gen, und zur Schlange zu wer den. 
Mariane. Sie wiſſen aber auch, gnaͤdiger 
Herr, daß Meluſinens Gemahl ſehr gluͤcklich ge⸗ 

worden waͤre, haͤtt' er mehr Vertrauen in ſeine 

Frau geſetzt. — St! — die gnaͤdige Frau! 
(ſte laͤuft durch die Thuͤre linker Hen 20 


Fünfter Auftritt. 
major. Majorin. 


(kommt aus der Hinterthuͤre rechter Hand.) 1 


Major. (mit äufferfiee Höflichkeit.) Guten Nora 
gen, anäbige Frau! 

Majorin. (ſtutzt bei der Genen — ſteht 
ihn einen Augenblick an und verbeugt ich Guten b 
Morgen, Herr Major): | 

Major. Ich hoffe, daß er: wohl gerubt 
haben. 

Majorin. (bitter aber höflich.) So nem, 
ich boͤrte keine Compllimente. 

Major. Freylich muͤſſen die täglichen haͤu z 
fisen Complimente Sie ermuͤden, und Ihren 
Schlaf befoͤrdern. | 

Majorin. Fuͤr den arößten Thell der Coma 
plimente hab' ich kein Gehoͤr. Es find nur ela 
nige, die ſehr ſtark auf mich wuͤrken, 


ein Luſtſpiel. n 


Major. Darf ich Ste bitten, mie einige 
Augenblicke zu ſchenken? 

Majorin. Ste find fo beſchelden in Ihren 
Bitten, daß es grauſam wäre, Ihnen elne ab⸗ 
zuſchlagen. 

Major. (vor 15) Wie bitter! — Ich ea 
forge, daß meine Schwerter Ihnen zur Laſt faͤllt. 

Majorin. Zur Laſt? Wie fo? In wle fern? 

Major. (mit einiger Zurückhaltung.) Theil 
ber Koſten wegen — — — 

Majorin. (vor ſich.) Erſchrecklich! 

Major. Auch muß es Ihnen an Bequem⸗ 

lichkeit fehlen, ſeit Sie den Grafen Klingsberg 
in Ihr Haus noͤthigten. 
Majorin. Fragen Ste Ihre Schweſter, 
ob fie nicht mit dem Tauſche der Zimmer zufrle⸗ 
den war. Ueberdieß bezleht Klüngsberg in vier 
ran fein eignes Haus. 

Major. Diefe vier Wochen könnten doch 
mir und meiner Schweſter theuer werden. 

Majorin. Wie ſo? 

Major. Er ſplunt nach ſelner gewoͤhnlichen 
Art einen Liebeshandel mit ihr an. | 

Majorin. (lachelnd.) Seyn Ste unbeſorgt⸗ 
Klingsberg wird Ihrer Schweſter nie gefaͤhrlich 
werden. 1 

Major. Ich kenne den Herrn Grafen; Ihm 
znuͤgt ſelten an einer Aventüre, und wenn ſie 
noch fo Intereffant If. — Die Graͤfin Eichhelm 
vill die Gefuͤlligkelt haben, fie bei ſich aufzu⸗ 
tehmen. b 

e 53 Mia 
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Majorin. Und was wird die Stadt dazu 
ſagen, daß eine andere als ich die Verſorgung 
Ihrer Schweſter auf ſich nimtt? 

Major. (immer bitter und böflich.) Bls itzt 
hat die Stadt noch wichtigern Stoff zu verhan⸗ 
deln; fie wird dieſe Klelnigkeit nicht bemerken. 

Majorin. (in demſelben Tone.) Womit be⸗ 
ſchaͤftigt ſich denn itzt die Stadt? Sie waren 
vor unſerer Erkennung ſo guͤtig, mich von man⸗ 
chem Stabtgeſchwaͤtz zu unterrichten. — Dürft 
ich auch tzt bitten? 

Major. Ich mag niemanden . 
Augenblicke machen. 

Majorin. (etwas ouffahrend) Wollte Gott! 
Ste ſagten die Wahrheit 1 — (ſich faſſend) Ste 
pletben alſo bei dem Entſchluſſe, Ihre Spee 
ſter zur Eichhelm zu bringen? 

Lajor. Ich muß. | 

‚Hisjorin, Ste halten folglich die Ehre Jh. 
rer Schweſter bel mir nicht geſichert. 2 

Major. Sie ſelbſt, mit ſo vieler ne e 
kenntnuiß — konnten ſich ja nicht vor Unver⸗ 
ſchaͤmthelt ſichern; und mußten zu dem beruͤhm⸗ 
gen Rendezvous Ihre Zuflucht nehmen. 

Najorin. (vor ſich) Welche Bltterkeit! 

Halo. Auch glebt die Graͤfinn Eichhelm 
kelne Geſellſchaften. äh 

Majorin. Denn fie e iſt acht und fehays 
Jahr alt. 

Major. Man denkt dort nicht ans Spiel, 


Mia 
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Majorin. Well fie die toͤdtlichſte Bangemoeto 
le durch Singen und Beten vertreibt. Ich neh⸗ 
me in ſolchen betruͤbten Umſtaͤnden meine Zu⸗ 
flucht zum Spiel. 

Major. Ich danke Ihnen aufs verbindlichſte 
für die Güte, die Sie meiner Schweſter erzelg⸗ 
ten, und — — 

Majorin. (vor fih) Kaum kann ich es laͤn⸗ 
ger aushalten! 

Major. Nun liegt mir noch eln Punkt auf 
dem Herzen — der — ich weiß es lelder zum 
voraus, Ihre Dellkateſſe beleldigen wird z und 
doch erlaubt mir die Empfindlichkeit meiner Eh⸗ 
re nicht, ihrer ſchonen zu koͤnnen. — Ste was 
ren vor acht Monaten ſo guͤtig, mir zur Reiſe mei⸗ 
ner Schweſter zweihundert Dukaten zu leihen, 
Hler find fie, mit meinem innigſten Dank. (er 
legt das Geld in ihre Hand, und geht (nel ab, durch 
die Seitenthüre linker Hand. )) 


Sechster Auftritt. 


20 Maſorin (allein.) 
| 90 (Nach einer Pauſe.) 


Wach ich, oder teäum ich. Iſt dleß Sel⸗ 
king, der Kummer und Elend ertrug, um ſeine 
Amalla aufzuſuchen? Der ſie endlich fand, um 
fie durch Zuruͤckhaltung, Mißtrauen und Eifer⸗ 
fucht ſo eupfiadlich zu quaͤlen? O Maͤnner! 
Männer! 

Ire | H & Si le: 
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Siebenter Auftritt. 
mMajorin. Caroline. 


(Aus der Hinterth re linker Hand.) 


Caroline. (durchgebends im unſchuldigen naiven 
Tone) Guten morgen, llebſte Ochweſter? i 

Majorin. Guten morgen! 

Caroline. Himmel! was iſt Ihnen? 

Majorin. Haben Ste Ihren l ſch on 
gelprochen? 

Caroline. Vor der Stunde: 

Majorin. Sprach er von feinem Vorhaben 
mit Ihnen? 

Caroline. Mich zur Graͤfinn Eichbelm zu 
bringen? Ach ja. 

Majorin. Sind Ste mit feinem Entſchluſ⸗ 
ſe zufrieden? 

Caroline. Wie kann ich das? Ich ſoll mich 
von Ihnen trennen, und mein Leben bei einer 
alten Heuchlerin verſchmachten? 

Majorin. Gab er Ihnen keine Urſachen an? 

Taroline. Allerdings! Aber Urſachen, des 
ren er ſich ſchaͤmen ſollte. 

!rlajorin. Nun? 

Taroline. Es ſei wider feine Ehre, Ihnen 
für meine Verſorgung verpflichtet zu ſeyn; keln 
rechtſchaffener Mann mie von ſelner Frau Woßl⸗ 
thaten een 


Ma⸗ 
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Majorin. (vor ſich) Belnah dleſelben Wor⸗ 
fe, die er mir als Liebhaber ſagte, da ich feine 
Redlichkeit pruͤfen wollte. Aber wie hoͤchſt un⸗ 
gereimt ſind dieſe Worte in dem Munde eines 
Ehemanns. (zu Carolinen) Fuͤhrte er keine weitere 
Grunde an? | 

Caroline. O ja. Die zahlreichen Spielge⸗ 
ſell chaften koͤnnten mein Herz verderben; und 
vor allen muͤſſe er mich von Klingsberg trennen. 

Majorin. FR denn fein Verdacht mit Klings⸗ 
bera gegruͤndet? Wie ſtehn Ste mit ihm? 
Caroline. O, recht gut. Er betheuert, dall 
er mich aufs zaͤrtlichſte liebe; daß nur die Trauer 
und die Beſorgniß mich eben fo ſchnell als feine 
erſte Gemahllnn zu verlieren, ihn abhaͤlt, bey 
meinem Bruder um mich anzuhalten. 

Majorin. Lieben Ste ihn? 

Caroline. Nein, das eben nicht, aber — 

Majorin. Sie möchten gern Gräfien wer⸗ 
den. — — Wiſſen Ste denn nicht, daß er ſich 
auch um dle Comteſſe Wildheim bewirbt? 

Caroline. O ja. Aber er ſagte, ich ſollte 
mich daran nicht kehren, das ſey eine Maske — 
Hfajorin. um Sie zu bethoͤren. Der Wild⸗ 

beim ſagt er daſſelbe, und endlich lacht er beide 
aus — Ulberlegen Sie nur mit kalter Vernunft 
ſein ganzes Betragen! Er kommt von England; 
macht in einer Zelt von vierzehn Tagen Ihnen 
und der Wildbelm dle feurigſten Llebeserklaͤrun⸗ 
gen; hört von einem Luftballon in Berlin; läßt 
Pof pete vor 1 550 Reiſewagen ſpannen, den 
ö 9 5 5 Kam⸗ 
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Kammerdlener einpacken; der Wagen fährt vor, 
und er reist, ohne ſich umzukleiden, mit einem - 
einzigen Bedienten davon. Groſſe Bewelſe der 
Zärtlichkeit, | 

Caroline. Auch Furdber hat er ſich erklart. 
Auch das iſt eine Maske. (gebeimnißvoll) Er If 
in einer ſehr eigen Staatsangelegenpeit ver⸗ 
reist. 

Majorin. Ich weiß In der That nicht, meln 
Kind, od ich Ste bedauren oder belachen fol. 
Ich bitt? Sie um Ihrer ſelbſt willen, ſeyn Ste 
behutſam und ſetzen Sie ſich nicht dem Gefpätte 
aus. Ich verſichre Ste auf meine Ehre, 1 
berg kann Sie nicht heurathen. 


Achter Auftritt. 


Comteſſe Wildheim. Majorin. Ca⸗ 
roline. 


Comteſſe. (aus der Hinterthuͤre linker PN 
Zur Majorin.) Bon jour, ma chere! (grüßt Caroli⸗ 
nen nachlaͤßig, die es eben fo erwie dert.) Ste haben 
befohlen — 

Majorin. Willkommen Eomtef ! Iſt es 
ſchon fo ſpaͤt? ? 

Comteſſe. Zehn Uhr vorbel — Sf Rlingd 
berg noch nicht angekommen? 

Majorin. Nein; Nahe Sie wirtlich auf 
h gerechnet; 


com 
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Lomteffe. O, er koͤmmt gewiß, er hat es 
„mir viel zu feſt verſprochen. 
S Caroline, (die nun das Betragen der Comteſſe 
nachabmt.) Ihnen Comteſſe? 

Comteſſe. (mit ſpottender Verbeugung.) Mir, 
mein Fräuleln! 

Caroline. Klingsberg ſcherzt zuweilen. 
Comteſſe. Das iſt wahr; aber nur mit ges 
wiſſen Leuten. | | ; 

Caroline. Hat er Ihro Gnaden denn auch 
die eigentliche Urſache ſeiner Relſe entdeckt? 
Comteſſe. Ja wohl — Aber — aber — 

ich begreife nicht, woher Sle das wiſſen koͤn⸗ 
nen? 15 | | 
Caroline. Vermuthlich daher, weil er nicht 
mit mir, ſondern mit een andern Leuten 
geſcherzt hat. 
i Comteſſe. Hab ich denn etwa meinen Brief 
verloren „oder — (fie ſucht) Nein, da iſt er, 
Sie muͤſſen zaubern koͤnnen, mein Fraͤulein. 
ö Caroline. 3 Das nun wohl nicht; aber Ich 
Pa kann leſen? Wiſſen Euer Gnaden auch etwas 
vom Kriege? 
Comteſſe. Allerbings — Aber woher wlſſen 
e etwas davon? 

Caroline. Well ich leſen kann. 

Comteſſe. Leſen? — Ha, ha, ha! Hat 
er Ihnen etwa ee | 

Caroline. Auch? — Comteffe werden mie 
den Zweifel vergeben, daß er Ihnen ſchrieb. 
| Bam. Und die Urſache, mein en 2 

g 


124 Des Rings zweyter Theil, 


Caroline. Laͤßt ſich nicht fuͤglich ſagen. | 
Comteſſe. Es wäre doch ſehr leicht, das 
Fraͤulein zu überzeugen. 

Caroline. Nur nicht durch Worte. 
Comteſſe-. Durch geſchriebene Worte. 
Caroline. Von Klingsberg geſchrleben? 
Comteſſe. Ja, und aus Iglau. 
Caroline. (erſchrocken) Aus Iglau? — 0 

ſicher hat mir jemand meinen Brief geſtohlen. 

Comteſſe. Ha, ha, ha! 

Caroline. Nein, da tft er! — Ste kennen 
doch feine Hand, llebſte Schweſter 

Majorin. Ha, he, ha! ſehr genau. 

Caroline. Wollen Comteſſe auch Ihren Brlef 
in die Hönde der Maſorin geben? 

Comteſſe. O ja, ſehr gerne. (Sie geben beide 
der Maiorin einen Brief, und jede guckt ſchnell auf 
den andern Brief.)! 

Caroline. Das li nicht ſ eine Hand. 

Comteſſe ( aus! eich) ) Das iſt feine Hand nicht. 

Majorin. Doch elner lel Hand, obgleich nicht 
feine. Wir wollen das Innere betracht n. (Sie 
macht beide Briefe etwas auf, jede guckt in den Brief 
der andern.) 

Caroline. „ Wahrhaftig feine Hand! 

Comreſſe. ( 6 zugleich) ) an monDieu, ſeine Hand! 


lasen Ha, ha, ha! Nun, hatte lch 


Unrecht, Schweſter? 
Caroline. (seht beſchamt.) 
Comteſſe. Hm! es kommt doch darauf an, 


was er einer jeden ſchrieb! 
Car. 
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Caroline. (lebhaft) Ja, darin haben Sie 
recht, Comteſſe! alles kommt darauf an. 

Majorin. So ſeht, und hoͤrt denn. (ie 
lieſt den Brief der Comteſſe.) „Die Liebesgoͤtker zo⸗ 
gen —— 

Caroline (ſchreit laut auf) Das iſt zu arg! 

Comteſſe. Ste erſchrecken? Ja ich glaubs 
wohl, daß lu Ihrem Briefe Feine Llebesgoͤttee 
zu finden find — Nur weiter, llebe Majortn. 

Majorin. (niet) „Die Liebesgoͤtter zogen 
„mich in Iglau an den Schrelötiſch, um Ihnen, 
„mein Engel, die eigentliche Urſache meiner 
„ſchnellen Reiſe zu melden. Glauben Sie ja 
„nicht, daß ein Luftballon vermoͤgend ſey, mich 
„ſo plotzlich von Ihnen zu trennen. Geheime, 
„wichtige Staatsbefehle zwingen mich. Es be⸗ 

„trifft nichts geringeres als den Krieg. — Das 
„ fuͤr laſſen Ste uns deſto eher Feledenstrakta⸗ 
„ten ſchlleß en. 1 Ewig Ihr 
Klingsberg. 
Comteſſe. Haben das gnädige Sehnen auch 
einen Brief diefer Art aufzuzeigen? 
Majorin. Wir wollen ſehen. (lieſt „de 
Elebesgoͤtter zogen mich — — 

Comteſſe. Sie ſcherzen! (springt a und 
ſteht in den Brief) O ich bin des Todes. etzt ſich 
Carolinen gegenüber.) 8 

Majorin. (lie) „Die Llebesgoͤtter zogen 
„mich in Iglau an den Schreibtiſch, um Ihnen, 
„mein Engel, die elgentliche Urſache meiner 

f „ente Reiſe iu melden, Glauben Sie ja 
. „nicht, 
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„nicht, daß ein Luftballon“ — — Wort fuͤr 
Wort daſſelbe, was er Ihnen ſchrieb. Darf 
ich wohl fragen? welche von den Damen bie 
Slegerinn iſt? r 

Caroline. Das tft ein abſcheulicher Dienfch ! 

Comteſſe. (springt auf) Meln Vetter ſoll ihn 
herausfodern. | 

Majorin. Ha, ha, ha! Wenn ich Ihnen 
rathen ſoll, meine Damen, ſo ſchweigen Ste 
wle dle Maͤusgen, von der ganzen Sache, und 
begegnen ihm uͤbrigens mit der Gleich gältigkelt, 
dle er ce W 


a 


Neunter Auftritt. 


Baton Birk. Herr v. Hol Frau v. 
Solm. Majorin. Comteſſe. a eee 
SL roline. Din 


Fr. v. Holm. Klingsberg M da! alu 
berg tt da! | c 
Majorin. Wirklich? f 4 * 

Hr. v. Holm. Der Menſch bat den b Leute | 
im Leibe! Auf die Nachricht, daß achtzig Mel⸗ 
len von hler ein Luftball zu ſehen If’, relst er 
ab, ohne ſich umzuklelden, und iſt in ſechszehn 
Tagen wleder da. 

Birk. Das ſieht ihm ähnlich, nachdem was 
man in Spaa von ihm erzählte, FU 

Klingsb. Cinwendig) deu! Feu; gleb ‚on 


her. 
Gr. 
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Hr. v. Holm. Da iſt er! 


Zehnter Aufkritt 


Baron Birk Serr v. Holm. Frau v. 
Holm. Klingsberg. Die Majorin. 
Die Comteſſe. Caroline. 


(Klingsberg mit ke Montgolſtere, die Feu mit einem 
Wachslicht anzuͤndet. Feu beſchaͤftigt ſich mit dem 
Ballon, bis er niederſinkt, der ihn alsdann 

| ſorttraͤgt. 3 


Alingsb. Gehorfamer Diener, meine wers 
the Geſellſchaft! — Da din ich Wort fir Wort, 
wle ich Sie vor ſechs zehn Tagen verlles. Mei⸗ 
ne Damen, bier: bring ich Ihnen etwas zum 
lebrreichen R und zum Andenken mels 
ner Metfe mit. | 0 

Majorin. Sind Sie nicht klug, FR 
Was follen wir damit? 

Klingsb. Was Ste damit ſollen? In bier 
ſem Ballon find alle Tugenden der Erde, in ih⸗ 
rer hoͤchſten Vollkommenheit. Die. Wiſſenſchaft 
des Arztes; die Beſtaͤndigkeit des Welbes z das 
Gewiſſen des Advokat; die Gerechtigkeit des 
Richters; die Menſchlichkelt des Fuͤrſten z die 
Tapferkeit des Soldaten; die Treue des Dienſt⸗ 
bothen ; dle gefunde Vernunft des Poeten — 
| E das 5 — wohlzumerken — in ſeiner 

| ve 
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hoͤchſten Vollkommenhelt, in dem Eingewelde die⸗ 
ſes Ballons. | 

Hr. v. Holm. In der Luft? Mais d’eft CUs 
vieux ! 

Majorin. Das ganze finneelhe Geſchwäͤz 
beißt auf gut Deutſch: es glebt keine Vollkom⸗ 
menheit in der Welt. | 

Klingsb. Ey, ey, Sie find noch immer 
fo penetrant, als ehemals. Nun, wie haben 
Sie feit den ſechszehn Tagen gelebt? 

Majorin. So, ſo! 

Klingsb. Verluſt im Spiele gehabt? 

Majorin. Unerſetzlichen Verluſt, im Splele 
der — 

Klingsb. (halb leiſe zu ihr) Im Spiele der 
Ehe? Ibre Schuld. Wollt ich mich doch für 
Ahr Glück aufopfern — Meine ſchoͤne Comteſſe 
haben ſich doch wohl befunden? 

Comieſſe. O ja; beſonders da ich weiße 
wies mit dem Kriege zuſammenhaͤngt. | 

Fr. v. Holm Mit dem Krtege? 5 

Alle. (auſſer Majorin und Caroline) Mit dem 
Kriege? f 

Klingsb. Ha, ba! der Krleg bezleht fh 
auf ein Bonmot von mir. | 

Caroline. Auf ein Bonmot über die Ebr⸗ 
nes 

Klingsb. Sieh da, mein charmantes Frͤu⸗ 
lein! Werd ich Ste doch itzt erſt gewahr. "Biete 
te tauſendmal um Verzeihung. (vor ſich) Sie ha⸗ 

| / ben 


/ 


* 
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Ben Konferenz gehalten. (laut) Darf ich bitten, 


mich mit dleſem Herrn bekannt zu machen? 
Majorin. Baron Birk. 
Blingsb. Baron Birk? Birk? 
Birk. Ich habe das Vergnügen gehabt, Ste 


| in Spa kennen zu lernen. 


Klingsb. Wo mir recht it, ſo rm Ste 
einigemale gegen mich pointlet? 

Birk. Es kann ſeyn. 

Blingsb. Und ich habe auf Ehre Se ges 
wonnen; deſſen kann ich mich genau erinnern, 
denn ich wurde Immer zeſprengt. — Sind Ste 
ſchon lange in Wien? 

Birk. Selt acht Tagen. — Hat Ihre Ge⸗ 
Me meiner nie gegen Sie pe 1 

We Nein. 
Majorin. Ste haben fie gekannt 

* Ich war fo glücklich, ihr kurz vor ih⸗ 


tem 1 Dlenſte zu leiſten. 


Klit 5b, Ich danke Ihnen, und beſonders 
well Sie 0 Dienſte in ber reinften Abſicht gem 


lelſtet haben; denn ich verließ ſie ohne Hoffnung. 


kajorin. Eine Frau, die ohne Hoffnung 


liegt, 7 verlaſſen! 175 Sie ſind ein boͤſer 


Aliigab Das ich nicht wußte! 


er v. e Mais parbleu! Warum find 


Ste ſo zurückhaltend, uns die nähern Umfände zu 


| Toten n 


27 en? ER 
Rlingsb. Unter ben kebendigen lag ich dle 


* Mae 


* 1 
24 
% 
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Majorin. Bedenken ſie nur, daß die e Zu⸗ 
ruͤckhaltung Zwelfel gegen Ihre Rechtſchaffenbeit 
erregt. 

Comteſſe. Welche durch andere Umpände 
ſchon ziemlich verdächtig If. | 
Caroline. Noch etwas mehr als verdäch⸗ 

Ilg. 

Klingsb. Ich ſehe wohl, ich ſplele meln 
altes Spiel; die Damen ſagen mir Sottiſen. 

Fr. v. Holm. Man giebt gewöhnlich iu 
ſolchem Splele Anlaß. e enen, 

Hr. v. Holm. C’eft bien dit. 

Klingsb. Wahrhaftig, meine Damen Ste 
gehn mit mir um, als wenn ich elner jeden et⸗ 
was weiß gemacht haͤtte. 

Majorin. Bei mir haben Sie ſich nur lä⸗ 
1 gemacht. 

Comteſſe. Von Ihnen läßt man 10 auc 
etwas weitz machen. 

Caroline. Man ſtellt ſich tuwellen ſo , + um 
ſich die Zelt 65 vertreiben. 

Fr. v. Holm. Ehrbare Frauenzimmer lassen 
ſich nichts weiß machen. RR 

Hr. v. Holm. Fort bien! trés bien 7170 

Klingsb. Ich ſehe wohl, um mir . 
(hoffen, muß ich Ihnen nur die Geſchi e er⸗ 
zählen. Es war einmal ein Mann — 


1 vr 


Majorin. Weg mit den Polen! — 


i 


Comieſſe.! Kann er denn etwas anders fü 
gen? 


1 ei 182 
1 46 


8 | Las 
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Caroline. Ach ! wenn es nur im den 
Poſf⸗ n bllede. W 
3 v. Holm. Durch poſen * man nicht 
unterrichtet, 
Hr. v. Holm. C’et peraifemeng, bien dit, 
.„ Alingsb, Ha, ba, ha! Ste deklamlren 
gegen. Poſſen 2 und ich kenne doch keine Poſſe, 
dle nicht leher eicher wäre, als Ihre Splelpar⸗ 
tien. Und nun zu meiner Geſchichte! — Daß 
ich meine Frau ſehr liebte, verſichre ich Sie! 
Olſpenſire Ste aber ſehr willig vom Glauben, 
weil ich, nun fie todt iſt, Sie doch nicht übers 
zeugen kann. Daß fie bier ſchon kräͤnkelte, und 
ich ſie des wegen auf Reifen führte, und, endlich 
nach Spaa brachte, iſt Ihnen bekannt. Ich 
nahm die geſchickteſten Aerzte — dle auf die 
rechtſchaffenſte Welſe fuͤr den Apotheker ſorgten, 
aber meine Frau ward ſchlechter. Nun erfuhr 
ich durch Zeitungen , daß in London ein Teu⸗ 
felstumult wegen elner Parlementswahl ‚fen, der 
auſſer dem vlelen Gelde noch vlele Naſen und 
Ohren koſten koͤnne; daß die vortreffliche FR zur 
Ehre der Menſchheit abzweckende Kunſt des Bo⸗ 
rens auf Ihrem hoͤchſten Gipfel ſey 1, — und 
noch andere mie unerklärliche Dinge. — Das 
alles machte mich neuglerlg. Nachdem mich nun 
le Aerzte auf ihr medlziniſches Gewiſſen verſi⸗ 
Hr atten „ daß meine Frau unheilbar fen; 
und ſpötſtens in ſechs oder acht Wochen ſterben 
muͤſſe, ſo verſorgte ich ſie mit allen Nothwen⸗ 
digkelten, wuͤnſchte ihr in meinem Herzen ent⸗ 
J 2 | wes 
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weder baldige Beſſerung, oder baldige ſanfke 
Ruhe, gab elne Reiſe in geheimen Staatsge⸗ 
ſchaͤften vor, und reiſte nach London. 

Majorin. Entſetzlich! eines Tumults we⸗ 
gen. 

Klingsb. Ja, ich kannte franzoͤſiſche, ita⸗ 
lleniſche „ deutſche Tumulte! aber noch keine 
engliſche, die, unter uns, tauſendmal amuͤſan⸗ i 
ter find, 

Fr. v. Solm. Bieffen Sie denn wirklich Ihe 
rer Gemahlin Geld genug 2 

Blingsb. (ernſthaft) Madame de Helm! ich 
wuͤßte vor der Hand nichts, das mich erzürnen 
könnte, als ein Zweifel dleſer Art. | 

Fr. v. Holm. Ste hätten ja Urſachen haben 
koͤnuen — f 

Birk. Obne Sie beleidigen zu wollen, Herr 
Graf! — Ich weiße, daß ſich Ihre Gemah⸗ 
linn, kurz vor ihrem Ende, in Verlegenheit be⸗ 
fand. 1 
Rlingeb. cernſthaft, doch höflich) Herr Bas 
ron! ich hoffe, Sie werden bewelſen, was Sie 
ſagen. | 

Birk. Allerdings! 5 

Klingsb. Sonderbar! Der Arzt, ein Mann 
von der ſtrengſten Redlichkelt, meldete mir ihren 
Tod, beſchelnigte, daß alles bezahlt ſey; frag⸗ 
te um Verfugung ihrer Sachen — Ich lief mit 
nur den Schmuck zurück ſchlcken, und alles uͤbri⸗ 
ge unter Idee Bedienten vertellen, und doch — 


Birk. 
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Birk. Ein Stück de Schaucks wird Ihnen 
gefehlt baben. \ 

‚Rlingsb, Ganz recht, aber ein Stuck mein 
nes Schmucks, den ich vergeſſen batte — ein 
Ring mit (hrem Portrait, . | 

Birk. IR er bas? 

029 (zeigt den Wing) 

Klingsb. Ja, Wle zum Henker — ? 

Birk. Ich werde dle Ehre haben mich zu er⸗ 
klaͤren. 3 8 ' 

Klingsb. Ich muß bitten, auf der Stellez 
denn ich bin ein kaͤdtlicher Feind der Ungewiß⸗ 
bil u: | 

Fr. v. Holm. baſſen Sie und en zum 
Dejeunee gehen, und dir Partlen arranglren, 

Hr. v. Holm. Que Diable ‚(Ben Wiebe: 
ſplelen. . 

Majotin. Ste haben zu befehlen. (siehe 722 

9. Holm den Arm.) Kommen Sie meine Damen! 

(Sie geben ab durch die Dinterthüre linker Hand. 

Klingsberg giebt erſt der Comteſſe „und Nang 
Car olinen eye Winke 2. 


eilfter Auftritt. 


Baron Birk, Rlingsberg. 


Klingsb. Nun, Herr Baron? | 

Birk. Ich hatte die Ehre Ihre © Gema blig 
kennen zu lernen, well lch ich zwel Tage nach 
Ihrer Adrelße in daſſelbe Haus ein leihe. N28 


X A 
138 9 
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— 


einigen Wochen gu ge mir, daß ſie um 
400 Dukaten in Be egenheit ſey, die ich ihr 
ſehr bereitwillig lieh. — Ste konnte nicht ſchrei⸗ 
ben und gab mir dleſen Ring — Sollte ich fruͤ⸗ 
her ſterben, ſprach fie, eh ich. Uaterſtuͤtzung von 
meinem Manne erhalte, fo zeigen Sie ihm die⸗ 
ſen Ring. Er wird Ihnen ohne Verſicherung 
glauben, daß das Portrait feineg zaͤrtlichen eis 
bes nur unter diefen Umftänden aus ihren Haͤn⸗ 
den kommen konnte. Er wird eine Schuld, die 
ſeine Nachläßigkelt veranlaßte, willig bezahlen. 
Kurze Zelt darauf mußte ich verrelſen; bey meis 
ner Zuruͤckkunft war ſie nicht mehr. 

Klingsb. Sie haben keine andere Bewelſeꝛ 
nichts Schriftliches? N 

Birk. Nichts, als dleſen Rug Gr feſtem 
Tone.) und meln Ehrenwort. 

Klingsb. (nach einer kleinen . Feu! 

28 eu (tritt herein durch die S eitenthüre linker Hand) 

Klingsb. (giebt ihm Schlüſſel.) Vierhundert 
Dukaten aus meiner Schatulle. 

Feu. (geht durch die Seitenthüre linker Hand ab) 

Klingsb. Wenn ich das Geld bezahle, if 
hoffentlich der Ring mein? 

Birk. Ich möcht gern zum Andenken — — 

Klingsb. Daraus wird nichts. Sie be⸗ 
kommen vierhundert Dukaten und ich den 
Ring. 

Birk. Sie haben ein nüberes Recht. 

! (giebt id den Ring: 2 


Alinge> 
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‚Blingeberg. Sie (einen eln Mann zu ſeyn, 
der etwas in der Welt verſucht hat. 

Birk. Ich war Soldat; meine Bleſſuren 
brachten mich nach Spaa. ' 

‚Alingsb, Bleſſuren, dle Sie im Krlege «ua 
leiten?” 

Birk. In elnem unglͤͤcklichen Duell. 

Klingsb. S So! — Man kann Mane in 
fonberbare 2 Berlegenpeiten kommen. Ä 

Flingsb. aM ich mich nicht ſehr lere, 
ſind Sie ein großer Freund von Offenherzigkeit, 

e Da, ı 

Klingsb. So will ich Ihnen denn melne 
Empfindungen mittheilen. Ste geben mir aber 
Ihr Wort, ſich nicht zu erzürnen. 

Birk. Wenn nicht Beleldigungen — 
lingsb. Ba, ba! Dadurch, daß ich be⸗ 

zahle, nehme lch ja altes fiir Wahrhelt an. Die 
Rede ſſt nur vag Empfindungen. 

Birk. Laſſen Sie hoͤ cen, 

Klingsb. Ich muß Ihnen babey fagen, bag 
Ihr Alter, und Ihr offenes Geſicht, meine Em⸗ 
pfiudungen Algen ſtrafen: Meine Empfindung 
ſagt: dle ganze Erzählung ift eine Erfindung, 
mich um vierhundert Dukaten leichter zu machenz 
aber Ihr offnes Geſicht ſagt das Gegentheil⸗ 
Meine Empfindung ſagt: wie ſollte meine Frau 
einen Ring von ungefähr ſechs zig Dukaten werth, 
Ihnen als ein Unterpfand gegeben haben, da 
ſie für Wen end Gulden Schmuck 10 „% 

* 34 Aber 


— 
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Aber Ahr offenes Geſicht ſagt das Gegenthell. 
Zuletzt ſagt meine Empfindung: (Feu bringt vier 
Rollen Gold, und geht wieder ah. Klingsberg giebt es 
Birk.) es ſey befler , Ihnen vierbundert Duka⸗ 
ten zu geben, als Ihnen das Portrait meines 
ktugendhafken Weibes zu laſſen — und Ihr of⸗ 
fenes G. 05 ſagt: Kilngsberg bat Recht, 

Birk. Sie vermengen Scherz und Ernſt auf 
eine Art, daß ich nicht welß — — — 

Rlingsb, Es find ja nur Empfindungen, 
Sie haben das Geld, und ich ein Stuck von 
meiner Frau. 

Birk. Ich will Ste wenigſtens erſuchen, Ihre 

Empfindungen nicht laut werden zu laſſen, ſonſt — 

Klingsb. Das will ich ſehr gern; ; aber wer 
ft Melſter feiner Empfindungen ? 


Zwoölfter Auftritt. 


Birk. Comteſſe. Klingsberg. 


Comteſſe. Wo bleiben Ste, melne Herren? 
man wartet! 

Birk. Ich komme — Herr Graf! 90 dan⸗ 
ke Ihnen. (geht.) | 

Klingsb. (balb vor 16.) Für meln Geld, 
nicht für meine Empfindungen. aut.) Mit dem 
größten Erſtaunen hab' ich bemerkt, daß Sle ge⸗ 
gen mich aufgebracht ſinb! Warum bas, meine 
liebſte Comleſſe? 

Comteſſe, Weil Si ein r Soßhafte Verräthen, 


ſiud Bird 
Klingsb. 
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Klingsb. 0 Himmel und Erde! ich eln 
Ber: räther ? Ich, der Sie fo unmenſchlich liebt? 
Comtefje- Gehn Sie. gehn. Sie! „nun keun 


ich bie Ben: Mich fo zu beſchimpfen! m lch 


mit nen ſimpeln Fräuleln in elne Parallele zu 
ſetzen! 


hab Ich gethan? Was iſt vo: gefallen? 


Comteſſe. Erſchrecklich! anſtatt mich um 


Verzeihung zu bitten, ſtellt er ſich unwiſſend. 
| Rlingsb. Ich bin in allem un wiſſend, nur 
nicht in meiner Klebe für Ste 


Comteſſe. Davon Beh Ste mid durch den 


Brief überzeugt, den Sie dem Fraͤulein Sel⸗ 
king, aus Iglau ſchrt leben, 


lingsb. Fräulein Selting? — » On ver⸗ 


dammter Kerl! Feu! Feu! 
Comteſſe. Nun, was fol das 2 
dee Feu! Feu! 


Dreyzehnter Auftritt. 


Sen. Klingsberg. Comteſſe. 7 


Klingeb. Dummkopf über alle Dummkopfe⸗ 
En das mein Lohn? FR das mein Dank? — 
Denken Sie nur, Comteſſe! ich hab' ihn zu mei⸗ 
nem Vertrauten gemacht; ich habe mir die Muͤbt 


gegeben „ ihn umzutaufen; 3 habe ihm anſtate des 
ahſcheulichen Namens Feuerbinder den ſchoͤnen 


Namen Fen geſchenkt! und er ſplelt mir ſolche 


St. reiche, \ 
1 Com. 


Klingsb. Ich falle aus den Wolken! Was 
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Comteſſe. (will gebn.) Sie ſind nicht klug! 

Klingsb. Bleiben Sie Comteſſe! = Ich 
will ihn nicht anfehn — — (er wendet Feu den 
Rücken zu.) Schrieb ich nicht in Iglau zwey 

Brlefe? 

Feu. Ja, Ihro Hochgraͤfllchen Gnaden! 

Comteſſe. Nun, da haben wir's! | 

Klingsb. Geduld! Befahl ii Dir nicht, 
dle Adreſſe zu machen? 

Feu. Ja. a 

Alingsb. Sie müffen wiſſen Comteſſe, daß 
ich nie ſelbſt die Adreſſen auf gewiſſe Briefe ſchrei⸗ 
be, weil meine Hand zu bekannt iſt — An wen 
adreſſirteſt Du den Brief? 

Feu. An das Fräulein Selting. 

Klingsb. Was ſagte ich, als ich's gewahr 
ward? f 

Seu. Ich ſey eln Eſel, und lch ſollte mich 
zum Teufel packen. Sie ſchrieben hlerauf den 
Brief noch einmal; riefen mich herein, und ich 
mußte bie Adreſſe an die Ste; Wildhelm 
ſchrelben. 

Klingsb. Was fagen Sie nun? 

Comteſſe. Aber wie kam der andere Brlef 
an das Fräulein Selting? 

Klingsb. Ja, das möcht” ich auch wiſſen, 
Monſteur Feu 

Feu. Euer Gnaden warfen den Brlef in el⸗ 
nen Winkel. Ich vergaß ihn aufzuheben, well 
wir ſo ſchleung fortrelſten z der Wirth wird 
ge⸗ 
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gefunden, und mit dem andern auf bie Naß ge⸗ 
geben haben. * 

Klingsb. Nun 

Comteſſe. (giebt ihm die Hand, die er kuͤßt.) 
Es bleibt beym alten — Kommen Sie zur Ges 
ſellſchaft, und zlehn Ste das Fraͤuleln aus Wer 
laͤcherlichen Irrthume! 

Klingsb. Nicht mehr wle billig, Ich folge 
Ihnen ſogl elch. 

Tomteſſe. Noch eins: mein Onkel kommt 
zum Dinee. Ste werden hoffentlich Splegenbett 
ſuchen, ihn allein zu ſprechen. Adieu! 


(fie gebt ab, er begleitet fie bis e lin⸗ 
ker Hand. ) 


Sierleönter Auftritt. 


. Seu. Klingsberg. 


Klings b. Adleu, meine füße Comteſſe— Die 
Maͤdchens ſind raſend! Kaum ſagt man elner ein 
paar Schmelchelelen, ſo denken ſie glelch an den 
nn Segen — — Nun Feu, ha, ha, 

1 Hab ich nicht Wort gehalten? Habe ich mid) 
27 grade ſo heraus gewickelt, als ich's vor⸗ 
her ſagte. | 
Feu. Ganz gut, gnädlger Herr! aber das 
wäre alles nicht nöchtg- geweſen, wenn Ste el 
ner Jeden etwas anders geſchrieben hätten, 

Blingsb. Dummkopf! Du wirft nie Eiprit 
| Au Jeu bekommen. Bet de Naͤrrinen And in mein 

. Ber 
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Vermoͤgen verllebt, belde find eltel und flolk auf 
hre vermeinte Eroberung; folglich war es une 
moͤglich, daß fie ſich nicht necken, und endlich 
gegen einander erflären ſollten. Um nun mein 
Amuͤſement mit Ihnen nicht zu verlleren, und 
mich herauswickeln zu koͤnnen, mußte ich gera⸗ 

de fo, und nicht anders handeln. | 

Feu. Ader war es überhaupt noͤthig, ihnen 
zu ſchreben? 

Blingsb. Mußte ich fie nicht beſänftlgen, 
daß ich fie wegen des Luftballons verließ? Und 
muß ich nicht die Lacher auf meiner Seite haben, 
wenn's zur Erklarung kommt? Muͤſſen ſich dle 
Mädchen nicht zu Tobe ſchaͤmen, daß ich fie auf 
eine is kindiſche Art det der Naſe h berumgeführt 
habe! Ich will fie lehren, ſich in mein Geld zu 
verliehen ! 

Feu. Es kann doch ſeyn, daß ane Sie. wirk⸗ 
lich llebt. 

Klingsb. Das welt ich beſſer. Ich glaub⸗ 
auf Ebre, daß mich, ſo lange ich auf der Welt 
bin, kein Frauenzimmer wabrpaft, geliebt hat 
als meine Mutter. 

Jeu. Ach gnädtger Herr! berzelben Ste! bald 
baͤtt ich's vergeſſen. Ein fremder Mensch gab 
mir dleß Billet. IRRE 

Klingsb. Doch keine Ausforderung? — 
cer tief.) Ha, ha, ha! Feu, mach Oich fertig! 
Neuts Amuſement! (er lieſt.) „Eine Dame von 
er Stande und hr liebt Ste! aber, ob fie gleich 

| „wie 
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„nicht zweifelt, Eindruck auf Ste zu machen, 
„fo fuͤrchtet fie doch Ihren Leichtſinn. Halten Sle 


„ſich ſtark genug, die Proben zu beſtehen, dle 


„fie Ihnen vorſchrelben wird, fo fol man in ei⸗ 
„ner Stunde Ihre Antwort abholen. — Man 
„hoft, Sie werden den Roman mit der Com⸗ 
„tiſſe Wildheim, und dem Fräulein Selting, 
„mit den Brlefen von Iglau beſchlleßen.“ — 
Was Teufel if das 2 — Mo hat. fie das erfah⸗ 
ren? Was für ein Frauenzimmer iſt das? Was 
fuͤr Proben fordert fie von mir? — Ei, wozu 
des Gruͤbelns? — Ich will ihr in zwei Zellen 
ſchrelben, daß ich fie anbete, mich allen Proben 
unterwerfe, und verzweifle, bis ich fie kennen 
lerne. Fort zum Schrelbtiſch, und dann um 
. 
Ceßt ab, durch die Sintertgäre, linker Hand.) 


Ende des erſten Aufsugs, 


3 


. Zwei⸗ 
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Zweiter e a 


erſter Auftritte 
Baron Birk Frau vom bein. . 
St. v. Selm . = 


9 ab ſcheullches Malheur! Re 

Birk. Euer Gnaden haben nicht kalt Blut 
genug. 

Fr. v. Holm. Meine ſchoͤnen dreißig Duka⸗ 
ten! — Und noch fünf und zwanzig ſchuldig! 

Birk. Klingsberg iſt galant; er wird ſie 
ſchwerlich fordern. 

Fr. v Holm. Was haben Sie denn für eis 
nen Handel mit ihm? Was wollte er mit der 
ewigen Wiederholung von ſeinen Empfindun⸗ 
gen? 

Birk. Ein wenig Verdruß, well er mir vier⸗ 
hundert Dukaten bezahlen mußte. 

Fr. v. Holm. Vierhundert Dukaten, die er 
Ihnen ſchuldig war? 

Birk, Er nicht, ſeine Frau. | 

/ e f Lr. 
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Fr. v. Holm. Seine Frau 2 Sie ſeten mich 
in Erſtaunen. Wann lernten Sie ſie kennen? 

Birk. In Spaa, und zwar zehn Wochen 
vor ihrem Tode. Der Graf lleß ihr zu wenig 
Geld z fie kam in Verlegenheit, und ich lleh ihr 
vlerhundert Dukaten. Ste konnte nicht mehr 
ſchrelben, gab mir einen Ring mit ihrem Por⸗ 
trait, den ich dem Grafen zum Beweiſe meiner 
Forderung zeigen follte. HR" 

Fr. v. Holm. Und er Kuh auf diefen 
Bee 1 

Birk. Der gute Herr (heine fein elebhaber 
vom 2 10 zu ſeyn. | | 

Fr. v. Holm. Hm! hm! Sehr ſonderbar! 
— und ſie gab Ahnen einen Ring mit ihrem 
Portrait! O, ſo find Ste auch wahrlich naͤhere 
se als Sie feyn ſollten. 
Birk. (vor fh), Die Frau kann mir z ehr 
verhelfen. 

Fr. v. Holm. Nun, ſo will ich Fr nie 
dem allgemeinen Rufe wieder trauen. Was war 
das bler fuͤr ein Aufheben von Henrlettens Zus 
gend! von Henrlettens Froͤmmigkelt, von Hen⸗ 
riettens Beſcheldenheit! — und die ee 
rinn war ein Welten Nene 
Birk. Hm! das find. wir ale. b 
ED: Holm. ‚Ste glauben nicht, lieber 
Baron! welchen Gefallen Sie mir durch die Nach⸗ 
richt erzeigt haben. Sie glauben nicht, mie an⸗ 
genehm es elner tugendhaften Frau iſt, das La⸗ 
fen entlarvt zu ſehen. Sie war mitleibig ! ein⸗ 

| ges 
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gezogen! tugendhaft! s ja! Ste gleng taglich zwei⸗ 
mal in die Kleche! o ja! — Es war eln grö⸗ 
terer Lerm von ihrer Froͤmmigkelt „ als alle 
Glocken der ganzen Stadt machen koͤnnen. 5 

Birk. Ste geben meinen Worten eine ganz 
beſondre Deutung, gnädige Ftau! und ich Bike 
te Ste inſtaͤndigſt, nicht welter davon zu fores 
chen. Man koͤnnte den Grafen aufttehn, und 
er wäre fo gut wie gezwungen, mid zur Rede 
zu fielen. Mir biiede nichts beg, als ihm 
ein paar Piſtolen zu praͤſentiren und der Ha⸗ 
ſenfuß wuͤrde ſein Leben ſehr theuer loskaufen 
muͤſſen. Wle leicht koͤnnte ich dann in den Ver⸗ 
dacht kommen, daß das mein Plan zeweſen wäre, 

Fr. v. Holm. Hm! Sollte Kling berg wick 
lich fo furchtſam ſeyn? 

Birk. Sehr vermuthlich; denn eln Manng 
dem das Herz auf der rechten Stelle ſitzt, glebk 
keinem Fremden auf ſein bloßes Wort 5447 
dert Dukaten. 

Fr. v. Holm. Nun, ich will auch keien 
Menſchen, aufjer meinem Mann, etwas davon 
ſagen: Er muß doch ſeine theure Couſine, der 
er ſein ganzes Vermögen Wehle wollte, ken⸗ 
nen lernen. 

Birk. Was wollen Sie ihm ſagen ? Hab 
ich das gerlngſte Nachthellige geäußert 213‘ 

Fr. v. Holm. Schon gut, ſchon gut. — 
Lieber Baron, da She auf elne ſo leichte Art zu 
oterhundert Dukaten gekommen ſind, 7 1 Ä 

le 
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Sie mir einen groſſen. Dienſt lelſten, wenn Ste 
niir hundert Stüd auf acht Tage leiden. 
Birk. Gnaͤdige Frau! ich habe es verſchwo⸗ 
ren, Geld zu verleihen; auch weiß ich nicht, wle 
lange ich mich hier aufhalten werde. Ihr ge⸗ 
Weder Wen | 
(gebt ab.) 


guete Auftritt, 


Sean von n Holm. 


Das is 9 — — Was ſoll ich nun an⸗ 
fangen? Nach der Tafel gehts wieder ans Spiel, 
und ich habe kein Geld. Meinen alten gelzigen 
Mann darf ich heut nicht wieder. eee — 
‚Birk war meine ante Hoffnung! — Ach! ich 
bin recht ungluͤcklich! — Was hilfe es nun, 
daß ich mich aufgeopfert, und den alten Mann 
um feines Geldes willen genommen habe ? Ich 
bekomme doch nicht ſo ‚viel Geld, als ich brau⸗ 
* a was ſoll ich anfangen? 


Dritter Auftritt. 


— von Halm! | Klingsberg. 2 


oh 3 Treff ich Ste endlich einmal allein, | 

N charmantes Weibchen! 2 Das iſt ja ein auſſeror⸗ 

dentliches Gluͤck, Se ohne Ihren alten naͤrrt⸗ 
K ſchen 


7 e A * ca 
Wege ef 1 
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chen Mann ju ſehen! — Warum ſo whederge⸗ 
ſihlagen? 

Fr. V. Selm Hab 5 at mein Ge Ver 
loren? ’ 
Klingeb Und hab ich's nicht gewonnen 

Fr. v. Holm. Bin ich Ihnen nicht noch 
fuͤnf und zwanzig Dukaten ſchuldig? 

Klingsb. Und hoffe ich nicht, baß es noch 
fuͤnfhundert werden ſollen? 

Fr. v. Holm. Hm! es iſt eben nicht salat 
von Ihnen, den Damen abzugewinnen. 
Klingsb. Da ich gern jede huͤbſche Dame 
ganz gewinnen moͤchte, — warum ſoll ich nicht 
einen Theil von ihr zu gewinnen ſuchen? — 
Und bedenken Ste nur, welcher Zauber in den 
Dukaten ſteckt! (er zieht eine Handvoll heraus) Ihr 
allerliebſten Dinger! Ihr Empoͤrer und Baͤndl⸗ 
ger der Leldenſchaften! Des Verllerers Schmerz, 
und de Gewinners Entzuͤcken! — Hinein mit 
euch! (er ſteckt fie wieder ein.) 

Fr. v. Holm. So? Ste wollen meinen Ver⸗ 
drutz uͤber den Verluſt noch vermehren? 

Rlingsb: Verdruß? Verdruß über Gold! 
bei ſolchen Augen? — Augen, dle ſo hell ſchei⸗ 
nen, als die Senne, haben auch der Sonne 
Eigenſchaften: fie koͤnnen alles in Gold ver⸗ 
wandeln. 

Fr. v. Holm. Meine Augen find fo kraͤftig 
nicht! O ich habe große Luſt, dle Karten auf 
Zeltlebens zu verſchwoͤren. 


Klingsb. 
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Klingob. Verſchwoͤren? Das verhuͤte der 
Himmel! Das hleße, die Seele unſerer Geſell⸗ 
ſchaften verſchwoͤren. Sogar dle Andäch tler, 
die das vernünftigſte Vergnuͤgen für hoͤchſt fuͤnd⸗ 
lich halten, ſitzen mit Seelenfreude am Spiel- 
kiſche. Was für Menſchen werden durch Kara 
ken vereinigt. Karten find die Almoſenpfloger 
des Glucks, die ihre gebankenloſen Gunſtbezeu⸗ 
gungen blindlings austhetlen, und manchen 
St ohkopf mehr beguͤnſtigen, als den denkenden 
Kopf. Wie vetehrungswuͤrdig werden fie zwl⸗ 
ſchen den weiſſen Fingern elnes ſchoͤnen Frauen⸗ 
zimmers! Nun erwägen Sie vollends die ange⸗ 
nehme Furcht, die aͤngſtliche Hoffnung, die 
zweifelnde Freude, die fie uns mitthellen. Den⸗ 
ken Ste an den Neunziger Im Picket an das 
Sept le va im Fargo 5 an die 15 Datadoıs 
im Ombre. 
Fr. v. Holm. Ich habe den Henker von 
e Geſchwätz! 
Klingsb. Die ſo oft Gelegenheit geben, ba 6 
a huͤbſche Frau in der Nacht ihren Mann be⸗ 
ſtiehlt, um den folgenden Abend an uns v rlie⸗ 
ren zu können. Denken Ste an unſere unbe⸗ 
greiflichen Fortſchritte in der Gunſt einer Dame, 
wenn ſte uns erſt ein paar hundert Dukaten 
N iſt, und nicht bezahlen kann. 
Fr. v. Holm. O hoͤren Se auf! 
Klingsb. Wir ledigen Leute ſollten elgent⸗ 
lich unſern Gewinnſt mit den Shemän: ern thel⸗ 


den, die ihren Frauen das Spiel erlauben —r 
EN 8a Die 
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Dieſe Erlaubnitß glebt den Weibern Elgenſchaf⸗ 
ken, die fuͤr uns von hohem Werthe finds Ger 
dankenloſigkelt, Nachläßigkelt gegen Nann und 
Kinder, Gelz, Heftigkeit. 

Fr. v. Holm. bbosbaft.) Spielte Hore ſell⸗ 
ge Frau nicht auch! 

Klingsb. Meine Frau — Ei, die wollen 
wir ruhen laſſen. Todte gehören in kein Tete 
a Tete, das zum Lebendigmachen beſtimmt iſt. 

Fr. v. Holm. (ſpoͤttiſche.) Man fol feeylic 
von den Dodten nichts als Gutes ſagen. 

Klingsb. Beſonders, wenn man nichts Bs 
ſes zu ſagen weiß. 

Fr. v. Holm. Ach! jede webtbee iſt für 
den boͤſe, den fie trift. 

Klingsb. Ja wohl! Wenn ich Ihnen nun 
ſagte: Arme Frau! Sie moͤchten gern ſplelen, 
und haben kein Gelb. 

Fr. v. Holm. Scherz bel eite! Riten Sie 
Ihre Frau? 

Klingsb. So ſehr, fo ſehr — daß ich um 
threntwillen jedes huͤbſche Mesgen liebe , das 
mir begegnet. 

Fr. v. Holm. Geſiel Ihnen der Ebeſtand 

Klingsb. So auſſerordentlich! daß, wenn 
bie Vielweiberel erlaubt wäre ich jeden A aun 
neues Weib nahme; 

Er. v. Holm. Poſſen! Ste ſollen mie. von 
Ibrer Heurath erzählen. TR 

Rlingsb. Ha, ba, ha! — Was fine lich 
davon ertaͤhlen? Ich beurathete welne Frau durch 

Br 1 Zua 
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Zufall — Sie war ſchoͤn, durch Zufall, und 
ich liebte ſie, durch ganz beſondern Zufall. Der 


Zufall gab ihr Tugend, Erztehung „Anmuth, 
und mich. In der einen Stunde liebte ich ſiez 


in der andern entzuͤckte ſie mich. Den einen Tag 
war ſie meine Frau, den andern meine Geliebte; 


In einer ihrer guten Elgenſchaften fand ich fuͤnf⸗ 


hundert ſechs und vierzig neue, und ſo hatte 
ich fünfhundert ſechs und vierzig Tage — fa 
lange waren wir verbeurather — täglich eine 
neue vortrefliche Frau. b 

Fr. v. Solm. ueber den ars! me 
fie wirklich tugendhaft? 
Klingsb. (vor ſich.) Impertinente Stage! 
(laut.) Mein Reichthum gab meiner Liebe Glanz, 


und unſerm Vergnuͤgen Nahrung. Wie hatten 


die Freuden des Lebens in einen Ring gebannt, 
und lieſſen fie im ewigen Zirkel um uns tanzen. 
Fr. v. Holm und Sie tanzen im ewigen 


Zirkel der Narren spoſſen. Ich frage noch eins. 


mal: war fie tuaennhaft? 


Klingsb. wor ſich.) Boshafter Leufel! (laut) 


Ich puderte mich ſtaͤrker, um ihr zu gefallen; ſie 
puderte fi), weniger, um mir zu gefallen. Wir 
veſplguderten den Morgen in verliebtem Unſinnz 
verfuhren den Nachmittag in Promenaden 5 ver⸗ 


ſplelten den Abend m. Jane Beten die 8 


Nacht auf Ballen — 


Er v. Holm. Wenn Sir. ur bald arg, 


sep ltere 


e , 


N 
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Klingsb. Nie ſah man ein ſolch Modell der 
Eininfelt, Mein Herz wisperte mir immer ihre 
Münſche zu, well fir ſich Immer in meinem Her⸗ 
zen aufbleit, Es entſtand keln Streit, auſſer 
beym Zuvorkommen von Liebe — Kein Gedan⸗ 
fe von Herrſchaft — weil jeder fein Gluͤck da⸗ 
rinn ſetzt zu gehorchen. 

Fr. v. Holm, Lügen, eigen! ich glaube 
fela Wort, | 

Klingsb. Wir fühlten nie das Joch des Ebe⸗ 
ſtandes, denn unfere Liebe war flärker, als Ge⸗ 
brauche. Hymens Fackel verlohr ihr Licht bey 
dem Sonnenfeuer der Zaͤrtlichkett, das unfere 
Herzen entzuͤndete, 

Fr. v. Holm. (beſtig Graf Ruingsbergl 
Ste belelelgen mich entſetziſch! 2 

Blingsb. Beleldlgen? Ha, ha, haf 

Fr. v. Holm. Ja, Herr Graf! es If Ber 
leldigung, ein Frauenzimmer, in Gegenwart | 
anderer, fo ausſchweifend zu loben — ene \_ 
platzend.) Ihre Frau war — — 

Alingsb. St! ich will Ihnen erzaͤhlen, was 
fie war — Ste war fo tugendhaft, daß, wenn 
ich fie auch in eines andern Armen geſehn hät“ 
te, fo warde meine Vernunft meine Augen für 
gen geſtraft, und mich uͤberredet haben, der Teu⸗ 
fel mache mir ein Blendwerk vor, 

Fr. v. Holm. Daß du doch verſtummen 

muͤßten! Wollen Ste mich nicht reden laſſen? 

Klingeb. O ja! reden Sie, aber ich will 


nichts hören, a wenn auch bie Eltelkelt mel⸗ 
. nes, 
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nes „und der Neld Ibres Geſchlechts, ſich gegen 
ihre Tugend hetſer fchreien, fo dale 1 ie doch 
mein Ohr nicht erreſchen. | 

(er wirft den Hut auf den Tiſch, und bt Pr die 

Ohren zu.) 

Sr. v. Holm. Aber das Portrait — dat 
Portrait im Ringe — — — 

Klingsb.. Ich hoͤre nichts. 

Fr. v. Holm. (ſchreit.) Der Ring, für ben 
Sie vierhundert Dukaten bezahlten iſt eig A 
besandenken Ihrer Frau. ar. 

Klingsb. Lauter! Lauter! 

Fr. v. Holm. Ein giebesandenken Ibree 
Frau — und unſtreitig muß ſie den Baron 
ſchon lange gekannt haben — und vielleicht 
noch eher, als ſie Frau Größen von sahen 
wurde, Ke TEE eg ; N 5 

Klingsb. dich, bſch, bſch! 

Fr. v. Holm. Was giebts? 

Klings. Eine Maus! 

Fr. v. Holm. (ängſlich ſchreyend.) Wo 2 Wos 
. Klingsb. Bel Ihren Füßen, an der Sale 
e! — — 

St. v. Holm, Huͤlfe! Huͤlfe! 

b (ſte lauft ſchreyend ab > 

Klingsb. Satan von einem Weibe! fuͤrch⸗ 
tet ſich vor einer Maus, und greift kollkuͤhn und 
raſend die Ehr einer braven Fran an. — Dünkt ſich 
beſſer, als meine Henrlerte! A als ob Tugend 
gegen Männer — die ſie wirklich hat — die 
Re Tugend eines Frauen zimmers waͤre! Se 

8 K 4 viel 
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viel hab ich indeſſen durch die boshafte Plau⸗ 
dertaſche erfahren, daß der Herr Baron von 
Birk m. nicht alem ple bat, denen 
e 4 


Bierter Auftritt. 


Herr von Holm. Klingsberg⸗ 


Hr. v. Holm. Gbalb auſſer ſich.) Que Diablel 
Herr Graf! was haben Sie mit meiner Frau 
angefangen? Sie iſt wie beſeſſen — ſchrelt im⸗ 
mer — une Maus! Klingsberg! Mauſe! 
Maͤuſe! 1 

Klingsb. (vor ach) Ha, ba, ba! Ge/ 
genheit zur Zuͤchtigunghs? 

Hr. v. Holm. Was tft vorgefaten? Bus 
Aſt vorgefallen? 

Klingsb. dagen Sie ind ein Siüdatit, 
Herr von Holm. 

Hr v. Holm. Weil ich fo teich bin ? 

Klingeb. Well — Om! ich kanns ahnen 
niche ſagen. ; N 
Hr. v. Holm. Ah faites moi la grace! 

Klingsb. Sie haben elner Maus viel in 
danfen. 4 

Sr. v „Helm. Einer Maus? Que Diebe! | 

Nine Kurzum, Sie ſind ein Gluͤckskind! 

Hr. v Holm. Mais, pourquoi? pourquoiꝭ 

Klingsb. Hätte jeder alte Ehemann einen 
felgen Lug endwaͤchter feiner Frau — 


% 
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Sr. v. Holm. Tugendwägte 2 — ich fake, 
ein Fieber! 

Alingsb, Oder kam eine 0 Maus ir 
3 tempo, ſo wollte ich ſelbſt jedem Drei und 
ſechsziger rathen, ſich ein Weib zu nehmen. 
6 r. v. Holm. Parbieu } Sie ſucheln⸗ Oker 

af! N 
Klingsb. Sie werden doch nicht läugnen, 
mon cher Oncle! daß es in Ihren Jahren eln 
kůbner Streich war, ei rc backe De 
zu beuratben? Nene u %% 8 

Hr. Holm. Kaiffong, ala, ® 07 1 

Klin 8b. Denn nicht immer i eine Maus 
bei der Hand. N 

Br. v. Holm. Was wollen Sie mit der ver 
bammten Maus? 

Klingsb. Wenn Ste mir verſprechen, mel⸗ 
ner Vorſchrlft puͤnktlich zu folgen, ſo will ich 
Jonen wohl einen Theil der Geſchich te erzaͤhlen. 
0 Sr. v v. v. Holm. Foi de Cavalier! 5 

Klingsb. Ich warne Sie gegen meinen eigs, 
nen Vortheil — aber was opfert man nicht eis. 
nem fo lieben Onkel auf! Ihre Frau iſt bübſch 
＋ ch bia kein Koſtberaͤchter, wie Sie, wiſſen. 7; 

Hr. v. Holm. Que Diable!!! 1 

Ri ingsb. # Verhindern Sie aufs bell 
fe, daß fie mit mir allein iſt — 

Hr. v. Holm (greift ſich an ie Bun) ‚Das, 
Sieber wird Härter, 575 1 

Klingsb. Mehr erlaubt mir dle Beſcheiden⸗ 
hat Mache u ſagen — Wollen Sle ſich aber ge⸗ 

. N den 


34 Des Rings zweyter Theil, 


gen die gewoͤhnlichen Ungluͤcksfaͤlle eines alten 
Mannes in Sicherheit ſetzen, ſo laſſen Sle Ihre 
E in acht Wochen keine Karte beruͤhren. 
Hr v. Holm. Dann wird fie krank. 
Klingsb Und Ste gefund 3 c'eſt à dire: 
Sie haben dann nicht noͤchig, auf den Belſtand 
elner Maus zu rſchnen. | 
Ar. v. Holm. Mais, que Diable 
Klingsb Thun Sie nun, was Ste wollen! 
Hr. v. Holm. Ah, que je ſuis malheureuxf 
Das geht weit, wenn fogar die Mäufe die Stica 
ne eines ehrlichen Mannes retten muͤſſen. 
“ cast 65. 


Fünfter Auftritt, 


| Alingsberg, 


So, meine Frau von Holm! das ſoll ſie leh⸗ 
ren, kuͤnftig anſtän diger bon meiner Frau zu 
reden — Ha, ha, ha! nicht ſpielen buͤrfen! 
— In unſern Zelten, glaube ich, iſt das die 
größte Strafe, die man den mehreſten Frauen⸗ 
zimmern diktiren kann. Aber Madame de Holm 
iſt eine verdammte boshafte Katze, die man ſcharf 
beſtrafen muß. Sie iſt das wahre gewoͤhnliche 
Frauenzimmer. Man ſage nur ein Bonmont 
gegen ihr ganzes Geschlecht, fo wird fie raſenz 
man lobe eln einzeln es Frauenzimmer, ſo wird 
ſie auch raſen. == Hm! ich kann itzt wohl nichts 
veſſers thun, als den feinen Suͤnder, d. 

aa 
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Baron Birk vor meinen Beichtſtuhl zu zlehn, 
oder den Wunſch meiner unbekannten Llebſchaft 
ecfilien, „ und die Posen mit den a en⸗ 


. e 5 
a Sechster Auftritt 


1 Blingsberg. Caroline. 


Bis Caroline, Retten Ste mich, Graf Klinge» 
berg, oder ich bin verloren. Ich ſoll noch 
beute zur alten nn. r 1 
Klingsb. O, das iſt eine charmante Da⸗ 
me; ſie ſingt dle geiſtlichen Rege wle eins 
Drarl, | 
Caroline. Nun If feine gelt zum Scherl. 
Sind Sie kein Betrüger / fe reden 0 mit mes 
nem Bruder.. 
Klingsb. Was ſoll ich ihm an fo 2% 
Caroline. Eine auerltebſte Frage! was Sie 
mie geſagt haben. 
Klingsb Ha, ha „ ba! da e er mich 
(hin auglachen. 5 
Caroline. Herr Sn 
Klingsb. Natürlich! — Selb er uchela⸗ 
chen, wenn ich hm ſagte: mein liebſter Major! 
Ste find eln charmantes Kind! 16 lebe, ich be⸗ 
te Sie an? 
Caroline. Sie ſynd ein abſchtulicher Mensch 
und Me Schwꝛleger inn hak vollkommen Recht, 


Klinge, 
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Klingsb. So! bat fie meiner in Ehren ge⸗ 
dacht 2 Nun wir walten ſuchen / an i ssonu« 
glren. 

Caroline. Da Se mir vor Pe Stunde 
den Irrkhum mit dem Brlefe aus Iglau auf⸗ 
flaͤrten, ſagte ich Ihnen nicht, daß ſch mich 
nicht eher hinlänglich uͤber bis Rechtſchaffenhelt 
Ihrer Abſichten beruhlgen könne, bis Sie fürme 
mich mit meinem Bruder um mich anpielten ? N 


Klingsb. Ganz reche. 5 
Caroline, Verſprachen Sie mlt war, es a1 
thun; 5 4 


Klinge b. Allerdings; denn weh, bm ie 
nem ſo huͤbſchen Kinde etwas bc lasen em — 
Aber nicht heute rs 

Caroline. Die Zeit iſt aber bringen 34 
ſoll noch heute zur Elchhelm. 

Klingsb. Und kann ich Ste nicht. Fr 40 
gut aus der Elchhelm Hauſe zur Trauung abho⸗ 
len, als aus dieſem? — Bedenken Ste doch 
nur, meln charmantes Kind, daß lch Acne 
noch Trauer habe >. 

Caroline O ja, Sie find ſehr n hr 

Flingsb. Meine Frau if, erſt lieben We. 

nate ode, "unaı 

Caroline. Aber bei ber bob un tunen un. 
uns durchaus nicht ſeben. bert tr 

Klingsb. Dafur laſſen Sie mid ſorgen. Sch, 
ſchenk ihr ein paar alte Legenden — halte ein 
Paar de mit ihr — — ſchicke ihr gi paar 

K r 
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Körbe guten Ehämpaguer'\ — nd “ bn bas 

mm im Daufei U | 
Caroline. Aber ii 
Klingsb. Verlaſſen Ste ſich auf wich! 5 
ne N mein Bruder! 


Siebenter Auftritt. 


Major. Klingsb. Caroline. 


ee. Guten Motgrt lleber Maf ort 
ie gehts, wie haben Sie gelebt? 2 

Major. So ziemlich. — benen Wie 
bh Fraͤulein. 

Klingsb. Beyleibe uicht! f 

Major. Ich hade mit Ihnen allein zu ves 
den. 

Rlingsb. Nachher; erſt muß iq bw cu 
leins wegen mit Ihnen reden. 

ajor. So 2 RER 

Caroline. (vor sich.) A ba er wee bos 
Craft, . N 

Klingsb. Leber Major! wie as alte Be⸗ 
dahnte und Freunde 

Major. Die Wahrheit au aßen, in einem 
une Punkte trau 1 Ihrer rea 
iche ec u 
ii Klingsb. Beast, wo Sie ni viellicht am 
mehrſten trauen ſollten. Ich alſo, als Ihr 
wahrer Freund, nehme natürlich den eifrigſten 
Auf ell, an allem, was Sie intereſſtrt. 

148 Major, 
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Major Es iſt mir angenehm. 1 28K 
Klingsb. Nun kann Ste nach Ihrer 7 
mahlln niemand lebhafter re P als Ran! 
Schweſter — N 
Major. Ganz recht. Mt 
Klingsb. Die mich denn 7 well fie ee 
re Schweſter iſt, nothwendig intereſſirt; wenn 
ich auch blind genug wäre, ihre Neizungen und 
Vollkommenhelten zu uͤberſehen. 
Major. Die Nothwendigkelt ſeh ich denn 
nun ſo genau nicht ein — Bech ich erwarte die 
Folge. | 
Klingsb. Wien if ein gefährlicher Ort für 
junge Damen. Unſere häufigen Schmauſerelen 
und Splelgeſellſchaften bringen eine Menge Pers 
ſonen in unfere Zirkel, die unſern San ge⸗ 
faͤhrlich ſind. | 
Major. Nun? Die Folge iſt 
Klingsb. Daß man ſie entweder lech bald als 
moͤglich verheirathen — 
Caroline. (vor 55) Endlich! A 
Klingsb. Oder in ein Haus bringen muß, 
in weichem man die Tugend zu beſchuͤtzen weiß: 
Ich find es daher auſſerordentlich weiſe, daß 
Sie Ihre Schweſter bey der un, Eichbelm ein⸗ 
quartirenn. n 
Caroline. (vor fh.) O du Soͤſewicht! 
Klingsb. (beimlich zu h Delete 80 an 
meine Trauer. 
e Verlaß me, Carel! 106 
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Klingsb. Ich hab ihr vorhin dle 3 
der rechten Seite vorgeſtellt, und endlich fand 
fie Ihren Eatſchluß ganz vortrelli ch. Nicht 
wahr, mein Fräulein ? 

Caroline. 98 ja. 

Major. Verlaß uns! 

Caroline. (will gehen.) 

Klingsb. cfübrt ſte ab.) Ich hoffe, Ihr Bru⸗ 
der wird mir das Vergnuͤgen nicht verſagen, Sie 
der alten Graͤfinn zu uͤberllefern (leiſe.) Kehren 
Sie ſich an nichts — lauter Mas ke. 


1 Achter Auftritt. 


Major. Klingsberg. 


major. (vor #9.) Der Menſch ft cafend, 
oder — 

Klingsb. Nun, lleber Major was ſteht 
zu Ibrem Befehl? | 

Major. Ich muß Sie bitten, fo peremtos 

tif in Ihren Antworten zu ſeyn, als ich in 
mein en Fragen. 

Klingsb. Die Bitte iſt ſchwer zu erfuͤllenz 
bein Sie ſind ſehr geizig in Worten, und ich 
aͤuſſerſt verſchwenderiſch. Jch will fo ſparſam 
ſeyl, als möglich. 

MMaſor. Stebn fe mit meiner Samıper in 
"einem Verſtändniſſe ? 
augeb. 0 Ja, 


N 44 
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Major. (heftig.) In einen Verſtön dulſſ⸗ 
Flingeb. In dem ich mit allen . 
Madchen und Wetbern ſtehe. 

Ffiajor. Haben Ste ihr von diebe watt 
ſchwotz 2 8 

Klingeb. O ja/ wie Liner jeden anden. 
Ich bedaure nur, daß ich noch feine Gelegenheit. 
zu einem Tete a Tete mit Ihrer Fran hatte. 

Major. (bitter.) Ha! das wird nicht fhmer . 
zu erlangen ſeyn. — Laſſen Sie uns erſt BAR 
Sache ausmachen ö 

Alingsb. Wle's Ihnen gefällig if. | 

Major. Haben Sie ihr verſprochen, 1 zu 
hen athen? 

Klingeb. e 

Nlajor. Nein? und fie ſagte 775 — ON 
Klingsb. Was ſie wuͤnſcht — was mehrere 
wuͤnſchen — — Gräfinn Klingsberg zu werden. 

Major Wis iſt es moͤglich, daß ſie ſich ſo 
berg: eſſen koͤnnte, wenn — 

Klingsb. Wenn ſie nicht ein Frauenſimmer 
Wäre, Ja wohl — Nun laſſen Ste uns die 
Partht e umkehren; mich fragen, und belleben 
Ste zu antworten. Haben Sie je etwas von 
mir gehoͤrt, bas gegen Ehr, und Rechtiäafene | 
heit ſtritte? 

Mojor. So bald ed Männer bert — 
MNeiln. 
Klingeb. Eben ſo banbie 40 — Notobe⸗ 
ne! gegen rechtſchaffne Weiber — Ich amuͤſi⸗ 
re mie mit allen; aber ich gebe Wen die 


* * 
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ich in mein Geld und melnen Stand verleben, 
dem Gelächter Preis. | 
ajor. Hat das Bezug? 
Bling sb. Sedult! — Glauben Sie nicht, 
605 ich ein Narr bin, der in dieſen Jahren nocht 
Eroberungen. zu machen glaubt! und 79 5 
belagerk mich alles, was beurathen will! — 
Mein Geld, mein Stand, macht alles verliebt, 
Ich ärgere mich, daß man auch nicht im mins 
deſten auf meine Munterkelt, und die Art, wie 
ich mit meiner ſellgen Frau lebte „Ruͤckſicht 
nimmt. Drum machs ich einer jeden, die ſtolz 
genug IR, Henrlettens Platz einnehmen zu wol⸗ 
len, fo viel welß, als ich kann, „ um ße hernach 
aus zulachen. 
Major. und auch meine Schwester iR untes 
der Zahl dleſer Närrinnen? _ 
Klingsb. Auch; und muß alſo auch aus⸗ 
gelacht werden. 

Maſor. Das will ich vetbltten. | | 
Rlingsb. Nein, nein, davon laß ich mid 
much abbringen. Doch ſoll es mit aller Rück⸗ 
ſicht auf Sie geſchehen. Und wenn Ste ihr auch 
meinen Plan von Work zu Wort erzählen, fo 
geſchlehts doch, denn iu zwey Minuten bab“ 

ich ihr alles wieder ausgeſchwatzt. 

Major. Noch immer fo Rite! 
Klingsb. Noch immer Weiberkenner. 
Wollen Sie verſteckt zuhoͤren, ſo will ich Bi 
Et Wiloheim lugleich in dle Kur nehmen. 


ua „„ Ma 
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Major. Ich win fürs erſte Ihr Work, daß 
Sie keine uns beſchimpfende Abſichten haben. 
Elingsb. Menſcheufreundliche. Ich wil, 
ſo viel lch 17 unfere Welber von ihren Thor⸗ 
heiten hei 


d iMiajor, (bitter.) O wenn Sie das Enns 
ten! mer? 

| Alingeb. So wuͤnſchten Ste wohl, daß 
ich bei Ihrer 8 Frau anſienge? Ja, dans — 


Neunter Auftritt. 
Die Vorigen. Feu. 

eu. cgiebt ibm einen Brief.) 

Rlingsb. Mit Erlaubniß — (er Tel — = 
zu Feu.) Wenn Du kein Spltzzube biſt, fo tft 
meine neue Llebſchaft der Teufel ſelbſt. 

Feu. Wie konnen Sie glauben? — 


Alingsb. Enfin, Monfieur Feu! ich werde 


kuͤnf geheimer gegen Dich ſeyn. Geh Deiner 
Wege. 


Feu. (geht ab.) 

Major. Was haben Ste 25 

Klingsb. (der unterdeſſen weiter selefen.) Zum 
Henker! ich habe meinem Feu unrecht gethan. 
Die Dinge weiß er ja nicht. — Major! ich bin 
in ein Abentheuer verwickelt, das einzig it, Vor 
ein paar Stunden bekam ich ein Billet von einer 
Ungenannten, um deren Liebe ich mich erſt maͤch⸗ 
tigen Proben unterwerfen fol — Ste ſtellte 


mich 
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45 zugleich über eine Sache zur. Rede; die, 
auſſer mir und Feu keln Menſch wiſſen kann. — 
Nun ſchrelbt fte mir folgendes: — ich weiß 
nicht, ob Ihnen meine Affaire mit dem Baron 
Birk, bekannt Mine: 

Major. Ja; Holm hat mir erzählt, daß 
Sie fih von einem Avenkurler (dafür halte lch 
ihn) vierhundert Dukaten abtrotzen lleſſen. 

Klingsb. Abtrotzen ? das nun wohl nicht; 

auch iſt die Sache noch nicht geendet. — Aber 
hoͤren Sie nur; was dieſer Engel oder Teufel 
ſchreibt. „Der Ring mit dem Portrait if Ih⸗ 
„rer feeligen Frau von ihrer Kammerjungfer ge⸗ 
„ſtohlen, und hoͤchſtwahrſchelnlich dem Baron 
„Birk verkauft worden. — Er hat Ihre Frau 
„nie geſehen 3 er iſt aber eln Menſch „dem ſein 
„Leben um jede Summe fell iſt. Ich beſchwoͤre 
„Sie alſo, ſich nicht mit ihm einzulaſſen; er⸗ 
„innern Sie ſich der Gefahr in Strasburg, aus 
„der Ste nur Ihr gutes Gluͤck rettete. Ver ⸗ 
„‚theidigen Sie Ihre Frau ferner gegen boshafte N 
„Welber, nur nicht gegen dleſen Mann. In⸗ 
a nigſt hat es mich geruͤhrt, daß Sie fie ehrenz 8 
Annigſt betruͤben mich Ihre fortdaufruden Taͤn⸗ 
„delehen. Dieſe muͤſſen völlig geendet ſeyn; 
„bevor Sie mich kennen lernen.“ — Was (as 
gen Sie dazu 2. 

Major. Gau ‚ die Arme iberanane esche in 
Nichts. | 

L 2 Rlingsb. 


3 
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Rlingsb, Wenn meine teufelskünſtleriſche 
Liebſchaft nur das wuͤßte, was beut geſchehen | 

iſt, fo wuͤrd ich mich nit wundern, denn hler 
E denn hier find Thuͤren genug, um kauſend 
Ohren dahinter zu verbergen. — Aber, daß ſie 
das geheilmſte meiner Abentheuer weiß! — 

Major. (bitter lachend) Ha, ha, ha! wle 
Ih immer von dem Grafen i W Ir 
WI und wenig Scharfſinn. 

Klingsb. Wirklich? Sogten Sie bs 2 — 
Unendlich verbunden! — Ihr Scharfſinn (heine 
die Spur des Abenkheuers gefunden zu haben 
— wollen Ste wohl die Güte haben, meinen) 
Witz zum Relſegefaͤhrten N Seen 18 
machen? | 

Major. Wenn ſichs tür en ala 5 
bei Gott! ich wollte Sie mit der Naſe darauf 
führen — aber ſie wuͤrde bluten. N 

Klingsb. Bluten? — Haß ich boch ncht 
noͤthig, mich fo tief nach der Spur zu bücken 
Aber Sie ſprechen in einem ſonderbaren Tone 

Major. a Tone der Verzwelftung! . 
beleld loten Ehre! (gebt heftig auf und ab.) 8 

Klingsb. bern) Det e ebe 
von mir beleidigt? 5 

Major. Neln, ie — ei find 55 Pre 
ler Thor, aber Ihr Herz ſaß gegen Mb im 
mer auf der Zunge. * 

Klingsb. cerntth aft) Ein eitler S6 2 
nicht mm Major, nicht immer. — Ich bia 
4 ein Mann, der ſogar e 
b e 
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405 die dem Munde des aufgebrachten Freun⸗ 
Br gelaſſen anhacen kaun. 
Maſor. Wie Sie wollen. 
Klingsb. Geben Sie ſich keine Muͤhe, mich 
aufgubringen; fie iſt vergebens. 
KHlaſor. (ohne auf Klengsb. zu bbren) Himmel 
und Erde! N 5 
Klingsb. Was ik Ihnen, Major? — 
a Sie mir Ihr Dan | 
ajor. Da, da! reiſſen Sie's aus mel⸗ 
ger Beuſt, die ſonſt die Wuth zerſprengt. | 
Blingsb. Vieleicht bad ich Balfam für das 
krause Herz — So wenig Scharfſinn Sie mir 
euch zutrauen — u at betrifft Ihre 
Frau und mich. a 
Major. (ch eite faſſend.) Ste laſſen 496 
SEEN Eitelkelt abermals den Zügel, 
Klingsb. Der Teufel ſey nicht eitel, wenn 
ale ein Mann beinah mit dürren Morten ſagt, 
1 abe um melnctealllen wu braves v 1 | 
Mei in Verdacht. 
Major. Sind Ste bon Slunen ? 
"Rlingeb. Neln; das ſehn Sie an welnet 
Gelaſſenhelt. — Sprechen Ste offen mit mir, 


Major! und halten Ste es wahrhaftig für en 


Opfer, baß ich, ſo gan; für dle Freuden der 
Welk beſchaffen, Theil an ihrem Kurımer neben 
men will. Die Heftigkeit hat uͤber 36: e gewhn⸗ 
liche Delikateſſe geſſegt, und 5 ‚Run 55 5 
| ia dirk Wien 9 i | 
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Major. Verdammtes Schickſal! mein Eins 
gritı bie Welt war der Anfang meines Elends, 

Klingsb. Folge der Erziehung! mein bra⸗ 
ver Vater hütete mich fuͤr nichts, als fuͤr Em⸗ 
pfindiamkett und Schwärmerei. Ich mußte dle 
Welt aus der Welt „ und nicht aus Buͤchern ken⸗ 
nen lernen. Ich hatte freien Will n mit dem 
Kopf einmal gegen die Mauer zu rennen, denn 
er war ſicher daß ichs Bank zweltenmale nicht 
wieder probirte, 
| Major. Laſſen Ste mich Küngsberg! aſſen 
Sie 1 % 
Klingsb. Nicht eher, als bis ic welß/ wie 
und woru⸗ ch bei Ibnen der f ard entſtand — 

Major. Ach! 6 

Alingsh. Major! haben Ste unter Ihren 
empfindſamen, pinſelnden Freunden, einen theils Ä 
nehmendern, als mich, fo bezeichne der Name 
Kliagsderg teden Nichtswürdigen, wle der Na⸗ 
me Tarkuͤf den Heuchler, 0% e | 

Major. (ibn ſtarr anfehend.) Ihnen koͤnnt ich 
den nagenden Kummer vertrauen? . 

Klingsb. Mir oder ‚feinem. Nur der hel⸗ 
tre Mann betrachtet jedes Ding aus dem rechten 
G5 ichts punkte. 

Major. Nun wohl — cker will reden, faßt 
lich wieder) — Es tft mir auffallend 0 daß Ih⸗ 
nen meine Frau ble Zimmer eingeräumt und 
ſogar angeboten hat. d 

Hlingsb. (ſtutzt — nach einigem Beſinnen) Das 
wäre doch wohl b erkl aren — Ste hat elnen 

4 Mann 
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Mann, der ſo fremd, ſo boͤflich, ſo hurückbol⸗ 
tend gegen fie iſt — deſſen Beſcheldenhelt fo’ 
groß iſt, daß fie vor langer Weile umkommt — 

Major. und ſich alſo Zerſtreuung age 
muß? 

Klingsb. Ganz recht z aber nach Heinie 
Uberzeugung in den Graͤnzen des Wohlſtandes 
— Sie wiſſen, wle oft wir vor zwei Jahren, 
gleich nach Ihrer erneuerten Heurath, von dem 
Charakter Ihrer Frau geſchwatzt haben! damals 
war fie in Ihren Augen ein Engel; in den mei⸗ 
nigen ein Frauenzimmer. Nun iſt ſie in Ihren 
Augen ein Teufel; in den melnigen eln Frauen⸗ 
zimmer. — Eln kluges, gefuͤhlvolles Frauen⸗ 
zimmer, Ste iſt gleich dem Feuer, daß ſo lan⸗ 
ge brennt, als es Nahrung hat — nimmt dle. 
Nahrung ab, verloͤſcht das Feuer. 

Major. Wie fol ich bas versteht? 

Klingsb. Als Ste von Ihr geteeunt wur⸗ 
den, hlelt fie alle Männer für Berräther , und 
Ä deffartete unferm ganzen Geſchlechte den Krieg. 
Um mit Vortheil Krieg zu fuͤhren 1 muß man 
gegen den Feind anruͤcken — Nuß, das that 
ſie auch, und ſetzte ſich⸗ hoͤchſtun billig, „in den 
Verdacht einer feinen. Kokette. — Ste wechſelte 
fo oft mit Geſelligkelt und Ein ſamkelt ab, bis 
die Sie wleder fand „und nun glaubte fie in 
| Ihnen den Himmel gefunden zu haben. Aber, 
Ste ſind eln finſtrer Himmel! — Selbſt die we⸗ 
nige Offenheit, die Sie als Liebhaber zeigten, 
verſchwand als Ehemann vollig. Je mehr fie 

105 e n mere 
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merken lleß, daß fe NH: Betragen kraͤnkte ' je 
zurückhaltender wurden der Herr Major ; und 
ſie ſuchte endlich in seſellſchaftlichen Zirkeln Troſf. 
Hätte fie ein Kind; ich verwette mein beben! 
— ſie wuͤrde feſt ns einzig an dieſem Kinde 
haͤngen, und die Geſellſchaft ihres Kindes bee 
ganzen Übrigen Welt vorziehn. — Aber nun 
baͤngt fie an nichts; iſt obne Freunde — ohne 
Verwandte: Ihr Dann markt weniger Anſpruͤ⸗ 
che auf ihre Llebe, ihre Freundſchaft, ihre Offen her⸗ 
ziskeit, als der erſte bet? Fremde, der ein Pas 
roll zu biegen verßeht - — Was ſoll fe anfan⸗ 
gen? 

Major. Sich das Vertrauen Ihres Man⸗ | 
nes erwerben; ; bie Läſterung der Welt vermelden. 
Klingsb. Die Witte Schoͤnhelm verachtete 
das Geſchwaͤtz der Welt, um wle viel mehr die 
Majorlun von Selking! — Aber laſſen Sie uns 
zur Sache kommen Das „was fie ſagten, 

war nicht bie Urſache Ihrer Heftigkeit. 
Major. Nun woßl! — Glauben Sle, daß 
jemanden Ihr Abentheuer in Strasburg bekannt 
war? 

Klingsb. Nein, glenanden „ als Aer 
feeilaen Sean 7 52 “ | 1 

Blingeb Ste 0 

Major, Sie beleldi, sten unter einem falſchen 
Namen, einen Mann aus groſſem Haufe beim 
Splele, Der HN ann laß, uͤberfiel Ste t 
del Gehüͤlfen. Si e wa en unbewaffnet ; ver 

wans 
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wundeten ibn mit eln em Steine toͤbelich N und 
waren fo EEE lich „ durch einen ae ins 
Waſſer, Ihr keben zu retten. | 

ne Was Teufel iſt das? 

Major. Ihee ſeellge Fran vertraute es mel⸗ 
ner Frau, unter dem Slegel der helligſten Vers 
ſchwlegenheit — Ibre Frau If todt — uns 
Sie erhielten das Billet. N 

6 ab. 


c Zthnter Auftritt 


n Klingoberg. 


| Steh ba! es ſpinnt ſich etwas Neues an 
Und jemebe id. nachdenke, je wahrſchelult cher 
wird mir des M ajors Verdacht — Ich erſuche 
den alten Holm aus London, mir ein Haus zu 
miethen z und dle 9 Majorinn trägt mir eigenhaͤn⸗ 
dis und dringend elnige Ammer ihres Hauſes 
an — Nr. 1, Ich finde fie. munterer und 
freunbſchaftlicher gegen mich, als fonſt — Nr. 
2, Sie iſt ſehr mißvergnuͤgt mit ihrem Mann 
— Nr. 3. und eine wichtige Numer. Sie 
begegnet mie heute gleichgültig — weil ich Nie 
wegen des Luftbaß ons verließ. Nr. 4. — Sie will 
mich unter der Maske einer Unbekannten von 
den Poſſen mit den Mädchen, abtiehn, die Nee | 
eruflißger I holt, als fie ind, — Fr, Sa ide 
Potabene. Dleſe Numer folgt aus den vorher ! 


hee i i en Bierfahren gegen 
L 4 Ma- | 
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Madame de Holm; Ste weiß die Geſchichte des 
Ringes; Sie weit mein Abendtheuer in Stras⸗ 
burg — Nr. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. — 
Wis zu thun, Klingsberg? — Wle die Sache 
nun ſteht, betrachte Ih mich und den Major 
als ein paar Alltirte — Die klebe der Majorin 
iſt dle Provinz, die ich ihm ſoll erobern helfen, 
und die Provinz ſcheint mehr Neigung zu mir, 
als zu ihm zu haben. Soll ich fie num für ihn, 
oder für mich erobern? — Der erſte Entſchluß 
waͤre um fo reblicher, als er unter Allüirten ſelt⸗ 
ner tft — Hm! ich will zwiſchen der ſimpeln 
Rechlichkelt, und — wie nennen es doch die 
groſſen Herren? und dem Vorthelle meines Lan⸗ 
des durchmarſchiren — mir erſt alle Muͤhe ges 
ben, fie zu verſoͤhnen; iſt aber die Muͤhe vers 
geblich, finde ich meine 12 Numern beſtaͤtigt, dann 
— weiß ich noch nicht, was ich thun werde. 
Das wichtige Werk will ich gleich nach Tlſche 
beginnen, und dann elnen Plan fuͤr den Herrn 
Baron Birk erfinden. Wir wollen uns doch 
hier behutſamer betragen, als damals in Stras⸗ 
burg. 


Eilfter Auftritt. 


Blingsberg. Seu. 


Seu. Es ik aufgetragen, Herr Graf! Man 
wartet auf Ste. 


Klingsb 
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Klingsb. Monfieur Feu! je yous fais repa- 
ration a’'honneur! Du warſt kein Spitzbube. 
(gebt ab durch die Hinterthuͤre linker Hand. 2 
Seu. € Schone Reparatlon! Zu, 
(geht ab.) 


Ende des zweiten Aufzugs. 


Dritter Aufzug. 


erſer Auftritt. 5 


Alingeberg. Die Majorin (kommen durch 
die Hinterthuͤre Inter Hand. Ya 


Majorin, 


Sees wieder poſſen, warum Ste mich ſpre⸗ 
chen wollen, ſo— 

Klingsb. Es ſoll die ernſthafteſte Unterre⸗ 
dung werden, deren lch mich erinnere. Ich has 
be 19 80 bisher nur unter die Freuden meiner 

he Mg 3 
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Mitmen chen gemiſcht, 10 i 0 unter ihrem | 
Kummer verfuden. 

Majorinn. Ste ? her bunden, 85 bag 
Mellen um elnen Luftballon rei? 

Klingsb. Sm! das thut man nicht alle Das 


ge. Unterdeſſen hat doch die 7% Reife, mich ſehr N | 
munter, und ein anderes Geſchoͤpf ſehr gluͤckllcßh 


gemacht Das auf ein andermal. Wiſſen 
Ste, daß der Major auſſerordentlich leldet? 
Majorinn. Durch feine Schuls = Auch 14 | 

Seide — ap — | 

Klingsb. Durch ihre Schuld. Und beide 
kind ein paar ge wlſſen loſe Glälublger „ die ae 
Schuld einander ablaͤugnen — er beklagt ſich 
daß Ste Gehelmniſſe vor Ibm haben. 

Majorinn. und ich, daß er nicht nach dies 
den Gebeimutſſen fragt. 

Klingsb. Er beklagt c über Ihre Ge ef Ga 
AN 

Majorinn. Ich, aber ‚feine Einfamkelt,, 

Klingsb. Ha! Sie ſcllten doch bill lic 
firengere Wähl unter den Leuten treffe n, denen 
Ste Ihr Haus . Eu 1 05 der 30 
Baron Birk. 

Majorinn. Ward von ich General Habt 
helm eingeführt — Nun ich in kenne 

Klingsb. Aber Sie kennen ach die Dalka⸗ 
keſſe bes Majors - 7 

Majorinn. O ja, er hat nk: he, wich 
it der größten Delkateſſe zur Verzwelflung zu 
beingen, us Vilkabeſe nennt er fein 1 

u 


ein uf „ 


gnädige 3 Aus Delkkateſſe ere tiog 
meines Bietens die ſchlechteſten Zimmer des 
Hauſes. Aus Deltkateſſe kommt er nie zu mir, 
ohne ſich vorher. melden zu laſſen. Aus Dell» 
kat eſſe bedient er ſich nie meiner Egutpage, Aus 
Delkkateſſe! behl ift er ſich mit einem einigen Ber 
dienten, den er von feiner Gage beſoldet. Aut 
Deltkateſſe Meß er mich beinahe kugtällig bieten, 
eh er feine: ‚Schiefer kommen lleß. Aus Deli⸗ 
kateſſe, — merken Sie's wohl, Graf Klings⸗ 
f berg — aus Deltkateſſe nahm ler geſtern 200 
Dukaten auf, um mir die Ne ütkeen feiner 
Sch peer lürack iu lahlen. 01. 0 
(te weint. 75 

Klingeb. Faſſen Sie ſich, liebe Vareniun 1 
— Das ſind freilich verdammte 2 Delltoteſen — 
Aber haben Ste ſich ſchon genal un terſuchk, ob 
Sie nicht Anlaß iu feinem Bekragen gaben? 

ajorinn. Nein, Graf, nein! Unfer Gets 
derſeltiges Unglück liegt In feinem Charakter. Die 
keiben feiner Jugend machen ihn migtraut (& 
und menfehenfeinpt! ch z daß er ſich alles ſelbſt zu 
danken hat, machte ihn fol. Er erkennt keln 
ander Verdleuſt, als das der D Degen erwiede. 
ingsb. Hm! - ee Bären, Sie Acht, el 

e 8 0 . 
a So würd te rabstprechlich fel 

den, daß er mir nicht alle eden des 
betet Adel könnte be En 


anne 
Ti 158 f X 


128 7 
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Rlingsb. Zum Henker! auf bie Art war 
er alſo gar nicht von feinen Delikateſſea zu hei⸗ 
len? 

Majorin. Nein. Denn gesetzt, Sie wären 
ein fo groſſer Thor, ihm fo viel anzubiethen, 
daß ſeln Relchthum melnem gleich wäre, fo würd 
er es aus Dellkateſſe nicht annehmen. | 

Klingsb. Das If ein 199 5 Prozeß! 
— Die Beſchuldigung, daß Sie nicht ganz 
gleichgültig gegen das Spiel find, iſt boch wohl 
nicht ſo ganz ungegruͤndet? 

Majorin. Es iſt wahr, ich ſplele lieber, 
als daß ich, wie im vorigen Jahre, e in 
meinem Zimmer. ſitze und weine. 

Klingsb. Daß ihr Damen doch 1 9 zu 
Extremen ſchrelten mat! — Glebts keine ande⸗ 
re Unterhaltungen? — | 

Majorin. Sie kennen unfre 3 Sichel — Sie 
wiſſen, als Sie Henrietten RN HIER wie 
ſchuell fi ſich die, mit ſo vlelem Poſaunenklang 
errichtete; Leſegeſellſchaft in eine Spfelgeſellſchaft 
en — Ich will jedoch nicht laͤugnen, 
daß Verdruß „ und auch eln klein wenig Bos⸗ 
helt mich gerade zu dleſer Lebensart beſtimmten. 
Klingsb. Aha! Sie kommen der Wahrheit 

ſchon etwas naher. Nun muß ich Ihnen noch 
etwas entdecken. Er ift eiferfüchtig. 

Majorin. Aus Dellkateſſe! 

Klingsb. Und über mich. 

Majorin. Sir fo undellkat haͤlt mich der 


delikate Herr? 
Klingsb. 
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Klingsb. Untertpänigen Dank fͤr bas Kom⸗ 
pliment! Wuͤtßte wahrhaftig nicht, wie Sie uns 
ter Ihrem ganzen Zirkel delikater wählen koͤnn⸗ 
ten, | 

Majorin. (halb vor Ih) Iſts möglich! | 

Klingsb. Und auf meine Ehre! er hat bie 
größte Wahrſcheinlichkelt, daß ich Ihnen nicht 
gleichguͤltig bin. 

Majorin. Graf Klingsberg! Ste fallen in 
Ihren gewohnlichen Ton — — 

Klingsb. In der That nicht — Nicht 
wahr , mein Abentheuer in Strasburg haben 
Sie von meiner feeligen Frau erfahren? 

Majorin. Ja. 

Klingsb. Ich bin heilig überzeugt, „dab 
meine Frau nur Ihnen dleß Geheimniß entdecken 
konnte — Haben Sie ’ Ihren Mann andges 
nommen, es irgend e iner Seele anverkraut? 

Majorin. Nein, ſo wahr ich lebe! 

Klingsb. Dann — welß ich nicht, was 
ich denken ſoll 

Majorin. (vor ſich) Ich fa voraus, daß 
es fo kommen wuͤrde. 

Klingsb. Sollten Sie wohl glauben, dat 
es noch ein Frauenzimmer auffer Ihnen in Wien 
giebt, das um die Geſchichte weiß? 
Majorin. Leicht mild. 

Klingsb. Nicht fo leicht. Ich war en Dies 
ſer Sache verdammt verſchwlegen, weil der nies 
dertraͤchtige Menſch, der mit genauer Noth dem 
Tode entrann, noch bis dieſe Stunde dem Herrn 

von 
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von Gerlingsbeck, ſo nannte lch mich — durch 
ganz Europa nachſpüͤren late, um ihn auf feine 
Wetſe aus der Welt zu ſchaffen. Eine unbekann⸗ 
te Dame erwahnte dieſes Umſtandes in eln em 
Billet an mich, das der Major fah — Jen 
Dame auſſer Ihnen well von der Sache z 
folgerte daraus, Sie wären ble unbekannte Do 10 
me; und ich — ich weiß nicht, was ich REN “ 
denken fol. ' 
Majorinn. Und ich benfe, Sf Ihrer Mares 
helt, Ihrer Eitelkeit nichts in der Welt zu verse 
gleichen ſey , als mate 1 Dellkateſſe.— 
Adteu! sr? 
5 h ab.) 


gvepter Auftritt hs 
Klingeberg: 


Nun, man nd ſich ja wohl 1 — 
Daß ſie meine Unbekannnte nicht AR, iſt mie 
nun fo klar , als es mir niche klar If, wle alles 
zuſammen hangt. — Daß dich der Henker! ich 
risktre zum erſtenmale in meinem Leben, uͤber 
Las Nachdenken Kopfſchmerzen zu bekommen. 


ie 


N Kr 1 u 
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Dritter Auftritt. 


grau von 4 95 Blingeberg. Herr 
von Holm. 


| Fe. v. Holm. (Halb Deinend) Kaige Sie, 
mein llebſter Mann! Hler ift er! 

Blingsb. al | 

Fr. v. Holm. IR das gräfiich gehandelt, 
mein Herr! ein unbeſcholenes e e Welb 
ihrem Manne verbaͤchtig zu machen? 

Klingsb. (ſich erſchro ben ſtellend) O Him⸗ 
mel! ſollt ich zu viel geſagt haben! — Herr 
| von Holm — Hab ich etwas geſagt? 

Hr. V. Holm. Que Diable! ich al ſelbſt 
nicht recht, was Sie geſagt haben — Aber 
die Maus — 

Klingsb. Ste Haben uns ſelbſt verrathen, 
charmante Frau! weil Ste ihm von der Maus 
ſagten 5 770 | 

Fr v. Holm. Haben Sie mich 1555 mit der 
Maus erſchreckt? — Und was wollen Ste das 
mit, daß ich uns ſoll verrathen haben ? ung? 
Uns? — Warn? 

Rlingsb. J nun — daß — daß dle Maus 
fo mal 3 Propos fam — 

Fr. v. Holm. Abſcheulicher Meuſch! 

Hr. v Holm. Que Diable, Herr Graf! 
Ste baben mir geſagt, die Maus wäre ſehr 
a propos en „und jeder alte Ehemann 

W ſoll⸗ 


WN 
en 


„„ — 
7 
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ſollte einen ſolchen Tugend wächter feiner Fran 
haben. 

Klingsb. Allerdings 3 um fie gegen mein 
empfindſames Herz zu ſehäͤtzen — 5 

Fr. v. Holm. Verdammt ſey Ihr eh 
ſames Herz! Erik gewinnt er mie meln Gels ab, 
und hernach macht er meine Tugend verdaͤchtig! 

Klingsb. Ich? Bewahre der Himmel! — 

Here von Holm, Sie muͤſſen mich falſch ver⸗ 
banden haben. Zar ae 

Sr. v. Holm. Que Diab! e! ich well ſelbſk 
nicht mehr, was ich verſtanden habe — aber 
was Sie mir ſagten, war fo eguivoque ,. ſo 
egqnivogue 7, 7. 48 ren a 
AKlingsb. Alles in der Welt if e 
Was? ich ſollte die Tugend einer Dame ver⸗ 
daͤchtig machen, dle die Tugend ſelbſt iſt! dle 
vielleicht die einzige iſt, die Perſonen ihres. Ges 
ſchlechts Gerestiglelt wleberfahren laßt! e 

Fr. v. Holm. O ich weiß ſchon — — — 

Klingsb. Wenn Ste gehort hatten, mit 
welchem gerechten Lobe fie von meiner seligen 
Frau, Ihrer Coufine ſprach! 

Hr. v. Holm. Bravo. vie. 

Fr. v. Holm. Ich fagte Wahrheit — 

Klingsb. Ganz recht — Sie nannte ſich 
ſelbſt im Vergleich mit Henritten, eine Närrin, 
eine Heuchlerlun, eine Spleltolle „ elne Läſter⸗ 
ſchweſter — — 

Fr. v. Holm. (creed) Es iſt uicht wahr; 
es if nicht wahr — 

8 Klingeb. 
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Klingsb. Wie Madam? Ste Hätten Hen⸗ 
rlextens ae nicht Metecheg et wiederfah⸗ 
ten laffen? 

Fr. v. Holm. Nein, nein, nein. Ich ſag⸗ 
te, daß Ihre Auffuͤhrung fehlecht war, und der 
Ring mit dem Portrait tft hinlänglich — 

Klingsb. Sie find doch ein Gläͤckskind, 
Herr von Holm daß die Maus fo 2 SR 
kam, | 

Hr. v. elm. Eh bien! Da If die en 
Baimmte: Maus ſchon wieder! 

Sr. v. Holm. O Sie entſetzlicher Mensch — 
Klingsb. Nicht wahr, meine Henriette war 
ein vortrefliches Frauenzimmer? 
Fr. v. Holm. Rein, neln, nein. 

Klingsb. (balb heimlich zu ihr.) Künftig wol⸗ 
den wir ung baſfer vor den Mäufen In Acht neba 
men. 

Fe. v. Zolm. o, 16 bin des Todes! 

Hr. v. Holm. Morbleu, Herr Graf; ſpres 
chen Ste rein heraus. 

Klingsb. Nicht wahr, Sie fangen nun an, 
Heurlettens Vollkommenheiken einzuſehen? 

Fr. v. Holm. Nein, nein, nein. 

Hr. v. Holm. Morbleu, laſſen Ste Hen⸗ 
eesten rußen und reden Ste. 

Klingsb. Nun ja, warum nicht? da dis 
arläbige: Frau es fo haben wollen. — Mon cher 
Oncle! Ste find ein Mann von Welt, und koͤn⸗ 
nen ya ea daß einem jungen feurigen 

11 M 2 ine 
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Weibchen einige vierzig. Jahre lieber And, als 
einige ſechzig. 

Fr. v. Holm. O du ehrvergefne Wala! 
ich Fah in Ohnmacht. 
Hr. v. Holm. Et moi, je ſuis petriflé! Ah 


Diable! Diable! Diable! das auf meine alten 


Tage, bei meinem vielen Gelde zu erleben! 


Klingsb. Ja, bel jungen Tagen und vle⸗ 


lem Gelde iſt man dafur ſicher. Aber faſſen 
Ste ſich! fie liegt wahrhaftig in Ohnmacht. 

Hr. v. Holm. Mag fie liegen, mag fie lies 
gen! Ich klage auf Scheidung! auf Scheidung! 

Fr. v. Holm. Ach meln Man! mein Mann! 
mein Mann! 

Hr. v. Holm. Le Diable 10 votre Mann! 

Alingsb. (zu RAN) Aengſtigen Sie 
ſich nlat, Sie ſind ja unter meinem Schutz. 

Fr. v. Holm. Sie ſind ein Boͤſtwicht, eln 
abſcheulicher, entſetzlicher Boͤſewicht! — Bat 
ren Sie mich doch an, meln llebſter Mann! 
Ich will Ihnen unſre Wire von Wort le 
Wort erzählen, 

Hr. V. Holm. Vous etes une e une 
malheureufe !, 155 

Fr. v. Holm. en Birk 190 mir Winke 


von feiner Frauen uͤbeln Lebensart. Ich ſagte 


es ihm wieder — Er ſchrelt auf einmal: eine 


Maus, eine Maus — Ste kennen melnen Ab⸗ 
ſcheu gegen die entſetzlichen Kregturen — lch 


erſchrecke und laufe davon; und er, um ſich zu 
rächen, daß ich von ſeiner theuren Henriette 
Wahr⸗ 


? 
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Wahrheit ſprach, ner Ihnen dle ah 
kelten vor. a 

Klingsb. Alerllebſt W060 | 

Hr. v. Helm. Hater Lügen j verdammte 
Luͤgen! g 

Klingsb. Es M 0 ail fr wie dle 
gnäbige Frau ſagten. 

Hr v. Holm re e moi, Monfiur 
le Comte! Sie hätten mehr Achtung gegen eis 
nen alten Freund haben ſollen. Ich bin zu alt, 
um mich mit Ihnen zu ſchlagen, mais a 
Madame, — + 

Klingsb. Ste en ann ſich en Ro — 
Hätten Ste meinem Rathe gefolgt — 

Hr v. Holm. Welchem Rathe? 

Klingsb. In Anfehung des Spielverbots — 

Fr. v. Holm Ach der abſcheullche Menſch! 

Hr. v. Holm. Der Teufel werde aus Ih⸗ 
nen klug! — Bald entſchuldigen Sie, bald 
klagen Sie an, und, diktiren Strafen —— — 

Klingsb. Sie muͤſſen auch nicht ** wer⸗ 
den — nicht wahr Weibchen? | 

Fr, v. Holm. Ach! das wird mich das Le⸗ 
ben koſten! 

Hr. D. Holm. 1 ble daß in > | 
vierzig Jahre jünger. bin! ’ 

Klingsb. Da llegt der Fehler — — — 
Hr. v. Holm. Vor olerzig Jahren nn 
Sie der Teufel dafur geholt — Ich habe — 
a Klingsb. eee ſie thun, Grel⸗ 
KM was fie gethan haben? 

M 3 Er 
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Hr. v. Holm. Und Sie werden noch - 

Kungsb. Norren, was fie thun wollen 

Hr. v. Holm. Ah morbleut Sie ollen fea 
hen — 

Klingeb. Eine Ausfoberung! (giebt den De 
gen.) Du bin lch - | 

pr. . Holm. Au meurtre! au meurtre! 

. Cer Läuft ab.) 

Fr. v. Holm. Mein Mann! mein lleber 
Mann! — O Sie ehrvergeß ner Menſch! was 
haben Sie im Sinne? 

Klingsb. Ihren guten Nane in den (lebe 

deſten Kictit zu ſetzen, en 887 u Shre 
Laͤſt rungen widerrufen. 

Fer. V. Holm. (im ebend Nun, wein, 
nein, nein! ö 

Klingsb. Das iſt ein Teufel von Adem 
Weide. Ste glebt ihr Glück und ihren guten 
„Namen weis, um laͤßern ww r Hes 
Feu! Seu! Ge Nene! 


= ir 
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Feu. „Rlingeberg, 


Klingeb. Hat der Baron noch die Barr 
Seu. Ja, gnädiger Herr! und hat fo einen 
Haufen Gold vor ſich liegen. Das Spiel wird 
aber doch bald zu Ende ſey, well bie 1 
nlchts vor ſich liegen haben. 
1 Sehr re auge, 
ei, 
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Feu, Guädiger Herr! — ich bin doch we⸗ 
gen des Handels mit dem Baron eln wenig be⸗ 
ira. -. 
| Klingob. Ich nicht. Aber darum biſt Du 
auch Mon fleur Feu, und ich le Comte de Klings- 
berg. Geh itzt, und ſobald das Spiel geendet 
iſt, ſo gieb mir einen Wink. 
eu. (gebt, kehrt aber in der Thuͤre wieder um, 
un N Fräulein Caroline und die Comteſſe! — 
(gebt ab.) N 
Klingsb. Auch gut; 10 kann ich unterdeſſen 
die kleben Damen erbedtren, und daun iſt die Unbe⸗ 
kannte gewonnen. Hab' ich denn keln Papier, 
ketuen Brief? — Ha, da! f 


ae e Fünfter Auftritt. 


Caroline. Klingsberg. 18 comteſſe. 


Ceointeſſe. Ich muß heute in beſondern, Gna⸗ 
den! bel Ihnen ſtehn, meln Fräulein! daß Sie 
mich gle 5 meinem Schatten begleiten. . 

Caroline. Sie koͤnnen mir es nicht verden⸗ 
ken, Comteſſe! daß lch jede Gelegenhelt ergreife, 
mich nach Ihnen zu vervollkommnen. 

Comteſſe. (indem fe, herunter gebn.) Monfieur . 
le Comte! 

Klingsb. Sieh da! Ab weine Damen, Sie 
tollen” zu gelegner Zelt, um mich aus meinen 
Traͤumereyen zu wecken. 


% 
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Caroline, Sie haben ſehr klug gehandelt, 


daß Ste vom Spiele wegblieben. Baron Birk 


har a anſtef ordentliches Glück gehabt. 


Klingeb. Ste haben auch geſplelt? —. 
Caroline Piquet, um nichts, mit dem ale 


ten Veneral Hartheim. 


Comteſſe Ich beg grelfe nicht, wie n man ums 


font ſpielen kann! 


Caroline. Ich bedaure, Eomieffe, daß Sle 


das nta,r begreſfen 3 Sie waren fonf um ſechs 
zehn Dukaten reicher. 


Comteſſe Dem Hummel ſey Dank! noch 
derangtren mich ſchezehn Dukaten nicht. — 


Graf Klingsberg! ich moͤchte wohl ein Wort 


allein mit Ihnen reden. 

Caroline. Wiſſen Sie wohl, Comteſſe, daß 
Ihr Herr Vater ſchon ſeinen Wagen beordert 
hat.? 

Comteſſe. Ich danke Ihnen für die Atten⸗ 
tlon, die Sie für alles haben, was mich bes 


trift; fie, erſtteckt ſich ſogar bis auf meine Equle 


“ae 


page. — Ele werden ſich erinnern, was wir 


verabredet haben? 
Caroline. O ja; aber nach reiflicher Ueber. 


legung, finde Ich es rathſamer, daß wir bat, 


zugleich reden. 
Rlingsb. Belde zugleich! Bewahre ber Sim, 
mel! 


Caroline Scherzen Sie uc, Hert e 1 


die Sache iſt ernſthaft. 


i 4 
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Comteſſe. Jh bedaure Ihren Mangel an 
Oelikateſſe, mein Fräulein! denn fh wollte nur 
darum mit dem Gtafen allein ſprechen, um Ste 
teiuer Beſchämung auszuſetz en. 

Caroline. Meine Parthle iſt in jedem Falle 
genommen. e 

Klingsb. Noch ſchweb' ich in dem kebheln⸗ 
the der Dunkelheit 

Comteſſe. Well Sie es denn fo haben mol: 
ne Herr Graf! Das Fräulein behauptet, 
daß Ste ihr grade dle nemliche Erklärung uͤber 

den Brief von Islau gegeben haben, die ich von 
Ihnen erhle RR 
„Klingsb,, Ste hat Recht. 

Comteſſe, Was? 

Caroline. Nun Comteſſe? — Aber (it's 
05 wahr, Herr Graf! daß Sie auch der Come 
teſſe diefe Erklarung gaben? 

1 elingsb. O ja; Wort fuͤr Wort. 

Caroline. Das geſtehen Ste? 

Comie Er Mir grade ins Geſicht? 

Klingsb. Eine Folge melner vet wuͤnſchten 
Dffenberztafelt,,. 1 

Comteſſe. Der Here Graf belebten ſich alſo 
zu amüſiren 2 

Caroline. Hlelten uns zum Sefen? | 

er Himmel! was denken Ste von 
mir! 
Comteſſe. Sie ſind ein beshafter Menſch 
An. Ein Menſch ohne Treu und Glau⸗ 


ben. 1 
| m Blieb. 
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Klingsb. Erlauben Ste, datz ich mich ver⸗ 
theldlge! — Kann ich dafuͤr, daß ich Belde fies 
be? daß mein zaͤrtliches Herz zwiſchen Ihnen 
gethellt If? daß ich eben fo entzuͤckt in Ihre 
Munterkeit, als in Ihre Sittſamkeit bin? — 
Werd' ich nun vollends von Belden fo ſehr ge⸗ 
liebt, als es Beide betheuerten, ſo if bie Ruhe 
meines Lebens auf immer dahln, well lch durch⸗ 
aus nicht Belde heurathen kann. — Was ft 
zu thun? — Die Unelgennüstgfle ſoll meine 
Hriacne ſeyn, und mich aus dieſem Labyrinthe 
lelten, in welches mich Ihre Vollkommenheiken 

geſchleppt haben. Exlauben Sie mir daher, X Ih⸗ 
Ko einige Artikel des Heurathskontraktes vorzu⸗ 
tefin — welche von Ihnen fie genehmigt, hat 
mich nach geendigtem Trauerfahre auf ewlg ges. 
e (er zieht ein Papier heraus und lief.) Er⸗ 
er Artikel. — Meine Frau beſoͤmmt feine eig⸗ 
ne Equtpage, und darf ſich der meinigen nur 
dann beblenen, wenn td) ihrer entbehren kann. 

Comteſſe. Was? keine eiahe Eanlpage?, das 
wäre lutig! EN 

Caroline. Er treibt wieder Poſſen. 1 

Klingsb. Zwelter Artikel — Die Bedle⸗ 
nung meiner Frau beſteht aus elner Kammer⸗ 
jungfer, einem Gardersdemädchen, und elnem 
ſechs zig jaͤhria en Pedlenten. 

Comteſſe. Sind Ste von Sinnen? ‚And das 
Bedingungen fuͤr eine dame? 

Caroline. Mit dieſen Bedingungen machten 
der Here Eat wohl Zeltlebens Wittwer bleiben, 

Klingsb. 
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Klingsb. Dritter Artikel — Meine Frau 
darf ohne meine Erlaubniß weder Geſellſchaften 
geben, noch beſuchen. 

Comteſſe. Ha, ha, ha! ſolche Bedlngun⸗ 
gen würde kaum eln Buͤrgermaͤbchen eingehen. 

Caroline. Solche Opfer koͤnnte kaum ein 
Narcit fuͤr moͤglich halten. 5 

Klingsb. Vierter Artikel — Melne Frau 
darf, fo lange ich lebe, kelne Karte beruͤbrenz 
dafuͤr empfaͤngt fie jahrlich 4900 fl. zum Putz 
und zu guten Werken. 

Comteſſe. Ha, ha, ha! 4000 fl. — und 
bezahlt wohl noch die Loge im Schauſplelhauſe 
daben! 1 | 

Caroline. Ihre guten Werke laſſen ſich wahr. 
ſchenlich von der Summe beſtreiten. 

Klingsb. Nun? was ſagen die Damen? 

Comteſſe. Daß Sie nicht klug ind, * 

Klingsb. und Ste? b 

Caroline. Eben das. W 83 

Klingsb. Alſo haben Sie nc mlt Ihrer 
lebe zum Beſten gehabt? 
5 Comteſſe. Wird Ionen das itzt erst deutlic? 
8 Ha, ba, hats m & 

Klingsb. und Ste? N 

Caroline. Ich will mich Ihnen lülhfehlene | 

Comteſſe. Ich auch! und will der Geſell⸗ 
ſchaft mitthellen, wie unendlich boch Sl Ihren 
kleinen Werth beſtimmen. 00 
Klingeb. O, noch ein paar Worte „ als 
Supplement zu Ihter Mitehelleng. — Nach 

1 ene H Meis 
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meiner gewöhnlichen Art betheuerte ich Ihnen, 
Comteſſe, daß es mir ſchtene: Ste wären Ihrer 
Munterkelt, Ihres kleinen boshaften Witzes we⸗ 
gen, fuͤr mich geſchaffen — und Sie antworte⸗ 
ten: daß Sie daſſelbe glaubten, und ich moͤchte 
nur gleich bel Ihrem Vaker um Ste anhalten. 
Ihnen, Fräulein Caroline, ſagte ich; daß Sie 
ſehr liebenswuͤrdig wären, ganz dle Slttſamkelt 
meiner Henriette hätten, und Ste befahlen mir, 
mich nur den Augenblick an Ihren Bruder zu wen⸗ 
den. Im Anfange — ich muß es bekennen, 
befremdete es mich nicht wenſg, daß die Damen 
auf eln paar Salanterien gleich mit Helraths⸗ 
projekten bei der Hand waren, und ſich einbll⸗ 
deten, es ſey ſo leicht Henrtettens Stelle zu ers 


ſetzen. — Als ich aber an meine 80000 fl. Eins 


kuͤn fte dachte, ward mir ales deutlich. Da nun, 
meine charmanten Kinder! die große Liebe zu mel⸗ 
nem Vermoͤgen, die Sie eben ſehr deutlich be⸗ 
wieſen haben, eine große Gleichguͤltigkeit gegen 
melne Perſon vorausſetzt, fo nahm ich mie vor 
— da ich überdieh alles mit Bllletchens doku⸗ 
mentiren kann — Ihnen die doppelte Lehre nach⸗ 
druͤcklich einzuſchaͤrfen: daß ein edles Frauen⸗ 
zimmer ſich nie ins Geld verlleben muß, und nicht 
jede Galanterle fuͤr einen Heurathsantrag zu neh⸗ 
men 3 

Comteſſe. Schon re Herk Graf! ſchon 
gut. Ich ARD W abe ich Hane Kr Wild⸗ 
heim. Hab er 
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Rlingeb, 
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Klingsb. Es wäre allerdings ein wilder 
Streich, wenn Ste fih rächen wollten, da ich 

dle Dokumentchens beſitze. 

Caroline. Und ich, Herr Graf! — ſo ſehr 

Ste mich auch beſchaͤmt haben — danke Ibnen 

für die kehren; fie ſollen mir unvergeßlich ſeyn. 


Sechster Auftritt. 
55 Vorige. Major. 
((Aus der Seitenthüre linker Land.) | 


Major. Das gebe Gott! fo verminderſt 
Du einen großen Theil meines Kummers. 

Comteſſe. Ah mon Dieu! je ſuis perdue! | 

(ſte laͤuft ab.) 

Klingsb. Ey ey / der Herr Major lagen 
im Hinterhalte? 

Major Sehr von 10 r auf Ehre! 

Caroline. (beſchaͤmt.) Eteber Bruder! 

Major. Geh Caroline! und erinnre Dich 
dad dees e und Delnes Verſpre⸗ 
chens. 
Caroline. Gewig. — Gef Rlingsberg! 
nochmals meinen n Dank! 

este geht ab.) 

Rlingsb, ‚Goerbeuge ſich, dann Se 15 N icht 

ufig, niein Fröhlein. 8 


e * . | S | 2 
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Major. Klingsberg. 
Klingsb. Nun Major! Ste Haben durch 
ein paar Worte die guten Geſinnungen Ihrer 
Schweſter erkannt — 

Major. Und freue mich ihrer. — Wie koͤmmt 
es, daß Ste nicht beim Splele beſchaͤftigt find? 

Klingsb. Mein lieber Major, ich bekomme 
{p viele Karten, und din fo verwirrt, daß ich 
nicht mehr weiß, welche ich ausſpislen ſoll. 

Major. (ſebr kalt.) Das glaub ich. 
Klingsb. Ich babe mit Ihrer Gemahlln ges 
ſprochen. 

Major. (wie 3 Iſt 4 gleichguͤltlg⸗ 

Klingsb. Und Ste haben Unrecht. 

Major. (wie vorhin.) Das bedaure ich. 

Klingsb. Die Majorin hat aber auch nicht 
voͤllig Recht. 

Major. (wie borhin) Ich 1 Ihnen! 

Klingsb. Und nachdem ich alles pro & contra 
erwogen babe, fo finde ich eine Confrontation 
beider Partheien unumgaͤnglich nothwendig. Und 
Öffnet eine jede Parthel, wie ſie ſoll, ihr ganzes 
Herz, fo werden ſie das gluͤcklichſte Eb:paar — 
falls dle Dellkateſſe Sie nicht völlig beſtſſen 
hat. 

Major. (wie vosbin.). Advokat und Wabr⸗ 
ſager! 


Klingsb. 
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Klingsb. Könnte ſehr füglich mit einander 
bestehen „ wenn n ee nur a Sa⸗ 
chen nal 5 


Achter Auftritt. 


Vorige. Seu. 


Feu. (ieife zu Klingsb.) Das Spiel T: dar 
geendet, aber der Baron ſpricht leiſe mit der 
Fran Majorin, dle ſehr erhitzt ſcheint. 

Klingsb. Gut. 

Feu. Der alte Graf Wildheim it unpäßllc 
geworden, 

Klingsb. Das prophezeite ich, ſo bald (di | 
die Faſanenpaſtete ſah. 

Ken. Ee fährt mit der Comteſſe nach Hauſe⸗ 
Klingsb. Gluͤckliche Reiſe! Geh und tles 
au den Baron Acht. 

(geht ab.) 


Keunter an. 
major. Klingsberg. 


Ae Wieder etwas, von der ſchoͤnen Un⸗ 
| bekannten L 
Klingsb. Nein. Es betelft i Helmes Mar 
neuver mit dem Herrn Baron Birk, das mich 
wieder In den Beſitz meiner vlerhundert Dukaten 
| en ſoll. Der ſaubre Herr ſetzt Zwelfel in 
1 0 m ei⸗ 
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meine Herzhaftigkeit „ und gab mir über Tiſche 
ſog ar einige Winke davon. | ; 

Major. Die Sie litten? — 

Klingsb. Well er meine Dukaten ur bat; 
und ich 10 nicht allein das R- cht, ſondern auch 
die Lacher auf meiner Seite haben. Ich bedarf 
aber eines geheimen Zeugen, um aller Misdeu⸗ 
tung zu entgehn. Seyn Sie dieſer Zeuge, lies 
ber Major, und verbergen Sie fi, 4 bald er 
koͤmmt, in dieſem Kablnette. 

(er zeigt auf die Seitenthuͤre rechter Hand.) 
Major. In dieſem Kabinette? 
Klingsb. Ja, wa um nicht? 

Major. Sie wiſſen alſo noch nicht, vg 
ſelt acht Wochen kein ſterbliches Auge dleſe Zim⸗ 
mer geſehn hat, als melne Frau, ihre edle Kam⸗ 
merjungfer — und vielleicht noch Jemand? 

Klingsb. Was Teufel! — Major ! Sie 
denken doch wohl nicht, daß ſich ein Liebhaber 
in den Zimmern aufhaͤlt? 

Major. Nein, nein, nein! — Ich denke 
nichts. Was ſoll ich denken? Was kann ich 
denken? 

Klingsb. Nichts mehr, nichts weniger — 
als eine Neckerel Ihrer Frau „ um Ste zur 
Sprache zu bringen. f 

Major. Dazu kennt fie mid) zu gut. ‚Ste 

weiß — 

Klingsb. Daß Zurückhaltung und eine uͤber⸗ 
krlebene Oeltkateſſe Ihre Hauptfehler find, und 
will Ste davon heilen — St! da ie ml 


Zehn⸗ 
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Zehnter Auftritt. 

rigen, Klingsberg. Majorin. 

Majorin. eilig.) Graf Klingsberg! — Jh. 
ve Dienerin, Herr Major! 

Major. Ergebener Diener! 

Klingsb. Was Teufel iſt das? — So 
fremd? Ey, ich muß ſie mit einander bekannt 
machen. Gnaͤdige Frau! hler hab' ich die Eh⸗ 
re Ihnen den Major von Selting zu praͤſenelren. 
Major! die Dame iſt die Frau Majorin von 
Selting. 

eajorin. Es iſt vlel Wahrheit in der Pole 

Major. Leider! ſehr viel. | 

Klingsb. Ich eroͤfne alſo hlemit das Gericht 
und lade die Partheien vor. 

Majorin. Nein, Sie mag ich nicht zum 
| Richter - Ds 

Major. Auch ich muß dagegen proteftiren; 
der Richter koͤnnte leicht zur Parthel gehören. 

Majorin. Wie verſtehn Ste das? 

Major. Ich weiß ſelbſt nicht mehr, was 


ic ſagke. 
Klingsb. Ey, ey! Sie handeln gegen alle 
gerichtliche Form Major! woruͤber ha⸗ 


ben Ste ſich zu beklagen? 

Wiejorin, Graf Klingsberg! ich verditte 
den Scherz! — Wenn mein Mann Urſache zu 
haben glaube, mit mie unzufrieden zu ſeyn, ſo 
wird er bei ſo vieler urendlichen Oellkateſſen doch 
noch die Dellzateſſe beß den, keinen Dritten 
N am 


\ 
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zum Zeugen feiner Beſchwerden zu machen; oder 
hat er Ste ſchon von allem unterrichtet? 5 
Maſor. (ver ſich) Beim Himmel! — (ch 
faſſend) Sie bedienen ſich der gewohnlichen Waf⸗ 
fen Ihres Geſchlechts — des Spottes — Und 
gegen mich — Amalie! gegen mich Ir. 
Majorin. He ich endlich das Wort wieder! 
Major. O daß es in meiner Macht wäre 
es je vergeſſen zu konnen! — Ste waren gluͤck⸗ 
lich — und ich hätte Hoffnung, Hs m 
ſinnig zu ſterben. iA | 
Klingsb. Gelaſſen, Majo or! 5 na FM 
allmaͤhlich, und tritt auf die rechte Seite der Majorin.) 
Majorin. Ich wäre glücklich?? 
Major. Ja. Auch dle ſanfteſten Roſenban⸗ 
de ſind Ihnen läſtige Ketten. Ste find nur fuͤr 
Fretheit geſchaffen, und ich bin Ihr Mann. 
Majorin. Seyn Sie es, wie Sie es ſeyn folk 
ten, und ich bin die Gluͤcklichſte aller, aller Welber. 
Major. Wie ich es ſeyn fol ? — O beim 
Himmel! nun muß ich reden. Auch kann ich 
nichts ſagen, was nicht der Graf und die halbe 
Stadt ſchon wiſſen, und ich bis itzt mit ſo vie⸗ 
lem herznagenden Kummer verſchwieg und ber⸗ 
hehlte — Amalle! denen Sie zurück! Wie 
ſelig glaubt ich mich nach unſrer Wledervereini⸗ 
gung! — ich kannte auſſer den Pflichten /mels 
nes Standes keine andre, als mich Ihnen ge⸗ 
faͤllig zu machen. — Ich nahm ſogar, ſo lang 
ich konnte, an den taumelnden Schwelgerelen 
Anthell = Sit Beten fie endlich ab, aber Sit 
ſetza 
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setzten ſich dafür in Ihr Kabinet und welnten. 
Dieſe Grille wurde durch das Spiel verdrängt, 
und mehr als jemals die bunteſte Geſellſchaft in 
Ihr Haus gezogen. Ich habe nie andern Werth 
in mich geſetzt, als den Werth der unbefleckteſten 
Ehre — aber dennoch kann ich von ihrem ge⸗ 
fuͤhlvollen Herzen und Ihrem Verſtande nicht 
glauben, es koͤnne einen einzigen dieſer Gecken 
und Affen, bie Sie täglich umgeben „ mir vor⸗ 
ziehn. Dieſes Ihr Betragen, Amalle, hat uns 
zum Stadtgeſch waͤtz gemacht — Meint Ehre lel⸗ 
det ſo ſehr als mein Herz, und dennoch kann 
ich dle erſte nur mit voͤlliger Zerrel ſſung des Letz⸗ 
kern rechtfertigen. — Noch heute denken Sle 
. in meine Stelle! an ber Tafel des Gene⸗ 
rals, ward uber Klingsbergs Aufnahme in Ih⸗ 
ae, ee die gehelmen Zimmer geſpoͤk⸗ 
telt. O Amalie! meln Herz verdammt jeden Gedan⸗ 
a der Ihrer Ehre nachtheilig ſey kann — aber — 
Majorin. Nicht welter — Ich ſtehe ers 
0 -Raunt, und weiß nicht, ob Mitleid mit Ihrem 
erträumten Kummer, oder gerechter Unwille uͤber 
mine! Kraͤnkungen, mich fo lange ſchwelgen ließ. 
— Ungerechter, ſtolzer Mann! — der mie 
aufbürdet, was ſo ganz und el ing ſeln Werk 
war. Ohne Aehnlichkeit der Geſinnungen, oh⸗ 
ne gleichen Genuß bes Vermsgens, kann in un⸗ 
ſerm Stande feine Ehe gluͤcklich ſeyn: Und wer 
verſperrte das Thor dieſer Gluͤckſellgkelt, das ich 
lo weit öffnete, mit ſo unerhoͤrtem Stolze? — 
\ a es meine Schuld, daß mir das Schickſal 
a N 2 Wers 
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Vermoͤgen gab? Iſt es Ihre Schuld, daß es 
Ihnen keines gab? Nur in dem Augenblicke un⸗ 
frer Wledervereinigung ſchaͤtzte ich es, um es mit 
Ihnen thellen zu koͤnnen z und Sie ſchlugen es 
mit Verachtung aus. Ihre Zurückhaltung, Ih⸗ 
re übertriebene Hoͤflichkeit mehrte ſich taglich. 
Lernen Sie von mir, Mann mlt der unbefleck⸗ 
ten Ehre, daß nichts der Ehre eines Mannes 
nachtheillger iſt, als eine ſolche Demuth gegen 
das Geld feiner Frau — Er verliert zuerſt in 
den Augen feiner Dlenſtboten, und durch biefe 
in den Augen der Welt. — Nachdem ich nun 
fünf Monate alle Geiſteskraͤfte angeſpannt, und 
endlich erforſcht hatte, daß Ihnen die zuwider 
waren, an bie uns doch Wohlſtand und Con⸗ 
venienz knuͤpften, entſagt ich ihnen, und blieb 
einſam. Ich harrte nun mit der größten Freu⸗ 
de der Aenderung Ihres Betragens — und ſie⸗ 
be da! Sie wurden, wo moͤglich, noch hoͤflicher 
und zuruͤckhaltender. Ich bin nicht zum Klo⸗ 
ſterleben erzogen; ich habe Hang zur Geſellig⸗ 
keit; ich habe ein Herz, das die ſchuldloſen 
Freuden des Lebens fühle und genleßen mag. 
— Dennoch war ich bereit, ſte Ihnen aufzu⸗ 
opfern. Aber Aufopferung ohne Erfag, ohne 
den mindeſten Erſatz, iſt das Kennzeichen elner 
Thoͤrin. — — Auf Ihre letzten fo laͤcherlichen 
als beleidigenden Vorwürfe vermag ich itzt nicht 
zu antworten; ich bin aber jeden Augenblick 
unter vier Augen dazu bereit. Es hat nie für 
Sie eln Geheimniß ſeyn ſollen, noch koͤnnen = 
& 


Ich 
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Ich bedaure Ste im Voraus, wenn Sie es er⸗ 
fahren werden, denn bel edlen Seelen iſt die 
Erkenntniß ihres Fehlers, die empfindlich ſte 
Strafe — — Graf Klingsberg! ich kam el⸗ 
gentlich, Ihnen zu ſagen, daß ich den Baron 
ziemlich genau erforſcht habe. Es It ein ver⸗ 
wegner Menſch, der Zwelfel in Ihre Herzhaf⸗ 
tigkelt ſetze, und den die Leichtigkelt, mit der 
er eine Summe von Ih nen erhlelt, zu einer an⸗ 
dern luͤſtern macht — Er iſt unter Ihrer Ahn⸗ 
dung, was er auch von Ihnen ſprechen mag. 
— Ich habe ihn erſucht, mich niche ferner mlt 
feinen Beſuchen zu beehren, und Sie bitte lch 
um Ihr Wort, ſich nicht mit ihm elnzulaſſen. 

Klingsb. Bewahre der Himmel! es war 
mir nur um das Portrait meiner eee zu 
thun. 

Majorin. Ich rechne auf Ihr Wort. — 
Herr Major! Ste haben jeden Augenblick der 
Erklaͤrung zu beſtimmen. (Major ſteht far , fle 
zörtlich, halb in Thraͤnen.) Auguſt! laß uns ſeyn, 
mt wir fo leicht ſeyn koͤnnen — hoͤchſt gluͤck⸗ 


uch! 
(gebt ab.) 


Eilfter Auftritt. 

Major. Klingsberg. 
Klingsb. (ie einer Pauſe.) Nun Major ? 
ee Hab ich meine Sinne? hab ich ſie 


m 
er N 3 Klingsb. 
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Klingsb. Nun? noch nicht beruhigt? 

Major. Beruhigt? — Haben Sie mich 
zum e — | | 

Klingsb. Zum dehnt. 

Major. Klingsberg! Rüngebeg “4 
Ihnen oder mir, wenn 

Klingsb. Ey, laſſen Ste das verdammte 
Drohen, und ſprechen Sie! 

Major. Gut! — Noch will ich volles Ders 
trauen in Ihre Redlichkele gegen mich ſetzen — 
In dem Augenblick, da ihre Worte meinen Ber: 
Rand betäubten, Scham und Zaäͤrtlichkelt mein 
Herz erfuͤllten; da ich im Begriff ſtand, mich 
zu ihren Fuͤſſen zu werfen, — bricht ſie kurt 
ab, und iſt fuͤr Ihr Leben beſorgkt, 

Klingsb. (betroffen) Sonderbar! 

Major. Und ihre Worte waren die nehmli⸗ 

chen Worte, die im Blllete der Unbekannten 
ſtehn! 
Klingsb. Oer Teufel! — Aber wenn Sie 
auch noch ſtärkere Gründe hatten, fo glaub ichs 
doch nicht, daß ſie in mich geſchoſſen e- 
Ste bin, und fragen Sie! 


Zwoölfter Auftritt, 


Vorige. Feu. 
Heu. Xeife zu Küngsberg.) Der Baron ſucht 
Ste z er hat eine Zeltlang mit der Frau von 


ein guftipiel. 199 


Holm BEN IRRE dle ſich noch be gebehebe⸗ 
te, als vorhin die Maſorin. 
Klingsb. Schon gut —— S Du nur bei 
der Hand. f 
Feu. Ganz gewiß. de ab.) | 
Klingsb. Lieber Major! gehn Ste ein we⸗ 
wi ins Wente ich will meine kleine uns 
tertedung mit dem Baron beglennen. 
Major. Trotz des Verbors meiner Frau? 
Klingsb. Ey, zum Teufel, laſſen Sie mich 
mit den Poſſen! Ste follen mie. wahrhaftig den 
Kopf nicht hee — Ich böre kommen — 
fert fort! cl 
len Geht ins Seitentabinet linker bo. 7 


Dreyzehnter Auftritt. 


Baron Birk, Klingsberg. 


Klingsb. 900 werte, die boshaſte Dame 
Helm hat ihn aufgehetzt. Sle jagt ihn wider 
ihren Willen in mein Netz. ee ge 

Birk. Ihr Diener! Hetr Graf! 

Klingsb. (uch verlegen 0 a Du Yon 
Bene Baron! 

Birk. Man hat mir geſagt, daß Sie, meln 
Here Graf, von mir nicht gut geſprochen haben? 

Klingsb. Bewahre der cen wie follt 
ich dazu kommen? 

Birk. Manar mie, fen, fi: gen zeit 
dsa, n een 

2 2 4 Klingsb 


200 Des Nings zweytet Theil, 


Klingsb. Glauben Sie's nicht. Ä 

Birk. Für ganz gewiß. Sie ſollen an mels 
nem Worte gezweifelt haben, daß ich Ihrer 
Gemahliun das Gelb lieh. 

Klingsb. Hätte ich gebe Wird ich 
es nicht bezahlt haben — Es kann ſeyn, daß 
eine meiner Empfindungen e zu laut gewor⸗ 
den iſt — 

Birk. Das war es — Nun ; mad Herr! 
fuͤr dieſe zu laute Empfindung fobre ich ini 
thuung. 

Klingsb. Halten Ste mich fr einen Nar⸗ 
ren, daß ich Ihnen vlerhunderk Dukaten bezah⸗ 
len, und mich dann erſt drum ſchlagen ſoll? — 
Ja, wenn ich fie noch nicht bezahlt Hätte — 
Birk. Ha, ha, ha! dann wuͤrben Ste fi 

ſchlagen? 

Klingsb. J ja, warum nicht? 2 — os ich 
gleich ſeit langer Zeit aus der Übung bin. 

Birk. Das ſieht man, an Ihrem ganzen 
Bekragen. Nun Ste konnen Ihre eee 
Dukaten wleder bekommen. it: 

Klingsb. Wirklich? Wie ſo 2 „ Jai. 

Birk. Da find blerhundert Dukaten. Se⸗ 
Ei Ste vierhundert dagegen, und wer zuerſt 
Blut verllert, bat auch die Dukaten verloren. 

Klingsb. Ich ſoll vlerbundert Dukaten ge⸗ 
gen meine vierhundert Dukaten ſetzen? 

Birk. Herr Graf! ich hab auf meln Ehren⸗ 
wort berſicherk, daß dieſe vierhundert Dukaten 
mein find, twelfeln Sie ja nicht wieder daran, 

Blngeb. 
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Klingeb. Der Henker! Ste halten mich 
wohl gar für furchtſam? | 

Birk. Ha, ha, ha! ſetzen Sie pierhundert 
Dukaten, o will ichs unterſuchen. 

Klingsb. Ich ſehe wohl, Sie haben es 
darauf angelegt, und daß ich gezwungen bin — 

Birk. Bravo! Kommen Ste! 

Klingsb. Aber — aber lieſſe ſich die Sa⸗ 
che nicht ohne Klingenſpiel vergleichen? 

Birk. Nicht recht wohl. Was wurde man 
von mir ſagen, daß ich Ihre lauten Empfin⸗ 
dungen nicht beſtraft haͤtte? Ich müßte Wien 
verlaſſen, und dazu fehlt es mir am Gelde. 
Unterdeſſen — bezahlen Ste mir fünftaufend 
Dukaten, ſo will ich reiſen, und die Sache gut 
ſeyn laſſen. | 

Klingsb. Fünftauſend Dukaten? — Nein, 
das iſt mir zu viel; — Ich nehme lieber den 
erſten Vorſchlag an, da ich been ſo gut wie ge⸗ 
zwungen bin — 

Birk. Wie Ste wollen. Kommen Ste! 

Klingsb. Wollen wir nicht bier bleiben? 

Her ſtoͤrt uns niemand. 

Birk. Auch das. Es iſt ja Aberdleſ nur ble 
Mede von einer kleinen Aderlaſſe. Legen Sie 
Ihre vierhundert Dukaten bin ; da find meine, 
ie ich ſie von Ihnen 50 hahe. 

Ae legt vier Rollen an die Erde.) 


Alngeb. und hler ſind meine. 
(es legt feine Börfe nieder.) 


N 3 Vier⸗ 
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Vierzehnter Auftritt. ö 


Feu (temut ſchnel und glebt Kungsberg boi 
Piſtolen.) W | 


Birk. Was iſt bas? 

Klingsb. Nicht von der Stelle, Hin Bas 
ron! oder ich jage Ihnen eine Kugel durch den 
Kopf. Yen 
Birk. Iſt das gehantel wle ein Edelmünn 7 2 

Klingsb. O ja! Nimm das Geld, Fer 
und trag es auf mein Zimmer. 

Feu. (nimmt es, und lauft ab.) 

Klingsb. Stelf und feſt geſtanden — Her: 
Baron! 

Birk. cllampft mit dem Fuße.) Tod und Den 
fel! Iſt das Manier? 

Klingsb. Die Manler eines Mannes, der 
nicht Luſt hat, ſich prellen zu laſſen— — — 
Ste haben ſich in mir geirrt, mein Herr! I 
gab Ihnen die vierhundert Dukaten, die mich 
nicht arm machen, um das Portrait mei⸗ 
ner Frau wleder zu bekommen, und ihr An; 
denken auch vor dem kleinſten Makel zu fihern, 
Das hielten Sie für Furchtſamkelt, und glaubten, 
Graf Klingsberg bezahlt was man will, eh er 
ſich ſchlaͤgt; ich bin aber des Degen: und Bikes 
len ſpiels vielleicht fo gewohnt, als Sie, mein 
Herr. Ich bewel 0 es Ihnen daburch, daß ich 
nicht, wit ich wohl koͤnnte, Sie zum Stadthal⸗ 

ter 
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ter führen, und Ihr mir noch etwas zwelfelhaf, 
tes Boronat bewelſen laſſe. | 
Birk Auch der elendeſte Schäder hat mit 
der Piſtole in der Hand etwas Muth, aber bel 
W — 
et Du bdrohſt noch, Elender? 
(er legt die Piſtole auf den Tiſch. 


Fünfzehnter Auftritt, 


Major (Hinten) Birk. Klingsberg. 
Die Unbekannte (im Kabinet.) 


Klingsb. Verdammter Großprahler! bier 
liegt die Piſtole! Zieh! 0 
(er zieht den Degen, Birk äh 

Die Unbekannte, (ſchreit ſehr laut im Kabi⸗ 
net). Ach! 

e ca: ſich um.) Was Teufel war 
des 

Major. merken) Hörten Ste die Seimme ? 

Hlingsb. O ja, aber ——— 

Major. (ſtuͤrzt Bu das Kabine 70 Ha, Ver- 
Wichtel — 

Klingsb. (ihn Guest.) Sins Sie ra 
ſend, Major? | 

Major. Es war die Stimme e Weibes. 

Klingsb. Sie And) von Saile Fort bin» 
ans! faffen Ste ſic — 
Major. (kaͤmpft, was er un Ka blickt ab: 
N u 105 8 Und geht ab. | 
0 Klingeb. 
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Klingsb. (nach dem Kabinet ſehend.) Sonber⸗ 
bar! — Das Zwlſchenſpiel hat mich etwas 
kalt gemacht, Herr Baron. Sie ſehen, daß 
ich Muth genug habe, feinen Gebrauch von mel⸗ 
nen Vortheilen zu machen; und daß Stein Ewig⸗ 
keit keinen Gebrauch von meinen Dukaten ma⸗ 
chen ſollen. Ich weiß gewiß, daß Ste meine 
Frau nie gekannt haben, daß ihr der Ring von 
ihrer Kammerjungfer geſtohlen, und Ihnen vers 
kauft ward — Verhaͤlt ſich die Sache ſo oder 
nicht? — Antwort! oder vertheidigen Sie ſich! 

| Ceer ſtellt ſich.) 

Birk. Ich mißte ein Narr ſeyn, mich noch 
zu ſchlagen, da das Geld fort 1 6 

Klingsb. Sehr vernünftig! — Verhaͤlt 
ſich denn die Sache ſo? 

Birk. Beinahe. Drei Tage 00 Ihrer Ab⸗ 
relſe kaufte ich den Ring von der Kammerjung⸗ 
fer, und relſte den Tag darauf ebenfalls ab. Ob 
fie ihn geſtohlen hat, welß ich nicht. 

Klingsb. Aber aus welcher Urſache mach⸗ 
ten Ste den guten Ruf meiner Frau verdaͤchtig? 

Birk. Das that ich nicht, mein Herr! das 
| Eon Ste der Auslegung der Frau von Holm 
zu danken. Frellich diente es nicht zu meiner 
Abſicht, ihr ſo zu widerſprechen, als ich in an⸗ 
dern Fällen wuͤrbe gethan haben. 

Klingsb. (höflich) Ihre Hauptbefhäftigung 
iſt wohl — Spielen? — 

Birk. Nein, mein Herr! ich ſplele nur, wenn 
ich alles 7 muß, und ſpiele ge Um 

lena 
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Dienfte zu fuchen bin ich hier. Meine Empfeh⸗ 
lung an den General Harthelm iſt dafur Buͤrge. 
Sie ſtleſſen mir auf — der Befis des Ringes 
— Ihre Art, ſich zu benehmen — | 

Klingsb. Da ſehn Ste, daß der Schein be⸗ 
truͤge. Sind Ste wirklich vom Stande? | 

Birk. Ja, und habe Bewelſe. 

Klingsb. So thut es mir doppelt leld, daß 
ich Sie ſo kennen lernte. 

Birk. Mir auch aber Herr Graf! ſetzen 
Sie ſich in bie Stelle eines Mannes, mit dem 
das Ungluͤck gleich ſam Ball ſplelt; den man um 
fein Vermoͤgen betrogen har z der unverſchuldet 
aus den Krlegsdlenſten dreier Herren entlaſſen 
ward; dem jeder Verſuch zum Unterkommen fehl 
ſchlaͤgt; dem nichts uͤbrig iſt, als fen Degen 
und dle aͤuſſerſte Gleichguͤltigkeit gegen Tod und 
Leben — 

Klingsb. Nehmen Ste mir es nicht uͤbel, 
lleber Baron! — das ſind im Grunde die Ge⸗ 
ſinnungen jedes herzhaften Straſſenraͤubers; und 
auch Ihre Lebensart it im Grunde nur Strafe 
ſenräuberel, obgleich von einer en Ark. 

Birk. Sie haben gut reden! — Wenn man 
arm iſt - 

Klingsb. Was arm! = Giebt Armuth 
gültige Kaperpatente? Ste find zum Soldaten 
gebohren; Sie waren Soldat, und muͤſſen wie⸗ 
der Soldat werden. Mit fo viel Herzhaftigkeit 
. Kirn was koͤnnten Sie auf dem 

wah⸗ 
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wahren Wege der Ehre thun! — Soll ich mich 
für Sie intereſſtren? 

Birk. Hier? — nach dleſer Affalre? 

Klingsb. Die Affalre bleibt ewig unter uns; 
und mir ſoll es das innigſte Vergnügen nt 
Ste 170 Ihrem Schiefal auszufoͤhnen. 

(drückt ihm geruͤhrt die Hand. 0 Karen wer⸗ 
den 4 nicht bereun. | 
(geht ſchnell ab. > 


Sechszebnter Auftritt. 


 Blingeberg cm nen 


Darauf will ich schwören. u „Brabour, Ver⸗ 5 
fand — Gefühl von Ehre — und dennoch! 
— Im! — Was doch Umſtaͤnde und Verhält⸗ 
niſſe aus einem Menſchen machen koͤnnen — Hm, 
bm! — ich haͤtte nicht geglaubt, daß meine 
Herzhaftigkelt in einen fo ſchlechten Ruf gekom⸗ 
men ſey! — Schlimm! — des kaun mich in 
die Verlegenheit ſetzen, mich noch einmal ſchla⸗ 
gen zu muͤſſen. — Aber halt! — Der Baron 
hat ja die Nachricht meiner Unbekannten von dem 
Ringe beſtätigt! Das gebt nicht mit rechten 
Dingen zu! — Und doch — o ich Dummkopf! 
— drel Tage nach meiner Abreiſe gleng er ver⸗ 
loren — Konnte nicht meine ſeelige Frau es 
der Majorin gefchrieben haben? — und — und 
— ſo waͤre am Ende die Majorin doch wohl 
meine Unbekannte! — das wär eln verdamm⸗ 

1 ter 
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ter Streich! — Und die Stimme im Kabinette! 
— Klingsberg! Klingsberg! laß dich nicht von 
der Eitelkelt verfuͤhren: ſie iſt ein Kind der Hoͤl⸗ 
le, und hat dir manche ſaure Suppe zu koſten 
gegeben. — Die Geſchichte macht mich dumm —— 

Es iſt kein andrer Rath, als mich allen Proben 
der Unbekannten zu unterwerfen, um ſie kennen 
zu lerne. 12801 190 


Siebenzehnter Auftritt. 
Alingeberg. Seu. 


Feu. Önädiger Herr! wieder erwas bon ber 
Unbekannten. (giebt ihm einen Brief.) en 
Klingsb. Ich bin begierig, was der Eng el 
oder Teufel ſchon alles wieder weiß. cer left.) 
„Noch einmal beſchwoͤr ich Sle, jede Erklarung 
„mit dem Baron zu vermelden“ — Hm eine 
Here iſt ſie doch nicht, ſonſt wußte fie , daß dle 
Affaire zu Ende iſt. — „Die Strafe der Ver⸗ 
laͤumderin Holm iſt zu ſtrenge, und Ihr Be⸗ 


„ktagen gegen dle Wildheim und | Selting un⸗ 


> 4 


„ dellkat für einen Mann Ihres Standes und 
„Alters.“ — Aus dleſer Anmerkung ſehe ich, 
deß mein anonimer Korreſpondent ganz gewiß 
ein Frauenzimmer I, Weder Geſchlecht, Stand, 
noch Alter ſchützen für Thorhelten ; eben fo wis 
nig muͤſſen Zur echtwelſungen auf Geſchlecht, 
Stand und Alter Nückſicht nehmen; und beſon⸗ 
ders, wenn ſie auf mehrere wirken koͤnnen. — 
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„Laſſen Sie ſich nicht durch Eltelkelt verleiten, 
„mich errathen zu wollen. Vielleicht ſehn Sie 
„mich noch heute. Um mich aber zu uͤberzeugen, 
„daß Ihnen daran gelegen ſey, fo ſchicken Sie 
„mir den Ring mit dem Portrale Ihrer Frau. 
„In einer Stunde laſſe ich Ihre Antwort abho⸗ 
„len.“ — Ihr den Ring ſchicken — das wel⸗ 
len wir erſt uͤberlegen. Geh Feu, bring meinen 
Schrelbtiſch in Ordnung, ich komme gleich nad: 
(Feu geht ab.) Der Major glaubte die Stimme 
feiner Frau zu hoͤren; mir kam es auch fo vor. 
— Meinetwegen wurde geſchrieen, daß iſt klar, 
wie der Tag. Folglich liegt in dem Zimmer eln 
Miſtertum, welches zu enthüllen, mich eben fo 
ſehr, als den Major, intereſſirt — Da nun 
zu vermuthen If, daß man die Thuͤre nicht gut⸗ 
willig oͤffnen wird, fo muß man fie forziren. 
(er geht trälleend herum, ſtoßt mit dem Juße an die 
Thuͤre; 1 ſpringt auf, die Unbekannte ſchreit.) Alle 
Wetter! eln Srauenzimmer ! —— (er geht hinein, 
inwendig) Da hat der Teufel ſchon wieder eine 
Thuͤre! (man hört noch eine Thüre aufſprengen, und 
ſteht die Unbekannte aus der Hinterthuͤre rechter Hand, 
erſchrocken über das Theater in das Kabinet linker Hand, 
taufen; indem Klingsberg ihr nach will , tritt) 


Achtzehnter Auftritt. 


Die Majorin (aus der Hinterthäre linker 
Hand herein, ) 


Majorin. Sind Sie rafend, Graf Singen 
berg? Sie erbrechen meine Thiren? 
Klingsb. 
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Klingsb. Ich — ich — ich wollte nur die 
Ebre haden, Ihnen mein Kompliment zu ma⸗ 
chen. 

(geht beſchaͤmt ab durch die Hinterthuͤre linker Hand. > 

Mlajorinn. Unfinniger, verwezner Men at 
(geht der Unbekannten N 


Ende des dritten Aufzugs. 


Vierter Aufzug. 


(Lichter auf den Tiſchen. „ 


T Auftritt. 


Frau v. wolm. 


Dr iſt doch Gtſeglich „daß ich alt erfahren 
kann, wie die Sache zwiſchen Klengsberg und 
dem Baron abgelaufen It! Die Maforin hat ſich 
krank geſtellt, und die ganze Geſellſchaft verab⸗ 
ſchiedet. Es ſchleicht alles fo gehelmnikvoll her⸗ 
) O um 
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um — ſogar der boshafte Klingsberg hat ich 
eingeſchloſſen! Halb und halb hab' ich meinen 
Mann ſchon beſaͤnftigt; nur das Splelverbot 
will er noch nicht aufheben. Aber ich raͤche 
mich, Klingsberg, ich raͤche mich, oder ich bin 
kein Frauenzimmer! — So ein Windbeutel, 
der ſich zuverlaͤßig nichts aus feiner Frau mach⸗ 
te, wle ſie noch lebte, poſaunt nach ihrem To⸗ 
de ihre Tugend auf Koſten andrer Weiber aus! 
— uad ſie war nicht tugendhaft, darauf will 
ich ſterben! — Aber die Wahrheit ſoll ſchon un⸗ 
ter die Leute kommen, und der feine Graf 
Klingsberg ſoll buͤſſen. Ich will ihn Tag und 
Nacht von Spionen bewachen laſſen. 
Zweyter Auftritt. 
Philipp. Stau v. Holm. 

Philipp. Sesu Ibr Enaden, wie aufmerk⸗ 
ſam ich din? Da hab' ich dem Briefträger eis 
nen dicken Brlef an den Grafen Klingsserg aba 
genommen. 

Ir. v. Holm. O Du exzellenter Menſch! 
Sieb her! Hier kann ich ihn ungeſtͤrt leſen — 
Blelb vor der Thuͤre und warne mich, wenn 
jemand kommt. (Philipp geht ab, ſte erbricht den 
Brief.) „Berlin!“ Von wem? — „Gaſtge⸗ 
„ber in der Stabt London, und ein Einſchlus? “ 


— Run, was ſchreibt denn her Vert Saacher? 
(ſie 
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(ſte rief.) — „Gnaͤdiger Herr Graf! Den Tag 
Inach Ihrer Abreiſe iſt alles nach Ihrem Willen 
„veranſtaltet worden — Der ſaubere Herr Stlef⸗ 
„vater ſitzt im Zuchthauſe, und dle Tochter“ 
Nun? — „iſt zu ihrer Muhme, einer armen, 
„aber rechtſchaffenen Frau, gebracht worden. 
„Die Inteeſſen von den ſechshundert Dukaten, 
„die ſicher belegt ſind, wle Sie aus belliegendem 
„Scheine erſehen werden, ſind zum Unterhalt 
beider Perſonen hinlaͤnglich. Der Segen aller 
i rechtſchaffenen Leute iſt Ihnen gefolgt, daß Sie 
„mit der Entſagung und Großmutb gegen ein 
„armes dummes Maͤdchen, und mit fo vieler 
„Strenge gegen einen Böſewicht verfahren ſind, 
„der abſcheulich genug war, Ihnen feine Stief⸗ 
„tochter verkuppeln zu wollen. Man hat das 
„gute olnfaͤltige Mädchen gelehrt, was es 
„Ihnen ſchuldig IE — und nun lernt ſie Tag 
Hund Nacht ſchrelben, um Ihnen danken zu 
„koͤnnen — Jedermann wuͤnſcht Ste wleder hier 
„zu ſehn, aber niemand eifriger, als Euer Hoche 
„raͤflichen Gnaden unterthäntgfter Diener.’ — 
Ey, ſeht boch! ſo viel Enthaltſamkeit und Groß⸗ 
much hätt’ ich dem boshaften Klingsberg nicht 
zugetraut! — Hm! dle Geſchichte laͤbt ſich recht 
gut zu feinem Nachthelle umkehren — und das 
ſoll wahrhaftig geſchehen. Wenn es nur mög, 
lich ware, auch ſeine tugendb: lobte Frau zu ver, 
fiechten! (vor dem Schluß dieſer Periode, tritt die 
"unbe! annte berein, und droht ihr. Fr. p. Holm ſtnkt 
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in einen Stuhl, und ſchreit.) Alle gute Beier Ah! 
Ah! (die Unbekannte tritt ſchnell wieder ins Kabinet 
zurlckt Fr. 0. Holm haͤlt ſich die Augen zu, und karl? 


Zur Hülfe! Zur Hilfe! 
Dritter Auftritt. 


Vorige. Mariane. (bernd die) Majo⸗ 
rin. Or. v. Holm. Klingsberg. 


Mariane, ums Himmels willen, ausdtg⸗ | 
Frau! was fehle Ihnen? 

Fr. v. Holm. Ach! ein Geist! ein Geiſt! 

marianne. Ein Geiſt! wo? wo? 

Fr. V. Holm. (ohne hin zu ſehen.) Da, dat 

Majorin. Was bedeutet das Geſchrel? 

Sr. v. Holm. Ein Gef, ein Geiß! 

Or v. Holm. Que Diable! was fehlt Dir? 

Klingsb. Sit hier der Teufel los? Was 
bedeutet das Geſchrei? 

Fr. v. Holm. Ein Geiſt! eln Gef! 

Hr. v. Holm. Ah, ma pauvre femme! 

Klingsb. Es war der Teufel, der Sie fuͤr 
Ihre Beshelt holen wollte. 

Fr. v. Holm. A ja, ja, ich will nur be⸗ 
kennen, ich hab' es verdient z ich habe ſehr ge⸗ 
fehlt — aber es ſoll nicht wieder geschehen. 

Hr. v. Holm. Que Diable! Was? 


Sr. v. Holm. Ibre Henriette war ein Dog 
ves, kiapnbhatfea Weih) 


Br, 
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Hr. v. Holm. Ah, ma pauvre femme! fie 
R toll! 

Klingsb. Ha, ha, ha! erſt mußt ihr der 
Fuͤrſt der Luͤgen erſcheinen, h fie Wahrheit 
ſprach! 

Fr. v. Golm Ach, beten Ste file mich, 


Graf Klingsberg! und ſchaffen Sie mir Verzel⸗ 


hung! Ich will nie wieder verlaͤumden. 

(Unter dieſen Reden giebt ihr die Majorin zu riechen, 
und unterſtutzt fie mit Marianen.) 

Klingsb. Ja, ja, ſo bald ich die Ehre ha⸗ 

be, den Teufel zu ſprechen, will ich ein gutes 


„Wort einlegen, 


Majorin. Kommen Sie auf Ihr Zummer, 
Frau von Holm, und erholen Sie ſich! — 
Graf Klingsberg! keine fernere Unbeſcheldenhel⸗ 
ten! — Sie verſtehn mich! 5 

Fr. v. Holm. Ach, wenn ich nur kelne Er⸗ 
ſcheinung wieder bekomme! — Ich will mich 
gewiß beſſern; lch will nie wieder e 
Ach, dle gute, liebe, brave Henriette! 


(Unter dieſer Rede wird ſte von der Majorin und 
1 fortgeführt.) 


Vierter Auftritt 
Hr. v. Holm. Alingsbesg, 


Hr. Y. Solm. (weint.) Ah, ma pauvre fem - 


mer Sie tft wahrhaftig von Sinnen! 


3 Rlingeb. 
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Klingsb. Ha, ha, ba! nicht doch! Sie 
war nie ſo ſehr bei Sinnen! 

Hr. v. Holm. Das Ik die Strafe für den 
verdammten klebeshandel mit Ihnen. a 
Klingsb. So wuͤrde fie boͤchſt e 
ſtraft — Nun Ihre Frau zur Vernunft gekom⸗ 
men iſt, will ich Ihnen auch ſagen, wie es mit 

unſerm Liebes handel zuſammenhaͤngt. 

Hr. v. Holm. Eh bien! 

Kling 8b, Madame de Holm iſt eine von 
den 1 Weibern, die für lauter Tu⸗ 
gendgefuͤhl boͤsartig werden, fo bald fie die Tu⸗ 
gend einer andern loben hoͤren; ſie ſprach daher 
fo ungebuͤhrlich übel von meiner Frau, daß ich 
ihr das Maͤulchen mit dem Schrecken vor einer 
Maus ſtopfen mußte. Um ſie dafuͤr zu beſtra⸗ 
fen, gab ich Ihnen zu verſtehen, daß es zwi⸗ 
ſchen uns nicht richtig ſey, und nahm mir feſt 
vor, fo lange übel von ihr zu reden, ihr fo 


lange die größten Abſcheulichkeiten anzudichten, 


bis fie ihre Schmaͤhungen widerrufen hätte — 
der Teufel hat mir die Mübe erſpart. 

Hr. v. Holm. Ah, Monſieur le Comte! 
vous me rendez la vie! Aber die Erſcheinung? 

Klingsb. Narrenspoſſen! — Wer boͤſes 
thut, und nicht ganz abg ehaͤrtet ißt, ſieht in jes 
DIEB Schatten den Teufel. 

Sr. v. Holm. Ih win zu ihr ane und 
ihr Troſt und Muth einſprechen. Ah, ma pau- 
vre femme! (er läuft ab, und begegnet dem Major.) 
Bon ſoir! ben foir! 

Fuͤnf⸗ 


ein Luſtſpiell 216 
ii Fünfter Auftritt. 


major. Klingsberg. 


Klingsb. Gut, daß Sie kommen , lleber 
Majo! ich habe Ihnen ſonderbare Neuigkeiten 
zu erzaͤhlen. 

Major. Es IR ja eln ungewöbnliches Laus 
fen und Rennen im Haufe — Warum? 

Klingsb. Kinderelen! der Teufel iſt der lle⸗ 
ben Frau von Holm erſchtenen, und bat fie 
befchret — Aber ich hab elne Entdeckung ges 
macht —— 

Major. Nun? 

Klingsb. Hinter dem serfälofenen almmee 
ſteckt mehr, als Reckerel. f 

Major. Sagt ich's nicht? ? 

Klingsb. Und doch wett' ich meln eben, 
Ihre Frau iſt unſchuldig. | 

Major. Mehr als Neckerel, und doch un⸗ 
ſchuldig? 

Klingsb. Und fr verſpreche Ihnen auf Eh⸗ 
re, daß alles zu Ihrem Vergnuͤgen enden wird. 

Major. Graf Klingsberg! ein Verſprechen 
ohne Erfuͤllung ’ 5 eln ſchoͤner ee ohne 
Früchte. Ut 
Klingsb. It Sone denn die Wabrhelt, 
die Herzlichkelt, mit welcher die Majorin ſprach, 
icht ſchon Buͤrge, daß fie ſich rechtfertigen kaun? 
1 7748, «| 
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Major. Etwa die Wahrheit, die Herzlich⸗ 
keit, mit der fe Ste bat, Ihr Leben nicht in 
Wefahr zu ſetzen? — Die Undankbare! 

Klingsb. Ha, ha, ha! ich muß immer 
lachen, wenn ich über Undankbarkeit klagen hoͤ⸗ 
re. Jedermann klagt uͤber Undankbare! Wenn 
es fo viel Undankbare in der Welt güde, fo 
müßte die Zahl der Wohlthaͤter größer ſeyn. Auch 
will jeder Wohlthäter tauſendmal mehr Dank, als 
er verdlent, und der Empfänger geben rare 

Major. Laſſen Sie uns die Dinge nicht un⸗ 
terſuchen, und ſagen Sie mir lieber, worauf 
Sie Ihre n ſetzen; . 

Klingsb. Ich muß Ihnen bekennen, daß 
ich in meinem Eifer mit dem Baron die weibliche 
Stimme in dem Kabinette auch für der Majo⸗ 
rin Stimme hielt. So bald ich allein war, hatt“ 
0 ade eillger zu thun, als mir Gewißheit 
zu ſchaffe Ich entſchloß wich En die Thuü⸗ 
re zu HR, 

Major. Sind Ste raſend ? 

Klingsb. Darüber befragte mich Ihre Frau 
auch — Die Thuͤre ſprang auf, und ich er⸗ 
blickte das Hintertheil eines Frauenzimmers. 

Major. Eines Frauenzimmers? — — 

Klengsb. Das ich ganz gewiß erwiſcht haͤt⸗ 
te, wenn es nicht durch noch elne verdammte 
Thur? entkommen wäre, die ich ebenfalls erſt 
forelren mußte — nun trat zu allem Unglück 
die Majorin herein; — und ich ſchlich davon. 

Major, Ein Frauenzimmer? 

f Klingsb. 
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Klingeb. Oder ein Geſpenſt. — Daß bie 
der Henter! Da haben wir ja den Bea der die 
Sau von Holm erſchreckte. 

Major. Ein Frauenzimmer? — Und 9 5 
eln Gebelmniß daraus gemacht? 

Klingsb. Thomas der Zweite! 

Major. Mir daraus ein Gehelmulß zu ma⸗ 
chen — Unbegreiflich! 

Klingeb. Nun, ſo — gehn Sie, und fras 
gen Sie. Ste hat Sie ja dazu aufgefordert. 
Ulgjor. Haben Ste auch recht geſehn? 

Klingeb. Ste find von einem neuen Teufel 
beſeſſen, vom Teufel der Zwelfelſucht. Hab' 
ich Augen im Kopfe? | ih 5 

Maſor. Armer Spoͤtter! — Wenn Sie ei⸗ 
nen Weiberrock anztehn — Sind Ste barum eln 
Frauenzimmer? 

Klingsb. Nun, belm et, das geht 
welt! Er zerſprengt ſich beinahe das Geßlrn, die 
Sache ſo abſcheulich, als moͤglich, zu denken, 
und hat doch zu viel Delikateſſe, um zu fragen: 
wie haͤngt das zuſammen? | 
Major. Aoſcheulicher Schwötzer! — Ich 
werfe Ihnen ja nur eln, wie man biefe Erfchels 
nung erklären konne — ohne dleſe Erklärung 
zue glauben. 

Klingsb. Gehn Ste, gehn Sie! Ihre men⸗ 
föenfeindlihen Geſinnungen kenne lch — Kein 
einziges Ding betrachten Sie von der rechten 
Selte: Die übertriebene Aufmerkfamkelt auf dle 
.., andrer läßt Ihnen keine Zelt, ſich mit 
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Ihren eignen bekannt zu machen. Sie fordern 
von jedermann ſtrenge Ehre und Tugend, und 
kennen fie ſelbſt nicht. 

Major Wie? 2 

Klingsb. Was iſt Ehre und Tugend? Eine 
treue Beharrlichkelt, alle Pflichten zu erfüllen, 
die die Vernuft uns auflegt — Reinigen Ste 
Ihre Vernunft von der verwuͤnſchten Dellkateſſe, 
und ſie wird Ihnen befehlen, Ihre Frau um 
Erklarung zu bitten. 

Major. Iſt denn nicht Auffoderung um Er⸗ 
klärung in dieſer Sache Zwelfel gegen ihre Tu⸗ 
gend? — und ich ſollte fo einen Zweifel ges 
gen fie zu aͤuſſern wagen? 

Klingsb. Haben Sie ihn denn nicht (don 
gewagt? — Sagten Ste nicht, daß man bes 
dem General geſpoͤttelt haͤtte? 


Sechster e 


Vorige. Heu. 


Feu. Da iß ſchon wieder etwas gnädiger 
ld 

Klingsb. Die unbekannte ant iſt ſenr 
ö ſchrelbſelig! (er oͤfnet, und lieſt heimlich ein paar 
Seilen) — Monſteur Feu! ich nehme meine Eh⸗ 
renerklärung zuruck! Du BE doch ein Spltz⸗ 
bube. | 
Seu. Wer? lch? 


Alingeb, 
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Klingsb. Du. Vekenne den Augenblick, 
wem Du meine Affalre mit dem Madchen in 
Berlin entdeckt haſt? 

Feu. Will ich auf der Stele ſterben, gnuͤ⸗ 
diger Herr! wenn ich an die ganze Affaire auch 
nur gedacht habe — Sie haben da eine kiebes⸗ 
geſchichte mit einer Here, die alles weiß, und 
dann ſoll ein ehrlicher Kerl ein e ſeyn. 

Klingsb. Geh deiner Wege! 

Feu. (geht ab) 

Klingsb. Nach grade welß ich nicht, was 
ich denken ſoll! 

Major. In der Situation bin ich ſchon 
lange, ohne ſolche Diſſertationen über die Vera 
| Wake halten zu koͤnnen, als der Herr Graf. 
Klingsb. Hören Ste nur, was mir dteſer 
| Dämon wieder ſchrelbt! „Die Urſache, warum 
„Sie mir den Ring een) iſt fo edel, daß 
„ich Sie darum ſtaͤrker liebe, als jemals; und 
„Ihr Benehmen mit dem Maͤdchen und ihrem 
„Stiefvater in Berlin, zwingt mich, alle Ihre 
„Fehler zu vergeſſen.“ — Notabene, die Ge⸗ 
ſchichte kann man itzt nur durch meinen Feu hier 
wiſſen; und der Kerl It treu wie Gold — Aber 
hoͤren Sie noch mehr — „„Sie ſollen mich noch 
„beute kennen lernen. Ich bin uͤberzeugt, Sie 
„werden mir ewige Treue ſchwoͤren“ — Swige 
Treue? Dann muß fie ein Engel ſeyn! „Moͤg⸗ 
N „ten Sie dieſen Schwur doch puͤnkelicher gegen 
mich erfüllen, als gegen Heurietten, wie Ste 
Bi: „ihr 


0 
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ihr das Portrait en Medaillon ſchenkten.“ 
Da ſitze der Teufel drinn! Woher weiß fie das? 
Majſor. (lacht bitter) Ha, ba, ha! 
Klingsb. (hebt ihn an.) Aha! da hab' I 
Sie wieder aufs erſte Kapitel gebracht — daß 
Ihre Frau meine Unbekannte iſt. 
Major. Ha, ba, ha! Leſen Sie doch weis 
fer! | 
Blingsb. „Es wartet ein Wagen an Ihrem 
„Hintert hore. Well mir aber alles daran liegt, 
„daß Sie weder die Gegend, noch das Haus 
„kennen lernen, fs werden Ste zwei Männer in 
„bem Wagen finden, die Ihnen die Augen ver⸗ 
„binden, und nicht zugeben ſollen, daß Sie ſie 
„eher eroͤfnen, als bis es Zeit iſt. Haben Sie 
„nicht Muth genug zu dleſem Abendtbeuer, fo 
ylſt dleß das letzte, was Sie von mir leſen koͤnnen. 
„Bringen Sie den Ring zur Probe Ihres Ge⸗ 
„horſams mit.“ — Mit unſern Ringen geht 
es beſonders. Ihr Ring mußte Ihrer Belleb⸗ 
ten aufgedrungen werden, und meinen Ring 
will meine Geltebte mir abdeingen. 
Major. Was werden Sie thun? 
Klingsb. Ich werde hingehen. Ich muß 
dieſen Dämon kennen lernen, der fo viel auf 
Ehre und Dugend haͤlt. He, Feu! Feu! 
Maſor. Sie wagen bel alle dem doch viel. 
Klingsb. Wer nicht wagt, gewinnt nicht. 
He, Seu! Feu! 


Sie 


zimmer tragen fol. Adieu! 
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Vorige. Feu. 


Feu. Ihro Gnaden! 

Klingsb. Sind die kleinen Terzerolle noch 
gelaven? 

Feu. Ja, gnäͤdiger Herr! 

Klingsb. Ich will ſie zu mir ſtecken, und 
Du bleibſt fo lange in meinen Zimmern, bis ich 


- weren nach Hauſe komme. 


Feu. (gebt ab.) 

Klingsb. Zwar ſollte ich für den Baron 
Birk — Hm! das hat bis Morgen zeit, Ableu, 
Major! 

Major. Ehren Eie erſt! 

Klingsb. Nichts, nichts, ich Rebe wie auf 
Kohlen. Ich muß Licht haben, und je eher 
ich Licht bekomme, je eher wird ſich auch Ihr 
e aufklären. Adieu! 

Major. Klingsberg, handeln Sie aufrich⸗ 
10 . ö 

Klingsb. Gegen Ste — verfebt ſich. Aber 
10 gehe zu einem Frauenzimmer — und, lies 
ber Major! Aufrichtigkeit iſt für mich eine ent⸗ 
ſetzliche Laſt, wenn lch ſie bis zu einem Frauen⸗ 


| cer geht ab.) 


Ach⸗ 
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Major. N 


Den möge ich kennen, der ſich aus Wen 
Labyrinthe zu finden weiß! — Ste kann nicht 
ſtrafbar ſeyn — und doch — wle IE es moͤg⸗ 
lich, daß ſich ſolch ein Frauenzimmer einem 
ſchimpflichen Urthelle der Wele ausſetzen kann? 
— Ich will mit ihr reden — was es mich auch 
koſten möge! Es iſt mlr unmoͤglich, dleſen Kampf 
eutgegeugeſetzter Leidenſchaften an, za zu 
erkragen. N i 


Reunter Auftritt 


Major. Seu. 


Major. Iſt der Graf forte 

Seu. Ja gnaͤdiger Herr! Ich zittre und 665 
be, wenn ich dran denke. In dem Wagen ſa⸗ 
ßen zwei ungeheure Menſchen, mit großen Maͤn⸗ 
teln ums Maul geſchlagen. Zwel eben fo un⸗ 
geheure Bedienten ohne Lioreen ſtanden benten 
auf — Was meinen Ste, Herr Mafor! er. 
ich's nicht dem Stadthalter melden? 

Nlajor. Nicht doch! ſey er ruhig, und 
uͤberlaß er die Sorge fuͤr den Grafen mir. 

Feu. (im Abgehn.) Die verdammten klebes⸗ 
hͤͤudel! fie werden ihn noch um den Hals beine 

gen. 


SCH IE EDEL A 


eln Luſtſpiel. 223 


gen. Wenn ich mich uͤberall fo elnlleß:; ich 
lebte ſchon lange nicht mehr. 
(geht ab.) 

Major. Was thu' ich? — Soll ich einer 
Unterredung aus weichen, dle mich vlelleicht auf 
ewig um meine Ruhe bringe? oder — Nein, 
nein, das Bewußtſeyn der unbeſcholtnen Tu⸗ 
gend ſaß auf ihrer Sönke Wahrheit auf Ihren 
Lippen. 


Zehnter 2 uftritt. 
Major. Majorinn. Mariane. 
(aus der binterthlre rechter Hand.) 


|  Mlajorin, Ja Bier . er. Geh, und ſey 
aufmerkſa m. 

Mariane. (geht durch die Sintestgäre linker 
Hand ab.) 

Major. (vor lich) Ich zletre vor De Uns 
terrebung! 
ajorin. Ich hoffte, Sie würden zu mie 

kommen, meln lleber Auguſt! 

Mlajor. Die Beſorgalß, Sle zu ſtoͤren, Stefe 
kei zuruck. 

Majorin. Mich zu ſtaͤren? Worin ? 

Major. Verzeihen Sie! Ich wollte jagen: 
Abnen ungelegen zu — 

Majorin. O fort mit dleſer Sprache 255 
Sit ah mein Herze Ich komme, mich uber 
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jede Handlung meines Lebens, und, wenn 2 | 
möglich ware, über jeden Gedanfen meiner Stes 
le, zu rechtfertigen. Sprechen Sie! | 

| Major. Was — kann ich? 

Majorin. Grauſame Zurüͤckhalkung! uͤber 
die Ste, ſelbſt in dleſem entſcheldenden Zeitpunkte, 
nicht ſtegen können. Aber gut, gut! ſte beſtä⸗ 
tigt aufs kraͤftigſte, was Ih Ihnen vor eink⸗ 
gen Stunden ſagte; daß nicht ich an dem Un⸗ 
gluͤck in unſeer Ehe Schuld bin. 

Major. Amalle! kennen Ste ſich I 
Stelle eines Mannes ſetzen? In die Stelle eines 
Offizlers, der niches auf der Welt hat, als ein 
ſchuldloſes Gewiſſen, und undefholtne Ehre. 
O Sie kennen weder meinen Stand, noch dieſe 
Menſchen geung, um über mich gerecht zu rich⸗ 
ten — Man nennt mich einen Abencheurer, den 
Verwegenhelt und Fuͤrſpreche fo ſchnell befor 
berken. Unſre Begebenheiten nennt man einen 
Noman, den Sie erdachten, um ſich vor dem 
Tadel über unſte Heurath zu ſchuͤtzen — vor 
dem Schimpfe, daß ein Menſch ohne Namen 
und Vermögen ihr Mann ward. — Blieb mie 
ein anbrer Weg, um Ihre und meine Ehre zu 
vertheldigen, als auf immer Ihren Gluͤcksguͤ⸗ 
tern zu entſagen? Ihnen immer mit der Hoch⸗ 
achtung, der Ehrfurcht zu begegnen „die man 
elner Geliebten erweiſt, die edel genug it, Lie⸗ 
be nicht erkaufen zu wollen? 

Majorin. Sophiſt! — Und wenn ich Ih⸗ 
nen nun beweiſe, daß ihr Betragen grade die 

wol⸗ 
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entgegengeſtzte Wirkung hervorgebracht? Sie 
wollten dadurch meine Ehre vertheldigen , und 
nie ward fie ſtärker gemiß handelt. Nur hoͤchſt 
beſondre Urſachen, die immer zum Nachthelle 
der Frau ausgedacht werden, koͤnnen einen 
Mann vermoͤgen, ſelnen Rechten zu entfagen. 


Nur eines unwuͤrdigen Welbes Vermögen kann 


der Mann von Ehre nicht theilen — Und wle? 
gab mein Onkel mich Ihnen, da Ste reich wa⸗ 
ren? — Ste waren aͤrmer, als itzt, unduͤber⸗ 
dleß in Lebensgefahr. | Woher biefe veraͤnder⸗ 
dem. Grundſaͤtze? 

Major. Well ich die Menſchen kennen ferne 
e z und vorzüglich dieſe Menſchen. 

Majorin. Ach Auguſt! dle Menſchen find ſich 


überall gleich. — Wer Widerwaͤrtig keiten erlebt, 


hat frellich nicht die beſten Menſchen getroffen, 
ſonſt haͤtt er keine Widerwaͤrtigkelten — Und 
woruͤber haben Ste fo ſehr zu klagen? Ihre 
Jugendhitze verleitet Ste zu einem unglücklichen 
Duell — fie betruͤben eine Famllle, die Sie, 
um ſich zu raͤchen, aufheben läßt, Ihr Leben 


iſt nach den Geſetzen verwirkt. Ein großer Rs 


lg erleichtert Ihnen dle Flucht, und Ste vers 


llteren ein mittelmaͤſſiges Vermögen, Ste irren 
umher, mich aufzuſuchen, und leiden Noth und 
Kummer. Endlich treten Sie in hleſige Dien⸗ 


ſte; Sie machen in Ihrem Stande ein ſchnelle⸗ 


res Gluck, als Ste Hoffen konnten. Sle fin⸗ 


den eln zärtliches Weib, deſſen Gluͤcksguͤter Sie 
zehnfach für Ihre verlornen ſchadlos halten. — 


Wo 
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Wo Ik nun Ihr Ungluͤck? — Nergends als in 
Ihrem Stolze, in der, beinahe bis zum Nichts 
verfeinerten Deltkateſſe, feinem Menſchen, und 
am mentaften feiner Frau, verpflichtet zu ſeyn. 

Major. (wirft ſich ihr zu Föſſen.) Amalle! 
Amalie! x 

Majorin. (beugt ach über 5m.) Mein a. 
uf! — Komm an mein Herz! 

Nlajor. (ſteht auf und umarimt ſte.) Ich will 
beweiſen, daß lch von Dir Wohlehaten anzuneh⸗ 
men vermag. Kannſt Du mir die Stadt auf⸗ 
opfern, fe komm auf Dein Landgut; laß mich 
dieſe Menſchen fliehen. Laß mich den Dienſt 
quittiren, bis mich dieß Lande, das nun mein 
Vaterland iſt, zu ſeinem Schutze bedarf. — 

Dann had ich keinen Unterhalt, als von Dir, 
keine Nahrung, als die Du mir reichſt, kein 
Obdach, als das Du mir gewährſt, keine 

Freuden und keine Leiden, als die Du mir glebſt. 
Majorin. O mein Auguſt! dieſe innige 
Seelenſprache hört ich nie von Dir! Du nenneſt 
Aufopferung, was ich ſo oft umſonſt von Die 
erbat? O meln theurer, liebſter Mann! O daß 
wir nicht noch heute dieſen geſegneten Entſchluß 
aus fuhren koͤnnen! (iich nach dem Kabinette wen⸗ 
dend) O meine — — — (wieder zu ihrem Mann) 
Blſt Du nicht neugterig, die Urſache von Klings⸗ 

bergs Einladung, und den wehen am 
zu wiſſen? 


Major. Ja, meine cba! nun bltt 10 
Sem. 5 


Mar ! 
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" Majorin. Mir e einem elnzigen Bi Ic. wlrſt 
du alles wiſſen 5 wlrſt wiſſen , daß es nur 
durch Deine Zurückhaltung Dir fo lange ein Ge⸗ 
Went blieb — Kommen Sie, meine Liebe! 
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major. | major | Henriette 


Aer. Gräfinn Klingsberg 2 — Him. 
mel, it's möglich! Sie leben? Ste leben? 
1 Henxiette. Ja, meln lieber Major! Ich 
lebe „und fühle. nun erſt die Freuden des kebens, 
da 10 meinen Mann wenge, ſrafbar den Sie 
| beide, gluͤcklich wolf. a 
„Wlajorin.. Iſt Die nun alles Deutlich 2 
Major. O mein Gott! ja — Aber durch 
welchen Zufall? Woher die Nachricht? — Die 
hat Ihres Todes! 2 — Ale umfaͤnde 
e e R 
Henriette. Von mie Pers angeordnet — 
Fenn Sie wiſſen, wle ſehr mich meines Mans 
nes beichtſtan ſchmerzte. Melne Geſundhele 
wonkte „und der elnſtimmige Beſchluß der Aerz⸗ 
| te rteth elne Reife nach Spaa. Klingsberg ließ 
es nle an der elfelgſten Thellnahme und Aufmerk⸗ 
ſamkeit fehlen, fo lange ich mich ſchlecht befand; 
aber kaum erholte ich mich, ſo gleng er ſelnen 
gewoͤbulichen Wegen nach. Ich one in Spaa 
ſo gläcklich, ‚einen. rechtſchaffenen „klugen Arzt 
F en ber gar bald dle Quelle meines libels 
. fand, 
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fand, und das Mittel dafuͤr erſann. Er ver⸗ 
tbeibigte das Herz meines Mannes aufs elfrig⸗ 
fie, und legte ihm nur Fluͤchtigkelt zur Laſt. 
Ich mußte mich kranker ftellen, als ich war, und 
was wir voraus ſahen, erfolgte: Klingsberg era 
kundigte ſich, und zwar mit der aͤuſſerſten Nuͤh⸗ 
rung, ob keine Hoffnung meiner Geneſung ſey? 
— Ihm wurde nein geantwortet. Er ließ mie 
über 10000 Fl. vertraute mich dem Arzt auf 
ſeine Seele, ließ 3 und relſte nach Eng⸗ 
land. 

Major. Unbegrelfucher Wensch! ER 

Henriette. O lieber Major! In diefer Kranke 
heit ſah ich mehr als einmal, wie tief er fuͤh⸗ 
len kann; aber auch die Muͤhe, dle er ſich giebt, 
ſich von jedem traurigen Gefühle zu befreien. 

Majorin. Er if, trotz feiner W. lohelt, ein 
edler Mann! | 

Major. Das If er. 5 Aber wle wurd es 
weiter, liebe Graͤfinn? 

Henriette. Jeder Brlef an Kungsbteg ver⸗ 
groͤßerte meine Krankheit; endlich ward auch 
ein leerer Sarg unter melnem Namen auf einem 
nahen Dorfe begraben. Wir ſchickten ihm dle 
unverdaͤchtigſten Zeugniffe meines Todes — Ich 
folgte ihm mit meinem guten alten Doktor nach 
England, um ihn zu beobachten, i 

Major. Aber Ihre Bedienten— — — 

Henriette. Sind alle unter fremden Namen 
in Linz, und harren meiner Befehle, Die Kanio 
weiſlunfer, die ich ſchon länge in Verdacht IN 

1 3 
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fr ward bel Bermiſſung des Ringes, let fie 
Baron verkaufte, vier Tage 08 Flings⸗ 
se s Abe verabſchiedet. 127 
Majorin. (die unterdeſſen an die Thü re linker 
Sand gieng, ſagt) Marlage, laß, ſie nun kommen. 
Major. Aber, llebſte Hraͤfiun] welcher Gen 
fahr ſtellten Ste ſich bel dieſer Probe aus? — 
Wenn Ihr Andenken ihm michi. yiagalins 
geweſen wäre — | 
Henriette. Ss hätt ich in den Armen sr 
grennolcheft das Unglück meiner Ehe bewelnt, 
und waͤre auf immer fuͤr ihn, todt geblleben. 
Aber nun erwach⸗ ich zu Freuden / dle Ich noch 
nicht kannte. O. wenn er zu een wäre. 
Jbre laͤndliche 6 ückſel igket zu hellen J., 8; 
Major Gewiß! gewiß! 1 | 
Henriette Mit Ihnen, 0 dellkater 125 
Major, ſollt ich. och lange zürnen, daß S 
meine arme Freundin ſo gepeinigt haben. f 
R Majorin. Skill davon, „liebe Heurlette? 
Major. — So find Ste alſo die unbekann⸗ 
1 Dame, die ihn abholen lie? N 
enriette. Ja. und lch bare Ibn bald mits 
den unter uns zu ſehen. 
gjorin. e Man Kant, Bang. 
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host v. Holm. Frau v. Holm. Ma: 
jor. Majo tin. 


Hr. v. Holm. Was befeblen Ste, meine 
ar olg Frau! 1 — Ach, ma pauyie femme ee 
krauk. | 

Fr. v. Holm. Ach! von ber Erschenung 
werd ich mich Zeitlebens nicht erholen. 

Majorin. Mir it die el Küüngsberg 
auch erſchtenen. 

Fr. v. Selm. 2 Ach mein Himmel, de 
. und ſind ſo munter? 

Maſorin Wofuͤr ſollt ich mich fürchten ? 
Ich ſprach nur Wahrheit von ihr. 

Hr. V. Holm. Voyez- vous, ma 11 
8 0 PL gr ich habs auth ſchwer 
bereut ; ſehr ſchwer! ſehr ſchwer! ei 
roten, Sie hat mir auch entdeckt, dal 
Ste einen Brlef an Küngsberg N ‚dar 
| de 125 n 
Hr. V. RM Que Pfable 1 RR 

r. v. Holm. Ach td) ung läcliche Frau! 
— Da ift der Brief! — — (Wesen nimmt b 
Das wird ſie mir nicht vergeben — Re. A 
mie ae iß den Hals umdrehen. 

D. v. Holm. Vous lavez msrite, Nie 

Maiorin. Ibre Vergebung wird nur N 
Ihrem Betragen abhängen, 


0 . 
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Fr. v. Holm. Ach, ich will allts thun, 
was ſie will. Ich will 1005 an nt bechsmal in 
die Kirche gehn. N 

Sr. v. Holm. Ah, 0 ea 
Majotin. Sie unterſagt Ihnen klebloſig⸗ 
kelk gegen Ihren Naͤchſten, Heuchelei gegen ih⸗ 
‚ren Mann, und Leibenſchaft gegen das Spiel. 
Sie gebietet Ihnen, ſich jederzeit der ſwengſßen 
Wahrheit zu beflelßigen. 

Fr. v. Holm. Ach ja, ja, das will ich als 
les aufs pünktlichſte erfuͤllen. Ach, lieber Mann, 
vergleb mir, daß ich Dir bisher immer lagte, 
Ich lebte Dich — es iſt nicht wahr. 

Hr. v. Holm. Que Diable! was brauch 
Du mie das zu fagen? 

Majorin. Er iſt zu dernen um in ſel⸗ 
nen Jahren Liebe zu fodern. — Aber er ver⸗ 
blent, fir Ihre große Verſorgung nach feinem 
Tode, dle lnnigſte Freundſchaft, und alle Ges 
fällig keiten, die Sie sm zu ig eee 
fad, 
Hr. v. RAN E „ wle „ Sie auf 
den Tod, gnaͤdige Fra, lich ſterbe noch in drei⸗ 
Big Nahe nicht n 7 un | 

Fr. v. Holm. uch! das wäre 150 ee 
lange, lieber Mann! 

St. v. Holm. Que Diable! N12 

Fr. v. Holm. Ach, mein Stmmi 0 ſoll 
ja immer Wahrheit 17 | 
198 nn u ine An 
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Majorin. Sobald Sie gefragt werden. 
Es giebt Wabrheiten, bie: man A Bedenken 
verſchweigen kann. | 4 % . e 

Sr. v. Holm. voyez vous! N 

Majorin Henriette iſt nun berfbnt und 
will den Sie auf Sr kippen 470 
cken 
Fr. v. Holm. Aach 55 Safe Tot 9 der 
Himmel bewahren! 

Hr v. Holm. Ja wobl. 2 

Majorin. Sie lebt! eihreden Sie aon 
Sie lebt! 

Fr. v. Holm Sie lebt? 

Hr v. Holm. Sie lebt? 

Henkſerte. Krit aus 1 re Sa ’ fe 
lebe! mi me 

Fr. v. Holm. Ach! ws auch wabe ? 2 we 
auch wahr?! 5 

Major. er Ste a für Seiterbefcmds 
rer? Nein, dle Kunſt iſt uns fremd. | 

Hentiette. Frau von Holm! ich vergehen 
Jbnen von Herzen. Werden Sie meine Ara: 
din! — Mein lieber Onkel! 

Sr., v. Holm (tritt furchtſam urid. 95 Ani 
a is auch gewiß bb nee er > 

ajor. ans lt sun 

Majorin.) LO des 0 % 

Henriette. Tonnen Ste wand 7 

Hr. v. Holm. Embraſſez moi, ma enen 
Couſine! ah! mon Dieu! Das hatte ich nicht ge⸗ 
Maut, die e 105 15 der Welt in haben! 

Sie 1 
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Ste leben, Roufitichen ! Sie leben 1 Die Hälfte 
meiner Erbſchaft iſt Ihre — Sie war Ihnen 
einmal ganz zugedacht, aber — — 

Henriette. Nein, Herr Onkel! hier iſt el⸗ 
ne Perſon, die Sie naͤher . Klingsberg 
hat Vermoͤgen genug. | 

Fr. v. Holm. run 0 8 wie ſehr be⸗ 
ſchaͤmen Sie mich! 


„ Duktennter Auftritt. 


Vorige. Caroline. Mariane. 


Kerne Klingsberg tömme! Er kunnt! 
huge, wie fie Henriette ſebt) b 
Major. Caroline, „die Sehen. ‚Klinge: 


. berg! 


Henriette. ‚Die man für tobt blelt. Ihr 
Gluck, meine liebe Nebenbuhlerinn, daß ich 
weder Degen noch Piſtolen führen, n 
Caroline. Cäuft zu br) Ich biste um Jbre. 
Beet. „ a | 
ce „Von Pa ee 
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Vietzehnter Auftritt. 


Nlingebeig (ste Algen verbubchw⸗, 0b en 

Männern gelühtt, unter dleſer Szene erzaͤhit die 

Majorin den übrigen den Plan leiſe, den 
Henrlette m mit Klingsberg vor hat.) 


Erſter (e jann. Herr Graf! ich enluntre 5 


Sie nochmals an Ihr Ehrenwort, ſich nicht 
eher die Augen zu sffnen, als bis es Ihnen 
erlaubt wird — Man bat Ste { rer Waffen 
nicht beraubt; ein Bewels Ihrer Sicherheit. 
Wir verkaſſen Sie „ die folgende Geſelſchaft 
mird Ihnen angenehmer ſeyn. (te gehn ab) 
Klingsb. Das glaub lch obne Schwyr ! 
denn ich hatte eben ſo gern, eln paar Blldſaͤu⸗ 
len im Wagen gehabt. Dee Teufel weiß, wle 
viel dle Uhr üſt! ich glaube, ich bin zwei Mels 
len von Wlen z denn der Weg nahm kein Ende. 
le Da 0 ba! 1 bei alle dem ein nürtiſches 
Abentheuer! Wenn ſichs nun vollends nicht der 
Muͤhe lohnt! — ſo ſchoͤm' ich mich zu Tode 
— Unterdeſſen iſt's doch der Mahe werkh, das 
Dtolnatlonsveemßgen der Unbekannten kennen 
zu lernen — Ste läßt mich in dem elenden Zu⸗ 
ſtande ziemlich lange warten — Man ſag't ſonſt: 
eln Relſender ohne Geld, ohne Geſundbelt, oh⸗ 
ne Geduld, koͤmmt oft in Verlegenheit — Rich⸗ 
tig 3 aber eln Reiſenber ohne Augen If noch 
übler dran. St — da hort ich etwas! — 


ein Luſiſpiel. 35 


Henriette, Cnäbert ſich im, und ſpricht mit 
verſtellter Stimme) Herr Graf, vergeben Sie die 
Norſick, die ich zu meiner Sicherheit anwen- 
ben mußte. f 
Klingsb. (vor ſich) Die Stimme If mir bes 

kannt. (laut) Ste find alſo die allwiſſende Ans 

bekannte, auf deren Befehl ich hler bin? | 

Henriette. Ja. 

Alingsb. Sind Ste benn eine Hexe, ein 
Daͤmon, ober ein Frauenzimmer ? 7 

Henriette. Ein wirkliches Frauenzimmer. 

Klingsb. Vom Stande? 

Henriette. Ja. 

Klingsb. Hler wohnhaft? 

Henriette, Ja. 

Klingsb. Hab ich je das SIE gehabt, Sie 
zu kennen? 2 

Henriette. Ja, 

Klingsb. Ste zu ſprechen? 

Henriette. Oft. 

„Plingsb. © Darf ich mir ihre Hand eue. 
gen 2 b ö g 

Henriette. Wozu? 

Klingsb. um Sie an der Tallle Sorte Fins 
951 zu erkennen. Das pflegt mir nie zu fehlen. 

Hentiette. Eile werden mich noch zeitig ge⸗ 
nug kennen lernen, | 1 

Blingsb. Warum niche gleich? 

Henriette. Erſt muͤſſen Sie mir Proben — 

Whg N mehr Proben? 


Hen⸗ 
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zenrierte Haben Sie noch Bissesverfländs 
1 Ä 

Klingsb. Das If eine Gewiſſensfrage. Era 
laubden Ste , daß ich mich beſinne. dach einer 
Day) Nein. W 
| Henriette. Kennen Ste keln Frauenzimmer, 
mit dem Se eins zu errichten wuͤnſchten? 5 

Klingsb. Nein. : 

Henriette Ich befürchte, melne Dazwiſchen⸗ 
kunft hat Ihre f tebeshaͤndel nur abgebrochen, 
nlat geendet — Die Comteſſe W Wlldheim. — 

Klingsb. IR ein kleiner wilder Teufel — 

Henriette. Das Fräulein von Selting. 35 

Klingsb. Iſt eine Gans, 

Henriette. Die Frau von Holm — 

Klingsb. FR eine boshafte Katze. 

Sr. v Holm. (leiſe) Que Diable! 

Aiinasb. (der doch etwas hört) He da! 5 
Sind wir nicht allein? | . 
Henriette. Ganz allein. Die Fuͤrſtin Rims⸗ 
berg war Ihnen ehmals nicht gleichguͤltig —- 

Klingsb. Der Teufel! Ste ſinds! 

Henriette, EN GR 

Klingsb. Nun, Sie mögen es ſeyn, oder 
nicht — Ich war einmal in ihre Zähne ver⸗ 
lebt / ubrigens war fie mir gleſchguͤltig. 

Henriette. Die Majorin Seltingn? 

Klingsb. Sonſt war ich ihr gut; 5 nun Me 
fie die Fau meines Freundes. 

eee Werden Sie mich benn lieben? 


Klingeb. 
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Rlingsb. Vorausgeſetzt, das Sie fo ſchoͤn, 
jung und klug ſind, als Ste Mr meine Phan⸗ 
safie mahlt: Ja. 

Henriette. Werden Sie mir auch treu fon? 

Klingsb. Das obige vorausgeſetzte: Ja 
— Sind wir nun fertig? 

Henriette. RM lange nicht. 

Flingsb. D „ meine ſchoͤne Unbekannte! 

ich fuͤrchte, meine Geduld wird den langen Pro⸗ 
ben unterliegen , und die Hande 10 den Augen 
fuͤhren. 6 1 
Henriette. Ich 9055 Ihr Ehrenwert: 5 

Klingsb. Ihre Stimme If mir, trotz der 
Verſtellung, fo genau bekannt — Sie kind 
doch nicht ble Groͤfinn Elchenkron. 

Henriette. Nein. Haben Sie den Ning 
mit dem Porkralt Ihrer ſeeligen Frau bei fig? 

Rlingsb. Neln. Der Ring, und jedes 
Andenken meiner Frau, iſt nur dem welblichen 
Geſchoͤp fe beſtimmt, bas ihre Tugenden, hat, 
Und da ich Sie noch nicht kennen, meine ſch oͤne 
Unbekannte, muͤſſ⸗ n Sie mir verzelhn — — 

Henriette. Es iſt mir angenehm, daß Ste 
ſte verth digen, ob fie gleich nicht verdiente — 

Klingsb. Was 7 — Laſſen Sie uns das 
von, abbrechen, wenn ich bitten darf![( 

Henriette. Ich weiß Muse. vor Ihrer 7 
echo 
5 Alingeb. Fuͤrchten Sie fh nicht vor Mau⸗ 
en? 

Senelene. Nein, Bi 


* 
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Klingsb. Schade! eine Maus IR zuweklen 
ein herrliches Mittel gegen Verlaͤumdung — 
Ich weiß wohl, daß Sle ſcherzen, meln lle⸗ 
benswuͤrdiger Dämon! denn, da Sie fo vlel 
von meinem geheimſten Leden wiſſen, muß Ih⸗ 
nen auch der Karakter meiner ſeeligen Frau be⸗ 
kannt ſeyn, aber ich mag ſo etwas auch nicht 
im Scherze hoͤren. — Und nun daͤcht 10, waͤ⸗ 
ren der Pr oben genug. Erlauben Ste! 4 

Henriette. Halt! — Ef — erſt — (ste 
ſcheint unſchluͤßig zu ſeyn, ob fle fortfahren ſoll, der 
Major winkt ihr Ja zu) unterſuchen Sie ſich, ob 
Sie Muth genug haben, den auſſerordentlich⸗ 
Ken und vielleicht fuͤr Ste den ſchrecklichſten Anz 
blick zu ertragen. 

Klingsb. Ich hat: Muth zu allem, nur 
nicht zu längerer Fortſetzung dieſes Blindekuh⸗ 
ne 5 \ 
Henriette. Es wird ein fuͤrchterlicher Uns 
blick fie Ste ſeyn. 7 | 

Klingsb. So muͤßten Ste ſchoͤner ſeyn, als 
alles, was (ch bis itz: geſehen habe. Nur die 
Höhe Schoͤnhelt kann mir fuͤrchterlich werden. 

Henriette. Wer iſt Ihnen Buͤrge, daß Sie 
ſich nicht unter Todten befinden? 

(Der Major winkt allen, ſich zu entfernen 7 ſte tee⸗ 

ten leiſe durch verſchiedene . ab) 

Klingsb. 9, ba, ba! Ballen gefunde 
Vernunft! . 


en: 
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Henriette. Wie eingeſchraͤnkt iſt dieſe geſun⸗ 
de Vernunft! Trauen Sie ihr nicht, und ſam⸗ 
wenn, Ste die ganze Stärke Ihter Seele. 
Klingsb, Ich werde die Staͤrke meiner Haͤn⸗ 
de 19 7 und das verdammte Luc wegrelf⸗ 
fen, 10 
Henrtette. Holt 1 — geſeth ; Ste erdite 
den den Gelſt einer Anverwandtlan ? | 
"Rlingeb:' Wenn er nur lich zu nahe mie 
mir verwandt iſt. 
Henriette. Ich Beforge, ber Sand wird 
Ste tödten. 
Klingsb. Der Schteck wahrhaftig nicht, 
aber ich beſorge, die Ungeduld. 
Henriette. Wuͤrden Sie auch Faſſung be⸗ 
halten „ wenn den, Gelſt Ibrer Srau 580765 
ten 7 Bnadnı \ 
m Rlingeb- Meiner Frau? (leiſe) zum Heul 
ker! die Stimme bar wahrlich Aehulichkelt — 
Nun ſeh ich ungefähr, was man vor er Man 
hat mich zum Narren. 
Henriette. Wonkt Ihr Muth e 2 
ji Klingsb. Nein, wahrhaftig chr Hens 
10 aͤbnlicher Ste melner ai And, 3 e | 
ner 06 Ste mir. 
IE Henriette. Ö nit ihrer natürlichen Stumme) Ver⸗ 
Tiere 3 Deine Faſſung nicht, Klingsberg. Ich 
bln der Geiſt Deiner Frau. e die 1 
wenn du Muth haſt. 
* Klingsb. Den hab lch! ber reißt das Sag 
von den Augen, Acht, faßt ſich aber ſthnell) Du 
U biſt 
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biſt der Geiſt meiner Frau? und ich bin der Koͤr⸗ 
per Deines Mannes. (er Läuft auf ſte zu, und ums» 
armt ſte.) Henriette! O beim Henker, das iſt nicht 
Luft, was ich in melnen EN halte. Lebſt 
Du wirklich? 

Henriette. Ich lebe, ich ie, und bin uns 
aus ſprechlich gluͤcklich. Ich lebe! — 

Klingsb. (macht ſich von ihr los.) Ja, wer 8 
glaubt! — Zuruͤck! ich mag keinen Umgang 
mit Geiſtern haben. 

Henriette. Ich lebe, Klingsberg! | 

Klingsb. Ich laut, 8 nicht! Zuruck! Alle 
gut, Gesten! 

Henriette. steht betroffen.) Sagte ich icht 
daß mein Anblick Dich erſchrecken wuͤrde? 
| Alingsb. Es iſt wahr, die mehreſten Mäns 
ner fuͤrchten ſich mehr fir ihr lebendiges, als 
todtes Weib. (lauft auf ſte zu.) Ich nicht, meine 
Henkiette! Du magſt herkommen, wo Du willst, 
magſt todt, oder lebendig ſeyn, Du haſt Fleiſch 
und Brut, und DIE mir herzlich willkommen. 

Henriette. O, mein Klingsberg! 

Klingsb. Lebe für mich, wie ich für Dicht 
Habe Empfaͤnglichkelt fuͤr die Freuden der Welt, 
ſo wird Dich kein einziger meiner Schritte mehr 
befremden, und wir find das gluͤcklichſte Paar 
in allen bekannten und unbekannten Weltthellen⸗ 
| Die Hebrigen. Gegen guf einmal beraus, und 
tufen.) Amen! Amen! | r 

Klingsb. (erſtaunt.) Was zum! Henker! — 
cet ſich um,) Ha, ha, ha! Nun „der Spas 

iſt 
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ic allerllebſt! Ich werde eine Stunde herum ge⸗ 
rollt, um wieder auf den Platz zu kommen, 8 

ich ausging. 

Major. leber Graf! ich bin cht weulger 
zlücklich, als Ste! 

Klingsb. Das freut mich! Der Himmel 
debe nur, daß Sle's fo lange ſeyn möge, als 
ws aber — — — 5 

Majorin. Stille, unglͤcksprophetk 

Klingsb. Da, meine unbekannte Dame 
Bart alzs in dem Kabtnerte geſteckt? — Major! 
— Aemer Spotter! — wenn Ste einen Wel⸗ 
berrock anzlehn, find Sie darum eln Frauen 
zimmer? Ha, ba, ha! 

Major. Stille! fille! ax ws 

Caroline. Graf Kliagaberg! lch daukt für 
die Gans! EN 

N v. Holm. Ich, für die boshafte Katze! | 

lingsb. Ste wiſſen ja wohl, meine Da⸗ 

men, daß man ſich um ſo eher bei eln em Frau⸗ 

enzimmer elnzuſchmeicheln glaubt, je mehr man 
ändere verachtet. | 

Sr. 2. Holm. Vous es ratten, mon cher 
neveu, * 
Major i, leber Gref! Wlx reisen auf un⸗ 
ſer Lonogut Auch Henriette wuͤnſche — 

Klingsb. Daß ich mitglenge? Non ganzem 
Herten Uns ſchware Ihnen, fo lange gu. biete 
ben — als es mie bel Ihnen ID wied. 
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Henriette. Biſt Du denn gar nicht neugle⸗ 
rig, die Umſtaͤnde meines vermeinten Todes zu 
wiſſen? 

Klingsb. Wozu? Du lebſt ja, biſt geſund, 
ich babe Dich in meinen Armen — was kuͤm⸗ 
mert mich das wie und wodurch? Laßt uns 
nur darauf denken, uns wechſelſeitig gluͤcklich 
zu machen. Ich will Euch mit guten Beyſple⸗ 
len vorgehn; denn nun weiß ich den wahren 
Mittelweg zu treffen. Nehmt die Menſchen, 
wle ſie ſind, nicht wie ſie ſeyn koͤnnten. Lin⸗ 
dert das Elend nach allen Kräften, ohne daruͤ⸗ 
ber zu weinen, und es mlt zu fühlen, und habe 
fo viel Empfänglichkeit für die Freuden der Welt, 
als Euch Ehre und Vernunft erlauben. 


Ende des letzten Aufzugs. 
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Ein Luſtſpief in vier Aufzügen. 


Per ſone n. 


Hefrath Waker. | 
Wilbelmine, deſſen Tochter. 1 
Madame Waker, des Hofraths Schwoͤze⸗ 
einn, Witt we. | 
ihre Tochter. 

ekau e 
Bernheim, Doktor der Rechke. 
Sit Barrington, ein Engländer. 
Gebhard, der Mad. Waker Buchhalter 
Nach .) Gerichtsbiener. . . e 
Franz, Bedlenter der Mad. Waker. 
Fritz, ein Junge, Kekaus Aufwärter, 
Ein Kellner aus einem Wirths hauſe. 
Ein Bedienter des Sir Barringtens. 
Friederich, Bedlenter des Hoftaths; 
Noch zwei Gerichtsdiener 


% 


EN 
5 


Er 
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erſter Aufzug 


(Ein ſchlechtes kurzes Zimmer.) 
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er fer A u ftritt. 


Retau, 
doit an einem Tisch „ und Be Brite) 
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V. ace ſey bie 5811 1 — Nicht genug, 
daß ein Menſch das Ungluͤck hat, hungrig zu 
werden, und um des Eſſens willen, Schulden 
zu machen, man benimmt ihm auch die Mittel, 
5 bezahlen zu konnen. — Da Ag ich! darf nicht 
zum Hauſe hinaus, ohne von den dleuſtbaren 
{ Bitch der loͤblichen Pollzey aufgefiſcht zu wer⸗ 
Den, ker löſcht das Sicht aus, und ſchr e die Auf⸗ 
ſchelften.) An Herrn Hofrath Waker! — Papa! 

. pa Wenn Sie der Beef nicht wieder zum 
2 3 Boa 
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Vater macht, ſo find Ste eines ſolchen Sohnks 
nicht werth. A Madame Madame Waker! 
Frau Tante! Frau Tante! biift die velktlon 
nicht, fo dank ich für die Ehre Ibrer 
Geſellſchaft, wenn Sie aus diefer Welt relſen. 
A Mademoiſelle Mademoiſelle Wilhelmine Wa» 
ker. Das Maͤdchen zeigte ſchon im dritten Jah⸗ 
rt ein gutes Herz, hab’ ich mich aber auch in 
ihr geirrt, fo fol mich der Henker holen, wenn 
fie Zeitlebens einen Mann bekoͤmmt. Ich wid 
ſie verlaͤnmden und verläßern - — 


Zweiter Auftritt 


KRekau. grit 


Kekau. Nun? haſt Du den Doktor gefuns 
den? | 
Frig. Ja; er folgt mie auf dem Fuße. Er 
erſtaunte gewalttg „daf Ste noch bier find. 
Kekau. Und was fagte der Buchhaͤndler? 
ar Recht viel; aber er gab mir kein Geld, 
ekau. Befahl ich Dir denn nicht, Schlin⸗ 
gel! ihm nicht eher vom Halſe zu gehn, als bis 
er mit dem Gelde herausruͤckte? 
Fritz. So bald Sie ihm das Manuffript 
ſchicken, will er auf der Stelle betablen, ſagt er! 
und wenn dieſe Komoͤdle eben ſo gut iſt, als dle 
erſte, um dle Hälfte mehr, ſagt er! und dann 
fagt er! Sie ſollen es ihm nicht übel nehmen, 
daß ; 
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daß er Ibnen nicht traut, ſagt er! denn Sie 
ſind ein Fremder, ſagt er! 

Befau. Und Du eln dummer Junge, ſagt 
er! (vor ſich) Ich glaube, der Mann hat mir's 
abgemerkt, daß ich nur bei leerem Beutel flei⸗ 
ßig bin. Abermals umſonſt angezogen, und 
irgtas ein Tag, an dem ich hungrig zu Bette 
gehe! Je nun, ich muß das Ding heute fertig 
machen, und Morgen doppelt eſſen. — He, 
Friz! find dle Gerichtsdiener, meine guten 
Freunde, noch unten? 

Fritz. O ja z fie wanken und weichen nicht. 

Kekau. Die Leute tragen auſſerordentliche 
Sorgfalt fir mich. Kein König kann in feinem 
Pallaſte beſſer bewacht werden. 

Fritz. Soll ich das Eſſen beſtellen? 

Kekau. Nein, heute nicht. Mir iſt nicht 
wohl, und der beſte Arzt iſt Hunger. 

Sritz. Es kommt jemand dle Treppe herauf; 
48 wird der Herr Doktor ſeyn. 

(er geht ab) 

Rekau. Sonderbar, daß ich nicht eher an 
ben Doktor dachte! 


Dritter Auftritt. 


Bernheim. Kekau. 


Bernh. cumarmt ihn) FRE moͤglich! Sie noch 
sie, mein liebſter Baron? 8 


2 4 Res 
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Rekan. In wie Sie ſehn! und bedarf Ih⸗ 
rer Hälfe, um noch länger ler zu bleiben. 
Bernh. Befehlen Sie! Ich kann Ihnen fuͤn 
dle freundſchafklichen Dienſte, die Sie mir in 
Paris leiſteten - 10 
Bekan. Warmen. Ste: da die Buße auch 
ſo oft auf. | 
Bernh. Ale, ich ſollte m tuen Dank 
Ren . (ſingt und tanzt, damit er ihn nicht Höre) 
Bernh. (legt die Finger auf den Mund.) Ich 
„ Was kann ich fur Sie thun? 13 
Beau Richts, als ane bret ie 
fe uͤberllefern. ' 
Bernb: irbesörtefet 2 
Rein Jace g Was bat Ain Kerl 
meines Sagen mit blebesbriefen zu thun? 
Bernd ER um fe: cee Ans 
Sie! 
"Re alu Was fehle Sonn: 25 In Parts 1700 5 
ren Ste weit munterer — Nicht Ane nesch inte 
etwa gestern geſchwaͤrmt? 
Bernd. Das ik meine Sache nicht. 
Beam Drum eben. Wer des Dinges gen) 
wohnt f r bem N nete — > dum Erempel, 
Rn N 
Bernh. 8 N, moin lleber Baton, ich bin fehr 
2281 Ten! (ich! 3 
z Rekan, Wus bin denn iche Ste And ein 
junger geſunder Leue, in einem Amte, dos 


Sie e ernaͤhrt —ͤ Q 
Bernd, 


\ kaun. 
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Bernh. Aber keine Frau ernährt. 
Kekau. Iſt auch nicht noͤchig. Man muß 
45 fo einrichten, daß man e Mahrangsſorge 
bat. Ä | 
Bernb. Wären Sie in meiner 249% | 
Bekau. So fpräng” ich vor Freuden an die 


Decke. Aber ernsthaft! Sie find alſo ver 
Uebe? — 


Bernh uubeſchreizluch! — Ich werde mies 
der gellebt; habe das Jawort vom Baker; 5 bin 
alſo meines Glücks gewiß — 

Rekau. So viel man 3 auf Erden ſeyn 


Bernd, Der Vater fest dor einen Jahre = 

Bekan. Da Ba wir die Gewiggeie! N 

Bernh. Ich fee meine Aufwartungen un⸗ 
unterbrochen fort; die Mutter derſichere mich 
täglich, daß nach bem l die Tochter 
mein ſey 

Reka. Ste haben mich zum G5 den! Nicht 
einmal dis nach der Trauer warten e das 


helßt auch ſehr eilfertig ſeyn. 


Bernh. Sparen Ste doch Ihre Lunge! 

Bekau. Hm! an der Lunge Gab’ 1 0 feinen 
Mangel. — Nur welter! | 

Sernh. Vor vierzehn Tagen geh lch zu br, 
um alles zu Stande zu bringen. Sie verſichert, 
daß ſie noch wie ehmals gentige ſey, mir lhre 


er zu geben — aber ohne bie minbeſte Aus⸗ 
ſteuer ; ſte habe große Abgchten mlt ihrem Soh⸗ 


ae; 1 5 a fie ihr ganzes Vermögen zugedacht. 
a 5 Ber 
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Rekau. Man muß fie prellen. Hat der Al⸗ 


ze viel nachgelaſſen? 
Bernh. Sehr viel. Er war eln er der reiche 
Ken in der ganzen Stadt, der alte Waker. 
Kekau. We? 1731 
Bernh. Der alte Waker. 
Kekau. (fallt ihm um den Leib, ſengt und walzt 
mit ihm.) a 
Bernh. Sind Ste raſend? Laffen Sie los! 
Kekau. (cchlägt in feine Hand.) Willkommen, 
Herr Vetter! 1 | . 
Bernh. Was? | 
Rekau, Laß uns Bruder ſeyn, Vetter, Bruͤ⸗ 
ber! ; 9 5 
Bernh. Von Herzen. Aber wle verſteh lch 
das? — SO FR 
Rekau. Wle neun ich mich? 
Bernh. Baron Rekau. | 
Kekau. Wirf den Baron weg, und dann 
buchſtabter' melnen Namen rückwärts. 
Bernh. u A KEN. Waker? 
Rekau. Ju dienen! Ich babe die Ehre, ein 
Vettee Deiner Dulcinea zu ſeyn⸗ | 
Bernh. Was? Du waͤrſt des Hofratds 
Sobn, den jeder für tobt hält? 5 
Kekau. Todt?! 
Bernd. Du Johannes Vetter? Ums Hin⸗ 
mels willen, Deine Geſchichte! — 
Kekau. Iſt eine Lumpengeſchichte. — Es 
iſt nicht fo viel Empfindſamkelt bein , als ich 
im Nuge leiden kann. N 
Mr Bernd. 
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Bernh. Nun? | . 

Kekan, Nun? — Fürs erſte muß ich der 
Wabrhelt bie Ehre geben und bekennen, daß ch 
ſchon im zwoͤlften Jahre ein auſſerordentlicher 
kluger und ehrlicher Junge war. — Da beide 
Famillen in einem Hauſe wohnten, ſo ward es 
mir leicht, hinter elne Menge Spitzbuͤbereten mei⸗ 
nes Onkels zu kommen, und hatte meine herzliche 
Freude, Be bekannt zu machen. Du kannſt wohl 
denken, daß Onkel und Tante auf Rache ſannen, 
und meinen Vater durch boshafte Lügen gegen 
mich aufbrachten. Mehr als einmal wollt' er 
mich aus dem Haufe jagen, und nur die klebe 
meiner Mutter, die mich aber ebenfalls für ſtraf⸗ 
bar hielt, ſchuͤtzte mich. Bel ihrem Tode gab 
ſie mir ihr Portralt, und mein Vater gelobte 
ihr, lch fo lange dleſes Portrait in meinen 
Händen wäre, nicht gänzlich zu verfioßen. Ste 
ſtarb, und mir ging es übel, Meinem Vater 
wurde oft Geld entwendet, die Nachbarn wur⸗ 
den beunruhlgt; den Hüßnern und Bänfen bie 
Haͤlſe umgedreht; eln paar ſchoͤne Hunde ver⸗ 
giftet, einem armen Jungen ward der Arm durch 
einen Steinwurf zerſchmettert; ; und immer war 
E der Thaͤter. Trotz melner Sorgfalt, ſtahl 
man mir endlich das Portralt meiner Mutter. 
Der Vater glaubte, lch haͤtt' es durchgebracht; | 
HR: die Thuͤre nen; erzaͤhlte mi r, datz die Welt 
huͤbſch groß ſey, und erſuchte mich hoͤflichſt, ihm 
gie wieder vor Augen zu kommen. ö 

Bernh. Armer Teufel“ 

Re 
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Bekau. um mich nun zu uͤberzeugen, od die 
Welt wirklich hüͤbſch grotz ſey, bin ich die halbe 
Chrlſtenheit durchſteichen. Es kam mir ſehr zu 
statten, daß ich meine Jugend wohl angewendet, 
und zu W'ſſenſchaften und Sp achen guten Grund 
gelegt hatte. Bald war ich Sprachmeiſter, bald 
Soldat, bald Spieler, bald Tanzmeiſter, bald 
Mahler, Sald. Fechtmelſter, bald Autor — 
Bernh. In Paris hlelt man dich fuͤr einen 
Heſſiſchen Offizier. ! 
Rekau. Eigentlich war ich damals talent 
ſcher Sprachmelſter, und dle Uniform ſchafte 
mir Zukritt in gute Dänen 112 
Bernh. Bel Deinen Kennkuſſſen hätte Die. 
ein ſolldes Brod nicht fehlen ſollen. i 
Rekau. Wenn ich gewollt hätte — Da 
liegts! Mir wird überall und bel jeder Sache 
nie Zeit lang. So hat mich die kangewelle durch 
dle halbe Welt gepeleſcht; und aus lauter Lan⸗ 
gewelle entſchloß ich mich endlich, meinem Vater 
dle Augen zu sknen, und ein züge buͤrger⸗ 

liches Lehen zu fuͤhren. 
Bernh. Es ißt auch dl — Du bi in einem 
Alter — i 
Rekau. Was Alter! — Mit e heitern 
cemüthe ik man im hunderkſten Sabre. noch 
jung. — Welter im Text! — So lange der 
Oskel lbte, hatte ich keine Hofnung; ſein Tod 
machte mir Muth. Und dennoch iſt mir auf ein 
Dngend Belefe; die lch feit ein em Jahre an meil⸗ 
nen 
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nen Vater schrieb, feine Zelle geautwortet wor⸗ 
den; drum reiſte Ih her. | 

Bernh. Die Briefe find untergeſchlagen; 
denn Dein Vater haͤlt Dich fur todt, das weiß 
ich gewiß, Aber warum haſt Du nicht feld Del⸗ 
nem Hlerſeyn perſoͤnlich Zutritt gefuche? 

Kekau. Meine Beſchaͤftigung in den erſten 
Hiechehn Lagen, da 0 am Wirths z aufe wohu⸗ 
4e Apr 
er Befand im Sptelen und Trinken. 
Kekau. Richtig. Und ſeit den vier Wochen 
[> „ bin ich nicht vom ee ee 

Bernh. Warum? 

Kekau. Hm! — Ich war uupö fl. (es 
wird Br Herein! J 


Vierter Auftritt. 


Vorige. Ein Kellner, 


e Kellner. Gehorſamer Diener! 
Kekau. Diener! — Was will Er, Freunde 
Ballner. O, das wiſſen Sie wehl. 
KXekau. ei Er toͤmmt sea wegen des 
Wechlels? s 
Kellner. Ya, Herr Daton, 
Kekau. (leiſe.) Um ihn zu prolongtren? But; 
a will gleich einen andern ſchrelben. 
Kellner (laut) Bemühen Sie ſich nicht, 
b Herr hat ſchon zweimal prolongliet. 
Belau. Aller guten Dinge find drel. 
Bernh. 
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Bernd. Wie viel betragt der Wechſel? 

Kellner.) Funfzig Thaler. | 

Rekau. ) Bekümmre Dich darum nicht. — 
Freund! Er erinnert ſich doch noch des Kurlaͤn⸗ 
ders, mit dem ich in feinem Haufe Piquet ſpielte? 

Kellner. O ja; Sie gewannen zweihundert 
Thaler. 

Kekau. Zwelhunbert Teufel hab' ich gewon⸗ 
nen. Der Lumpenhund gab mir einen Wechſel, 
der eben fo ſchlecht IR, als ſein Champagner. 
— Da iſt er! Er iſt falſch und daher kommt 
meine Verlegenheit — Alſo iſt es ganz natuͤr⸗ 
lich, daß ſein Herr den Wechſel prolongiren 
muß. 

Kellner. Mein Heer findet natuͤrllcher, Sie 
arretlren zu laſſen, wenn Sie mich nicht auf 
der Stelle bezahlen. 

Rekau. Denkt Er, mir ſey unbekannt, daß 
man niemand Schulden halber auf feinem Zim⸗ 
mer artetiren kann? 

Fellner, O, Sie werben doch endlich aus- 
gehn! 

Kekau. In Jahr und Tag geroiß nicht. 
Ich fludire itzt die Kameral: Wiſſenſchaft, die 
mir ſeit einiger Zeit ganz aus dem Kopf gekom⸗ 
men if. 

Bernh. (der unterdeſſen inder Geld abgezaͤhlt 
bat.) Da iſt das Geld; geb er mir den Wechſel. 

Kekau. Durchaus nicht. 

Kellner. (nimmt geſchwind das Geld, und giebt 
den Wechſel.) Danke für gute Bejahlung ! (zu 

Bern⸗ 


%- 
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Bernheim.) Mein Herr iſt der Wirth im ſchwar⸗ 
zen Mohren; goͤnnen Sie uns die Ehre Ihrer 
Kundſchaft. Alle vornehme Herrſchaften keh⸗ 
ren bel uns eln; wir halten Mittag ⸗ und Abend⸗ 
tiſch; haben auch ein Billard, und ertrafeine 
Meine, und — 

Bernh. Schon gut. Geh er nur! 

Bellner. Unterthäniger Diener! 

(er geht ab.) 


gi nfter Auftritt. 
Rekau. Bernheim. 


Bernh. Kannſt Du Deine falſche Dellkatek⸗ 
ſe wohl entſchuldigen? Ich verdanke Dir fo bel, 


und — 


Kekau. (der unterdeſſen verdrießlich auf und ab: 
ting.) Ich mag nicht ohne Noth verbindlich 
ſeyn. — 

Bernh. Ohne Noth? — Der Wechſel — 

Kekau. Wäre gewiß auch zum drlttenmale 
prolongirt worden. Der Wirth iſt ein braver 
Kerl — aber die andern Burſche, die mir auf⸗ 
lauern laſſen— ö 

Bernh. Du blſt alſo noch mehr ſchuldig ? — 

Kekau. Noch ein paar Wechſelchen — dort 
llegen die Rechnungen. 

Bernh. (nimmt ſte unbemerkt zu ſich.) | 

Kekau. Ich mußte mich ja gehörig equipls 

ren, um vor meinem Vater zu erſcheinen.— 
A 55 
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Iſt der Feak nicht recht huͤbſch? Und daber 
kommt mein Gtubenarrefl. RN 
Bernh. Ich will fon Rath (ofen. | 

Rehau. Durchaus nicht. Waͤrſt Du reich, 
je nun! — der verwünſchte Kurländer mit ſei⸗ 

nan Wechſel auf ein Engliſch Haus, das gur 
nicht in der Welt If! 

Bernh. So ulmm wenigstens die Kleinig⸗ 
keit, die lch noch bei mir habe; es find nur bier 
Dukaten. | / | 

Kekau. Meinetwegen⸗ Ich verspreche aber 
nicht, fie wieder zu bezahlen; ich koͤnnte zum 
Lugner werden. f 

Bernh. Sonderbarer Menſch! | 

Kekau. Nun fag’ mie; wie fang 160 s an, 
daß ich meln en Vater ſpreche? | 

Bernh. Das wird Dir unendlich ſchwer 
werden. Er werb wie eln Gefangner bewacht. 
Selbſt ich habe ihn auſſer unfcer Komodle kaum 
zweimal geſprochen. a 

Kekau. Was, mein Vater ſplelt Kemöbie 

Bernh. Er läßt fie ſpielen. Es iſt ein 
Haustheater errichtet, auf welchem wir alle 
vierzehn Tage eln kleines Stuͤck vorſtellen, ver⸗ 
mutlich um Deinen Vater zu zerſtreuen. Gra⸗ 
de heute iſt Komödie; ich ſpiele mit, und D 
kannſt denken, mit welchem Herzen! 

Rekau. Der Teufel! ich möchte. wohl 45 
mitſpielen. — Sag' mir doch: wle Here. mit 
meines Ae Luc halter Gebhard 11 * 


8445. 


irn. ein, Euſtſpiel. n |... 


f 9 % 


Bernh⸗ Sur — er allt alles bei Deines 
Fante. a 
Rekau. Der Schurke war das Abtes 
ment gegen mid. Im! hm! ich hab einen herr⸗ 
lichen Aaſchlag. — Slebzehn Jahre war ich ab⸗ 
weſend — Weder Tante, Schweſter und Cou⸗ 
fine haben mich auf der Promenade erkannt = 
Aber ſaz mie Bruder, warum Du Dich nicht 
lleber in melne Schweſter verltebt hast? bie ſchelnk 
Gir viel huͤbſcher — . 

Bernh. Die Llebe — 

Kekau. Iſt blind, wie eine Eule bel Tage. 
News Dir auch nicht übel. Mein Vetter iſt 
auf Relſen? | 

Bernh. Ja, unter dem Namen eines Baron 
Wakerhoff. | 

Rekau, BIEDirvafend? Baron Wakerhoff? 

Bernh. Ja, ja, Wakerhoff⸗ Hi 

Rekau. Klinge, und walzt mit ihm.) 

Bernh. Du biſt raſend! laß mich! 

Dekan. Hör zu, Bruder Herz! Oleſen fos 
| genanaten Baron Wakerhoff hab lch, unter dem 
Namen Baron Weſterburg, in Venedig aus eis 
ner Lebensgefahr gerettet. (zieht eine Brieftaſche 
Bersor.) Ruf! da find fünf Briefe von ihm, die 
mir wohl bel der Mutter Zutritt ſchaffen ollen. 

Bernh. Es kann ja eln andrer ſeyn — 
55 Bekau. Das eben will ich unterſuchen. Iſt 
wee fogenannte Baron mein Vetter, und ers 

ennt mich Gebhard nicht, ſo ſoll mich der Aet⸗ 


alla „ und der a wieder auswer⸗ 
N fen 
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fen, wenn lch nicht meines Vaters Sohn wer⸗ 

de, und Du meiner Couſine Mann. Den Aus 

genbll ck will ich auf Kundſchaft gehn. 

| Pfei, Wenn aber Deine Schuldner Dich 
auffiengen? 

KRekau. So erkundige Dich nach mir in der 
Wache. 

Bernh. Nein, bleib noch einige Stunden 
zu Haufe; ich will unterdeſſen Deine Sachen lu 
Ordnung bringen. Leb wohl, Bruder! 10 I 
95 0 bald swieber, 

| Coebt 46% 


Stchster Auftritt. 


Rekau. | 


Ein 1 10 Kerl! ich wollte, er hätte nö 
In meine Schweſter vergaft, um näher mit ihm 
verwandt zu ſeyn. (er ſteht zum Fenſter binaus) 
Zum Henker! die Luft if ja rein; die Spür⸗ 
bunde find gewiß zum Eſſen gegangen. — Kel⸗ 
ne lebendige Seele auf der Straße! — (made 
das Fenſter zu) Und Ich ſollte die edle Zeit fo uns 
genutzt laſſen? Das ſtünd auch einem edlen Ge⸗ 
muͤthe an! — Wie ordne ich aber meinen Plan? 
— Es wird mir wohl unkerwegens etwas ein⸗ 
fallen, — (nimmt Hut und Stock, und ſteht wieder 
zum Fenſter hinaus) Iſt die Paſſage noch frei en 
Ja — Sollten Ste mich auch etwiſchen; hab 


ich 
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ich doch vler Dukaten! und ein einziger macht 
ſolche Kerle blind. He, Friz! Fritz! 


Siebenter Auftritt. 


Rekau. Friz. 


KRekau. Trag den Tiſch in das Loch, das 

Dein Vater ein Kabinet nennt, und raum anf, 
(er geht ab.) 

Friz. ( (ſetzt die Stühle an die Seite, und traͤgt 

den Tiſch ins Kabinet) Der Doktor hat ihm ge⸗ 

wik Geld gebracht; nun wied der Vater auch 


wohl Miethe bekommen. 
Achter Auftritt. 
(Das Theater verändert ſich in eine Straße.) 
Falk. Kraͤhe. Rekau. 


Rekau. (ſteht bedaͤchtig aus dem Haufe; *. da er 
niemand erblickt, tritt er hervor) Die Luft iſt rein, 
aber lange will lch mich doch nicht aufhalten. 

Falk. (der hinter Res aus Hauſe verſteckt war.) 
Ihr Diener, Herr Baron! 70 

Rekau. Sein Diener! ‚ig 

Falk. Können Sie mie nicht ſagen, Mn blel 
die Uhr iſt? 

KRekau. Ungefähr welß ich, wie biels ges 
5 We == halb zwoͤlfe. Sein Dienkr! 
R 2 (er 
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cer will gehen, unterdeſſen hat ich Krähe genzherk⸗ un 
Sertritt ihm den Weg.) Was will er ? N 
Kraͤhe. Sie nach dem StocdHaufe babe 
Falk. Auf obrigkeitlichen Befehl find S 
unſer Gefangner. 
Rekau: Hort Kerls! blelbt mir vom Leibe, 
oder — 
Falk. Herr! ſchimpf Er nicht, und komm 
Er ohne Komplimente = 
Kraͤhe Oder wir wollens Ihm einbringen, 
Herr Baron, daß Er uns acht Tage geuartt 
Hat. | 
Falk. Warum ſehn Ste uns fo an? 0 
Bekau. Ich uͤberlege nur, ob Ihr belde 
Kaͤrker ſeyd als lch, und ich denke, Ja. 
Kraͤhe. Das denk 1 „bel meiner Seele 
auch. 
Rekau, Deum wollen wir lleber als ver⸗ 
nuͤuftige Leute mit einander reden, 
Falk. Reden wollen wir nicht : wie wollen 
geben. 
Kraͤhe. Es iſt Zelt zum Eſſen. 
Rekau. Wie wär es, meine Bara! wenn 
Sie 115 nicht geſehen hätten ! | 10 
Falk. Se mußten wir ja blind ſeyn. 
Rekau. Ich meine — darf 5 ait Ihre 
Namen aus bltten? | 
Falk. Ich Heiße Falk. 
Kekau. und Sie? 
Kraͤhe. Kraͤhe. 


Be. 
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Rekau. Sehr analoge Namen ! & Wie 
wär es, meine Herren Falk und Kraͤhe! wenn 
ich jedem von Ihnen einen Dukaten in die Hand 
druͤckte, und Ste die Gewogenhelt bätten, mich 
in einer andern Zeit zu arretiren? 

Krshe. Zu elner andern Zeit? 

Kekau. Wenn es Ihnen gefällig it; lich 
bin immer zu Befehl. 

Kraͤhe. Blitz! ich glaube, ‚Ste wolen uns 
beſtechen ? 

Rekau. Bewahre der Himmel! O ich kenne 
pre el nhafttgfeit, mein Herr Krähe. 
„Falk Spasen Sie nur Ihre glatten Worte, 
S haben es uns das eee gemachts 
Marſch! 

KRekau. Ich hab eln ſehr wichtiges Geſchaͤft, 
bas zehn mal mehr beträgt, als meine Schuld. 

Kraͤhe. Kann wohl ſeyn. 

Bekau. Ich geb Ihnen meln Work, daß lch 
In einer halben Stunde wieder bei Ihnen ie 

Falk. Keine Sperenzten welter; Marſch! 

f Bekau. So führen Ste mich zum Dokter 
e der fol Sie auf der Stelle bezah⸗ 
en. 

Kraͤhe. Der Henker müßte mich plagen, bis 
ans ande Ende der Stadt zu gehn, da das 
Steckhaus hier in der Nähe If, 

Bekau. Ich verſichre Ste, meine Herren, 
daß es mir gar nicht am Gelde fehlt. Da ſehn 
N Sl (er zieht die . hervor.) 7 5 5 


A 
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echſel auf zweſhundert Thaler „ den jeder 
Engländer für baar Geld nimmt, 1 
Bar Jeder Engländer? 
ekau. Jeder, der zweihundert Thaler bat. 
Falk. Hören Sie, Herr Baron! wenn Ste 
uns vier Dukaten geben, ſo wollen wir Sie 
binführen, Bruder Kröße, das If uns nicht 
aus dem Wege. Da in dem Haufe wohnt ein 
Enaländen 
Reihe, Melnetwegen 5 aber geſchwind ! 
ſonſt wird mir die Suppe kalt. 
Kekau. Ste find ein paar charmante Leute, 
meine Herren Falk und Kruͤhe! ! Die vier Duka⸗ 
ten will ich Ihnen von ganzem Herzen geben. 
— Wie nennt ſich der Englaͤnder? 
Kraͤhe. Barrington — es iſt ein Schkwailr. 
Rekau. Wohnt der itzt hier ? O, das If 
meln beſter Freund auf der Welt! Haben Sle 
nie von einem Genfeſtreiche gehört, meine Her⸗ 
ven? 
Krähe. Ne. Was If das? f 
Rekau. Ste werden es glelch ſehen. Kom⸗ 
men Ste! Kommen Ste! 
(Sie gehen nach dem Hintergrund Rekaus Haus 
grade über, und klopfen an eine Thüre.) 


* 


Reli: 
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Neunter Auftritt. 


Vorige. Ein Bedientet. 


Bed. Was wollen Sie? 

Rekau Iſt der Saule zu Haufe? 

Bed. Ja. 

Rekau. Ich muß ihn fprechen, 

ed. Wer ſind Sie? 

Rekau Kennt er mich nicht? 

Bed. Nein. 7 

Kekau. Ey, mein Freund! fo bedaure ſch 
fein Gedaͤchtulß! In dem andern Quartiere bin 
ich ja täglich bei ſelnem Herrn geweſen. 

Bed. Kann mich nicht erinnern. Treten 
Sie nur herein! (er geht hinein.) 

Kekau. (zu den Gerichtsdienern) Nur zu, mel⸗ 
ne Herren! ohne Komplimente! 
| Falk. Ne, ne! 
Krähe, Gehn Sie nur veraus! 
Bekau. Wenn Sie ſo befehlen! 

der gebt voraus, fle folgen.) 


Zehnter Auftritt. 
(Das Ebeater veraͤndert ſich in Barringtons Zimmer.) 
KRekau. Falk. Kraͤhe. Der Be: 
diente. 


Bed. Warten Sie hler! ich wills meinem 
Herrn melden. 

(er geht in die gegenuͤberſtehende Thuͤre.) 

N 4 a 
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a Ein huͤbſches Haus! 
raͤhe Schoͤne Meublen! 

Rekau Ja, mein Freund hat Geſchmack. 
(vor ſich) Ein wahrer Genteſtreich! aber es IR 
eln Engländer, und dle find Freunde der ſchoͤ⸗ 
nen W. euſchaften. 

Kraͤhe. (ſeht auf eine große fiberne Uhr.) Meln 
Stel! die Suppe wird mir kalt werden. 

Rekau. Mit zwel Dukaten kann man fit 
ſchon erwärmen; nicht wahr, mein Herr Salt? 

Falk. Ja, ja, aber geben Sie ſie unterdefe 
fen hee. 

Rekau. Sobald mir der Wechſel ausbezahlt 
wird. Auf weſſen Anſuchen wollten Ste * | 
denn orretiten, melne Herren? 9 

Falk. Auf Anſuchen des Galanterlehöndlers 
Buer, wegen vierzig Thaler Schuld, 5 

Kekau. Es fol dem Manne gereuen, daß 
er mir einer ſolchen Rumperet wegen Ungelegen⸗ L 
helt macht, dle ich blos vergeſſen babe. 

Kraͤhe. Oho, Herr Baron! ber Kaufmann 
Wiebler hat funfzig Thaler zu fobern, 

Kekau. Funfzig und vierzig macht neunzig 
— und Ibre vier Dukaten De kommt 
‚mein Freund 


eilt 
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fer Auf tei, 
Vorige. Barrington. 


(Die Gerichtsdiener treten zuruck an die Thuͤre.) 


Kekau. (geht freudig auf ihn zu) Parlez vous 
dangpisi; Monſieur? 

Barr. No Sir! 

Ke kau. Cor nch) Schoͤn! und ich kein Enge 
9 (laut.) But, you peak, you BISSL 
german? 

Batr. Yes Sir! 
| KRekau. (nähert ſich ihm, 55 ſpricht leiſe.) ER 
ne daß ich dle Ehre habe, Ste zu kennen, bit⸗ 
te ich Sie um Ihren Beiſtand. Ich fol, elner 
Kleinigkeit wegen, von dieſen Schurken arre⸗ 
fire werden — (laut) Hier IR ein Wechſel von 
‚200 Thaler, um deſſen Bezahlung ich bitte (leiſe) 
Thun Ste, als ob Ste mich bezahlen wollten, 
und laſſen Ste mich durch einen 1 Weg 
zum Hauſe hinaus. 
Barr. Ha, ha, ha! 
Falk. zu Krähe.) Er hat uns doc nichts 
‚weiß gemacht. 
Barr. Ein exzellenter Wechſel! 
Krähe. Hoͤrſt Du? Der Wechſel If gur. 
Rekau. (leiſe) Wenn Ste mir helfen wol⸗ 
3 len ‚So machen Sie bald. 
Barr. Kommen Ste bereln, ich will den 
9 enk bezahlen. Ha, ha, hal 
(er geht ins ‚Kabine. 2 

Bekau, Nun, meine Herten! | 
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Falk. Nehmen Sieg ja nicht übel! Sle wiſ⸗ 
fen ja wohl, Herr Baron! Obrigkeitlicher Be⸗ 
fehl — 

Rekau. Hat nichts zu ſagen — Haben 
Sie dle Wechſel bei ſich? 

Nraͤhe. Ja, da find fie beide. 

Rekau. Deſto beſſer, fo find wir gleich rich⸗ 
lig. (nimmt ſte ihm aus der Hand, und geht Bars 
rington nach) Bis auf Wiederſehn, meine Ders 
ven! 


Zwölfter Auftritt. 


Falk. Kraͤhe. 


Kroͤhe. Hör Bruder! hier glebts einen Fang! 

Falk. Wle ſo? 

Kraͤhe. Du welßt 3 jeder von den Herren 
bat die Schuld ſchon in ben Schornſteln ge⸗ 
ſchrleben! 

Falk Das iſt wahr. Sie wollen ihn nur 
zur Revenge einſtecken laſſen ‚ weil er fie ges. 
foppt hat. 

Kraͤhe. Alſe wären ſie geld mit bet Haͤlf⸗ 
ke zufrieden. 

Falk Das denk ich auch. 

Krähe. Und wir konnen mit der anbern 
Hälfte auch zufrieden ſeyn. 

alt Ja, aber — 

Kraͤhe. Latz mich nur machen. In drei 
Stunden fol alles in Ordnung ſeyn, Es if 

J nicht 
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nicht mehr wle blllig, daß mir meine kalte Sup⸗ 
pe bezahlt wird. Fünf und 9 — Thale und 
pier Dukaten: 

Falk. Ein herrlicher Fang! — Er bleibt 
lange. 

Krähe. Vielleicht bezahlt er ihn in Silber⸗ 
gelde; das haͤlt auf. 

Falk. Die Gerichtskoſten muͤſſen wle nicht 
vergeſſen! 

Kraͤhe, Ich will ihm ſchon die Bednung 
machen. 


Dreyzehnter Auftritt. 


Vorige: Barrington: 


Barr. Wollt ihr ſprechen mit mir? 

Falk. Mie Ihr Gnaden Erlaubniß, nein. 
Kraͤhe. Mit dem Heren, der mit Ihr Gna⸗ 
den hineingieng. 

1 er Der iſt im Haufe nicht mehr. 


Nrähe. om 

Barr. Ich gab ihm ſeln Geld, und er gleng 
hinaus, zur Hinterthuͤre. 

Kraͤhe. Blitz und alle e Wetter über den Spitz⸗ 

buben. N 
Barr. Wie ſo? 
Jalk. Er iſt unſer Gefangner. 
Kraͤhe. Zeter über den Dieb! 


Barr, 
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Barr. Warum babt Ihr uicht geſagt das 
gleich ? Ei 

Kraͤhe. Well wie — 9 verludt anf 
und vierzig Thaler! oler Dukaten! meine Suppe! 

Sat. Der Henker ſoll ihm's Licht halten, 
wenn wir ihn noch einmal in die Klauen krle⸗ 
gen. 

Barr. Fort Ihr Wee gebt Acht * an⸗ 
dermal beſſer! 

Falk. Sapperment, oben drein hat er bie 
Wechſel! 

Htähe. Mord Peſtilenz! ich ungluck ichen 
Mann! 

Barr. Fork, oder ich ruf dle Bedlenten! 

Kraͤhe. (im Abgehn) Fünf und vierzig Tha⸗ 
ler! vier Dukaten! 

Falk. Die Wechſel! Die Wechſel! 

| (fie gehen ab.) 

Barr. Ha, ha, ha! — Ich muß kennen 
lernen, den Menſchen! der kann mir nuͤtzlleh 
ſeyn. (öffnet das Kabinet) Kommen Sie, Herr! 
ſie ſind fort. 


Vierzehnter Aufttitt. 


Batrington⸗ Rekau, 


Bekau, Ich danke Ihnen tauſendmal, daß 
Sie mich aus den Klauen der Stufigrl 1 
haben, 


Barr, 
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Barr. Iſt geſchehen gern. 38 liebe witzi⸗ 
se Leute: (ſetzt ſich) Ha, ha, ha! — Wer find 
Sie ? 

Kekau: Sie wöͤnſchen alſo das Vergnügen 
meiner Geſellſchaft noch laͤnger? 

Barr. Ja. | 

Rekau. So muß ich mir wohl einen Stuhl 
präſentiren, denn ich ſteh nicht gern, (ſetzt ick 
vor ſich) Der Here Englaͤnder it kein Seen von 
Komplimenten. 

Barr. Sie haben viel gewagt mit bei Leu⸗ 
ten. — Wenn ich nicht unterſtuͤtzt hätte Sie — 

KRekau. So wär ich auf eln paar Stunden 
in Arreſt ſpatzlert, und mein Glaube an britti⸗ 
ſchem Edelmuthe wäre mächtig geſunken. 

Barr. Gaächelnd) Laſſen Sie ihn nicht ſinken. 
— Ich muß a... mit Ibnen bekannt wer⸗ 
den. 8 

Rekau. Thun Sie's niche, meine Bekannt- 
Schaft 18 Ihnen kelnen Heller werth⸗ 

Barr. Und ich glaube, daß Ste find der 
Maun, der mir einen wichtigen Dleuſt kaun 
leiſten, 

Rekau. Das wäre ſonderbar! gaſſen Ste 
Deren! 

Barr. Ich iu kran zwoͤlf Jahr in Deut ſch⸗ 
land „und will auch ſterben hier, denn ich darf 
nicht wleder nach England. 

Rekau. Daran kann unmoglich eine ver⸗ 

blenbvolle Handlung Schuld ſeyn. 


Barr. 
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Barr. Auch keine ſchlechte. Doch hab ich 
gefehlt gegen die Geſetze, und etz iſt billig, daß 
ich dafür lelde. tan nahm mir den großen 7 
Theil meines Vermögens. 

Rekau Ich kanns Ihnen wahrhaftig nicht 
wieder ſchaffen, 

Barr. Das weiß ich z aber Sie aueh mie 
etwas anders ſchaffen. ; 

Rekau. Das wäre? 

Barr, Ein Madchen. f 

Rekau. Kuppeln? — Tauſend Sapper⸗ 
ment! wofür ſehn Ste mich an? | 

Barr. Ha, ba, ha! für einen dlenſtferti⸗ 
gen Mann. = 

Re kau. Der Teufel hole ſolche Dienſtfer⸗ 
b kigkeit! 

Barr. Ich waͤrde keinen Augenblick mich 
bedenken, eben das fir Sie zu khun. | 

Rekau, So haben Sie ſich nicht dai aus · 
gedruͤcke. Wollen Sie heurathen? 

Barr. Ja und Rein, 

Rekau. eſtimmter, wenn ich bitten darf. 

Barr. Ich will heurathen, weil ich liebe; 
ich will uicht beurathen, well man dem Md 
Gen eine Ausſteuer nicht geben wlll. 

Rekau. Sind Sie reich genug, fo muͤſſen 
Sie darum nicht anſtehn. Sind Sie arm, ſo 
ſuchen Ste erſt Jor Glück zu machen. | 

Barr. Ich babe aun 51 und dh 
lich. Genug fur mich, abee — 13 


Bes 
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Rekau. Warum will men das Mädchen niche 
ausſteuern? 

Barr. Weil der Sohn fa A alles haben. 

Rekau. (vor ſich) Der Henker! ſollte wohl 

— (laut) Und was kann ich dabel kthun? 

der) Wie wollen uns erkundigen genau, 
ob man das Mädchen kann enterben. Kann man 
nicht, fo ſollen Sie mir helfen es entfuͤhren — 

Rekau. Eutfübren? Ey der Teufel! Noch 
einmal, Herr! wofuͤr ſehn Sie mich an? 

Barr. Noch einmal, Herr! für einen un⸗ 
ternehmenden Mann. 

Rekau. Verdammt ſey meln Seht, wenn 
nicht im jedem Zuge Ehrlichkeit geſchrleben ſteht. 
— Aber Sie leſen wohl nicht Deueſch? f 

Barr. Sollt ich mich gelert haben! — 

Rekau. Das haben Sie. Halten Sie nich 
für arm, und ehrlich, fo irren Sie nicht. 

Barr. Sie haben mich nicht laſſen ausreden. 
Kann ich durch die Obrigkeit die Mutter noͤthi⸗ 
gen, zur Ausſteuer, ſo entfuͤhre und heurathe 
ich ſie. — Wo nicht; ſo geb ich auf das Müd⸗ 
chen. 

Rekau. Das laͤßt ſich hören, Wie helßt 
das Mädchen? 5 

Barr. Jobanna Waker. 725 

Rekau. Ha, ha, ha! hab' ich's nicht ger 
dacht? Auch Ste find in meine 1 ge⸗ 
(hoffen ? | 

Barr. dhe Couſſne? 


Ber 
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Rekau. Dummer Streich! — aun 1’ 
heraus! — ja, meine Couſine. Aus der Sa⸗ 
che kann nichts werden, auch wenn Ste ſie oh⸗ 
ne Ausſteuer heurathen wollen. 

Barr. Wie fo? \ 

Rekau. Ich hab fie ſchon verſagt. 

Barr. Wie? 
Rekau. Au elnen braden jungen Mann. 
Aber nehmen Sie meine Schweſter — 15 

Barr. Ha, ha, ha! — Ste e nd U, ein 
Sohn des Hofraths? 

Rekau. Zu dienen! 1 

Barr. Den man fuͤr tode hats 

Rekau. Zu dlenen! | 

Barr. Den der Vater verſtoßen hat? 

Rekau. Zu dienen ! 

Barr. Weil er ein Boͤſewicht war. 

Rekau. Nicht zu dienen! — Das ick elne 
Lüge: f 

Barr. Das hoffe ich 3 
Rekau. Hoffen? Zum Henker! Sie in 

davon uͤberzeugt ſeyn. 

Barr. Doch nicht nach dem Streiche mit den 
Gerkchtsbienern? 

Rekau. Was halten Ste für ehrlicher ? daß 
ich mich nicht einſperren laſſe, und unterdeſſen 
Mittel ſchaffe, meine Glaͤubigee zu befeledigen, 
ober — 5 

Barr. Wie viel Geld brauchen Sk? 

Rekau. Keinen Heller. — Wieder auf Ste 
zu kfommes — Wollen See weine Sch weſter baden? 
Ä Barr. 
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0 Barr. Se gefänt mie nicht 10 gut „als die 
sufn 

Re ei Das if Bewels eines ſchlechten Ge⸗ 
Fb mas. Sie iſt auf meine Ehre wenigſtens 
eben o hübſch Fi als Johanna; und da mein 
Vat er die Freundſchaft batte, mich zu enterben, 
auch Fehr reich, 

Barr. Neinz fie hat abgetreten ihr Vermoͤ⸗ 
gen ihrem Vetter, und hat nur zehntauſend Thaler. 
KRekau., Thorbeit! ich will ihr ſchon begrelf⸗ 
lich machen, daß man fo ein huͤb ſches Kapitäle 
chen nicht abtreten muh, und mein Vater fie 
NA zwingen kann. Sie iſt N ein 


Der 


985 haben Sie die a kennen gelten? 5 
Barr. Auf dem Conzerke. e 
Rekau. Iſt Ihnen denn die Eonſtnt gewo⸗ 

Ben? 

Barr. Ich welß das nicht; denn ich bab ihr 

noch kein Work von einer ernſthaften Abſicht gea 

ſagt, 3 RS. 

| „Nekau, a Well Sie keine batten. 5 | 
Därr. Das ſagt ein — 15 

Kekau. St! Herr Engländer! bedenken 

Ste, daß man ein Wort nicht ungeſagt machen 

kann. Es freut mich, daß Sie edel denken! 

0 drum nehmen Se meine Schroekter.,, ae 
Barr. Ih muß bekennen, daf mir Ihre 

Schwester eben ſo gut 1 un wenn ſie reden 


konnte, rt & are „ j 
| F Be 


9 


801 a 


— 


77 
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Kekau. So ſſt fie aus der Art geschlagen. 
Die übrige. Famile plaudert nicht ſchlecht. 

Barr. Sie If ſſumm, wle eln Flſch. 

Rekau. Sie hat doch etwas von mir — ich 
trinke wie ein Fiſch. (geht unter diefer Rede ans Fen⸗ 
ſter, reißt es auf, und ruft hinaus.) 3 He! he! Dok⸗ 
tor! Doktor! hlerher! 

Barr. Was iſt das? wen rufen Sle? 

Kekau. Einen guten Freund. Ich will Sie 
mit ibm bekannt machen. = 

Barr. Ich bin fein Sreund von vielen Ber 


| borinttcafllh.. 


Rekan. Da haben Ste Unrecht. Ich denke 


anders. - Hunderttaufend Bekannte, aber nur 
einen Breund, Ces wird geklopft) — —Hereln! 


Fünfzehnter Auftritt. 


Vorige. ee | 


Bernh. Verzeihen Ste! — 
Barr. (neigt ſich) 


Rekau. Ich habe das Versttgen, dia mie 


dem Herrn — wie helſſen Sie? 5 


Barr. Barrington. | 2 

Vekau. Barrington bekannt zu machen — 
Bernh. Ich habe ſchon die Ehre — 

Bakr. Wir kennen uns aus dem Conzerte. 

Kekau. Weißt Du denn auch, daß er Dein 


sem 


Nebenbubler iſt? 


Bernh. (verwundernd.) 10 3 a! 
| a Bes 


en Supfpiel Raps 


"Rebait, Wie wär' es alſo, Bruder, wenn 
Su melue Schweſte naͤhmſt, und ihm PR vous 
fine lleßeſt? | Zn: 

Bernh. empfindlich. y Nekauf ds 

Rekau. Ja oder Nein. 

Bernh. Nein. | 

Kekau. (zu Barr.) Se kann ich dne nat 
delken. Er hat das 05 Wort. 

Barr. Ha, ha, ha! lustiger Menſch! wem 
koͤnnen Sle wohl ſchaden oder helfen „in Ihrer 
Situatlon 

Rekau. Trauriger Mensch! meine Situation 

iſt die, eines Menſchen von Kopf und Herz. 
Wer das hat, kann alles, was er will. Ste 
werden entweder meln Schwager oder nichts. 
\ Bart. Ha, ha, ha! 
Bernh. sieht Rekau beifeite.) Da find bie 
auittirten Rechnungen der Kaufleute. Die Wech⸗ 
ſel find noch in den Händen der Gerichts dle⸗ 
ner. 

Rekau. Nein, fie find in meinen "Händen, 
Siehſt Du! | 
Barr. (vor ſich.) Wenn fie ihn wleder llebt, 

ſo — (laut.) Wollen Ste bel mir eſſen? 5 

Kekau. Meinetwegen! fo kann Ich Sie vlel⸗ 
leicht in Anfehung meiner Schweſter, auf andre 
Gedanken beingen. 

Barr. Soll mir lleb ſeyn — Denn, wenn 
Jobanna den Herrn llebt, und Ihre Schweſter 

beine reden 
8 4 J 5 | 
1 1 S 2 Re⸗ 


3 
Kuh 
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Kekau. Ich will ihr ſchon die Zunge löſen. 
Barr. Ich wuͤnſche zu ſeyn, Ihr eder 
Freund! um 

Bernh. Ste find ſehr guͤtg!dg! 
Kekau. Das nicht; aber bing. 57 * 
Barr. Kommen Sie! Amassk 
KXekau. (nimmt beide unter dem Arm) Haben 
Ei guten Wein?! AA 
Bart. Ja; aber ich trinke Waſſer⸗ 965 b 
Rekau. Das thun alle Enten. 
(im a1 
Der Wein If! Vater aller Freuden, 
a Und Waſſer ſchmeckt nur Enten gut. er er 
Wer Maͤdchen liebt, und Wein mag lelden; 
Das if ein aͤchtes beta Aae ade 
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“erker Auftritt 
> Wilhelmine. Johanna. | 


* 
Iban Sag; watz Du will ber es, 
Isg elt Dir nicht gleichgültig. ph 

Wühelm. Das behaupte ich von Die, und 
berufe mich auf das Zeugniß der ganzen Geſella 
ſchaft im letzten Concerte. | 

Joh. Das find Zeugen, mein Kind, die 
nur nach dem Scheine urtheſlen koͤnnen; und 
ſehr ſchlecht von dem unterrichtet find, was in 
Delnem Herzen vorgeht. 

Wilhelm. War ich es, bel der er ſaß ? war 
ich es, mit der er unaufhoͤrlich plauderte? war 
ich es, die durch das beſtaͤndige Geklkere dle 
Anfmertſamtele der ganzen Verſammlung unter⸗ 
brach? | 

joh. Muß ich nlcht antworten, Wi man 
t mie richt? Hab' ich Dich nicht e ſucht; 
en Platz mit mir zu wechſeln? 
! N ta Sa Koi, 
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Wilh. Ja, aber mit einer Art, aus den 
10 deutlich ſah, daß Dich meine Wlllfaͤh igkeit 
ſchmerzen wuͤrde. 

Joh. Ha, ha, ha! 

Wilh. Ich zwelfle, daß der Doktor gelacht 
haͤtte, wenn er Dich unbemerkt hätte eines 
loͤnnen. 

Joh. Glaubſt SR, daß ich mich bre in 
feiner Gegenwart zu thun, was ich mie in elner 
großen Geſellſchaft erlaubte? 

ilh. Wenn er bel einem ſolchen Betragen 
gleichgültig bleibt, fo iR er ſebr ſanftmuͤthtg, 
und Deine Wahl nimmt mich nicht Wunder. 

Joh. Du wirft bitter, Wilhelmine! Ich 
will beſchelden ſeyn, und die Urſache Deiner‘ 
Bitterkeit nicht nennen — Du fuͤhlſt fie. f 

Wilh. Meine Bitterkeit ‚rührt, von Dauner 
Beschuldigung her. 120 

Joh. Weſſen hab' ich Dich beſchuldlgt? 1 

Wilh. Daß ich einen Menſchen liebe, der 
noch keln Work mit mir gewechſelt hat. 

Joh. Hatt“ ich doch nie unwabrzr geredetz 

Wilh. Slehſt Du? fon wleder“! 

Joh. Ja, ja, Ou llebſt ihn, ich wlederhol 
es RER Du biſt aufgebracht, well mich 
eln Ohngekaͤhr an feine Selke fuͤhrte, well meine 
Geſpraͤchtskeit anziehender it, als Deine Zuruͤck⸗ a 
baltung, und er ſich darum an mlch wand 
Kurz: Du biſt elferſuͤchti g. 

Wilh Ha, ha, ha! nun muß ich r 

Joh. Und die Thraͤnen bahn Dir in den Augen 

Wilh. 
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Wilh. Nun lern: ich Dein boshafte Ges 
muͤth kennen. 

Joh. Wenn das, was lech ſagte, Bewelſe 
der 5 ſind, ſo hab' ich ſie Deinem Exem⸗ 
pel zu danken. Eben ſo boshaft biſt Du mit mir 
umgegangen, da Du wie ein Spion meine Nel⸗ 
gung En Doktor ausgekundſchaftet hatteſt. 

Wi lh. Falſch, wle Du ſelbſt biſt. So hab' 
ich nie gegen Oich gehandelt. Ich habe Del⸗ 
ner Klebe kein Hluderniß in den Weg gelegt; ich 
habe mich nicht zwiſchen Euch gedrängt; ich Has 
be nicht des Doktors Aufmerkſamkelt auf mich 
gezogen; ich habe nie heimlich mit Ihm geflißert, 
und wohl gar über Dich geſpottet. 

oh. Wann that ich das? 1 
Pilh. Iſt's nicht auf bier Gonkstten ge⸗ 
We 
Joh. Aber meln Kind, wie komm' ich zn 
den Vorwürfen, da Du den Engländer, nicht 
liebſt? | 

Wilh. Sieh, wle bos haft! Immer der Engs 
laͤnder! Wer ſpricht denn vom Engländer? 49 5 
Joh. Wer ſaß denn ſonſt in den, letzten 

Concerten bei mir? ö 

Wilh. Du denkſt mich durch Deine‘ Argliſßz 
zum Geſtandniß zu bringen — der Engländer 
— ſiehy mir nicht gleichguͤltig & — Aber Du lerſt 
Dich, Johanna, Da Irıft Dich! So dumm bin 
ich nicht; ſo laß ich mich nicht fangen. a 

h. Nein, Du fängt Dich ſeloſt. 


8 Wü. 


N 
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Wilh. Die Hergerniß bat Du mientäht ums 
fonft gemacht. 


Zweyter Auftritt 


vorige Der Hofrath. 


Dofr. (von innen.) Wilhelmine! 9 a 

Joh. Der Oatel ! laß uns gehen, ſonß 
kommt er heraus. 

tte wollen geben, der Hofrath tritt hergus) 

Hofe. Kommt her, Mädchens, und laßt. 
Euch beſchaͤmen! Ich? ich Hätte keln Gedoͤcht⸗ 
niß? — Ich? Ich koͤnnte meines Gedaͤchtaiſſes 
wegen nicht Komoͤdie (pielen ? = — Noch 55 
will ich mitſpielen. 

Joh. Se? 

Wilh. Welche Rolle 2 

Hoft, Des Generals Rolle. 

Joh. ‚Die fplelt ja unſer Nachbar, der Le⸗ 
gaffongenth, Aa 

Hofr. Ich. will fie kelbſt ſpielen. ‚Die Rote 
gefält mir gar zu ſehr. Ya 

Wilh. Willen Sie fie denn? rg ar 

Hofr. Wie das Einmaleins. | 

Joh. Aber mein Himmel!“ wenn ‚haben Ste 
fie. gelernt? 55 ren 

Hofe. Ha, a, Bat. Ich Rudlere, ſchon fett. 
vier Tagen belmlich daran ; ; aher Vehen 
1 1% ich das belle gethan. | 


14 
1 


Wii, 
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Wilh. Darum hatten Sie ſich eingefälofen, 
und machten uns ſolche Angſt? 

oft, Ha, ha, ba! ich muß Euch beſch ae 
men, well Ihr über mein Gedaͤchtni ſpotket. 
— Nun kommt, uͤberbort mich. 

Wilh. Es wird gewiß niche gut gehn, 
Papa! 

Bolt. Es wird recht gut gehn, Du Nat es 
wie! Da iſt das Buch — nun uͤberhoͤrt mich! a 
Wilh. nimmt das Puch.) Ste haben die er⸗ 

ſte Rede. . 
| Hofr. ESC iſt wahr. — Hm! (sich bennnend. ) 
| Hm! — Wie iſt der Anfang? N 
Wilh. eipſagend.) Ja, ja, mein — 
Hofe. Ja, ja, men — wie? | 
Wilh. (einſagend.) Liebes Kind, Alter — 
Hoft. Ja, ja, mein liebes Kind, A, 
macht weiſe, — weilſe — Nu 2 i 
Wilh. . Und zähmt — 
oft. Und zähmt — (bböſe.) Nun D a | 
sähe” 8 2 | | 
Wilh. Unfee Leldenſchatten. a 
Joh. Fangen Sie nur lieber von vorne an, 
lleber Onkel! 5 
Hofe. Nicht, Sanaden, — Alter macht 
ö weile — 
Wilh. Das iſt ja nicht bet Anfang Papa! 
— (einſagend ) Ja ja, m N mein liebes Kind Eis 
Sofr. Ja, ja mein llebes Kind —— 5 


ie Alter — 
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Hofe. Alter macht welfe, und Alter macht 
welſe 

Wilh, und bezaͤhmt = 

Hofe. Und bezaͤhmt das 5 Blut e 

Wilh. Nicht das Blut, ſondern — 

Hofr. Nicht das Blut, ſondern — 

Joh. Es geht nicht, lieber Onkel, es geht 
gewiß nicht. 
Hofr. Es iſt doch eln rechtes unglaͤck, ſein 
Gedaͤchtulß zu verlieren. Aber vielleicht bin lch 
lt nur ein wenig perpler geworden — 


Dritter Auftritt, 
Vorige. Gebhard. 


Gebh. O weh, Herr Hofrath! laufen Sie 
geſchwind aufs Theater; die ganze Bauernſtube 
tft heruntergefallen. f a 

Hofr. Sm! hm! bm! — Hat man nicht 
immer Sorgen! — Komm Mine! hilf mir. — 
Gebhard! ſchick er mir den Friedrich, 

geht e 

Gebh. (vor ſich) Den Herrn Theatermeiſter, 

Wilh. _ceife zu Job:) Das if gewiß ein 
Stuͤckchen von dem Alten. | 4 

Joh. (leiſe) Naturlich! . 

Gebh. Mamſell Minchen! haben Sie gebote 
Der Papa thut nach Ibnen verlangen. 8 


wih 


18 
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* Wub. So will ich gehn thun. (zu Johanna) 
Ich bin froh, daß ich von Dir komme, Du 

Spion! | | 

Joh. (lachend) Bel ſo vlel Verſchlagenhelt 

ider aller Welt Spione ihre Mühe verlieren; 
Wilh. Spotte nur, Du weiße doch nichts. 
(get dein Vater nech) 


Vierter Auftritt. 


Johanna, Gebhard. 


Joh. Nun Herr Gebbard, wiſſen Sie 36 
re beutige Rolle? 
Sebh. So, 1011 Mamſelchen! ich Ahn mich 
auf's Einblaſen verlaſſen. b 
Joh. Schoͤn! gerade wle dle en Schau⸗ 
ſple ler, 350 
Gebh. Ja, von 9 7 50 if? a nicht gut z aber 
unſer elner hat ganz andre Komoͤdlen im Kopfe. 
Joh. Sie find ungluͤcklich, wenn Ste fehlen! 
Sebh. Wills ſchon machen. Thu Ihnen ja 
alles zu lieb. — Spiel Ihnen zu lieb Komoͤ⸗ 
| uk fptel Ihnen zu lieb Oder garſtige Rollen 
— Iſt ein recht haͤßlicher Mann, ber Herr 
5 Wich in der heutigen Komsbie. — Warum thun 
Sle mir denn immer dumme Teufel ober e Spltz⸗ 
buben geben? He, Sie Boͤſe! Böſe! 5 
Joh. a Sie die am natſfrüchkken Waben 
Ha, ha, h ja} 
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Gebh. Ha, ha, ha! Es thut mich imme 
herzlich freuen, wenn ich Sie ſo munter fehtg 
Joh. cvor ſich) Wenn es mir doch geläuge, 
das Faktotum der Mutter Sang auf meine Seite 
zu Seb 0 
Gebh. Auf einmal in Gidanken ; liches 
Mat ſellthen? 
Joh. Ich hab' Ihnen elwas febr wichtigen 
zu ſagen , lieber Herr Gebai. II IE 
Gebh. Ich auch, Herzchen; drum 10 10 
die Bauerſtube herunter fallen 
Joh. So! und machen dem armen auf | 
Verdruß. a 
enge, — za 500 
Joh. Haben 988 wohl ee bat Mane 
Mutter Ss 185 8 Vakers 11 ſeht wunderlich 
geworden iſt? 
Gebh. Der Sodmurbsteuf tat ® weer 
bemoͤchtigen. 
| Joh. Was hab' ich dent berſchulder, lle, 
ber Herr Gebhard, daß fr mir ihre Liebe ent⸗ 


* 
56 8 


Pr 3 


giebt, und ſolche ganzlich meinem Bruder zu⸗ 15 


wender? 

Sebh. Warum thut ah der Mensch 
blind ſeyn! Ste hat nun einmal die Schwache 
heit, daß er ein großer Herr werden ſoll. Laſfen 
Ste ihn nur, ſchoͤnes Herzchen! wer weiß, wer 
gluͤcklicher wird, Sie oder Ihr Bruder! 

Joh. Auf was fuͤr Glück kann wohl ein an 
ms Mädchen hoffen? 
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Gh, m! man hat ſehr bau fig in der 

Hiſtoria, daß ein armes ERDE, ſehr kelch 
wird. f 
Joh. Es glebt Here Dinge in. ber Sfera, 
die ich hoffentlich nicht erleben werde. 

ebh. Wenn nuc der rechte Mann um Sie 

and it, ſo thut ble Mama wohl. mit der Aus 
ſteuer beraus rücken. 


Joh. Warum if denn der Delter nicht der 


rechte Mann? 


— 
. N 


Gebh. Herzenslind! denken Sie nicht mehr | 


an den Menſchen, der nur um Ibr ‚Sermögen 

frelt. 

Joh. Das thut er nicht De: Gebhard. 

Waͤr' er reich genug, mich anſtaͤndig zu unter⸗ 

halten, er wuͤrde an keine Ausſteuer denken. 
Gebh. Sie kennen die Welt nicht, Hera 

chen! — Wenn Ihnen Mama auch zwanzig bis 


| fünf u ud gwanzigtauſend Thaler bewllllgen thaͤe 
te — wahelich keine Klelnigkelt! es glebt we⸗ 


nig vornehme Damen, dle Ihren Maͤnnern fo 
viel zubringen — wurde Ste Male Summe wohl 
belde gluͤcklich machen? 

Joh. Sie wuͤrde zu unfe Blaha ba, 
kane kenn Egge ? 

Gebh. Herſchen! Ele thun die Welt nicht 
tenen! drei Monat nach der Hochzelt würden 
Sie ſich die ſchoͤnen Augen Rn. ‚ Saffen 
| Ste ibn laufen, ſag' ic. 

Joh. Das IR ist ae, 


en n 
. 3 ö a 


— 
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Gebh. Ich thue nie etwas wegnehmen, 15 
ne etwas an die Stelle zu ſetzen. f 

Joh. Was heißt das? u 

ebh. Ich ſetze den Doktor weg und zit 
Ihnen einen andern Mann ſchaffen. 

Joh. Wer iſt der Mann? kenn ich ibn? 

Gebh. Er thut ſich nicht eher nennen, bis 
er weiß, wle Sie denken. 

Joh. (vor #9) Was gllt's, be Unser 
ſchaͤnte meint ſich ſelbſt! | 

Gebh. Ste thun fo in ſich ini 

Joh. Ich rathe hin und her — Sagen Sie 
mir ſeinen Namen. 

Gebh. Es thut noch u Le Fu dee 
chen! Darf nicht. 

OB: Se n n een ene 

Sebh. Nein. ud 

Joh. Doch gegen bie kanfıtg 

Gebh. Steben und vierzig, den achten m. 
Joh. Das iſt ja Ihr Geburtstag. 

Gebh. Den achtzehnten, wollt dc lagen. 


Joh. Iſt er reich? 


Gebh. Reicher, als die dnl: Studt iat 
Joh. und ſein Stand? 

Gebh. Thut bloß von Ihnen one 
Hat Geld genug, ale Tage eln Edelmann iu 


werden. 


Joh. Das ware nicht abel. 
Gebh. Iſt ein ſebr wichtiger Mann, y ai 
machen, daß Mama Ihnen die Hälft des Ver⸗ 

12 771 geben muß, | 
2 Joh. 
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MS h. So ſagen 10 dieſem braven Manne, 
daß er das gerichtlt und buͤndig zu Stande 
bringt, dann will ich mich erklaͤren. 
SGebh. Thut's nicht, Herzchen! es iſt eln 
ſchlauer Fuchs. Erf mit Ihnen richtig — Ma⸗ 
ma muß wohl. | 
Joh. (wor gch) Wart Schelm, ich fang Dlch 
gew 6. (laut) Wle ſieht der Mann aus? 
SGebh. Gut, recht ſehr gut. 
Joh. Doch nicht haͤß licher, als Sr? 
| Sebh, Nein, nicht haͤßlicher — auf wein 
Gewiſſen! 
Joh. So Könnt ich mich wohl entfätlßen, 
ihn gegen ben Doktor zu vertauſchen. 
Gebh. Thul's Ernſt ſeyn, Herzchen? 
Joh. Wer wolrd in elner ſo wichtigen n 
ſcherzen! 


Fünfter Auftritt. 


vorige wmadam Waker. "4 


Mad. Wat. (von innen) daft. oosfaßren! 
wo iR Herr Gebhard? 2 55 

Joh. (vor ſich) Hoch anglüdlh! 100 wäre 
gewiß hinter alles gekommen. 

Mad. Wak. (tritt herein) Nun, ah mach 
Du hier? Wer iſt beim Schwager ? 0 

Joh, Wübelmine! | 

imad. Wak. Wie oft ſol ichs Die befeb⸗ 
in, den alten Dann nicht allein zu laſſen. * 
Made 
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Madchen plaudert ihm wohl ugaufboͤrlich von 
ihrem liederlichen Bruder vor ! 

Joh. Gewiß nicht, Mama! was knne es 
ihr helfen, von einem Todten zu ſprechen, der 
nun der Verzelbung und des Vermögens des 
Vaters nicht mehr bedarf. 

Mad. Mak. Beſchaͤftigt ihn mit feinen Ko⸗ 
medien. Er will ja heute ſelbſt mitſpielen? 

Joh. Ja, aber er bat kein Gedaͤchtniß; es 
is nicht gehen. 

Mad. Wak. Laßt ihn ar; deſto mehr 
bekommen wir zu lachen. Unbillige Kritik buͤr⸗ 
fen wir nicht befürchten, denn unſre e 
find Freunde. Geh zu ihm. * 

€ Johanna geht ab.) 


erte rei 


| Madam Maker. Gebhard. 

Mad. Wak. Sind kelne Briefe von mels⸗ 
nem Sohne gekommen? 1 

Gebh. Franz iſt nach der Poſt gegangen. 

Mad Wak. und wie ſteht es mit dem Freie 
herrudiplom meines Sohnes? Ich denke meh 
Ste zlehn die Sache in dle Länge! 1 

‚Sb. Thu's auch, Madam. Ich tou J 
nen Zeit laſſen zu BEN daß dwanzlotauſend 
Tholer viel Geld iſt. N 

Mad. Wak. und ich hu Ibnen Lagen, baß 
Fr das ganz und gat nacht kümmert, Ich a 


Ü 9 
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fe,, dat ich mit dem Melnlgen falten. kann, 
wie's mir bellebk. 

Gebh. Thun Sie nur bedenken, liebe Mas 
dam, daß ohne mich das Ihrige nicht fo anſehn⸗ 
lich wäre, und mir das eln Recht giebt, Ihnen 
zu rathen. 

Mad. Wak. 8 Das gilt mir gleich, was 
Sie mie meinem Manne gekartet haben. Ich 
hatte keinen Theil daran, und bin itzt Frau 
meines Vermoͤgens. 

Gebh. Es wurde ſehe klein ſeyn, Madam, 
wenn ich den ſeelligen Mann nicht gehindert haͤt⸗ 
te, feine letzten Befehle an Sle durch den Nota⸗ 
rium aufſchrelben zu laſſen. 

Mad. Wak. Das it ja — (ſehr heftig 

Gebh. Nu, nu, thun Ste ſich nicht aͤr⸗ 
gern! Ihr Sohn ſoll Baron werden. 
lad. Wak. So find wir wieder gute 
Freunde. Aber krelben Sie dle Sache recht 
eifrig, lleber Gebhard! ich ſchllebh e noch heute 
den Kauf des Ritkerguts. 

Gebh. Thun Ste ſich nur nicht uberellen, 
liebe Madam! der Verkäufer IR in Noth. 

Mad. Wak. Sorgen Ste nicht — Noch 
eins, lleber Gebhard! meine Tochter wird mir 
nach gerade zu klug; ich muß fie mir vom Hal⸗ 
fe ſchaffen. Wären Ihe die Famllͤtengeheimniſſe 
bekannt, mir wurde bange. Ich will ihr Lie 
ber einige tauſend Thaler geben, und fie mit 
dem Doktor verheurathen. 


BUN Gebh. 


4290 Das Portrait der Mutter, 


Gebh. Dazu tou ich ncht rathen, Madam, 


Es kann ſich viellelcht noch eine beſſre Parthie 
finden. | 


Mad. Wak. Sie 10 6 finden , aber 
wann ? — Ueberdiet IR das Maͤdchen in den 
Doktor geſchoſſen. 

Gebh. Iſt nicht ſtark zeſchoſſen, liebe Ma⸗ 
dam, hab fie ſondirt, 

Mad. Wak. So? ü 
Gebh. Es thut Ihnen nicht unbekannt ſeyn, 
liebe Madam, wie kreu lch dem ſeeligen Herrn 

und Lore) gedient hab. 


Mad Wal. Nun? | 
Gebh. Er that Ihnen gerade fo vlel an 
Intereſſen hinkerlaſſen, als ich an Kapital fand, 
da ich zu ihm kam. i 
Mad. Wak. Was hat denn das ales für 
Verbindung A der Heurath meiner Tochter? 
ebh. Viel, ſehr viel. Wiſſen auch, lie⸗ 
be Madam, daß durch meinen Rath und That 


des Hofeaths Sohn aus dem Hauſe schaden 
uud enterbt ward. 


Mad Wat. So 2 | 
Gebh. Om! Thut Ihnen nicht unbekannt 
ſeyn. Auch daß der Hofrat Ihrem Sohne ſein 
Vermoͤgen teſtamenkariſch vermacht hat, und 


feiner Tochter nur zehntauſenb Thaler wa 
kommt von wir her. 


Nad. Wal, Wirlllch? 2 


f Gebh. 
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SGebh. Jbe ſeellger Mann hatte vlel guten 
Wlllen reich zu werden, aber es that ihm hler 
fehlen,. (auf die Stirne zeigend) | 

Mad. Wak. Beinahe ſollt ich denken, Jh 
nen noch mehr. Und was folgt aus dem allen? 
Gebh. Daß ich glaube, für fo viele Oienſte 
eine Belohnung zu verdienen. 

kad. Wak. Sollten Ste ſich nicht ſchon 
ſelbſt belohnt haben? — Aber laſſen Ste doch 
boͤren: worin fol die Belohnung beſtehn? 

Gebh. In Ihrer Tochter. 

Mad. Wak. Herr! find Sie von Stanen e 

Gebh. Nein; hab fie ale. Zur Heurath 
darf niches fehlen. 

Mad. Wak. Hat man je ſolche Unber⸗ 
ſchaͤmehelt geſehn! — Ich ſehe, guter Freund! 
daß meln hoͤfliches Betragen Sie immer dreier 
macht; es iſt daher Zelt, baß ich geradezu mit 
Ihnen sprecht. Sie glauben, weil mich Ibre 
Spitzbuͤberelen reich gemacht haben, mir vor⸗ 
ſcheeiben zu konnen. Aber Sie vergessen daß 
ich nie Theil an Ihren Anſchlaͤgen nahm. — 
Hat mein Mann unkrecht gehandelt; desto ſchlim⸗ 
mer für in! ich weiß von nichts. Es iſt wohl 
mehr als großmuͤthig, daß ich mir noch keine 
Rechnung ablegen lie: aber nehmen Sie ſich in 
Acht! ich will Ihnen zeigen, daß es mir nicht 
da fehlt, wo es meinem Mann fehlte. — Ich 
habe meines Vetters Briefe untergeſchlagen, und 
ihn für todt ausgegeben; das iſt alles, was 
Sie zonen verrachen tonnen, Thun Sie 3, 

elt D 2 ſo 
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ſo fobre ich Rechnung, und hoffe daruber die 
Erbſchaft des Schwagers vergeſſen zu konnen 
— und fo , Adieu! che geht nach der Tb re) 
Friedrich! Frledrlch! . 


a 
Siebenter Auftritt 


Vorige. Friedrich. 


Friedr. Madam! 

Mad Wak. Iſt der Wagen da? 

Friedr. Ja, Madam! 

Mad. War, Iſt Franz ſchon wieder du | 
Haufe? 

Friedr. Eben it er gekommen. 

Mad Wak. Er fol aufs Haus Acht geben, 
Jakob fol auch mit. 

(ſte geht ab; Friedrich folgt.) 


Achter Auftritt. 


b Gebhard. 


Un dank IE der Welt Lohn! das th ich nun 
auch erfahren. — Aber hat nichts zu ſagen! 
mill mich ſchon revangiren, (geht auf und ab, und reibt 
ſich heftig die Haͤnde.) Mit Gewalt thu ich nichts 
ausrichten; ſie hat den Kopf aus der Schlinge 
gezogen. Aber, wills ſchon machen — ſchon 
machen! Rechnung ablegen? — ſchon gut! — 
Es thut gerade zur e Zeit kommen. Das 

Geld 
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Geld fürs Rittergut HE in Kaſſa; und kann auth 
noch mebr zuſammen treiben. Wie Du mir, fo 
c Dir! Wie Du mir, fo Ih Dir! 


Neunter Auftritt. 


| Gebhard. Franz. 


Franz. Es And feine Briefe vom jungen 
Baron da. 

Gebh. Baron? — ich will ihm die Baro⸗ 
nie fo hoch benhaͤngen, daß er fie Zeit feines 
Lebens nicht ar ſoll. 

Sranz. Oho! Sie ſind ja recht im Eifer! 

Gebh. Ich tu ſchoͤne Dinge erleben, Franz! 
Aber ſchon recht! Untreu ſchlaͤgt ſeinen Meiſter. 
Mancher geht nach Wolle und kommt geſcho⸗ 

ren zur i 
Franz. Was giebts denn? 

Gebh. Nach unſrer Abrede hab ich meinen 
Antrag gemacht; erſt bei dem Maͤdchen, und 
da giengs gut: aber die Mutter bat mich ange⸗ 
fahren, wle einen Hund. N 

Franz. Deſto beſſer fuͤr Sle! 

Gebh. Deſto ſchlimmer! 

Franz. Was. für eln Vergnuͤgen verſprech en 
Ste ſich denn mit einer Frau, die Sie nur da⸗ 
rum nimmt „ um ihr eigner Herr zu werden? 
Oder glauben Sie etwa, daß Ste ſchoͤn find? 

SGebh. Hm! ich chu ich iM einen huͤbſchen 
Daun * elfen | 
2 3 Franz, 
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granz. Daran thun Sle Unrecht. Folgen 
Ste meinem Nathe: R „und 5 
alle Welt. 
Gebh. Das will ich auch, 88 8. f Wei 
nur nicht recht, wie ich ſicher davon komme. 
Franz. Dafür laſſen Ste mich forgen, Wie 
viel base Geld koͤnnen Sle zuſammen bringen; 
denn dem Wechſel trau ich nicht. a 
Gebhi Ulber hunderttauſend Thaler gewig: 
Franz. Dazu Ihr eignes Dermögen — hm! 1 
davon kaun ein ehrllcher Mann ſchon leben. * 
Ste werben mir doch Wort halten? 
Gebh. Auf mein Santa!’ | 
Franz. Ich will mich lieber auf 165 Wort 
verlaſſeg. — Nun wenden Ste den Nachmittag 
an, fo viel Geld, als moglich, zuſammen zu 
bringen; dann packen Sie ihren Koffer, den 
ich in der Dämmerung ſchon aus dem Hauſe 
praktictren will. Sobald die Komödie vorbei 
it, ſo gehn Sie zum rothen Thore hinaus, 
wo Sie mich, und eine gute Chalſe mit bier 
tüchtigen Poſtpferden finden werden. Setzen Ste 
ſich ein, und fo reifen wir unter dem Ra 
unſers guten Gewlſfeus noch Holland. 
Gebh. Du blſt ein Mann nach meinem Her⸗ 
zen, Feanz! Ach! wle es einem doch ſo wahl 
thut, bet dieſen gottloſen Zeiten einem recht⸗ 
ſchafftnen Menſchen anzut kreffen! Puͤnktlich will 
ich Deinem Rathe folgen, Du Herlensmann! | 
Sranz. uad ich wi unterbeſſen “Ser eln 
wach ſames Auge habe. en Ste nun an Ihr 
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Geschäft! aber vorſichtig, Herr Sebhard, vor⸗ 
ſichtig! 

Gebh. He, he! Wer fieben und vlerzig Jah 
re vorſichtig war, macht hernach nicht 1 ie 
nen dummen Streich. 

(geht ab.) 


Sebotee Auftritt. 


Franz. 


Hat Du wahr geredet, ſo biſt Du der Teu⸗ 
fel ſelbſt! und doch fehlen Dir alle ſeine Kenn⸗ 
zeichen. — Nun Franz! nun iſt der Zeitpunkt, 
Dein Gluͤck zu machen! Orr fol vor dem rothen 

Thore die Zelt verhenkert lang werden 3 denn 

ich werde mir die Freihelt nehmen, mit dem 
Koffer gerade zu dem entgegengeſetzten Thore 
hinguszufahren. Es hat mich doch gerade zwei 
Jahre Zelt gekoſtet, den alten Spitzbub en dahin 
zu bringen! und hätt ich ihn nicht in das Maͤd⸗ 
chen verliebt gemacht, fo wär alle Muͤhe verlo⸗ 
ren geweſen. Verbächtig kann lch ihm 3 
lich ei denn — 8 


Lilfter Auftritt. 


Franz. Rekau. Bernheim. 


„Bentz. Sind Madam zu Haufe ? | 

Franz. Nein. (erblickt Rekau) Der Hammel 
fes mir gnädig! 

F 2 4 At 


3 
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Ne kau. (ergreift re, bei der Gurgel) Ha, 
Du vo rdammter Spktzdude! hab ich Dich endlich 
erwiſcht! — Der Teufel fol miez holen, wenn 
nicht einer von uns hangen mull. 4 

Franz. (fällt auf die Knie) Ach, das blu ch!“ 
das ben ich! wenn Sie nicht Barmherzigkeit mit 
mir haben. Ich will Ihgen auf der Stelle als 
1:8 wieder F 3 machen Sie mich nur nicht 
une luͤcklich! 

Rekau. Alles wieder erſetzen ? Biſt Du ſo 
reich? 

Franz. Ich habe noch alles. Ich zam gleich 
nach meiner abscheulichen That hier in Dienſt. 
Bernh. Was hat er Dir gethan? 

Rekau. Der verdammte Kerl hat mich in 
die klaͤglichſte Situation melnes Ledens geſetzt. 
Ver drei Jahren gleng er mir in Wien mit zwei⸗ 
hundert Dukaten und allen, meinen Sachen durch a 
— (teiſe zu Bernh) Es war meine glaͤnzendſte 
Periede! (laut) Machte uͤberdieß auf meinen 
Namen eine Menge Schulden „ und ich mußte 
vier Wochen im Gefaͤngniſſe ſchmachten, well 
man glaubte, ich ſey mit ihm eilnverſtanden. 

Bernh. Das iſt ein Boͤſewicht! 

Rekau. Friſch Bruder! Hol mir nur gleich 
die Gerichksdiener, die Herren Falk und Kraͤbe. 

Franz. Barmberigteit, Herr Waker, Barm⸗ 
herzlakelt! 

Rekau. Cerſtaunt) Kerl " wohn weißt Du 
meinen Namen? e 6 


Franz. 
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Franz. Ach, ach, ich elendes Blut! meine 
Ana wird mich noch an den Galgen bringen! 

Rekau. Es iſt ein einzig Mittel, Dich vom 
Galgen zu befreln — Geſteh die Wahrheit! 

Bernh. Die man ſonſt auf eine unſanfte 
Art von Dir erzwingen werd. 

Franz. uch! ich elendes Blue! 

Bekau. Wie nannte lch mich in Wlen, als 
Du bel mir dienteſt? 5 

Franz. Baron von Rekau. | 

Rekau. Und woher welzt Du, daß ich Wa⸗ 
ker heiſſe? — Du beſtunſt Dich? — Bruder! 
die Gerichtsdiener! — 

Franz. Barmherzigkele! ich will bekennen! 
— Ich weil Ihren Namen — und Ihre Ges 
ſchicht e — durch — durch die B Brlefe, die Ste 
an Ihren Herrn Vater ſchrleben — ich erkann⸗ 
te bie Hand — 

KRekau. D Die Briefe Haft Du a unterges 
ſchlagen? 

Franz. Ich und Herr Gebherd. — Ach du 
llebſter Himmel! daß Sie nicht einen. Tag fpäe. 
ter gekommen find! 

Kekau. So? — Hör nur Kerl! das, was 
Du mir gethan haſt, macht allein Dich ſchon 
zum Galgen relf 3 ohne die Spttzduͤberel , dle 
Du in dieſem Haufe begangen haſt, und noch 
begeben willſt. Alſo waͤhle: entweder Du be⸗ 
kennt gutwilllg, und wirſt von sale belohnt, 
| oder u 


„mei 
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Franz. Ach, du llebſter Himmel! ich muß 
wohl bekennen; das Meſſer ſitzt mir ja an der 
Kehle. 

Kekau. Kann mie deln Bekenntnlß nuͤtzen, 
ſo ſey verſichert, daß ich Dich beſſer belohnen 
werde, als es eln Spltzbube verdient. 

Sranz. Ach! ich hatte mir fe vorgenom⸗ 
men, eln ehrlicher Kerl zu werden! Ste habens 


auf Ihrem Gewiſſen 7 wenns mir nun nicht 


gluͤckt. 
KRekau. Wie fo ? 
Stanz. Morgen hätt ich fo blel gehabt um 
mit Bequemlichkeit ehrllch zu ſeyn. Ueber hun⸗ 
derktauſend Thaler find zum Henker. 
Rekau. Hundertkauſend Thaler? 


Jranz. Ueberbleß wäre es eine verdlenſtliche 


Handlung geweſen. Der Erzſpitzbube Gebhard 
sohre durch mich beſtraft worden. 

a Rekau, Du ſtehſt, es hat dem Himmel dieß 
mal nicht gefallen, einen Schelm durch den an⸗ 
dern iu ſteafen. — Mich daͤucht, ich hoͤre Je⸗ 
manb! fort, Bruder, mit ihm, nach Deinem 


Haufe. Du wirſt, als Advokat, am beſten wife 


Yen, was zu thun If. 
Franz. Ich bitt um alles in der Welt! — 
Sernh. Komm und ſey aufrichtig! es wird 


Dich nicht gereun. Betrag Dich beim Hinaus⸗ 
gehen fo, daß Niemand Verdacht ſchoͤpfen kann; 


oder Du DIE verloren, 


Franz. 
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Franz. Ja, ja, ja; aber nur kelne Ges 
kleztsdiener! Ach! Was werd ich für ein elen⸗ 
ver ehrlicher Kerl werden. | 

Bernh. (geht mit ihm 59 


u ifter Auftritt 


Ve kau. 


er Yale gern Kst erfahren; aber die a5. 
weſentelt der Tante glebt mir Hoffnung, mei⸗ 
nen Vater zu ſehen — das liegt mir über alles 
am Herzen. — O Haus, Haus! In dem ich 
noch keine gͤͤckliche Minute erlebte — follte 
ich wohl kͤnfelg Ruhe und Freude in Dir fine 
den? — (seht nach dem Kabinett) Das Herz 
ſchlaͤgt mir, wie es noch nie ſchlug. (keßt durde 
Schlüͤſſelloch) — Melne Schweſter! — bee 
holdes Mädchen! M 

Bias RN (er klopft an) 


Dr eizehnter Auftritt 
Wilhelmine Rekau. 


Wilh. (von innen) Wer iſt da ? a 
KRekau. Ein Fremder, der die Ehre wuͤnſche, 
Madam Waker zu ſprechen. 
Wilh. (kommt heraus) A 
Rekau. Verzeihen Sle, daß Ich geraden 


i | sig! ich er niemand, ki melden zu laſſen. 


Wilh. 
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Wilh. Meine Tante iſt nicht zu Hauſe. 
Kekau. Ich habe alſo das Vergnuͤgen, bie 

Tochter des Herrn Hofraths zu ſeben? 
Wilh. Ja, mein Herr. 


Rekau. Darf ich um dle Ehre bitten f 1 


rem Herrn Vater aufzuwarten? 

WMilh. Verzeihen Ste! — er lebt einfam, 
und nimme nie den Beſuch elnes Fremden an. 

Kekau. Ich bedaure, und troͤſte mich zus 
gleich, daß gerade Ste bie erſte Perſon der FJa⸗ 
milie find, der ich die Empfehlung Ibres Vet⸗ 
kers ausrichten kann. 

Wild, Sie kennen ihn? 


Kekau. Ein Ohngefaͤhr 2 mich fo glüͤck⸗ 


lich gemacht, ihm zu dienen, und ſein Freund 
zu werden. 8 


Wilh. Darf ich um Ihren Namen bitten? 


Rekau. Baron Weſterburg. 

Wilh. Was? Sie find es, dem er fein ge⸗ 
ben zu danken hat? Seyn Sie uns tauſendmal 
willkommen! 

Rekau. Scheint es doch beinah, daß nicht 
die Verwandtſchafk allein, Ihnen dieſe Lebhaf⸗ 
tigkeit abzwingt. 

Wilh. Nichts anders, Herr Baron. Bes 


lleben Ste zu bedenken, daß ich Ste im Namen 


meiner Tante empfange. Mein Better macht 
wohl viel Aufwand auf feinen Reiſen 2 


Kekau. Ja, doch gegen feine Relgung; da 


er aber auf Befehl der Mutter gezwungen ist, 
Bo wider feinem Willen Baron zu nennen — 


Wilh. 


r 0 2 


ker. 
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Wilh. Wider feinen Willen? Ey, ey! Sie 


- find fein groſſer Freund! 


Kekau. Ich lafe feinen Verbienflen Gerech⸗ 


ligkeit wiederfahren. — Haben Sie kurzlich 


Nachrichten von Ihrem Bruder gehabt? 

Wilh Von meinem Bruder? — der ſchon 
ſelt ſechs Jahren kodt iſt? 

Kekau. Er iſt eben fo wenig kodt, als ic, 

Wilh. Sie ſetzen mich in Erſtaunen ! Er 
lebt noch ? mein armer Bruder lebt noch? 

Reken. So gewiß, als ich. SE Ihnen 
dieſer Bruder lleb? 

Wilh. Ich war drei Jahe ale, da er vom 
Vater verſtoſſen ward — ich kenne ihn alla 
nicht z aber er iſt mein Bruder, und ißt ungluͤck⸗ 
lich. Ä 

Kekau. Ste halten ihn allo nicht fir fe 
ſchuldlg „ als die uͤbrige Famille? 

Wilh. Ich — um Verzeihung, Herr Bas 


ron! Sie find meines Vetters Freund, und 


wohl gar fein Kundſchafter. | 
Kekau. Ich bin Ihres Bruders Kundſchaf⸗ 


Wilh. Der gewiß nicht mehr lebt. 

Kekau. Dann beduͤrft er keines Kundſchaf⸗ 
ters 

WMilh. Kann ichs glauben? Darf ichs re 
ben? 

Reka. Ich ſchwoͤre Ihnen, daß ich nur 
hier bin, um ihn mit feinem Vater zu vera 


lehnen. 
win, 
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Wilh. Wollte Gote! daß es Ihnen gelan⸗ 
ge! aber ich zweifle ſehr. Selb fein vierzein⸗ 

ter Tod hat ihn noch nicht verſoͤßnk. Er hält 

es für ſuͤndlich, einen Eid zu brechen. | 
Rekau. Es war fündiih ‚ dieſen Eid zu 
kus. 
Wilh. Oer unglückliche Bruder verlor bas 
Porkralt ee Mutter — 

Bekau. Wenn es ihm aber gegohlen ward ? 
Wilh. Gleichvlel! hat er Beweiſe?s 
Mekau. Vielleicht findet er noch welche. 
Wilh. Wenn Ste ihn lieben, ſo entdecken 

Ste ja keinem Menſchen, daß er noch lebt. 
Rekau. Eben das erbitte ich von Ihnen. 

Noch eins, mein ſchoͤnes Kind — Ibe Bruder 

hat mie aufgetragen — Sie auf Ihr Gewiſſen 

zu ragen, ob Ihr Herz noch frei i? 

Wilh. (ertaunt) Herr Baron! g 
Rekau. Glauben Sie nicht, daß ich (here; 
es iſt Ernſt. 
Wilh. Das kaun mein Bruder niche geſagt 
haben. 

Bekau. So wahr wir eln Herz und eine 

Seele ſind. 

Wilh. So iſt er der lelchtſinnigſte Menſch 
auf der Welt, und verdient fen Schickſal. 
Bekau. Sie nennen ihn leicheſinalg, da er 

Ihnen den größten Bewels ſeiner Selibitdt giebt? 

Er weiß, daß Ste zwanzig Jahr alt ſind; daß 

Ihr Vater unter der Vormundſchaft Ihrer Tan⸗ 

ze ſteht; daß dieſe Tante nicht grosmuͤthiger ges 

agen 
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gen Ste, als gegen Ihren Bruder, handeln wird. 
Darum trägt er mir auf, Ihr Herz zu erfer⸗ 
ſchen, und Ihnen den Mann zu geben, den Ste 
leben; oder, wenn Ihr Herz noch frei ic, den 
Mann, den Ste lieben Finnen. Bruͤberlicher 
hat noch nie ein Bruder gehandelt. 

Wilh. cin ſtarr anſehend) Das heißt ſehr loͤ⸗ 
cherliche Dinge in einem ui ernſthaften Tone 
ſagen. 

Kekau. Ich ſchlage Ihnen glemit zwel Freier 
vor — Mich feld, oder den Sir Barrington. 

Wilh. (ſchneu) Kennen Ste den? 

Xekau. Verſtanden! Sir Barrington hat das 
Herz, und ich den Korb. Klug gewählt, mein 
Kind! denn gegen unfte Heurath waͤren viele 
Einwendungen gemacht worden. 

Wil h. (erſtaunt, vor fi) Was ſoll ich von 
dem Menſchen denken? 


Bierzehnter Auftritt. 


Vorige. Madam Waker. 


Mad. Wak. (von innen) Wenn Gebhard zu 
Hauſe ict, ſoll er zu mir kommen. 
Wilh. Die Tante! 
Rekau. Ja kein Wort vem Bruder, 
Tad. Wak. (tritt herein) In Gelellſcheft 
e — 


1. 


Wilh. 


* 
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Wilh. Der Herr Baron Weſterburg, der 
Ihnen Nachricht von Ihrem Soßne Bringt. 
f (fie gebt ab.) 


Ten Auftritt. 


Mad. Waker. Rekau. 
Mad. Wak. Iſt es möglich! bin ich fo 


glücklich, den Schutzengel meines Sohnes zu ſe⸗ 
ben? Ach! Shreunterthäntgfie Dienerin, mein 
Herr Baron! wodurch fol, wodurch kann ich 
Ihnen danken? | 

Rekau. Es iſt übermäßige Belohnung mei⸗ 
nes geringen Otenſtes, bad ich die vollkommne 


Mutter meines vollkommnen Freundes kennen 


leene. 
Mad. Wak. Geborſame Dlenerin ! Hat 
ich denn mein Sohn auf ſeinen Reiſen Ae 
macht er IM mn 
Kekau. O Madam! die Natur muß über: 
28 PR MEER geweſen ſeyn, da fie ihn ſchufz 
denn ſie har alles an ihm erſchoͤpft. Ä 
Mad. Wak. Sie find ſehr verbindlich. Er 
hat Ihnen alſo geſagk, daß ich feine Mutter 
bin? Ich hatt' es ihm doch fo ſcharf verboten. 
Nekau. Nur dem Obngefähr bab; ich das 
luck zu danken. 
Mad. Wak. Sehn Sie, Herr Baron, da 
ich alle Tage auf das Freiherrabiplom warte, fo 


iges wohl kein Verbrechen, daß mein Sohn den 
Titel 


ein buffi. 3056 
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we auf feinen Relſen zu erwerben. 90 
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au Was befehlen Selen | 
ad Mat. Ich bin Halb, 11 e 3 
das Gut einig, Dem Baron mifen;n noch heute 
er Morgen früh fuͤnf und a ken Tba⸗ 
er gefct: ft. werden * ar 
l (bebt ekau Nei an. ) Wohl! - — „Mich 
dag bu die Ehre haben, Sie zu kennen. 
u Ich war noch nie in dieſer Stadt. 
1112 w Na 8 iſt der Herr Baron von 
We rg 1 einem Sohne das Leben g gta 
rettet hat. ON 
ebh. So! — Ich freue mich der Ehren 
N es bau. 5 
bean. ha om limente, wm 10 bitten 


Re 7 
8 


0 Chor ich.) Tbut mir verdammt, b. 
00 Ar 0 a 
Nek ekau. 7 nee Mitte 105 had 1 b mindefe 

f e g nuͤgen mae Mi und zum 
00 0 e ben ech mich aus⸗ 
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Mad. Wak. Ich danke Ibnen tauſendmal! 
Aber kommen Ste in mein Kabinet; dort find 
wir ungeſtoͤrter. ie 

Rekau. Wie Ste befehlen! 

Mad. Wak. O, Sie muͤſſen bel mir woh⸗ 
nen, und Sohnes Stelle vertreten, bis mein 
Karl zuruͤck kommt. 

Kekau. (vor ſich) Ich dachte ſchon, Mans 
nesſtelle. (laut) Sie find gar zu guͤtig. 6 

Mad. Wak. Es fon Ihnen nicht an Unter⸗ 
haltung fehlen. Meine Tochter und Nichte find 
eln paar huͤbſche Maͤdchen; auch haben wir eine 
Hauskomoͤdte ekablirt. Gerade heute iſt Koms⸗ 
die. Aber kommen Sie, kommen Sie, lieber 
füßer Herr Baron! 


Wel gebn ab) 
Siebeuzeönter Auftritt. 


Gebhard. 5 a 5 


i Thu mich gar nicht erinnern, wo ich das Ge⸗ 
ſicht hinſchreiben fol — und bekannt list mit's, 
ſo wahr ich ein ehrlicher Mann bin! — Was 
die bochmüͤthige Naͤrrin fuͤr Aufhebens mit ihm 
macht, well's eln Baron ik! Nun, nun, Mor⸗ 
gen Mittag thut ſie wohl anders ſiagen. ah N 
dert und ſiebzigtauſend Thaler! — Ach, Fanz 
Franz! das IM ein Kerl! Ohne ihn haͤtt' ich 
wahrhaftig nicht das Herz gehabt, ein, relcher 
Mann zu werden. Wenn s nur ſchon 1 
5 en 


N 
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den wäre! Je nun, wer den Kern eſſen win, 
muß die Nuß aufbeiſſen. | 


Gebt ab) 


"Ende des zweiten „ zußubs | 


„A 
1 
0 
Bl 
Hei, \ 
2 „ 


Dritter Hufsus. 


(Ein kurzes Zimmer mit zwei Seitenthüren, hinten ein 
Theater) 


er; De Boah, ai 


x 


Bereor. RR Sn kleinen Alte: 5 
Hoft. Cnagelt ein paar Latten zuſammen.) 
Friedr. Sie werden ſehn, Herr Hofrath, 100 
Pet nichts dene ern — das muß ein 
Tiſchler machen. 1 
Vi Hofr. Halts Maul! Was berſteht der Tlſch⸗ 
ler von einer grünen Laube? Steig hinauf und 
207 2 Ma laß 
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laß mir zwei Steicke ee — nen ber, 


und einen hier. a Kan 
Friedr. Wozu denn? 
Hofr. Zur Sonne — Da muß ſte hängen 


Friedr. In dem Stucke iſt ja keine Sonne, 
ap ern ein Mond. 

Hofr. Nun, Du weiße ja wohl, daß wir 

tener haben. — Und wer * W 1 “en a 
Daß er nicht beſtellt iſt? 

Friedr. Ich? — Ich will erben \ wenn 
Ste mir von Sonne oder Mond geſagt haben. 

Hofr. Nun ſo bab ich s vergeſſen. — Sen 
nur hinauf. 9 ; 

Fried. Erſt geben Ste alte ben Schlaſſel zum 
Kaſten, in dem die Stricke liegen. 

Hofr. Nein, nein, ich will ſte ſelbſt aus⸗ 
ſuchen, font haͤngſt Du mir wieder ein paar 
Ankertaue an, daß alle Illuſion geſtͤrt wird. 

Friedr. Es iſt doch beſſer, etwas zu ſtark, 
als zu ſchwach; ſonſt gehts wie vor fechs Wo⸗ 
chen, da der Baum umflel, und Mamſell Min⸗ 
chen beinahe tobt ſchlug. Da as batte * moͤr⸗ 
derliches Luſtſplel werden konnen. 

Sofr. Ja, da wurde dle Juuſ on recht ore 
lich geſtͤrt. — Sieb,, ſieh, ſieb! Et du lieber 
Himmel! da Ift wieder eln großes Loch in der 
Laube. — Geh, trag ſie den Maͤdchens ‚bins 
ein, ſie ſollen einen Flicken drauf fegen. 

Fried. Was file einen Flicke?n 

en ie Gin der Sinan „ diedort man 
10 1 


» v2 
DR urn 


R Stiedr, 
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Friedr. Die eke iſt ja grau, unb die 
Laube grün. 
Hofr. Ich will e ſchon ein biachen druͤ⸗ 
ber pinſeln. Trag die Laube nur hin. 

Friedr. Aber die Mamſells wollen ſo etwas 
nicht naͤhen — ſie verderben ſich die Bünde fi 
92 fen 

Hofr. Laß fie Hendſchube anziehn. 

Friedr. Ste thun's gewiß nicht. 

Hofr. Sag' nur; Id) laſſe Ste recht ſchoͤn 
bine 
Friedr. (nimmt die Laube.) 

chofr. ee will ch die Strick aus- 
ache N A 5 

Friedr. (geht in die Seene echte Hand > 

Hofr. (ſtellt die zuſammengenagelten Latten in 
die Hohe.) Hm! das iſt ſtark genug. Nun ſeht 
Anne Es ſind auch noch keine Lichter auf⸗ 
geſteckt. — Du lieber Himmel! die Leute haben 
se ze Kunfgefübt, 
8 x Mi in die Scene Linker Hand) 


ne ‚amt er Auftritt. 


lad. Waker. ekau. 


"med. Wat. PR: innen) Daten Sie die 
Fe lieber Herr Baron. 
en, Ei uummermehr. W 


Y 17279 K ap 0 | 
1 Mad. 
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Mad. Dat. (von innen) Nun, wenn Ste 
ſo befehlen! eſte treten herein) Das iſt e 
nes Heustheater. 

Rekau. Sehr huͤbſch, ſehr geschmackvoll! 

Mad. Wak. Die Spielerei koſtet nicht we⸗ 
rig Geld; aber da es das einzige Vergnügen 
des alten Mannes if, fo laß ichs geſche hen. 
Heute verſprech ich mir aufferordentlich vlel Kurz⸗ 
welle; er will duichaus ſelbſt mitſplelen, und 
fein Gedaͤchtniß iſt fo ſchwach, wle eln Zwirn⸗ 
faben. 

Rekau. O, Sie allerllebſter witziger Engel! 

Mad. Wak. O, Sie allerllebſter witziger 
Schmeichlet! Ich bin eln fuͤnf und vierlighaͤh⸗ | 
siger Engel. 

Kekau. und folglich ein ſehr junger; oder 
es gilt keine hiſtoriſche Glaubwuͤrdigkeit. 

Mad. Wak. Schmeichler! Schmeichler! = 
Wuͤrden Ste wohl elne Verbindung mit einem 
fürf und vlerzig jaͤhrigen Engel wuͤnſchen? 
| Rekau. Das wäre Me einzige; wenn ſch 
uͤberbaupt zu Verbindungen taugte. O, mein 
ſuͤßes Mamachen! mir haben die Engel ſo übel 
mitgeſpfelt, daß ich, auſſer fuͤnf und vlerzig jaͤh⸗ 
rigen Er geln, keinen einzigen anſehn mag. 

Mad. Wak. Meine Tochter ſoll Ste ſchon 
auf andre Gedanken beingen. 

Rekau. Nein wahrhaftig, Momochen tas 
kann die Mutter Ihrer Tochter kaum; und Ih⸗ 
re Tochter muß durch aus den Doktor Bernhein 


haben. 
Mad. 
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Mad. Wak. Aber ſagen Sle mir, meln 
lieber Herr Baron — 

Kekau. O pfui, Mamachen! nennen Sie 
mich nicht Baran! Ich ſoll ja Ihres Sohnes 
Stelle vertreten — Alſo nennen Sie mich Sohn; 
und damit es gärtliher klingt, auf franzs ſiſch: 
mon cher n 

Mad. Wak. Gut, gut, mon cher fils. 
Nun ſagen Sie mir, mon cher fils, wie kommt 
ein Mann von Ihrem Stande zu ſo genauer 
Freundſchaft mit einem Buͤrgerlichen! 

KRekau. Ma chere Mama! er hat mir in 
Paris einen ſehr wichtigen Dienſt gelelſtet. Und 
ſo alt auch mein Adel iſt, ſo war doch unſer aller 
Stammvater Noah, wle bekannt, ein Bürger» 
licher; und ungluͤcklicher Wolfe If dle buͤrger⸗ 
liche Maxime in meinem altadeltchen Blute haͤn⸗ 
gen geblieben: daß man erkenntlich ſeyn muͤſſe. 

Mad. Wak. O, Sie Spaß vogel! 

Rekau. St! 95 

Hofr. (kommt mit zwei Bund Stricke, und wirft 
ſle aufs Theater) Nun, die ſollen gewiß die Illu⸗ 
| ſion nicht ſtoͤren ‚ und doch halten. 

cer geht wieder zurück) 

Rekau. Du lieber Himmel! iſt das Ihr 
Schwager? 

Mad. Wat. Ja, == da ſehn Sie ihn in 
feinem ganzen Lüfter, Das iſt feine tägliche Be⸗ 
ſchaͤftigung. 

Hofr. (kommt mit Be gemaßlten Sonne) Die 
Sonne muß ich wahrhaftig repariren laſſen. — 

1 4 g Aber 
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Aber heute kommt fie mir fo noch gut zu Hatten; 


— Man kann ſie recht füglich fuͤr den Bo ans 
febn. 


Mann ſcheint ja nicht recht — 
(auf den Kopf zeigen 
Mad. Wak. Ha, ha, ha! — Ach nein! 
aun, feinen Theaterpoſſen ih er klug genug. 


Dritter Auftritt a 


Wa Wilhelmine. Johanne. a 
der kaube.) Friedrich. a 


Joh. Je, Herr Onfelt was tragen Sie une 
da für eine Arbeit auf? — Wir baben weber 
Nadeln, noch Hände, um das grobe Zeug zu 
nahen. (fie fieht Rekau.) O 55 ich ſchaͤme mich 
zu Tode! 

Wilh. O web! o weh! 7 
(fie werfen die Laube hin, und lauſen in die Seme) 

Hofe. (ſtebt ſich um.) Iſt etwas umgefallen? 
Je, waß fehlt denn den naͤrriſchen Dingern? 

Friedr. Ste ſchaͤmen ſich vor dem Fremden. 

Hofr. Iſt ein Fremder da? — laß die Gar 
diene herunter. 

Mad. Wal. Warten Ele, Herr Bruder! 
ich will Sie erſt mit dleſem Herrn bekannt ‚mas 
chen. 5 , 


Hofr. 


Rekau. Allerllebſte Madame! — Dir arme 4 
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FERN (nimmt die Laube auf) Laß die Gardke⸗ 
15 berunter — Ste ſollen mir doch die Laube 
flicken. (er geht den Mädchen nach) . 5 
Hriedr. (läßt die en des kleinen beate 
herunter). RN 
Mad. Wak. Haben Ste je fo tolles Fa 
geſehn? — aber was — was iſt Ihnen? Sie 
ſehen ja aus, als ob Ste weinen wollten? | 
Kekau. Ja, fo wahr ich lebe, Madam, es 
iſt mir nahe. — Der alte Mann erinnert mich 
an einen, Onkel, dem man durch Unterſtuͤtzung 
P r ähnlichen Thorhelt das Gehlen verrückte. 
Mad. Wak. Om! das hat hier nichts zu 
ſagen. — Verlaſſen Sie ſich darauf, daß er 
auffer dleſer Haile ein ſehr vernünftigen Mann 


iſt. s 
Rekau. (vor 55 Das gebe Gott! (laut) 
Wleder auf das vorige zu kommen: nicht wahr, 
ma chere Maman, Beruhelm g Ihre Tochter 

haben? 

Mad. Wak. Ste ſind kn rechter Unge⸗ 
ſtuͤm! Hoͤren Ste in zwel Worten die Urſache 
meiner Abneigung. — 

Rekau. Ich will ſte Ihnen ſagen, ma chere 
5 — Erſtens will Bernheim eine Aus⸗ 
ſteuer baben, und Ihr Geld if Wess e 
zugedacht. 

Mad. Wak. Richtig. 

Rekau. Zweltens — moͤchten Ste gern - — 
da Ihr Sohn Baron wird, einen ablichen Schwie- 


gerſohn, 1 
u 5 Mad. 


enn 
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Mad. Wak. Richtig — und hab' ich nicht 
N. echt? 

Rekau. Nein, Mamahen; — Auf den er⸗ 
ſten Punkt antworte ich: Bernheim will nur 
zehntauſend Thaler, folglich bleibt Ihrem Soh⸗ 
ne noch genung. Auf den zweiten: Wer ſieht in 
einem adlichen Haufe auf die Toͤchter, fo bald 
ein Majorats⸗ Herr da if? und ein ſolcher⸗ 
wie Ihr Sohn? 

Mad. Wak. Ja — frellich. 

Rekau. Nun bedenken Ste, ma chere Ma- 
man, wenn ich mich bereden lleſſe, Ihre Toch⸗ 
ter zu heurathen, wie dann das Vermögen Ih⸗ 
res Sohnes geſchmaͤlert würde! Ich ließ mich 
gewiß nicht mit einer Fumpenſumme von zehn⸗ 
taufend Thalern abſpetſen. — Ste wuͤrden beſ⸗ 
fer heraus ruͤcken muͤſſen. 

Mad Wak. Das wird’ ich nicht. 

Rekau. Das wirden Sie wohl. 

Mad. Wak. Was koͤnnte mich dazu win⸗ 
gen? 

Rekau. Die Elnwilllgung Ihres Sohnes 
ſelbſt — und vor allem — meine unwider⸗ 
ſtehliche Gewalt über Ihr Herz: — Alſo Bern» 
helm — 9 

Hofr, chinter der Gardine des kleinen Theaters) 
Siehſt Du, Friedrich, fie flicken mir die Laube 
doch — He, Friedrich! Friedrich! 
Ftiedr. Herr Hofrath! 

Hofr. Steig hurtig hinauf, und lg die 
Sitte „ 
Friedr. 
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Friedr. Es iſt ja fo finſter, wle in einem 
Sacke; ich breche Hals und Beine. 

Hofr. Warum laͤßſt Du dummer Teufel die 
Gardiene herunter? 

Fried. Woll SW 8 befablen babe n, well sin 
ne da iſt. 

SHofr. Da haft, Recht. Geh, hohle Licht. 

Rekau. (der Mad. Waker unterdeſſen pantomi⸗ 
miſch ſebr dringend bat) Alſo J Ja „ma chere Ma- 
man, Ja? 
ps Mad. Wak. Sie ſind An: unwlderſteh licher 
Herzens dieb! Es iſt Sünde, daß Sie Jbre Die⸗ 
lere nicht nutzen wollen. ˖ 

Bekau. El, wle wird ſich ber gute Dottor 
e Tauſend Danke, Herzensmamachen. 
Was werden Sie aber (ab: n, wenn ich Ihnen 
ans einen Mann fuͤr Ihre Nichte vorſchlage? 

Mad Wak. Daß Sie eine Art von Eher 

ere. ‚find. 
Re kau Und Ste ein Sehagrät den von Witz 
und Verſtand. e 

Mad. Wak. Ach, gehn Sie boch mit Jh 
ren Schmeichelelen. 

Rekau. Es if zwar lauter Wahrheit; ober 
ich merke doch, daß ich zurückhalten muß, denn 
ich werd Ihnen verteufelt ge Pa Nicht 
3 si’ rächen sr 
Cette 10 
mad. Wat, Je, 9 den — Wenn 
bas jemand ſaͤhe! 


* N ö f 8 Re: 
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Rekau. Es war ja ein Kuß in allen Ehren. 
Hol' mich ber Teufel, wenn er nicht in allen 
Ehren war. Alſo Münden Sle haben nichts 
dagegen, wenn 1 auch Ihte Nichte Wee e 
the! N. E ö 

Mad. Wak. Meinetivegen je eher, je les 
ber! Aber wenn fie nur will — wenn's nur 
ein Mann lſt, der ihr gefaͤllt. N ; 

Bekau. Das laſſen Ste meine Sorge ſeyn. 
— Mamachen, ich habe ſo viele Paare zuſam⸗ 
mengekuppelt, daß die Abkoͤmmlinge diefer Ehen 
elne kleine Republick formlren konnten. Daher 
kommt auch mein Widerwille gegen den Eheſtand. 
— Mir geht es wie den Koͤchinnen, die nie 
Appetit haben, weil fie immer für andre kochen! 
Mad. Wak. (vor fi.) Das ein verteu⸗ 
felter Menſch!! 

Rekau. Und überdleß, Wasach en lſt's 


ein ehrlicher, braver Mann, der jährli kau⸗ 


ſend Thaler zu verzehren hat. St Barrington 
heißt er. b 

Mad. Wak. O, den kenn' ich, den Finn’ 
ich. Ein recht artiger Mann! dem ich meine 


Einwilligung lehr gern BER ’ pen. Vater unn 


Tochter wolle. ' 

Rekau, Laſſen Sie mich nur wachen 

Mad. Wak. (geht nach der Uhr.) El du meln 
Himmel! Wie unglaublich ſchnell die Zeit bei 
Ihnen verfliegt! Schon fuͤnf Uhr! — Aber 
nein, ich kann mich nicht von Ihnen trennen, 
ich laſſe abſagen, 

He: . 
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Bekau. Was, Mamachen? Was? 
lad. Wak. Ich bin zur Aſſemblee bey 
der Baroneſſe von Korn gebeten, von der ich 
ein Rittergut kaufe. Aber ich laſſe abſagen. 
Rekau. Durchaus nicht: 
Mad, Wal Nein, nein, I blabe bey 
Ihnen. 
Mekau. Ich werde bie e zulaſſen, 
daß Sie um meinetwillen eine ſolche Geſellſch aft 
aufgeben. Aber zur Komoͤdie muͤſſen Sie mies 
der da ſeyn. 
Mad. Wak. Es ſchickt ſch wlrkllch nicht, 
Sie ſo bald zu verlaſſen. | 
Rekau. Herzensmamachen! wie koͤnnen Sie 
mit Ihrem cher flls Komplimente machen! Eh 
Sie aber gehn, muͤſſen Ste mich Ihrer Tochter 
und Nichte als ihren Heurathsagenten vor⸗ 
ſtellen. f 
Mad. Wak. Ha, ha, ha! ſehr gern. 
(acht zur Thüre rechter Hand. ) He! Johanne Al. 
belmine! 4 g 
Kekau. Auch bedarf ich eines Bedtenten; 
ma chere Maman, den ich zum Engländer Bar⸗ 


a rington chicken kann. 


Mad. Wak. Ja, ja, mon cher fils, Heß 


5 Frledrich! 1 Friedrich! ! 


Friedr. (hinter dem kleinen Theater.) Was be⸗ 
fehlen Ste ? 
Mad. Wak. Kommt her! 
Friedr. (ſteckt den Kopf bey der Gardine heraus.) 
Da bin Id. 
ra 1000 Mad. 
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Mad. Wak. Wenn der Herr Baron von 
Weſterburg Euch etwas befiehlt, ſo Yin es un⸗ 
verzuͤglich. | 

Friedr. Ganz wohl! 

Mad. Wak. Sind die Mädchen mit der 
Theaterflickeret fertig? 

Friedr. D ja! der Herr Hofrat pinfelt 
ſchon. 

Sofr. (ſleckt den Kopf auf der andern Seite her⸗ 
aus.) So leuchte mir doch, Frledrich! ich kann 
ja nicht im Dunkeln malen. . 

Ke a (beide gehn ab.) 


Vierter Auftritt. 
Vorige. Johanne. Wilhelmine. 


Joh. Was befehlen Sie, Mama? 

Tad. Wak. Das iſt der Baron Weſter burg 
der Deinem Bruder das Leben gerettet hat. 
Er vertritt nun meines Sohns Stelle, und ich 
theile mit ihm meine ganze Herrfhaft über das 
Haus. Er wird elner jeden einen Mann aus⸗ 
ſuchen, und die klug iſt, wird ſich nach ‚feinem 
Willen richten. Vbien, mon cher fils! 
2 N 8 Gabe ab. 1 


4 


Fünf⸗ 
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Bekau. Johanne. Wilhelmine. 


(Rekau zieht ſich in die Mitte, nachdem er Mad. War 
ker haͤndekuͤſſend an die Thuͤre begleitet. Jobanne 
und Wilhelmine ziehn ſich an jede Seite des The⸗ 

at ers und 1 nach ibm.) 


Rekau. (uach einer Pauſe.) Meine charman⸗ 
ten Kinder! Ste belleben. Ihre holden Geſichter 
ins erſte Viertel zu fell; n, und ich liebe nur den 
Vollmond — alſo bit? ich Sie, mir gerade ins 
3 zu ſchauen. 

Wilh. (wendet ſich zu ihm.) Was it zu Ih⸗ 
ren Dienften ? 

Rekau. (bor ſich.) Aba! der Name Barring⸗ 
ton, den ich vorhin fallen ließ, hat die eine ſchon 
kirre gemacht; der Name Bernheim wird's bel 
der andern auch thin, (laut zu Joßannen) Ma⸗ 
bemotfelle Johanne! Ste entziehn mir doch im⸗ 
mer Ihr boldes Auge? 

Joh. Ich dente, Sie haben an meinen oh. 
ren genug. 

Rekau. ‚Dein Prozeß iſt alſo hualapren, „ Du 
armer Bernheim, | i N 

Joh. Gvender nich ſchnell zu bn); 
e au, Huͤbſche Augen! m. 51g. welſſ 
baut Ja Schadt! ie Me 2 0 ah 


del. eh. 
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Joh. (häbert ſich ihm) Schade! wie fo? 
Wilh. (naͤhert ſich u auch) Was Kar Sie 
uns zu ſagen? 85 
Bekau. Sehr viel mit ente Wosten: 
Madam Waker bat mir dle Freiheit gelaſſen, 
eine von Ihnen, meine ſchoͤnen Kinder! zu mei⸗ 
ner eheleilblichen Gemahlinn zu erfiefen , und 
die andre an einen meiner e su verheura⸗ 
then. 
Wilh. Läcelnd, leiſe zu ihm) Ich welß es 
ſchon, Sir Barrington, iſt Ihe Freund. 
KRekau. (Ieife) m! nicht ſo nahe, als Sie 
glauben. 
Joh. cleiſe zu Rekau) Kennen Sie den Dor, 
tor Bernheim? 
Kekau. (leiſe) Nur dem Namen nach. 
Joh. (vor ſich) O weh! o weh! 
Rekau. Ja — ich bin bier in einer ſehr ſchoͤ⸗ 
nen und ſehr uͤblen Lage! — Eine ſchwere Wahl! 
— Ich ſtehe da, — wie — wle * wie Her⸗ 
kules am Scheldewege. 
Joh. Sie hätten dalu fen ſollen: fans 
com paraiſon. 
Wilh. dachen) Ein recht geimmiger Her⸗ 
kules! 
Joh. (lachend) Als wär er durch lauter Bis. 
quit groß gezogen worden. 


* 


Rekau. In der marternden ungewib belt, in 


der ich mich befinde — will ich die wählen, die 
mir den erſten Kuß giebt. 


Joh. 
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856 : en e ute un.) 


Rekau. Hm! auf dle Art wird meine Wahl 
1735 unentſchieden bleiben. Ich muß anders 
zu Werke gehn. — Gu Jo banna) Wollen Sie 

mich? | 

Joh. Nein! | 

Kekau. (zu Wilhelm) Wolen ele alt 2 

Toilh. Nein! a 

Rekau. Aber zum Henker! ! Eine muß lch 
nehmen; oder wenn Sie mie den Kopf warm 
machen, ſo nehm ich Sie alle beide. ; 

Joh. Wenn das moglich wäre, fo ſollte er 
Ihnen — gewiß warm gemacht werben. 

| Nekau. Ich glaube — zur Noth könnten 
Sie's allein. Unterdeſſen, Mamſell chens, da 
hilft kein Plaudern. Ste wlſſen, Was Madam 
Waker Ihnen gefazt hat, und hlemit ziehe ich 
gleich dem Groß ſultan, mein Schnupftuch, und 
waͤhle — 

nh, Ian ef, und laufen ab) 

Re kau. Bel alle dem verbrleßt mich doch, 
daß mich die xen nicht leiden mögen. 

„Wih. (fett den Kopf zur Thuͤre heraus) Nlcht 
Br lieber Herr Wagen „Sie wählen mich 

nicht | 
* Rekau. Kommen le nur nähen | 

Wilh. Eeſt mit Eu Schnupftuch in dle 

Lalcht. 


er * Bes 
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Rekau. Es if wahr, Ste laſſen's ſich herz⸗ 
lich angelegen ſeyn, mich nicht zu bekommen. 

. Wilh. Ach, ich ehue, was ich kann. 
Rekau. So kommen Sie nur näher, daß 
ich ordentlich mie Ihnen reden kann. 

Wilh. (ſchleicht naher) kleber Herr Baron, 
wenn ich Ihnen rathen duͤrfte, — fa ſollten 
Sie die Tante nehmen. N 

Rekau. Ja, wer welß, was ich thue, um 
Ste beide recht empfindlich zu ſtrafen. 

Joh. (tritt heraus, und ſchleicht naher) 

Rekau. Sie freillch werden für den Korb 
hinlaͤnglich beſtraft, denn vom Sie Barrington 
ſteht Ihnen wleder elner zu Dlenſt. 

Wilh. Ste ſagten mie boch vorhln — 

Xekau. Ich wuͤßte freilich ein Mittel — 

Wilh. Welches? Welches? 

Kekau. 5" muͤſſen plaudern lernen. 

Wilh. O! — 

KXekau. Daran fehlts Ionen nicht, glau⸗ 
ben Sie? — Warum waren Sie denn gerade 
bei Sir Barrington in den Konzerten ſtumm? 

Wilh. O, wenns nur daran liegt! — 

Rekau. Ja, ja, nur daran liegts, um 
Ihren Herzallerllebſten zu erſchnappen. 

Joh. Und was muß ich thun, um meluen 
Herzallerllebſten zu verſchnappen? 

Kekau. Nicht fo viel plaudern — wenn ich 
unter dem Herzallerllebſten verſtasden bin. 5 


Joh. 
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| Joh. Ste baden, dle elite gehabt, ſich 
zu irren. 4712 
Rekau. Eine vortefiche Sig! — 


Sechster Auftritt. 


Vorige. Belnhein | 


Bernh Guten Morgen ; meine Damen! 
— Herr Baron! | 
Reka. Meine ſchinen Kader „Ste wer⸗ 
den die Guͤte haben, ſich en Jbe Zlmmer zu be⸗ 
geben. 
15 Wilh. (gebt kan fum 3 ſtch immer r umfehend) 
Joh. Was? Du geht, Wilhelmine ? Mir 
werden Sie erlauben, da zu bleiben, Herr Her⸗ 
Kinn denn ich habe mit dem Doktor zu ſpre⸗ 
chen. 
KRekau. Das werd 10 nicht erlauben „ Das 
me Omphale! Wenns allenfalls noch eln Dok⸗ 
tor Medizig ware! — 
Bernh. Gehn Sie, liebe Johanne! lch 
ſpreche Ste hernach. 
Rekau. Fort, oder ich werfe Ihnen das 
Schnuß tuch z. 
Joh. (läuft) Nein, 1 An 
KRekau. Und a nicht gelauſcht! 


Sie⸗ 
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Siebenter Auftritt. 


Bekaus Bernheim. 


Reka. (diet ibn an dle Seite) Sachte, mein 
Vater if da. Run, Doktor, was haſt Du 
von dem Schelm heraus gebracht? 

Bernh. Hier if feine Aus ſage; Du darfſt 
fie nur uͤberſehen, um alles zu wiſſen. | 

(giebt ihm ein Papier) 
Rekau. (lachen er geleſen) O Vyltenben 
uͤber alle Spitzbuben! | 
Bernh. Wie Wunderbar ſich alles zu Dei⸗ 
nem Gluͤcke fügt! Hätte der Kerl Dich damals 
nicht beſtohlen, fo würde ch lehe an einem gu⸗ 
ten Erfolge. zwelfelg. u ah 
BBekau. Daß uns nur ja alcht der alte Geb 
bard, und vor allem der Koffer entgeht. 

Bernh. Verlaß Dich auf mich und Deine 
guten Freunde, die Herren Falk und Krähe. 
Beka. Haſt Du mich mit den Ae r 
nern verſoͤhnt ? 

Bernh. (lachend) Vollkommen. 8 * 

Rekau. Aber was ſagſt Du von meinen lleb⸗ 
wertheſten Verwandten, die auf eine fo ver⸗ 
dammte boshafte Art des Vaters Beriusgen era 
ſchlichen ? | 

Bernh. Wie ſehr wird er erſtaunen, wenn 
ibm die Augen geöffnet find, 

Rekau. Trotz aledem wird es mir ſchwer 
werden, jeine Verzeihung zu erlangen, wenn 


ſich 
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ſich das Portal meiner Mutter W wieder 
findet. — Wir muͤſſen das Beſte hoffen. 
Bernh. Wie bat Dich die Tante ae 
men? g 
Bekan, & gut, Bruder, fo zut — um 
Dir einen Beweis davon zu geben — Johan⸗ 
ne und teöntaufend Thaler find Dein, _ 
Bernh. (erſtaunt) Was? 5 
Rekau. Johanne und jehntauſend Thaler 
Find Dein, 
Bernh. Taufend Dauk! mein llebſter ‚ be⸗ 
ſter Bruder! mehr will und wuͤnſch ich nit, 
Rekau. Und ich will Dir noch zwelmal ſo 
viel ſchaffen; — nota bene, wenn ich wieder 
meines Vaters Sohn werde, — Einen verdamm⸗ 
ten Streich hätte ich Dir fpleien können. * 
Bernd. Wie? 1 
Nekau. Sie trug mir Johannen an. 
Bernh. Was ſagſt Du? | 
Rekau. So diiegend , daß ich mich nicht 
anders los machen konnte, als ihr geradeweg 
zu ſagen: nur fie köͤnne meinen Abſcheu gegen 
den Ebeſtaud bertilgen. N 
Elend. Du, Da, dal... ... 
Refau. Und was das Tollſte it — ich be⸗ 
fürchte, fe macht Ernſt. 
Bernh. Ha, ha, ba! 
Rekau. Urtheile von meiner Gewalt über fie} 
Sie iſt zur Aſſemblee bel einer Baroninn einge 
laden, mit der Sie eines Riktergutes wegen in 


* 3 Her. 
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Handel ſteht; und mir zu Gefallen wolte fe 
ſich los mach en. sg 

Bernh. Gluck zu, Papa! Gluͤck zu! 1 0 

Rekau. Ha! ich verplandre da melne Zelt, 
und habe noch ſo viel zu thun. Geh zu den 
Mädchens, und verhuͤte, daß fie nicht baren, 
— Ich müß meinen Vater ſprechen. Ka 

Bernh. Darf ich Jobannen unfer, Sldtane 
| kündigen ? | 

Rekau, Nein „ aber 4.) a Saffnune, 
W fort! 1 Br 5 rd mi 

Bernb, (gebt ab.) Aa 5 be * 

Rekau. Erf muß lch den Bedlenten an ein 
Selte ſchaßen, (gebt ans kleine Theater 1 Fr ruft) 
Friederich! Frlederich! 5 

Friedr. (gukt bei der Gadine heraus) Was be⸗ 


fehlen Ste? 
Rekau. Dein Sohn weiß er, ton ve ers. 
laͤnder Barringon wohnt? 


Friedr. So ohngefoͤhr, . 

Rekau. Bring er Ibm. ein Kompliment von 
dem Baron Weſterburg, der dleſen, Mittag bei 
ihm geipelſt Harz ich laſſe ihn erſuch en, ſich un⸗ 
verzuͤglich betzubemühn, | | 

Friedr. Ich muß aber dem Herrn Hofrat 
bel feiner Malerel leuchten. ö 

Bekau. Erinnre er ſich, daß ibm. Madam 
Waker befahl, mir zu gehorchen. er Ich wills bei 
dem Herrn Hofrath ſchon verantworten. 

Friedr. Mir ins recht. (ſpringt vom heat 
und geht zur Thuͤre Imker Hand hinaus) 

Bes 
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Kekau. Wie fang ichs nun an, mit ihm 
bekannt zu werden? 

Hofr. Frlebrich! Friedrich! — ich bin fer⸗ 
tig; ſteck nun dle Lichter auf. 

Rekau, Frledrich iſt fortgegangen. Wollen 
Sie erlauben, daß ich Ihnen helfe? 17 

Hofr. (antwortet nicht) 38 

Rekau. Ich verſichre, dag ich zlemllch gu ' 
mit Theaterſachen umzugehen weiß. 

oft. (antwortet nicht) 

Reka. Ich habe die berüͤhmteſten Theater 
in Italſen und Frankreich geſehen. 0 

Hofr. (antwortet nicht) 

Rekau. Ich weiß eine Menge kleiner Ver⸗ 
wandlungen, die allerllebſt ins Auge fallen. 

Hofr. (antwortet nicht) 

Kekau. Auch hab lch verſchledene Stucke file 
Pilvattheater geſchrieben. 1 

Hofr. (antwortet nicht) 

Rekau. (vor fh) Ich glaube, er If fort 
(er horcht an der Thüre rechter Hand) Richtig, er 
iſt bei den Mädchens — deſto beſſer! nun weiß 
ich eln Mittel, bekannt mit ihm zu werden. (er 
ſteigt aufs Theater ka zieht die Gardiene auf) Nun 
her mit den L chtern! (er nimmt Lichter aus dem 
au und 1 05 . f) | 
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Bekan. Hofrath. 7 . 


(tritt aus dem Zimmer rechter 92910 


oft. Run, ich will durchaus nicht. Rost | 
mich gehn! ; 
Rear. Ange im Aufßegen ; i 
Holt. Cerbliit ihn) Was? — Dos 2 en 
Je! — Je! — das iſt doch artig! (laut) O, 
geben Sie ſich keine Mühe, 5 8 
Reka. Sie ſollen mit mie. zufrieden feyn, 
Herr Hofrath! 
Hofe. Je nicht doch, nicht boch ! — Wie 
kommen Sie auf den Einfz „ | 
Rekau. Durch Is Er Herr Hafen 
Es fiel mie kein ander Mittel ein, dle Eee AM 
rer Bekannt; ſchaft zu lender | 


7 


bag ver leide daß lch eln wenig. ichen 5 
Fiemde bin. — Die wirkliche Welt if, mir zu⸗ 
wider geworden, und ich ſuche und finde mein 
einziges Vergnügen in der nachgemachten. Ey, 
laſſen Ste doch die Lichter legen, und kommen 
Sie herunter. Ich hoͤre eben von meiner Toch⸗ 
en daß ich in Ihnen den Retter meines Neffen 
ehe 

Rekau. (ſpringt vom kleinen Theater herunter 
und kuͤßt ihm heftig die Hand) 


2 4 5 oft. 
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Set. c, Ara ; was 1 dos! was 
l des? warum bag? a 
Bekan. Well Sie: die Aufferorbensticht? Aehn⸗ 
llhkeit mit meinem Vater 1 den ich nun 
rin ans Jahren nicht Jah 
b. Das ‚if oper ber! 1 — Setzen Sle 
e Fa teen Sie sich, (te fegen ne). Hm! 
bm! bm! Wie kann denn ein Sohn, deſſen 
lißdltches Gefshl ſich bet der Aehnlichkeit eines 
ene 1 Fuſſerk 4 zwanſig Jabre von ‚feinem 
W RN: Pak 
a We konnte ge Sof ön febgehu Jahre 


don gaye en ‚blasen? 2 a 
DHofr. (heftig Well er ein Dölewicht war, 
ben ich verſtieß — (zieht den Stuhl ah 6 
Sie auch in dem Falle ſind — u 

Rei Eau. Rüden, Sie, wieder her, bert 0 
lath! 0 bin ncht in dem Fall. | 
281%. fu 04. ‚Che rücken zufammen) 


Hof Se, der 10 6 Er 
let 


brachten dle aßſcheulichſten 


ase 


Nn ann i unn die lebe meines Vaters. 
so . e e ee ih 
u. — Einer bo en Stlefmutter⸗ 
RR Ja, ja, es ft 65 was gilt den Stlef⸗ 
micßktern! Al er Verläümdungen laſſen ſich wle 


dee IT 
| 0 ur Sehn . ich des Gedenthele 


wen ad 

7 0 “fe 5 8. ih 50 lte), Herr Boron, laſſen Ste 
ben uben aus l a: Bewräche, 

| * 5 | Be⸗ 


4 Pe 0 > 
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Rekau. und ich wuͤnſchte doch fo ſehr, "Sb 
nen eine befite Meinung von ihm beizubringen. 
Ich hab ihn brei Jahre gekannt. | 

Hofr. Und er hat Sie nicht beſtohlen? Ih⸗ 
nen nicht das Haus uͤber dem Kopfe wude 

Rekau. (vor ſich) Schon rekommandirk! 
Hoft. Nicht Ihre Schwester oder Brat ders 
führt ? ' 

Reka. Herr Hofrath! das beſte an mir IM 
Ehrlichkeit, und ich ſterbe vor Ihren Aug en, 
wenn er nicht ein ſo ehrlicher Kerl iſt, als lch. 

Hofk. Kann ſeyn; jetzt, da er todt it. — 
Wir wollen abbrechen, Be Sind Sie un. eln 
Kebhaber bom Theater? 

Rekau. Eta ſehr großer. en 

Soft. Sie werden doch mein Schaufoetgeun 
te mit Ihrer Gegen wart beehren. | 

Bekau. Mit vielem Vergnügen. Ich blu 
überbleß Ihr Hausgenoß z denn Madam Waker 
beſteht barauf, daß lch fo lanze Sohnes Rechte 
genteßen ſoll, bis Jbt Neffe wleder nach Hauſe 
komm. 

Hofr. Das IR mir lieb. Was 1. vent aus 
meinem Neſſen geworden? 

Rekau. Ein ſehr geſchlckter und beſchnbner 
junger Mann. 

Hofk. Das gefaͤllt mir nicht, daß er Baron 
werden fol — Je nun, meine Schwägerin hat 
Geld genug, und, zehntauſend Thaler aus ge⸗ 
nommen, blelbt ihm auch meln ganzes Vermögen, 


Res sn 
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Rekau. Woher kommt der ſonderbare Vor⸗ 
zus vor Ihrer leiblichen Tochter? 

Hofr. Das will ich Ihnen ſagen: Ein Mäd⸗ 
chen, das Gel! hat, bekommt immer elnen geld⸗ 
fuͤchtigen Mann; und ein geldſuͤchetger Mann iſt 
fein guter Mann. — Mir iſt uͤberdieß meine 
Familie näher, als eln Fremder; und auch dle 
zehntauſend Thaler ſoll der Fremde nicht haben; 
denn wenns vor meinem Ende zur Heurath kommt, 
ſo leg ich fe für meine Tochter auf Leibrenten. 

Bekau.. Diefe Verordnung if aber nicht 
rechtsguͤltig. 

Hofr. Meine Tochter If ein gukes Madchen; 
fie wird meinen Willen niche widerrufen. 
Rekau. Wenn ſich aber gegen Vermuthen 
und Hoffen Ihr Sohn wiederfände. 

Sofr. So ſoll er wider ſeln Vermuthen und 
Hoffen nichts finden. — Haben Ste ſchon 
ſelbſt Komoͤd e geſplelt? & 

Bekau. O ja; meine Fotceroll war der ges 
rechtfertigte Sohn. 
Hof. Das Stuck kenne Ih nicht. | 

Bekau, Es iſt von mir verfertigt, und a 
im Ma nuſfript. 

Hoft. So, fo. Ach! es geht mir seht na⸗ 
he, daß mein Gedächtniß fo ſchwach wird — ich 
wollte heute ſo gerne ſelbſt mitſpielen; aber es 
blelbt nichts eee  ;, .... 

Rekau. Ihr Sohn, den 10 in Bruns 
kennen lernte — 


Soft 
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Hofe. Wir führen heute nur eln klelnes 
Stuck au. 

Bekau. Erhaͤhlte mir einen beſondern um⸗ 
ſtand feiner Jugend. 

Hofr. Sind Sie ein kiebhaber von Trauer⸗ 
ſpielen ? 

Rekau. O ja; aber fie muͤſſen vergnügt 
enbigen. Zum 0 wle der verſohnte Vas 
et,. 

Dofr. Das Stück kenn ich auch nicht. 
Rekau. Es iſt von Leſſing. | 
Hofr. Von Leſſing? — Nein, nein, Herr 

Baron, von dem ſſts nicht, 

RXekau. Nicht? — Ganz recht, ich Irre 
mich; der a tft nicht bekanut. 

Sofr. Ich bin ein großer klebhaber von kuft⸗ 
ſpielen: und mein Fabvorleſtuͤck it die kaͤßter⸗ 
ſchule. 

Refkau. Der Verlaͤumdungen wegen? 

Sofr. Ey, warum nicht gar; elner elnzk⸗ 
gen Stelle wegen: — Er wollte doch meln 
Portealt nicht verkaufen, _— (mit. zunehmender 
Heftigkeit) Herr Baron! nie, nie hat etwas 
mehr Eindruck auf mich gemacht. — Denken 
en nus! ein junger, ausſchwelfender Menſch, 

r ſich um ſeln Vermögen und um feinen gu⸗ 

5 Namen brachte; der nach dleſem großen Ders 

luſte noch immer liederlich blelbt — kann durch 

das Portrait eines entfernten Ohelms — de r vlel⸗ 
leicht auf der Reife erfäuft — der ihm welt großere 

Fehler zu vergeben hat — biefer Menſch kann durch 

das 
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das Porkralt feinen verfallnen Umſtaͤnden elite 
germaßen aufhelfen; zehnmal fo viel, als für 
dle ganze übrige Sammlung bekommen, und er 
thut es nicht. — Er ſagt: mein Onkel iſt mie 
Immer gur geweſen; hat väterlih an mir ges 
bandelt — ich verkauf es nicht: ich behalt es 
ſo lange, als ich noch einen Fleck babe, es zu 
ſtellen. — Und dieſe einzige Handlung verſehne 
den Onkel ; denn fie bewelſt ein rechtſchaffn es 
Herz; und auf alle Ausſchwelfungen, die der 
Jude von dem Neffen erzähle, antwortet er: 
er wollte doch mein Portralt nicht verkaufen; 
— Und — und (er wiſcht Ich die Augen) und 
mein Bube, den auch der ſanftmütbisſte Vater 
für feine unlaͤugbaren Bogbelten dem Zuchthaus 
fe beſtimmt Hätte — deſſen Mutter mich ſchwa⸗ 
chen Mann beredete, eidlich zu geloben, ihn 
nicht zu verſtoßen, fo lange er das Bildnis ſei⸗ 
ner Mutter aufzeigen koͤnnte — dleſer Bube, 
bleſer Unmenſch, bleſer Barbar verkaufk dle Stei⸗ 
ne an elnen Juben, und wirft rag Portrait 
“feiner Nukter auf den Mi 4 O! — ci be⸗ 
ſinnend) Ach Gott! 1 — (ſich in den Kopf kratzend 
Kommen Ste, lieber Herr Baron! wir wellen 
die Lichter aufſtecken. (steht auf.) 

Kekau. (vor ſich) Er hat mie eben eln ſehr 
grobes aufgeſt eckt. — (laut) Tratz Ibres Uns 
willens bin ich doch uͤberzeugt, wenn Ihr Sohn 
noch lebte, ſich zu Ihren Juͤſſen wuͤrfe — 


Soft. 
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Sofr. Koͤnnt er das Portrait feiner Muk⸗ 
ker aufweiſen? — Je, die Lache er — die 
Lichter — 

Rekau. Wie oft hat man erlebt: daß elne 
große Verſammlung einen Unſchuldtgen mor⸗ 
dere ! 

Hofe. Die Sonne iſt auch noch nicht a | 
der rechten Stelle. 

Reken, (vor ſich) Ich, bei Gore! auch nicht. 
(laut) Er hat mir geſchworen, daß ihm das Bild⸗ 
niß entwendet ward. ; | 

Hofr. Ich kann ein ſehr buͤbſches Ungewit⸗ 
ter machen. 

Rekan: (vor ſich) Das hah ich erfahren. 


Neunter Auftritt. 
Vorige. Friederich. 


Hofr. Meln Gott, Frledrich! wo blelbſt Du 
ſo lange? 

Friedr. Der Herr Baron hat mich aucbe⸗ 
ſchickt. 

Hofr. Ach fo! 

Sriedr. Der Herr Engländer folgt mir auf 
dem Fuße. 

Rekau. Gut. Ich dankte Ihm. 

Hofr. Nun hurtig aufs Theater und fd 
die Lich ter auf. 

Sriedr. (wringt aufs Theater und thut es) 


Bes 
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Rekau. Kennen Ste den Saure Varring⸗ 
ton? 

Hofr. Nein; aber die Madchen haben mir 
viel Gutes von ihm erzählt, 

Rekau. Beſonders Ihre Mamfel Tochter, 
hoffe ich. Wiſſen Sie wohl, daß dieſer Mann 
kommt, — ſich Ihnen zum Senn an⸗ 
zutragen? 

Hofe. Wenn das Maͤdchen ihn liebt — wenn 
er rechtſchaffen iſt, und fie ernaͤhren — Frled⸗ 
rich, die Sonne muß’ wenigfiens zwei Fuß bir 
ber ſtehn. 

Friedr. Heut' iſt's der Mond, Bere Hofrath. 

Rekau. Fuͤr alles das ſteh lch! 

Hofr. Dann reden Ste mit melner Schwaͤ⸗ 
m6 (es wird geklopft) N 

Kekau. Das wird er ſeyn. Hereln! 

Hofr. (läuft in das Zimmer rechter Hand) Fried⸗ 
rich! die Gardlene e die Gardlene her⸗ 
unter! 


Zehnter Auftritt 
Friedrich. Rekau. Barrington. 
(Friedrich achtet nicht auf den Beſehl, ſondern fahrt 
fort, Lichter aufzuſtecken. Nach einiger Zeit ſteht man 
den Hofrath ſchleichen, der die Gardiene zuläßt.) 
Kekau. Seyn Ste willkommen, Ste! (teiſe) 
Vergeſſen Ste aber ja nicht, daß ich bier Baron 


Weſterburg bin. 
| Bart, 


1 1 
77 7 


> 


336 Das Pottralk der Mutt en, 


Barr. Ich will gicht ver Bee 
Wekau. duch kaan ich Ihnen ſagen, ost 
Sie Geltung ie Dahl meiner achte da⸗ 
den. 
Barr. Richt Ibrer Geufine? | 
NRekau. Nein, dle iſt unſterblich in den Dol⸗ 
is? Fin | 
Barr. Davon muß ich werden Seb e 
Rekau. Das ſollen Sie; auch davon, daß 
weine Schweter keotz einer achezigjaͤhrigen Stau 
plaudern kann. 
Barr. Das ik mehr, als ich wüͤnſche. 
Bekau. Je mehr, je beſſer. (er gehe nach der 
Thiire rechter Hand.) — Mademolſelle! wollen 
Sie die Guͤte haben, ſich heraus zu ben hene a 


Eilfter Auftritt. 


Rekau. Barrington. Wilhel mine. Jo- 
hanna. Bernheim. 


Bart Sie 14755 verzeihen! — 
(ſtille Kor piimente von allen Seiten.) 
Xekau. Meine Damen! dleſer Herr wled 
Ihnen wohl aus den Concerten bekanat fen. 
Ich, als ſeln genauer Freund, hab' es ihm 
nicht abſchlagen knnen, ihn 0 Bin mit 9 3 
nen bekannt zu machen. 


Jo 
Wb o Ceernelgen nd 
Barr. 


. (nach einer fluchtigen Verbeugung gegen 
Wilgeimine wendet ſich zu Aubert Jh dabe Ger 
fudt ſchon lange dleſes Gluck. 

Re kau. Lee zu Wilb.) Eugen Ste wat 
ſprechen Ste boch! 

„Wilh. (leiſe.) Er ſiiht mich adden m 
197 eb. (hat Bar: uh chtig en und ſpricht 
Teife mit Bernheim, 1424 4 2 

Rekau. (vor ſich e machts en Acht 
beſſer, (laut) Ab, wir muͤſſen uns ſetzen. (e ſes 
gen St ble) Wovon lee wir 7 meine Da⸗ 
men ? indes 

Joh, Vom ſchönen Wetter. * 55 

Wilh. Wan: der Stücjesiigkeit bis ede 
kandes. Nane 

Bat. 3b En für's aan Wetter. 10 

((ccſetzt ſich zu Johannens ae 

e 10 Ich auch. ((etzt ſich zu Sußannens lin. 
ker Hand. Neben ihm Wilhelmine): 

Kekau. So muß ich wohl für den Eßeſtand 
ſega, um Ste nicht Solo zu laſſen. (ſetzt ſich 
neben Wilh.) Aber Sir! dle Beiden, Leute machen 

uns etwas weiße: „Wie könnten die ans ſchoͤns 
Werter denken, ba deln, vier Wochen Mang und 
Iten Werden ſollen! AR Bee Ina Tanne K 

Bart: Iſt das wahr? 

erde ernh. Ja, mein e unſer Freund . 
mir bier Mane Bei Madam Water pere 
ſchakt, Ward nes TEN 

Job. Samen Ste, Doktor ah — — 
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Bernh. Nein, meine Johanne, es iſt Eryſt, 
und ich bin der gluͤcklichſte Menſch, wenn die 
Einwilligung Ihrer Mutter auch Ihnen BIER | 
macht. 

Joh. Ob fe mir Freude macht! — 
mein Bernheim ! (fie reicht ihm die Hand, die er 
inbruͤnffig kuͤßt) — Und Ihnen, unbekannter 
Wundermann! tauſend! tauſend Dank! 
Rekau. Eine Ehe zu füften, IE das klein⸗ 
ſte meiner Wunder. Ich wuͤnſch Euch Gluͤck 
und Segen. 

Barr. (der ganz erſtaunt da ſaß) Iſt das u 

Bernd, Auf Ehre! 

Barr. cu Rekau) Sie wollten vorhin ſpre⸗ 
chen vom ſchoͤnen Wetter — Wollen wir nicht 
wechſeln mit unſern Plaͤtzen? 

Kekau. Sehr gern! (zu Wilh. leiſe) Nun 
ſetzen Ste das Maͤulchen in Bewegung. (wechſelt 
mit Barr. und ſpricht leiſe mit Bernh. und Johannen) 

Barr. (zu Wilh.) Ste feinen nicht zu ſeyn, 
eine Liebhaberlnn von vielen Reden. Ä 

Wilh. (etwas geläufig) Weil ich glaube, daß 
es der Sittſamkeit eines Maͤdchens nicht anſtaͤn⸗ 
dig iſt. Ich weiß wohl, daß die mehreſten 
Männer wenig ſprechen für Mangel feiner Welt 
erklaͤren 3 aber ich habe mich lieber dieſem, als 
einem vielleicht noch ungünſtigern Urthelle aus⸗ 
ſetzen wollen. Ueberdles bin ich einſam Im Schoo⸗ 
Be meiner Familie erzogen worden, habe nie Ge⸗ 
legenheit gehabt, die Welt recht kennen zu ler⸗ 

nen; 


ein Luſtſpiel. 332 


nen; und was ich von ihr welß, habe ich einzig 
guten Büchern zu danken. 

Barr. Leſen Sie viele Engländer? 

Wilh. Nicht in der Origtnalſprache, aber 
die vorzuͤglichſten Ihrer Schrlftſteller kenne ich 
durch Ueber ſetzungen. Pope, Addiſſon, Young, 
Thomſon, Swift find mir ſehr ſchaͤtzbar, und 
der unſterbliche Shakeſpeare iſt mein Liebling, 
Rekau, Johanne und Bernheim, da ſte Wilhelminen 
ſo plaudern hoͤren, wenden ſich zu ihr) 

Barr. (vor ſich,) By God, the girl has ſpirit! 

Wilh. Aber bei aller meiner Achtung fuͤr 
re Schrlftſteller, verfäume ich dle, andere 
Natlonen und vorzuͤglich meines Vaterlandes, 
nicht — Jede Lehre, die mir nuͤtzlich ſeyn kann, 
praͤge ich meinem Gedaͤchtniſſe ein, und fo hoffe 
ich mit der Zeit mich zu den Pflichten des Stan⸗ 
des geſchickt zu machen, zu denen ich beſtimmt 
bin, 

Rekau. Das heißt: zum Eheſtande. (leiſe zw 
Barr.) Nun, kann Ste reden? 

Barr. (leiſe) God blefs! ob fie kann! und 
ſie kann gut. 
(man hört einen großen Fall auf dem kleinen Theater) 

Friedr. (ſchreit) Au! Au! Au! Tauſendſap⸗ 
perment! das kommt davon, wenn man im 
Finſtern herumkrlechen muß. 
co wie der Fal Wache ſpringen 975 von den Stuͤß⸗ 


lep) ; 
"Hofe, Wart, wart! ich will die Gardtent 


auf stehn 
N 59 2 Friedr. 


340 Das Portraifsder, Mutter, 


Friedr. Ja, nun ist Zelt acaun ich den 
Hals gebrochen habe. 

Hofr. (zieht die Gardiene auf, man ſteht die Lei⸗ 
ter und Friedrich halb im Fluͤgel liegen) 

Rekau. Fort, meine Damen, unterhalten 
Ste den Sir Barrington in Ihrem Zimmer. — 
Ich und der Doktor baben ein kleines aue, 
abzumachen. 

Joh. Sie koumen 550 bald wieder, doi 
tor! ' 

Bekau. Jae ja, und ich e 

Joh. Cu nd Jah will Ihnen den Wes 
eigen. 1 
Wilh. Gi. Barr. dir aneh Kommen e 
Sie. 422 18 260 

Barr. Ceiopfe Kekau, auf die Schulter, und age 
im Abgehn) By God, she is a fine gir!! 

Kekau. Das will ich wiſſen. — Du Bru⸗ 
9775 fort an deln Geſchuͤft, und bedenke, daß 
Deine und meine Hhickſe agen von Deiner Vor⸗ 
Bär abhängt, | 

Bernh. (leiſe) Verlaf Dich auf mich! 

(geht ab) 

Hofr. (der fi unter dieſen Reden mit Friedrich 
beſchäftigte) Du Diff ein unseſchickter Bengel, 
und ich will mir einen andern Theatermelſter 
nehmen. 

Rekau. (ſpringt 4018 Feine Theater) Hepınen 
Sie mich dazu, Herr Hofratb. Ich will he 
zen Ehre machen. Alle Theaterjeurnale follen 


i don 10 
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von unſerm Lobe voll ſeyn, und müßten wir 4 

auch ſelbſt hineinruͤcken. 

Hofr. Ha, ba, ha! Ste find ein orten 
Mann! immer luſtig! 

KRekau. Sind die Lichter ſchon alle aufge» 

steckt? 

Friedr. (der ach noch immer die Knie und Ar⸗ 
me reibt) Gerade 11 Alen Hanz verdamm⸗ 
te Lelter um. re a 

Hofr. Nun 8 12550 Selen und fig? 5 

Friedr. Ich kann ja kaum sehen. 

Kekau. Her mit dem Beſen, lch will fegen. 

Sofr. Je, nimmetmebr. 

Blkan. El, ich din ja kein Fremder, ich 
bin das Kind vom Haufe, 

cet nimmt den Been und fegt) 

Hofr. (wirft ſich auf einen Stuhl und lacht) 

RKekau. Wahrhaftig, die Bretter find an⸗ 
ſteckend; (ch Yan eine Wuth, Jie, 3 ieh 
zu ſpitlen: 

Non „ll elt u eek ie SR une Male 

neee trefle; 
Aux mœurs de Paccident laiffons cette bafleffe. 
Ce fexe dangereux, qui veut tout affervir , > 
S’ilirgne dans P’Europe‘, iei doit obèir. 
Tu vois mon Cosur , tu vois a quel excës je 


ene BETT l'aime; 
Ma eur a plus En Jen tremble molx 


ö 


Fe a 5 meme. 
zun 2 en 0 
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J'ai honte des douleurs ou je me ſuis plongè; 
Mais malheur aux ingrats qui m’aurout outragel 


12 ) Bravo! Brave! 
ö (Die Gardiene fallt.) 


Ende des dritten Aufzugs. 


Bierter Aufzug 


(Daſſelbe Zimmer etwas bre 


Erſter Auftritt. 
Gebhard. 


. lieben Himmel ſey's gedankt! mein Koͤf⸗ | 
ferchen iſt gepackt, und alles in Ordnung. — 
Aber wo thut doch Franz fo lange bleiben! — 
mir waͤr's lieber, wir gingen vor der Komoͤdte 
davon; denn ich werde kein Wort von meiner 
Rolle wiſſen, und ſehr uͤbel ſplelen. — El nun, 
ſie 
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fe. mögen ſich ärgern. oder lachen. — Wer zue 
je lacht, lacht am beſten. 


Sweßter Auftritt 


Gebhard. Hofrath, 


Hofr. (kommt aus der Seene rechter Hand det 
kleinen Theaters, im Ueherrocke.) Wie Rome mit ſele 
ner Rolle, Gebhard? 

Gebh. Charmant, Herr Hofrath, armandl 
— Sie ſollen beſen ders über ben Schluß er⸗ 
ſtaunen. 

Hofr. Er kennt doch den Baron Weſterburg? 

Gebh. Ich hab' die Ehre, ſelt heute. 

Hofr. Er ſpricht viel von meinem Sohne. 

Gebh. So? — That er ihn kennen? 

Hofr. Ja. — Er behauptet, daß er niche 
todt ſey. | 

Gebh. Was fie ſagen! — Haben Sie niche 
ſelbſt den Todtenſchein geſehn? 

Hofr. Gleichvlel — er mag lebendig oder 
kodt ſeyn — kann er das Portrait ſelner Mut⸗ 
ger aufweiſen? 

Gebh. Daran thu' ich zweifeln. — Hängt 
die Sonne nicht ein bischen zu hoch, Herr Hof⸗ 
rath? 

Hoft. Es iſt ja der Mond — neln — Er 
hat den Baron vor ſechs Monaten verfi chert, daß 
er herrelſen — 


| 9 4 Gebh. 
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Gebh. Ein neuer Mond wäre recht 1 
1 0 Herr Hofrath! 

Hofe. Ja freilich. — und ic bolfommen 
rechtfertigen wolle — 7 

Gebh. Kann er das portrait feiner Matter 
aufwerien ? .„... 4800. 

„Hofe. Der Böfewicht! n 

Gebh. Haben der Herr Hofrath ſchon 8 
Thraker leber beſorz e? Ä 


Hofr. Nein; eben wollt' ih gehn — der 


Baron ſchwoͤrt, das en ſey tom Gr 
worden en 220 

Gebh. Gleichvlel! ! Warum that er nicht 
beſſer Acht gehen! Kann er's aufwelſen? 

Oft. (nachdenkend) Unterdeſſen — wenn's 
ihm sefohlen waͤre! — 

Gebh. Meine Perücke haben der 1 pol. 
rath doch beorgt? 


Hofr. Es war ja e daß er melnen 


alten Mirleton aufſetzen fol, I Wenn er iu 


weilen kannte, daß es ihm geſtohlen waͤre! 


Gebh. Ich chin mie den a gran Daher 


der anziehen? 1 140% 
Hofe. Ja. e a Auch ble Ver⸗ 
giftung meiner lieben enen mee nä der 


Ba on — 


Gebh. Auch, daß er 1 armen Jungs 


den Arm zerſchlug? — welches doch gerichtlich 


unterſucht ward, und wofuͤr der Herr Hofrath 
fuͤnfhundert Thaler bezahlen mußten, um ihn 


von dem Zuchthauſe zu retten? 
Loft. 


4 
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Hofr. (beſtig) Der Böfewiht! — Der Ba: 
en iſt ein Narr! 

Gebh. O, er hat noch mehr Stuͤckchen ge⸗ 
macht, die wir aus chriitlicher 18 77 ver ſchwle⸗ 
gen, baben — 

Hofr. Nun, den ſoll der Henker holen, der 
des Buben noch einmal erwähnt, 

Gebh. Ja, wir wollen lieber an die heutl⸗ 
92 Komsdie denken. 

Hofr. Ja, ich will die Kleider und Requl⸗ 
gien zurecht legen — f 
* (linker Hand auf dem kleinen Theater ab) 


Dritter Auftritt. 


Gebhard. 


Ich 0 0 we alle er recht klug handeln, 
daß ich mich davon mache! 1 — Erſt kamen Brie⸗ 
fe von Ludchen — dann Bolßſchafter — und 
bald wird Ludchen ſelbſt da ſeyn. == Des alten. 
Zorn hat auch nachgelaſſen — Aber wo in aller 
Welt tbut Franz ſtecken. — Mir tft fo wunder⸗ 
lich um's Herz, als wenn ich kein gutes Ge⸗ 
wiſſen batte — 

Hofr. (von innen) He, Gebhard! Gebhard! 

Gebh. Was befehlen Ste? 

Sofr., Hier hab' ich den Mirleton — komm' 
er her, ich muß ſehn, wle er ihm ſteht. 0 

Gebh. Wird wohl gut ſtehn, Here Hofrath. 


Ih 5 5 Hofe. 


* 


* 
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Hofr. Neln, nein; ich muß mich uͤberzeu⸗ 
gen. Komm er ber. 
| Gebh. (ſteigt aufs Theater und geht dem Hof⸗ 
rath nach.) Thut viel Poſſen treiben mit ſeiner 
Komoͤbte, der Herr Hofrath. — Wird fig 
wundern, wenn er dle Scene mit melnem Kof⸗ 


fer und den vler Poſtpferden erfaͤhrt. 


Hofr. (von innen.) Nun ſttz' er auf! — 
Hernach muß er auch das Kleid anzlehn — 
Gebh. cron innen.) Ih! — ich hab's ja 
ſchon oft angebabt, 
N (von innen.) Aber nicht mit der pes 
ruͤcke. 


Vierter Auftritt. 


Franz. Falk. Krähe. (als Packträger 
gekleidet,) 5 


Falk. Hler iſt er auch nicht. 

Kraͤhe. Das ſag' ich ihm; mach' er feine 
Sachen klug, oder der Henker ſoll ihm's Licht 
halten. | 

Franz. Ja, wärt Ihr nur an meiner Stelle, 
Euch ſollte auch wohl die Klugheit vergehn. 

Falk. Fuͤr jedes Zeichen, das er ihm giebt 
— Funfzig Stockpruͤgel. 

Franz. Nicht mehr? 

Krähe. Stockpruͤgel? Funftig Zwicker mit 

luͤbenden Zangen, 

Mie (vor ſich) Die Spitzbuben! 


er 
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Salt. euſtig! lug! — 

(ſtoßt ihm in die "Em 
Kraͤhe. Sonſt merkt er Unrath. 
3 Soll ich nicht auch leben und Hana 


Maik Kann nicht ſchaden Mee 
Kraͤhe. Je luſtiger, je beſſer. 2 er 


Fünfter Auftritt. 


| Vorige. Rekau. (aus der Thuͤre 7 
Hand.) 


Kekau. Ha, ha, willkommen meine Herren 
Falk und Kraͤbe. 

Salk. Ste haben uns elnen verteufelten putz 
geſpielt. 

Kekau. Nehmt vorlleb! — In der Elle 
wußt' ich nichts beſſers — Und du Patron, 
ſplel Deine Rolle gut, oder — | 

Kraͤhe. Wir haben ihn ſchon unterrichtet; 

Kekau. Ich will den alten Dieb ſchon aufs 
halten, daß er Euch und dem Koffer nicht for 
bald folgen fol. — Wo if der Doktor? 

Falk. Hier neben an — im goldven Löwen. 

Bekan, St! da kommt er! 

(er geht wieder zuruck.) 

Gebh. (im Herausgehn auf dem kleinen Theater 
indem er fd auendpff und hernach die Peruͤcke grade 


zieht.) 
Sechs⸗ 
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' Sechster Auftritt. 


Sam. Salt, Brahe. Sebh ard. 


Franz. Br! pp! Herr Gebhard! warungt 
find Ste nicht auf Ihrem Zimmer 2 Ar A 
Gebh. Meine Sachen ſind in Ordnung, 
und nun ſpekultre Ih — Wer find die Leuke? 
Falk. Wir ſollen elnen Koffer: forttragen — 
Kraͤhe. Keie it 1 5 ) Sey er luſtig, oder — 
Stanz. Gwingt ſich lustig zu ſeyn.) Das ſiad 
ein paar kächtlge Leute, Herr Gebhard — nicht 
ven vielen ir enk; ‚ aber außeroroentlich 
dienſtfertigg, 
Gebh. Er thut 00 ja fo 1275 vottenmen; 
Kraoͤhe. Es hat ſich fo geeſchaufirt — denn 
& iſt ven der Poſt fo derteufelt geſchwlnd ge⸗ 
laufen, daß wir ihm kaum ranken ait 
ken. 
Franz. Das koͤnnt ich nice e 5 Vor. 
ſeyd mir immer ſehr zu Seite geweſen. 
Falk. Halten Ste uns nur niet lange auf; 
Kraͤhe. (leiſe zu Franz.) den Zimmerſchlͤſſel! 
Sranz. Geben Ste mir den ‚Sau: N ang 
Zimmer — damlt wir fortkommn. 
Sebh. Franz, ich bu: nicht aus Ihm klug 
Werden — 4 
Franz. Und ich ba Sie, ki niche klug 
machen. PR 
Gebh. (der da Ben daß er r ſch vor 1255 ani 
ken ſcheue) Schon richt! ſchon recht! 
| Rabe 


TER RL 50 2 249 


In Aab 5 Ss machen Sie doch! RN Raben 
+ Falk. Etile. 
Stans. Die Schluͤſ el ker — und fonmen 
Sie bald nach. 
Gebh. Ich ihu lleber gleich mit 45 2 — 
Franz. Sie wiſſen ja die Verabredung. — 
Wie kommen zeitig geaug jan ce 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Betan. 0 


„Kekau. (tritt heraus g nachdem er sk in 1 dee 
Thuͤre ſpionirt hatte.) He! Rat Ge Baal!“ ! eln 
Mee e inen au 

Franz. (dem Kraͤhe e batte.) Den 
Schlaßfel! den Schluͤſſel“ 

Gebh. (ſeiſe.) Re da! Ich komm gleich 
nach. 40 
1 Franz. (im e vor 1 Das hoff ich z 
denn ich moͤchte ungern. allein 

(macht Pantomime des ee U 

Falk. 


Krähe. 50 (folgen 

KXekau. Mein, charmanter Hir BER 
Jch habe eben eine Unterredung mit dem Hof⸗ 
rath gehabt „ über dle ich mir den e Aufs 
ſchluß von Ihnen erditten muß. 

Gebh. Auf ein andermal, wenne bender 
Herr Baron! Ich habe nochwendige Geſeh Aß⸗ 
u K | 
u Bes 


Kr 
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Rekau. (halt ihn veſt.) Nicht doch, nicht 
doch! — Sie haben heute kein ander Geſchoͤft, 
als Komsdie zu ſpielen, und es iſt noch ea 

Gebh. Ich muß durchaus — 

Rekau. Bey mir bleiben, und ſich ſetzen. 
cer zieht ihn nach einem Stuhle, und ſetzt ſtch nebſt m. ) 

Gebh. Es iſt nothwendig — 

KRekau. u zu hoͤren. 

Gebh. Vlellsicht — 

Keks. Find’ ich Feine fo gute Geiegenjutt 
— Richtig. 

Gebh. Ich wollte fagen — 
Rekau. Daß Sie viel Freundſchaſt fur mich 
hegen? Ich dank' Ihnen. Ä 
Gebh. (vor ſich.) Potz Wetter! wle komm 
ich da los? 

Kekau. Und will mich Gemigen N Jore Breunds 
ſchaft zu verdlenen. 

Gebh. Laſſen Sie mich nur — 

Rekau. Usserlegen, wie Sle mir am beſten 
dienen konnen? — Durch Offenherzigkelt. 

Gebh. Ren, nein, ich — 

Rekau. Ja, ja, ich — 

Gebh. Muß gehn, gehn, gehn! 

Kekau. Bleiben, bleiben, bleiben! 

Gebh. (vor ſich) Daß Du in der Hoͤlle war 
ctaut.) Was befehlen Ste denn? f 

Kekau. Sagen Ste mir, meln Harman 
Herr Gebhard! wie kommt es, a der Hoftath 
feinen Sohn für tobt Hält? e 0 


Sebh. 


ein Luſtſpiel. 351 


Gebh. (betroffen.) Vermuthlich, well er todt if, 

Rekau. Sie find fo gut, wie lch, vom Ges 
genthelle verſichert. — Es I dem Alten vor 
drel Jahren ein Todkenſchein gemiefen worden — 
und es find kaum ſechs Monate, daß Ih mie 
dieſem Todten einige Naͤchte verſchwaͤrmt habe — 
Wie haͤngt das zuſammen, mein charmanter 
Freund? 

Gebh. (verwirrt.) Das — das thun Sie 
am beſten von Madam Waker erfahren. 

Rekau. Nein; nein; ich thu's noch beffer 
von Ihnen erfahren, wenn Sie nur wollen. — 
Ich weiß ſehr genau, daß Sie eln Mann find, 
deſſen Klugheit die Familie groͤßtentheils Ihren 
Wohlſtand verdankt. 

Gebh. Hm! — Ja — (wichtig.) hat mie 
viel zu danken. 

Bekau. Und iſt auch, hoffe ich, ſehr ers 
kenntlich? 

Gebh. Hm! bitter.) kannte wohl erkennt⸗ 
licher ſeyn. 

Rekau. Das wäre! — Nun, fo muß Ih 
Ibnen denn ſagen, mein Heezensfreund, daß 
auf bieſer weiten Erde kein Menſch lebt, der ſo 
vlel von der Tugend der Erkenntlichkelt hält, als 
ich. 

Gebh. (auf dem Stuhle hin und ber rückend.) 
Das if recht ſchoͤn. 

KXekau. Mich dauert der arme Teufel, des 
| Hofrathe Sohn — | 
©ebb, Hm! Er thut ja nicht mb: In 
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Rekau. Sie haben Recht z denn als ein kum⸗ 
penhund leben, heißt im Grunde nicht leben. — 
Aber fo im gewohnlichen Verſtande lebt er. 

Gebh. Gewiß? 

Rekau. Ganz gewiß. — Ich mochte alſo 
dieſem dermallgen Lumpenhunde zu einem neuen 
Leben helfen z und das kann nur durch Sie se 
fheben, 

Gebh. Wie meinen Sie das? 

Rekau. Es Ik wohl unnoͤthig, yes Ing 
Bebdächtniß zuruͤckzurufen, daß alle die tollen und 
ſchlechten Streiche, durch die er des Vaters Ries 
de verlor, erdlchtet waren? 

Gebh. Erdichtet? 

Beten. Ja, ja, erdichtet. 

Gebh. Es thut mich freuen, daß er nice jo 
ſchlimm war. 

Rekau. O Du menſchen freundliches Sea apf 
ich muß Dich kuͤſſen. 

Gebh. Ei nicht doch! | 

Xekau. Ich muß Dich wahrhaftig küſſen. 
(küßt ihn mit Gewalt) Da fie ſolche Geſi innungen 
haben, fo hat meln Freund Rekau gewonnen. 
Sie wiſſen doch wenigſtens ſeit brei Jahren, daß 
er ſich Rekau nennt ? = 8 
Gebh. (auf dem Stuhl Ash 5 wache 
Ja, ja. (vor ſich) Der Himmel helfe mir von 
dem Satanas! N 

Rekau, Loſer Schelm! Sie Kissen, daß er 
ſich Neiau Fett und > Srbaupksien, er ſey todtl 


Gebh. 
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SGebh. (aàuſſerſt verwirrt.) Ich — cCbuſtet.) 
Ich thu aufrichtig bekennen, Herr Baron, daß 
meine Gedanken ſehr zerſtreut aa und meine 
dringenden Geſchaͤfte — 

Rekau. Pay! pahl pah! Ste ner keln 
wichtiger Beſchaͤfte haben, als das, was wir itzt 
betretben wollen — denn mein Freund Rekau har 
Ihnen nicht mehr und nicht weniger, als die 
Hälfte feines Vermoͤgens zugedacht, wenn Sie 
ihm dle Liebe ſeines Vaters wleder ſchaffen. | 

Gebh. El, el, mein geneister Herr Baron ‚ 
wie kann ich das? ö 

Kekau. Spaßvogel! — Wenn er das Por⸗ 
trait ſeiner Mutter bat, ſo I ja alles in Ord⸗ 
nung. | 
Gebh. Ja — das hat er aber nicht. 

Kekau. Nein z weil Sie es haben: 

Gebh. We we we wer? Ich? — 

Xekau. Sie, meln charmanter Freund, oder 
Madam Waker; aber auch in dem letzten Falle 
kann es Ihnen nicht ſchwer werden, es wieder 
an's Licht zu beingen. 

Gebh. Sie ſprechen fo furloß, den Das 
ron — / 

Rekau. Bedenken Sie! — die N des 
e, — 


Achter Auftritt. 
Vorige. Kraͤhe. 


35. pft! pi! — Herr Gebhard! 
2 8 | 3 Gebh⸗ 
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Gebh : Wit Selaubndg l.. Was ei 
mein Freunde . 

Kraͤhe. (leiſe) Mein Kammerab I mlt Nasic 
Franz und dem Koffer zum rohen Thore hinaus, 
gegangen, Mus je Franz laͤßt Ihnen ſagen : Sie 
mickken gleich kommen, es wäre beſſer. 

Gebh, (leiſe): Ja, ja, den Eugenbil, 90 
(vor ſich) SE mir auch lleber. 

Ktaͤhe. Ich ſon JIönen ſagen ı: das Ste. . 
ulcht aufhalten und mir folgen ſollnn 
Gebb., (aut) Mit Ihrer Erlaubnis, Here 
Baron! ich bin bald wieder Hier. Chrsteft, läßt 

chelnde) Wünſche viel Plalſtr in der Tomate # 
Rekan. ‚Sie ſpielen doch mit?: - sion 
Gebh. Welz noch niche ſo ganz gewiß. Aare 
Rekau. Das ware ſchoͤn! und haben n a 
gentlichſten Verſtande die Hauptrolle? 54K 
Gebh. Hm! es if keine Hauptrolle. 
Rekau, Ich will ſte dazu machen 400 
ig Sie in Situationen ſetzen, dle ‚Ihnen 1 
beit, Feuer und Leben geben Wollen, n ! 
Gebh. Ha! Sie meinen, wegen der Aug 
ſoͤhnung 157 
Rekau. Gen 7 5 bel 57 Ausffönunge: 
Gebh. He! Wir wollen ſehn! Cann 1 
le mich! 

Kraͤhe. Empfehle mich auch. (ce gebn % 
Bela) Empfehle mich auch! — Nun, daß 
muß ich bekennen, die Herten Falk und Krähe f 

lind ein Naar stoße Gent!“ 1% | 


e ein Luſtſplel. „8 
unte Auftritt. 


Hofrath. Kekau. 


Sr Slebt er, Gebhard, da hab' ich noch 
* bete Perücke gefunden. — He,, Gebhard! 
it er bin ? 
8 J ‚ekau. Er würde gerufen, Aud wid wahr 
ſchelnlich bald wieder hier ſeyn. 5 
20 Höfe. (legt die Peruͤcke nieder, und ſteigt vom 
kleinen Theater herunter.) Ste können, nicht glau⸗ 
ben, wie verdrüͤß lich es mir if, daß ich mein 
„Gedächeniß verloren habe! Vor einigen, ‚Jahren | 
iplelte ich immer mit. 
. a Hm! dazu kann wieder Rath wer⸗ 
Spielen Ste lauer alte Rollen,, die Sie 
35 gut gewußt haben. 2 
Soft. Auch in denen bin Id nicht cher. 
„Nekau, Oder fpieten, Sie ex tempore. 
8 r. Da blktb“ ich alle Augenblicke fen; 
Bekau. Ei uicht doch! — Nur ein wenig 
enden un und Uebung — Wenn Ste eva 
Lauben, fo: wollen wir Ihnen, ehe die Geſell⸗ 
KR: fammen. kommt, ein kleines Stück aus 
57 ſplelen. er 
ft. Wer foll denn alles mltfplelen ? b 
bia led Wit da will — —Ibre ganze Camk⸗ 
lie, und Ste ſelbſt dal, 5 74 
me 0 1 ilk ben 30008 


a * 


8 
* 
* 146 


12 
’ 


N 
1 
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Bekau. Nein, nein; den Schluß des Stücks 
baben Ste — und es wird einzig von Ihnen 
abhängen, ob er luſtig oder traurig wird. 

ae Von mir? — fo wird er luſtg, (us 


Or kan. Das vor’ und wuͤnſch ich von gan⸗ 
zer Seele. 


oft. Aha! Sie find alſo auch kirs aft, 
2 2 


Rekau. Sehr! ſehr! — gerade. mie Ve 
Sohn. 

Hofr. O bringen Ste boch den nicht Immer 
Ang Spiel! — Er mag todt oder lebendig ſeyn, 
ich breche meinen Eld nicht; ich vergeb' idm 
nicht. 

Kekau. Auch, wenn er beweilſt, daß ihm 
dus Portrait der Mütter entwendet ward 2 

Hofr. Wie kann er bas? wie kang er das? 
— Es iſt ſchon alles bewleſen. ö 

Rekau. De ken Sie ſich dle ſchͤne Stele 
in der Laſterſchule, wenn der alte Onkel ſagt: 


Deine Hand, Junge! das Fratzengeſicht uͤber 
dem Kamine hat Dir das Wort geredet — 


Hofr. O, es if eine ſchoͤne Stelle! 
Rekau. ueberhaupt die Vergebungsſcenen, 
Herr Hofrath! die Vergebungsſcenen! 
Hofr. Ja, ja, das iſt wahr! das ill wahr? 
bie packen das Herz. . 
Rekau. Eine ſolche Scene ſteht Ibnen noch 
bevor! Wenn Sie zu 4 Sohne fagen were 


ben: 
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den: Deine Hand, Junge! mein Herz fpriche 
Die das Wort! 

Hofr. ie Gedanken, ſich die Stirne reibend) 
Ja, ja, ja! 

Rekau. Wenn er zu Ihren Fuͤllen liegt — 
wenn er die mannigfaltige Noth der veritrichnen 
flebzehn Jahre ſchildert — wenn er beweiſt, 
wle unſchuldig er litt — wenn er bewelſt, wie 
bos haft, wie ſchaͤndlich man ihn verlaͤumdete — 

Hofr. (zu ſich kommend.) Was, was, was, 
was! Kann er das Portrait der ih aufs 
weifen ? — 

Kekau. (geht von ihm weg, nach einer auſe 
mit Humor.) Nun, ſo ſey auch allen Mahlern 
zoͤdtliche Felndſchaft geſchworen! — 

Hofr. (vor ſich) Den muß mir dle Schwaͤ⸗ 
Ben aus dem Hauſe ſchaffen. 


Zehnter Auftritt. 


Vorige. Barrington. Wilhelmine. 
Johanne. | | 


Bart. Mein Herr Hofeoth! wir kommen, 
Sie zu bitten, um Ihre e a und Je 
ren Seegen. | 

Hofr. Wozu? N 

Kekau. Die Hauptſache 1äte er aus. 

Barr. Zu unſrer Heurath. 
Hofe. Biſt du damit zufrieden ? 
Wilh. Je, Papa. 
Heer 2 3 oft, 
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über: di 2K Ra aan; allein zu dispontren hate N 
Barr. Das bin ich zufeleden. RT 


Hoft. Aber — Cuachdenkend) Aber — dan 


durch würd unſre⸗ Haus fomodie zerriſſen. 
Batr. Ich Will bleiben, ſo lange in; dale 
Stat t, als meine Frau Ille dien 
Wilh. Auch konnen wir ja bel Ihnen mode. 
nen „ Dina) Sie haben, lan: genug. 77 2 
aße, (freundlich) Jar das wärt gut! das 


wäre gut! — nne 
Barr. Wenlgſtens ſo bange, ald im ins ’ 
mis Madam Waker vertragen. Game . 


KRekau. Alſo eee Gent 5 

Joh. (empfindlich) n Her Baron 4. , 

Sofr. Giornig) Sch denke, meine Schmäg er 
rin verdient anders von Ionen 1 2 
werden. 1 U. 

Re kan. Das was d a Han 18 | 

nen! olf. Ste nimmt. Sı e wie ‚sinen e 


ich empfehle nch! Nen 


| (will gehn, fie halten ihn zur et) 
Wilh. ) Opepa ges wer nicht ſo genelnt. 
Joh. ) Bleiben? Sie doch, Herr Onkelk⸗ 
Barr. ) Ste haben uhn verſtanden falſcht⸗ 
Hofr. (brrter) Sag' ichs doch! mate muß 
niche mit wieklichen Menſchen umge bu 
Kekau. Auch in Komödien geb 18 boͤſe· RKa⸗ 
raktere. skiing Amd ind MO 
| Me ee ARE. 
Nee n Soft, 


2 
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ers ach lch ſie ins Jeueg 

%% Rekau. Rechnen Ste mich ja 9 zu den 
„wirklichen Menſchen — ich bin ein wahrer Kos 
moͤdtencharakker. 

n Hofr. Ja, fe, en * aher nz 9 van den 
ei „an dg | 428 TER, 


age eitfter Auftritt 


| 65 Vorige. Bernheim 


Bernh. Ihr gehorſamer duch chunt lb Bern 
Hofrath! — meine Damen! Sir VBarringten! 
(fie r ſtillſchweigend) Mit Erlaubniß , Herr 
Baron! (er ziebt ibn in den Hintergrund, rige 
leiſe mit ihm und giebt ihm Papiere) eee ee 

Hofr. Isis wahr, Haunchen! dag du den 
‚Doktor. heurathen wirſt? 
| Joh. Ja, lleber Onkel! ee wil⸗ 
ligt ein — darf ich auch Ihre en ee 
hoffen? Nee 8 & 1555 

Hofe; a ja, ja, recht gern. Wenn nur 
»anfverstömabie: dadurch nicht zerriſfen wird. 

Joh. Gewi nicht. Sie wiſſen, daß der 
Doktor biefen a fo ſehr Melt, als 
Sl: und ich. 

Sofr. Sind Ste dich Ar grand von Ko⸗ 
möbien, Herr Darth 
Bake: O ja?: 

Hofr. Schön, fan! — por tonnen ele 


mi tſplelen. * 
ee 3 4 u | 


? 
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Barr. Ich muß bitten um die ſtummen Rol⸗ 
Im; H denn ich kann nicht gut lernen aus wendig. 

Hofr. Ha, ba, ha! ſo geht es Jbnen wie 

mir. 

KRekau. (leiſe) Nun geh' llebſter, bester 
Bruder! und beſorg' auch das noch. 

Bernh. (gebt ab) 

Rekau. A propos, Herr Hofrath! wegen 
unsrer extemporirten Komoͤdle! 

Hofr. Et, daraus kann ja nichts Kluges 
menden, 

KRekau. Das wäre uͤbel! He, Friedrich! 
Sein! N 
Ho fr. Er iſt in der Garderobe. 

Rekau. Er ſoll die Lichter anſtecken. He, 
Frieorich! 
Friedr. Was befehlen Ste ? 

Rekau. Friſch! die Lichter angeſteckt! Roms 
men Sie Sir! wir wollen helfen! 

ger nimmt Varr. bei der Hand, ſteigt mit ihm aufs 

Theater, fie ſtecken nebſt Friedrich die Lichter an) 
Friedr. (ruft) Konrad! Konrad! 
Konrad. (ein ſtummer Bedienter kommt aus 
der Ecene linter Hand des Alnen Theaters und bilft 
anſteck en) 

Ho fr. Ha, 118 ha! In meinem Beben ſah 
ich keinen ſolchen Menſche! | 

Joeéh. Lauter Feuer und Leben. 

Wilh. O, ich wollt' ihn doppelt laben, 
wenn er wahr geredet hätte, daß meln Bruder 
' un ar und un e = Meet len 

4 Hofr. 
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eee (beftis) Stin' davon, ſag' ich! 
au. Fix, Mus je BREI nicht fo 
ſchlaͤfrig! 


Friedr. Ja, der Fall mit der Leiter ſteckt 
mir noch in den Glledern. 

Joh. Wir Wollen nun gehn, Onkel! und 

uns zur Komoͤdie anzieht. 

Sofr. Ja, ja, das thut. 

i Wohln, meine Damen? 

Wilh. Wir wollen unſre Theaterklelder an⸗ 

Rehn. 

Kekau. El, warten Sie noch elnen Augen⸗ 
blick. Vielleicht hab' ich Sie zu melner extem⸗ 
porirten Komoͤdie noͤthig, und es bleibt Ihnen 
immer noch Zeit genug zum Ankleiden. 

Joh. Auf uns rechnen Ste beim Exkempo⸗ 
‚tieren nicht — wir bleiben gewiß ſtecken. | 

Kekau. Und haben doch ſo geläufige Mund⸗ 
werke! Aber forgen Ste nicht — denn, wenn 
ich nicht irre, ſo werden Ihre Rollen nur in 
görtlien Umarmungen beſtehn. 

Wilh. (ieiſe zu Joh.) Gleb Acht * er wird 
Anſe⸗ Verheurathung ſpielen. 

Joh. deeiſe) Und Du biſt keine Freundinn 
vom Spkl — Dir wöte 0 lieber — 
nicht. | ? 

| Wilh. Bos hafte! 

Hofr. (der in tiefen Gedanken auf und ab ging, 
in ich brummend) Er wollte doch mein Portrait 
nicht verkaufen! Er wollte doch meln Venga 


wg verkaufen. | | 
vu 3 5 amd l f. 
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Zwölfter Auftritts 
Vorige. Bernheim. | age 


Bernh. (kommt tiker Sand über dat Keine: ii 
ter) 2 

Nek au. Aha! gut, daß Sle kenne, Det, 
tor! 

Hofr. Sind Sie durch bie Garderobe segen 
gen? 

Bernh. Ja. u. Se 
Bekau. Iſt hier kein Lich und e — 
Ach hier! (er ſezt ſich den Tiſch in die Mitte und ee 
nen Stuhl.) Sir: Barrington! Sie ſpielen des 

Richter — ſetzen Sie ſich hieher. | 
Barr. Ich kann in der That nicht ſprechen. 
Bekau. IR auch nicht nöchig. Bleiben Sle 

5 ſtumm, und laſſen Sie uns Advokaten reden. 
Barr. Auf die Art kann ich mitſpielen. 
Hofr. Ja; fo hort“ ichs auch gekonnt = 

Friedrich! find noch feine: Wnfkünden 7055 
Friedr. Ein paar ſind unten 
Reken: Wie brauchen keine. Wir dre, 

len unfer Schauſplel ohne Sang und Klang er⸗ 
aͤfnen. — Bleib er bier, Frledrich; er ſplelt 
den Amtsdiener und . dle Befehle des Ge⸗ 

richts. au 3 
Friedr. Ha, ha, ha! Ich will ben machen. 
KRekau. Sie wiſſen Jbre Rolle, Doktor! — 


Run A, bie Gardlene auf! — — Mein Here 
ö Richter, 


et 
. 


Sie fort — und bringen Sie ſo vlele Beweiſe 
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Richter, Sle ſehn in mir ein Geſchoͤpf, das De | 
Bosheit feiner nahen Anverwandten zu Grunde 
gerichtet hat; das ihre Argliſt aus dem vater 


lichen Haufe verbannte; das viele Jahre unſtaͤte 
in der Welt herumirrte. Ich ſtehe vor Ihnen, 


meine Rechte zu reklamiren, meines Vaters Sohn 


und Erbe ſeines Vermoͤgens zu werden. 


Hofr. (unwillig) Ach! ich kenne dle Komsdie 


ſchon „die Sie ſpielen wollen. 
Rekau. St! Herr Hofrath, St! wenn Sie 


uns unter beichen, ſo bleiben wir ſtecken. 


Hofr. clachend) Nun gut, gur, fo ſplelen 


der Unſchuld des Buben, als Sie können. * 
Es bleibt doch nur eine Komsdle. 


Bernh. Erlauben der Herr der Sie 2 


weiß feinen Unſchuld darzuſtellen? 
arr. (nickt mit dem Kopfe) 


1 8452 Ha, ha, ha! Der dae 1 2 
gar zu ſtumm!! 


te Mei e Anhand 


* 


Hofr. (als wenn er dem Richter ho nah: 0 1 


r hae er ſeine Unſchuld nicht fruher bewieſen ? 


dekau. Ich glaubte, meln Herr Richter, fo 
14089 Onkel lebte, wuͤrde es vergeblich ſeyn, 


die Mank zu enthüllen. — Und dann — wa⸗ 
rum sol? ich jeze beuchela—— ich war wild 


ausgelaſſen, 755 wlan bee dug u. on 


ben 
Vet, Ha ha, ba 4088 
use F e 
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Bernh. Nun zu den Bewelſen. (zu Fridr.) 
Laß er di: Leute herein kommen, die im untern 
Zimmer find; und eed' er nicht. g 

Friedr. (geht zur linken Seite des kleinen Thea⸗ 
ters hinein.) | 
Hofr. (zu den Mädchens) Wer ſplelt enn ſonſt 
noch mit? 

Wilh. Ich weiß von nichts, Papa! 
Joh. (vor ſich) Sonderbar! 


Dreyzehnter Auftritt. 


Vorige. Gebhard. (zwiſch n zwey endes 
diener n.) Sriedrich. 


Hofr. Ih, Gebhard! ſplelt er auch mit? — 
Nun, wenn er nicht ſtecken bleibt, fo will ich zehn 
Thaler verlleren. Gu den Mädchens) Wer > denn 
dle andern? 

Wilh. Ich weiß es nicht, Papa⸗ | 

Kekau. (geht auf Bernheims Seite, ſobald Geb⸗ 
hard heraus kommt) Mein Freund! bild er ſich ein, 
daß er vor einem wirklichen Gerichte ſteht, und 
daß alles Laͤugnen vergeblich IE. „Hier iſt eln 
Rechts gelehrter, der ihn quid juris lehren wird. 
— Gteb mir das Protokoll, Doktor! Ich will 
fragen. cer nimmt ein Papier und lieſt) Iſt es wahr, 
daß er dem Hofrath oft Geld entwendete, a 
dle Schuld auf feinen Sohn ſchob? 

Sebh. (mit ſtockender Stimme) Nein, 1 


Kekau. 


4‘ 
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Kekau. Iſt es wahr, daß er unter Ludwig 

Malers Namen, dle Nachbarn beunruhigte, und 
a Klagen gegen ihn es 2 

Sebh. Nein. 8 * 

Rekau. IR es wahr, das es unler Ludwig 
Wakers Namen den Huͤnern und Nee is 
Kor umdrehte ? 

Gebh. Nein. 
kt Hofr. (zu den Mädchens Hab' ichs nicht ges 
ſagt 2 der dumme Teufel kaun nichts als Nein 
ſag e aber er ſtellt fich gut dazu an. 

Rekau. Iſt es wahr, daß er unter Ludwig 
Wakers Namen ein paar ſchoͤne Hunde vergifte⸗ 
te, die der Hofrath Baier d, liebte? 

8 Ge bh. Nein. a 7 * . 

Kekau. Iſt es wahr, daß er unter 1 
AWakers Nomen einem. armen Jungen durch el⸗ 
nen Steinwurf aus dem Fenſter den Arm zer⸗ 
ſchmetterte, wofuͤr der Papas: es ige Tha⸗ 
ler bezahlen mußte? 

SGebh. Nein. 

Hofe. a5 vor 19) a ae. 5 70 — 
Stoct ſiſch ! ung! 

ekau. Iſts wohr, daß er dem zungen Wa⸗ 
ker das Portralt feiner Mutter ſtahl? 
SGebh. Nein. 

Rekau. Er laͤugnet alſo alls ? 

Gebh. Ja. — Gitternd) Das find verdamm⸗ 
te boshafte Beſchuldigungen von dem Spitzbu⸗ 
ben Franz, — der mit meinem Koffer ducch⸗ 
gegangen I, 

CH TEIL, Bekau, 


"Ag 
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„ Rekau. ib eg 
8 diel in dem Koffer? 1 

Gebh. Ach lieber Gott ! i min ganzes 
Vermsgen, und elne . Suame; bie der 
5 Madam Waker gehoͤr. PER 
2 Hofer Nun fplele. er beſen. Mun gehe, 
nun gehts. 

Gebh. Sie haben mich armen Ne f 
Mann zu Grunde gerichtet, Hätten Sie mich 
nicht aufgefangen »; . harr; A den 1 
3 | 2 8. 5 

Sofr. Bravo, Gebhard, beabdo! 3A 

Rekau. (winkt Friedrich, der get 

Gebhi und wenn Ste Freunoſchafe fir Mm: 
dam Waker und Mitleiden Film mich babe, E 
ſchicken Sie Staffetten durchs rothe Thor auf 
dem Wege nach ere 2 fe kungter niche ent⸗ 
3 ! Fir een; 5 Ait 

Rekau Ale welß er das Saßats ihm chie 
Dieb geklagt, daß er nach Holland flüchten wine 

Hofr. Da haben wir den! Skockſiſch! — 
das kommt vom Extempor tren Alten... 

3 Er hat ein Papler an mich zurück gs 
laſſen. ._ eee me el ih 


; 2 Ind 327 
Bu daD. 

Do Uu ur 5 4975 

Nabe 2 2 Ru N. 01 17 
0 0 AI eg 
af PN" ad. en er 
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Sietzebnter Auftritt. 


Vorige Franz (iwiſchen Falk und Krähe, 
t brer erſten Kleldung.) Friedrich. 


‚Bebh, cwie er Franz erblickt) un Gott! ack 
Gott! er RR 
| Sele Brabo btabo, Gebhard! 
KRekau. Nicht wahr, er wundert . daß 
Franz ſo geſchwind von Holland retournirt AK? 
Nur guten Muths, Freund Gebhard! die Sa⸗ 
che ſoll feine ſchlimme Folge haben. 34 task 
win ihn defendlren. 2 5 
Sebh. caͤngſklich freudig) Geweih 2. 


Rekau. Ja, und ich fieb ihm Im En 


er mit dem Zuchtbaufe davon kommen ſoll. 


Hoft. (in 19) Ha, ha = ba. 7 eln ſchonee 


Difenfor! ! 


Nekau. Franz, ee 15 was er (Son. 
gerichtlich ausfagte. Hat ihm Gebhard nicht 
entdeckt, daß einzig durch ſeine Schelmerelen, 
der junge Waker aus des Walen A BR 


1. und enterbt wurde? 


anz. (dreiſt) Ja. 


ekau. Daß er, nebſt Gebhard und, er g 


Madam Waker alle Brlefe aufgefangen haben. 

die der Sohn ſesk mum Per an e Water 

ſchrleb? en Wear ee 
Stans. Jas e en er 1 J Er 


# 
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KRekau. Daß dem Hofrath eln falſcher Tod⸗ 
kenſchein vorgezelgt wurde! | Ä 
Franz. Ja. 5 
Hofr. (in ſich) Der elne fer, fagt ae 
Nein, und der andre immer Ja. N 
Rekau. Iſt es wahr, daß Gebhard und er 
mit einer groſſen geſtohlnen Summe dar een 
wollten? 
Franz. Ja. 
Gebh. (halb weinend) Nein nein, Du ere 
bube, nein! 
Franz. Ja, ja, Du Spigöube, ja! 
Rekau. Brav! ſo iſts nach dem Schlendrlan! 
die Parthelen ſchimpfen „und der Richter ſagt 
kein Wort. Hler, meln Freund Gebhard, iſt 
feia Bekenntulß nicht wefentlich;; an einem an⸗ 
dern Orte wied mans wohl erzwingen. — Mel⸗ 
ne Herren Falk und Kroͤhe — und Sie — 
wahrſcheinlich Habicht und Uhu! — haben Sie 
die Güte, dle Ehrenmaͤnner wieder an Ort und 
8 Stelle zu fuͤhren. 5 
Kraͤhe. Nicht wahr, wit Haben unfee Sa- 1 
chen gut gemacht? 5 
Falk. Wir haben 18 uns t haue: werden 
laſfen. 
Kekau. Ich berſtehe! — 
ceͤr greift in die Taſche) 
Hofr. du den Mädchen) Die wollen auch et⸗ 
was ſagen: es bedeutet aber nichts. 


Re⸗ 
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Keb au. Meine Herren Falk, Kraͤhe, Ha⸗ 
bicht und Uhu, da find ſechs Dukaten. Jetzt 
empfehl ich mich Ihrer Gewogenhelt, und bitte 
das Bewußte herauf zu tragen. | 

Franz. bittend gegen Rekau) Herr! 

Kekau Dir wird Wort gehalten, geh nur, 

(Gebhard, Franz und die Gerichtsdiener ab.) 


Fünfzehnter Auftritt. 


Hofrath. Johanne. Wilhelmine Cun⸗ 
| Si Rekan. Barrington. Bernheim, 
ER Friedrich (auf dem kleinen Theater.) 


Sof. (zu den Madchen) Hab ichs nicht ge⸗ 
ſagt? — mit dem Extemporiren! — Was har 
ben wir nun gehoͤrt ? 6 

Joh (bedeutend) Ich denke viel, RR One 
Kar ſeh vlel! 

Wilh. Ich hoffe, melnes Bruders Unschuld 4 
wird erwiefen werden. 

Hofr. bitter lachend) Ha, ha! Als ab ſich 
burch eine Komo ole etwas erweiſe n lieſſe! — 
Narrin! 9 
; Rekau. chat unterdeſſen mit dem Doktor heimlich 

geſprochen) Muthmaſſen Ste noch nicht, Here 
Hoffatb, daß Ihe Sohn unſchuldla (ft? 

Hofr. Ja, auf dem Theater köanen Sie ihn 


wohl unſchuldig machen — aber in natura, in 
A a naa 
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natura - da muß er bas Portrait ber Mutter 
aufwellen. 


Nekau. Aha! die Entwickelung naht nd. 


Sechszehnter Auftritt. 


vorige. Kalk une Aräpe (mit. einem 


Koffer.) 


Rekau. Hierher geſetzt, Ihr Herten! — 
und nun Gott befohlen. 


(Falk und Krähe gehn 4b H 35 


b Rean, In dieſem Koffer, mein Herr Reichs „ 


ter, der ſchon dor den Augen elnts andern Rich⸗ 
ters war, find die Bewelſe meiner Unſchuld, die 
Bewelſe von Gebhards Dleberel, die Beweiſe 
des abſcheullchen Verfahreus meiner Verwand⸗ 
ten. 

Hofe. zu den Mädchen) Gebt Acht! he wer⸗ 
den auch ein Portrait hinein gelegt haben. 1 
| Rekau. (packt den Koffer aus) Zuerſt kommen 
die Sonntagskleiber des Herrn Gebhard. — 15 

Nun ein Portefeullle — In dleſem find auffer inge 
liſchen Bankozetteln und andern Dieberelen, dle 
nicht hleher gehören , neun Brlefe, dle ich, ſelt 
einem Jahre, an meinen Vater ſchrleb. Ver⸗ 


muthlich vernichtete er barum dle Briefe und 


mehrere Dinge nicht, um der Madam Waker 
die Stange zu halten. Nun kommen jweibune 
dert niedliche kouisb' oralen — Nun kommt eins 


Cha⸗ 


er . c rr 
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Ehakoulle, dle jwölftaufend Dukaken enthaͤlt 
— Nun kommt Waͤſche — nun kommt — 
er nimmt etwas in die Hand — nimmt die Briefe vom 
Tiſch, und ſpringt vom Theater, Barrington, Lerne 
beim ihm nach.) N 
g Hofr. (ſteht auf, macht einen langen Hals) Nun, 
was kommt? | 
Kekau. (wirft ſich ihm zu S'ffen und halt ihm 
das Portrait vor) Das Portralt meiner Mutter! 
N Hofr. (fteht far — allgemeine Pauſe — nach 
kiefem Athem holen) Ach! — Bald hätt ich ver⸗ 
geſſen, daß es nur eine Komoͤdle IE — ſo hat 
es mich uͤberraſcht. N 
Rekazu Auch meiner guten Mutter erinnern 
Sie ſcch nicht mehr 
Hofr. (nimmt das Portrait) Was? Was? 
Je, mein Gott! — Das i Ste ja! — das 
iſt ja baſſelbe Portraſt —- 
7 Reken Vaker! ich bin auch berſelbe Sohn! — 
Barr Es iR Ihr Sohn! | 
Bernh. Es ik Ihr Sohn, Ihr kudwlg! 
oh 5 (Mein Vetter ! 
Wilh. ) Een feinem Halſe) ( pen Bruder! 
0 "Hofe. (fnkt in den Stuhl, mit Thränen der Freue 
de) Das iſt mein Sohn? das If mein Ludwig? 
Kekau. (wieder zu feinen Füſſen) Vater! Den⸗ 
ken Ste an die Vergebungsſſenen! es find die 
ſchaͤnſten in der Natur. * * 
Hofe. (um feinen Hals) Ja wohl find ſie's; 
ja woßl! Ich Die vergeben? — Vergleb Du 
en Ya 2 mir 
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mir meine Leichtglaͤublgkelt — meinen Stark⸗ 
dates — meinen Unverſtand, meinen hien loſen 
r 

Rekau. Das alles wollen wir auf eig vers 
geſſen, mein guter lleber Vater! { 

Hofr. (zurückſinkend mit gefaltnen auf die Stir⸗ 
ne gelegten Händen) O mein Gott! wenn ich be⸗ 
denke! — Was haͤtt ich auf mein Gewiſſen 
laden koͤnnen! — Wenn Du ein Boͤſewicht, 
ein Died, ein Moͤrder geworden MOM — ſo 
haͤtte ich — 

Rekau. O ſtille davon, Vater! — 36 
bins ja nicht geworden. 2 
Hofr. Hof auch wohl nichts Alert | 

Rekau Veelleicht nicht tiefe Gelehrſamkelt; 
aber dafür Menſchenkenntniß, trotz hundert ach 
leh ten. 5 

Hofr. O Du Spitzbube vom Bruder! — 
Wo iſt die Schlange, meine Schwägerinn? 

Rekau. Lieber Vater! Alles — alles ut 
vergeſſen und vergeben feyn. 0 

Joh Lieber Onkel! 

Wilh. Lieber Vater! 

Hofe. Nun ja, ja, ja! ich will e 
und von Herzen — ich bedarf ja auch Verge⸗ 


bung 
Joh. leber Vetter! daß lch keinen Thel 


ya . 


Re. 
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Kekau. Couſinchen! wenn ich das nicht 
wußte — haͤtt ich Ihnen wohl einen ſo guten 
Mann aus geſucht? 

Friedr. (der an der Thuͤre fand) Da komme 
Madam Waker mit der ganzen Geſellſchaft. 
Rekau. Vater! denken Ste an dle Verge⸗ 
bungs szenen! 


Siebenzehnter Auftritt. 
Vorige. Madam Waker. 


(Eine groſſe Geſellſchaft vom Herren und Damen, eini⸗ 
ge haben Theaterkleider an; Bediente folgen ibnen, der 
nen die Herren ihre Mäntel , und die Da⸗ 

i men ihre Saloppen geben.) 


Mad. Wak. Was iſt das 2 noch keine 
Anſtalt zur Komsdte ? (zu den Mädchen) Noch 
nicht angezogen? 

KRekau. Diefen Augenblick, Mamachen, has 
ben wir eine Komoͤdie geendet, dle ziemlich ine 
tereſſant war. — Ich will Ihnen mit eln paar 
Worten den Inhalt erzaͤhlen. Ihr Buchhalter 
Gebhard hat ſich mit einer ſehr groſſen Summe, 
die wohl groͤßtenthells Ihnen gehoͤrt, davon 
machen wollen — ich hab ihm aber den Paß 
verrennt, und er ſitzt feſt, — bier iſt der Des 
wels — (er führt fe ans Theater) Lauter ſchoͤne 
Rollen von hundert Loulsd'or, und eln fettes 
e — Filedrich! ! pack er ein — 

Aa 3 Hie 


374 Das Portrait der Mutter, 


Sind alle gezahlt. — Ferner haben wie in die⸗ 
ſem Koffer verſchledne Briefe gefunden, die Lud⸗ 
wig Waker an den Hofrath Waker ſchrleb — 


Ferner hat ſich in dleſem Koffer das Portrait f 


der ſeellgen Hoftaͤthinn, folglich des Hofraths 
Vergebung, und endlich — des Hofraths Sohn 
gefunden — und der bin ich! (Pauſe) 

Mad. Wak. (erſtaunt) Was? 

Alle. (drangen ſich um Rekau) Ich gratultre. 

Kekau. Gehorſamer Diener! hernach werd 


ich die Ehre haben, Ihre allerſeltige Bekannte 


ſchaft zu machen. — (zu Madam Waker leiſe) 
Schlucken Ste die Pille gebuldig hinunter, Mas 


machen! — Mein Vater vergiebt Ihnen, ich 


a und alles fol vergeſſen ſeyn. 
Mad. Wak. cc faſſend) Herr Bruder! 
— Couſin! ich gratullre von Herzen! — und 


* 


hoffe, mich hinlänglich über alles entſchuldigen 


zu koͤnnen, was — 


Hofe. Schon gut — ſchon gut Vergeben E 


und verg ſſen. 

Rekau. Es fehlt nun ade nichts, als 
Ibr Segen ; he zu Beer boppelten 
Heurath. | 


Mad. Wak. Gefendem) & Pia * 


ſchon alles richtig? 


Rekau. Alles, Mamachen! — Alles! Se: 


Sanne und Bernheim, Pohl ar Barr. 5 zu 
ihr) 


| K 78 
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| Mad. Wak. Nun — ſo muß ichs ja auch 
„ per zufrieben ſeyn. 
Rekau. Nicht fo in Gedanken, lleber Va⸗ 
fe) Wie ſtehes denn mit der Komoͤdle? 

| Soft. Laß die Komoͤble heut weg. Ja, 
wenn wir ſo eln kleines Stuck mit einer Verge⸗ 
bungsſtene aufführen konnten! 

KRekau. Haben wir fie nicht eben aufgefuͤbrt, 
mein guter Vater? — Aber elne Segnungsſze⸗ 
ne iſt noch uͤbrig, laſſen Sie uns mlt der enden, 

(er wirft ch ibm zu Fuͤſſen) 
Hoft. net feine Hand auf A Haupt) Gott 
Is Dich! 
(Die Geſellſchaft deine ſich um beide herum, und 
der Vorhang faͤllt. ) 


1 Ende des Luſtſpiels. 


